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Einleitimg. 

L 

In den angelsächsischen Urkunden liegt ein ausgedehntes 
material verborgen, das bis jetzt seitens der Sprachforscher 
nur teilweise beachtung gefunden hat. Der grund hiervon ist 
gewiss in der beschaffenheit dieses materials zu suchen. Nur 
verhältnismässig wenige jener Urkunden sind uns im original 
erhalten, weitaus die meisten in Sammelhandschriften auf uns 
gekommen, die erst nach der normannischen eroberung ent- 
standen, und demgemäss nui' mehr oder weniger sorgfältige 
kopien älterer dokumente aus der angelsächsischen zeit bringen. 
Gerade in solchen Schriftstücken könnte der eine oder der 
andere versucht sein, ein für sprachliche zwecke sehr unzu- 
längliches material zu finden. Aber wenn wir das auch zu- 
geben möchten, selbst dann kann es keinem zweifei unterliegen, 
dass es bei dem heutigen fortgeschrittenen stand der Sprach- 
wissenschaft erforderlich wird, auch das anscheinend minder- 
wertigste material einer genauen betrachtung zu unterziehen. 
Es ist sicher, dass hierbei manche interessante einzelheit zu 
retten ist, die sonst spurlos verschwinden würde. Von diesem 
Standpunkt ausgehend befasst sich vorliegende arbeit mit einer 
Sammelhandschrift obenangedeuteter art, nämlich dem Addi- 
tional Manuskript 15350, dem sog. Codex Wintoniensis im 
Britischen Museum. Folgende beschreibung dieses Ms., die der 
List of Additions to the Department of Manuscripts 1845 ent- 
nommen ist, verdanke ich der gute von herm F. G. Kenyon 
vom Britischen Museum : " Ancient Cartulary of the Priory of 
St Swithin, Winchester, containing a lai'ge collection of royal 
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and other charters, in Anglo-Saxon and Latin, from the reign 
of Ceadwalla of Wessex, a. d. 668, to the reign of Edward the 
Confessor, a. d. 1046; with the addition of a few others of 
later date, granted by William I, Stephen and Henry I. The 
volume is very flnely written throughout, with omamental 
initial letters, and was probably compiled in the time of 
Henry de Blois, Bishop of Winchester (brother of King Stephen) 
between the years 1130—1150." Die in diesem cartularium 
enthaltenen Urkunden, abgesehen von den nach der regierungs- 
zeit Eadwards des Bekenners entstandenen, finden sich abge- 
druckt in folgenden zwei werken, die ich meiner arbeit zu 
gründe gelegt habe : W. de Gray Birch, Cartularium Saxonicum. 
3 Bde. London 1885—1893 und J. M. Kemble, Codex Diplo- 
maticus Aevi Saxonici. 6 Bde. London, 1839 — 1848. Das 
Cart. Sax. bringt eine diplomatisch genaue wiedergäbe der 
texte, reicht aber leider nur bis zum jähre 975 herunter. Für 
die nach diesem jähre datierten Urkunden war ich daher auf 
das Kemble'sche werk angewiesen. Kemble ist seinem material 
gegenüber freier verfahren als de Gray Birch. Nach eigener 
angäbe hat er versucht, den text aller nicht im original vor- 
liegenden Urkunden zu normalisieren (cf. Cod. Dip. I Einl. 
s. cxiv). Dass er jedoch hierin nicht sehr weit gegangen ist, 
wenigstens was Add. Ms. 15350 anbelangt, beweist ein ver- 
gleich der Urkunden vor 975 mit denselben in der gestalt, 
wie sie sich bei de Gray Birch finden. Er hat die hand- 
schriftlichen akzente weggelasse^i und eigene zur bezeichnung 
der vokallänge eingeführt. Ferner rückt er komposita zu- 
sammen, die im Codex vom Schreiber auseinander gehalten 
sind, verbessert offenkundige Schreibfehler, liest gewöhnlich 
JEöel oder Mit statt Aöel bezw. Eöel oder Alf bezw. Elf, 
und ähnliches, i) Solche kleinigkeiten jedoch sind von wenigem 



^) Zur veranschaulichung seien hier die ergebnisse eines Vergleiches 
der texte von etlichen Urkunden bei den beiden herausgebem beigegeben. 
Ich hebe nur wichtigeres hervor. (Die zahlen beziehen sich auf die num- 
mem bei Birch. Bei jedem beispiel setze ich die form des wortes bei 
de G. B. voran.) 

27 vjitan wyröe — pitan wyröe; ende — cende; pes pwyres — Öer 
pwyres; landsccere — landscecere; CynewoJc — Cyneuucäc; Ceolof — Ceolue; 
Vnwana — ünuuana; LvUing — LulUng; VtbaM — üibcUd. 102. ford 
(adv.) — forö; inon — in on; Foriheres — ForÖeres. 158. Fridogyda, — 
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belang und ich glaube seinen text als im wesentlichen zu- 
verlässig ansehen zu können. 

n. 

In vorliegender arbeit soll versucht werden, das im Codex 
Wintoniensis vorhandene material zwecks einer darstellung 
der lautverhältnisse der tonsilben mit möglichster Vollständig- 
keit heranzuziehen. Ich will dabei in erster linie präzisieren, 
inwieweit die angelsächsische Urkundensprache in der form, 
in der sie uns grösstenteils überliefert ist, für solche zwecke 
ausreicht. Daneben kommt es darauf an, die einheitlichkeit 
des dialekts, sowohl zeitlich wie örtlich, und sein Verhältnis 
zum Früh- und Spätws. zu prüfen. Da die Überlieferung nicht 
direkt ist, wird es auch erforderlich, solche späte formen, die 
die Schreiber aus ihrer eigenen spräche eingestreut haben 



FriÖogyÖa; üping ford — ücingford; more — mör; wiHig siede — wiMg- 
slede; wiÖig leagäte — wiÖiglea gate; bceriht gimasre — hoe rihtgemotre; 
gyrd wSg — gyrdweg; cecSras — ceceras; gata forÖ — gdtaford; Frydo- 
gydce — FryÖogyÖce. 594. üeberschrift To Hyssebuman bei K. wegge- 
lassen. Alfred — JElfred; Orferd — OsferÖ; gi erian — ge-erian; gerawcm 

— gesawan; gauöl hasrer — gauölhasres; and hiora dgenre [hjunle — on 
hiora ägenre hwile; eäla sceapan — ecüd sceapan; and (Schreibfehler) — 
an; ganddagan — Gangdagan; lang gemero — landgemiro; bitan cnoUe 

— bican cnoUe; witütnölan — ptwinölan; Off erb — OsferÖ. 595. AMwvlf 
--JEÖelwulf;Wulhere--Wulfhere; dissa — bissa; Beorstan — Beomstan; 
JEÖdferd — ^ÖdferÖ; Ocea — Occa, 599. ared — äned (fehlerhafte 
Verbesserung! aret? = praet. zu ärctdan); agyfeÖ — agyfed; to hynÖ — tö 
hijrb; fol — folc; dara — Öara; sUmdad — standaÖ; acennesse — acen- 
nfednjesse; JEdelstan — JEÖelstan, 605. crinig — einig; DentUfe — 
Denetdfe; stobnne — stctnnene; sldpem — slckpem; twodcelanne — tö- 
dcäanne; Donne is bis se eaca — Don/ne is bisse eäca; beobcem — be- 
orÖOBrn; suöstrete — süöstrctte; Öoes simbganges — Öces imbga/nges; driu 

— ßriu; Eabwearb — Eadweard; DeormoÖ — Deormod; Adelstan — 
^Öelstan, 611. Epelweard — JEbdweard; Osferd — OsferÖ; Byrhnelm 

— Bymhelm; Withbord — WiÖbord; Elfred — Mlfred; Elfstan — 
JElfstan ; Eßeric — ^Öeric, 948. Eadgi — Eadwi; Eadwig — Eaduuig; 
heow wah — heoppah; Alfwöld — ^Ifwold; ^ÖelgearÖ — JEÖelgeard; 
Byrhtferd — ByrhtferÖ, 959. AÖelwold — ^Öelwold; well piU — welwiU; 
wdIpyUoB — welwyUce; torosüan wyl — prosüan wyl; genesfiom — genes 
pom; scypeladcBS pyüoB — Scypeladces wyllce; of pam pyüoB on mer pyll 
of patn pyUcB — of Ödm wyUce on tnSrwyU of Öäm wyllce; wdl pyU — 
weUwyü; Alfwold ■— Mlfwöld; Byrhtfert — ByrhtferÖ; JEperoed — 
^^Mrced; ByrhferÖ — ByrhiferÖ, 
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können, sorgfältig auszuscheiden, um so ein reineres bild der 
ursprünglichen Verhältnisse zu gewinnen. Diese letzte auf- 
gäbe wird dadurch einigermassen erleichtert, dass einige von 
den Originalurkunden, die bei der herstellung des Codex Win- 
toniensis wahrscheinlich benützt wurden, uns noch erhalten 
sind, obwohl leider in sehr geringer zahl. Diese müssen dann 
natürlich zur vergleichung sorgfältig herangezogen werden. 

m. 

Die direkte vorläge des Codex Wintoniensis ist eine an- 
dere handschrift ähnlicher art gewesen; d. h. seine Schreiber 
haben nicht etwa die im Cod. enthaltenen Urkunden zusammen- 
gestellt und so zu sagen redigiert, sondern sie haben eine schon 
fertige Sammlung vor sich gehabt, die sie einfach abgeschrieben 
haben. Dies geht aus folgenden erwägungen klar hervor : ein 
teil des Cod. sticht vermöge eines besonderen merkmals vom 
rest der hs. deutlich ab. Dieses merkmal besteht nämlich in 
der überaus häufigen anwendung der ligatur ce, nicht nur in 
ton- sondern auch in unbetonten Silben, an stellen, wo nach 
der gewöhnlichen regel nur e berechtigt ist. Allein durch die 
regelmässigkeit, womit in allen ein e enthaltenden flexions- 
enduDgen und mittelsilben , sowie in den unbetonten prokli- 
tischen Partikeln wie le, de, ge etc., dieses öp für e wieder- 
kehrt, kann man diesen teil der hs. mit der grössten leichtigkeit 
vom rest des Codex absondern. Wir könnten also vermuten 
wollen, dass der besagte abschnitt nicht von demselben Schreiber 
herrühre wie die übrigen teile, mit anderen werten, dass er 
von einer anderen hand geschrieben sei. Dies ist jedoch nicht 
der fall. Wie ich von meinem gewährsmann erfahre, ist am 
anfang dieses teils des Codex kein Wechsel in der hand des 
Schreibers erkennbar. Sowohl dieser teil wie der vorher- 
gehende rührt also von ein und demselben Schreiber her. Es 
ist jedoch nicht möglich, dass dieser Schreiber, als er am anfang 
des in betracht kommenden abschnitts angelangt war, alle 
seine gepflogenheiten bezüglich die setzung von ee und e 
plötzlich umänderte, wir müssen vielmehr annehmen, dass er 
eine vorläge vor sich hatte, worin der entsprechende teil schon 
diese Verschiedenheit aufwies, folglich, dass diese vorläge von 
mehreren Schreibern herrührte, deren eigentümlichkeiten in 
der späteren abschrift entweder mit absieht oder durch gleich- 



giltigkeit bewahrt wurden. Wir ersehen zum weiteren daraus, 
dass oben genannter Schreiber (des Cod.), der übrigens fast 
den ganzen Codex geschrieben zu haben scheint, denn es tritt 
nach herrn Kenyon erst gegen ende der hs. ein merklicher 
unterschied in der band ein, in einem völligen abhängigkeits- 
verhältnis zu seiner vorläge stand. Sonst hätte er ja nicht 
diese merkwürdige abweichung in der Orthographie herüber- 
genommen, ohne, soweit wir beurteilen können, irgend welchen 
versuch zu regeln. 'Hieraus geht weiter hervor, dass der anteil 
dieses Schreibers an der gestaltung der Orthographie unseres 
Cod. sehr gering war, so gering, dass wir ihn ausser acht 
lassen dürfen. Insofern ein gegensatz zwischen den Schreibern 
in betracht kommt, ist dieser gegensatz zwischen den Schrei- 
bern der vorläge nicht des Cod. selbst. Auch die oben er- 
wähnte zweite hß,nd im Codex scheint ganz ohne besondere 
characteristica zu sein. 

Anmerkung. Das Verhältnis der verschiedenen bände in 
der hs. des Cod. selbst wird von herrn Kenyon wie folgt dar- 
gestellt (ich schicke die bemerkung voraus, dass nach meinem 
gewähr smann "the main body" des manuskripts zwischen 
blatt 6b— 116b enthalten ist. Auf blatt 3b — 6 und dann 
wieder 116 b — 120 sind verschiedene Urkunden nachgetragen. 
Diese nachtrage sind teilweise aus der vorläge des Codex, 
teilweise sind sie die schon erwähnten jüngeren Charters, die 
für unsere zwecke nicht in betracht kommen): "The main 
body of the MS was certainly written at one time, though 
several scribes seem to have been employed on it; it is im- 
possible to say exactly how many. There is a marked change 
of band in the middle of f. 111b, but the new band (which is 
smaller than those which precede) is still of the 12th Century." 
Wie gesagt, fallen diese unterschiede für unsere zwecke nicht 
ins gewicht. Im folgenden habe ich nur den oben dargestellten 
unterschied der bände in der vorläge berücksichtigt. Den 
Schreiber, dessen hauptcharakteristicum ich schon angedeutet 
habe, nenne ich im weiteren verlauf der arbeit X. Wo die 
ihm zugehörigen belege hervorzuheben sind, geschieht dies 
durch vorsetzung eines Sternchens vor der Seitenzahl. 
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IV. 

Um das Verhältnis der Schreiber des Cod. Wint. zu ihrer 
vorläge in klares licht zu setzen, erachte ich es für ratsam, 
hier eine Zusammenstellung der hauptsächlichsten arten von 
schreibfehlem, welche ihnen untergelaufen sind, mitzuteilen. 
Bemerkt sei, dass, obwohl Schreibfehler, buchstabenverwech- 
selungen usw. häufig wiederkehren, dies keine besondere eigen- 
tümlichkeit unseres denkmals ist, sondern von den meisten hss. 
aus derselben epoche geteilt wird. Die erscheinungen auf 
diesem gebiet bilden für sich eine spezielle frage, die noch 
der lösung harrt, obwohl durch Schröer in der einleitung zu 
seiner ausgäbe der Winteney -Version der benediktinerregel 
etwas vorgearbeitet worden ist. Eine eingehendere Unter- 
suchung ist aber wohl dem paläographen von fach zuzuweisen. 

Für den Codex charakteristisch sind folgende klassen von 
fehlem: Auslassung von buchstaben (bei jedem beispiel setze 
ich den fehlenden buchstaben in klammem) : suil{c) n 162, 28, 
s(c)(et n 135, 17, meol{c)forda HI 247, 4, Milre(d) n 77, 27, 
hreo{d)m€ede 111607,16, Or(d)lafU 207, 11. 234,18, JEl(f)wold 
n 305, 8, JEl(f)stan I 594, 6, JEl(f)red U 164, 19. 289, 16, 
El(f)red H 305, 9, Wul(f)here U 243, 23, Wul(f)sige U 252, 35, 
beaddi(n)gbr6c 11 74, 16 , Beor(n)stan H 244, 28 , Beor(n)sige 
ebda. 32, Fear(n)ham U 98, 25, slaMor(n)weg TU 632, 10, 
h(ehha{n)lll i32,2S, Wi(h)ibrordIL 298,89, Trt(Ä)^Sfar H 380, 36, 
JEad{h)eage HL 227, 2 , EalQi)stan H 381, 1 , Eal(h)mund H 
170, 22, WeaUQi)am TL 299, 20, ^schyr(h)t TL 359, 24, geQi)- 
wylcum m 501, 23, Qi)(Bfed (= hoefÖ) I 544, 10, Hel{m)stanus 
I 594, 24, Wighel(m) TL 274, 7, Pa{m) m 446, 19, Pcelm) IE 
305, 21, Beorh(t)sige 11 380, 18, ByrMfysige ü, 383, 16, on ge- 
rih(t)na I 548, 20, te(r)stan TL 164, 13, lromhy(r)ste TTL 632, 16, 
cyrog{r)afum TTL 417, 6, Ääelwo{T)d TTL 292, 38, Eadu{1)f TL 
290, 35. 

Einschiebung : lytQi)lan TTT 520, 8, gese{h)tnesse TTL 417, 5, 
gewit(h)nesse TL 207, 28, m 306, 22, Bur{h)ghardus I 541, 25, 
wyrQi)Uruman TTL 305, 36, Beor{h)nstan TL 302, 7, Byr(h)nelm 
TL 271, 30, JE(l)Mnod TTL 4 fussnote 2, Ceo(T)seldene TL 240, 24, 
middelc{l)nolTL 77, IS, i:a(t)nulfTL64,6, iea(J)mmeresLU8, 31, 
c{r)mig II 262, 1, cy{r)twara HI 655, 37, Wlf{r)ard I, 545, 26, 
Win(ß)sige TL 252, 31, craid^wancrundMl 1 47, 21, Cynewal(w)ho 



H 286, 8, Wul(w)ßere 11 71, 20, i{w)od(ßlanne TL 262, 10, 
Bruh(t)ham I 257, 29, (ß{c)scfaU m-34g, 27, s{c)l(ßde 11 456, 29, 
in{g)on I 229, 8 u. ö. 

Doppelsetzung: Icecce ni 655, 38, micclan HI 183, 9. 355, 31, 
iccenan TU 117, 15, cescce 11 413, 2, brocces H 549,31, hanggran 
in 478, 15, geM^'^cge, -a HI 432, 2. 33, Wynsicge k HI 177, 16, 
Ecbbertus, -i I 543, 21. 35, deoppan II 288, 10, ibihttan n 171, 
34, Beorhttanwüle II 568, 3, hlidgeattce 11 288, 4, bcecwedden 
in 432, 31, OrddM?/* H 172, 14, heoddiern U 296, 33, jj^e^ m 
296, 24, nordfeweardne 11 442, 33, llullan 11 171, 35, Ticcest- 
stede TL 530, 1, swua TTl 172, 14. 

Metathese: mcersic TTL 356, 3, dies TTL 432, 11, drihtnes 
TTL 502, 3, ^eot<;re5 HI 655, 14, I 539, 32, wigtäe, wigiö- (= wiöig) 
TTL 296, 19. 655, 21, Ticcetesde TL 529, 6. 21, Ferhnam I 452, 26, 
GuÖerÖ TL 381, 4 ; metathese von h und ^ in der Verbindung M 
ist überaus häufig in eigennamen : Seorth- II 99, 30. 33, Egc- 
hyrth TL 292, 7, JS^CfifftnYÄ II 238, 16, JEMhrth U 290, 30, 
rthred TL 380, 24, Uthred I 549, 13, Withbrord TL 289, 17. 293, 
21 etc., Wethelmes I 555, 16. Hier bemerke ich, dass die Ver- 
bindung äh gewöhnlich durch th ausgedrückt wird in dem 
namen Swithun TL 64, 3. 71, 16. 72, 10 etc. 

Verwechselung. Das runenzeichen für w führt ziemlich 
häufig zu missverständnissen seitens der Schreiber, z. b. es er- 
scheint dafür das ]>om in ]>iä I 515 mehrere male, stoäce TL 
282, 25 , umgekehrt wonon = ]>onon TL 492, 20 und ähnlich 
cradwancrundul I 47, 29 ; femer erscheint Pulfsie TL 295, 17 
statt Wulf; und umgekehrt Äwceldran I 229, 11, wofür B. und 
K. mit recht Apceldran einsetzen; auch r begegnet: öreores 
I 515, 29. 35 , und f in fyröe I 545, 7. Andere fälle von Ver- 
wechselung sind : ^om statt g : leorÖ TTL 632, 32 , ]>eradigod 
TTL 417, 5, statt c : üfingford 1 228, 25 ; t statt c : Man 1 540, 6 ; 
c statt g: Wipidea TTL 142 letzte zeile, Eadwic TTL 145, 11, 
heorcleage TL 413, 1; m statt n: lufandum TL 76, 37, Carintum 
ni 501, 7, smede TL 529, 32, myfferweardne LTL 655, 34 ; n statt 
m : ynbce TL 282, 22 ; nn statt m : pann TL 533, 29 ; s statt m : 
j>aÄ m 520, 7. 9; d statt t: hid II 163, 6, wridwale TL 444, 15, 
stradford I 545, 16; r statt ^. öpt I 542, 27; t statt d: watdcene 
TL 409, 31; Ä statt c: hlinh TTL 296, 29, huchanforda TL 74, 23; 
e statt c : /er^e II 290, 2 ; Z statt $ : M III 654, 2 ; r statt s : 
gauolbcerer TL 241, 27, statt ?: mercfrot TL 164, 13; n statt r: 
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to hynd n 252, 4; 8 statt t\ Ms Stoce 11 171, 12, statt r: des 
n 135, 17, statt d\ Müres 11 74, 37. Durch eine art assimi- 
lation kommt d statt g vor, und umgekehrt: ganddagan H 
241, 34, andland dune n 304, 31, langgemero U 241, 35, lang- 
gemcero Hl 62, 21. Ziemlich häufig ist h statt }orn: forh Hl 
607, 14, Wighegni, -o I 540, 24. 542, 1 ; einmal h statt s : heo 
II 208, 4. Ein immer wiederkehrender fehler ist die Setzung 
von d statt ä und umgekehrt. Hierfür begegnen fast auf jeder 
Seite beispiele, mit der beschränkung jedoch, dass ff statt d 
fast durchgehends im silbenauslaut vorkommt, d für d^ dagegen 
im silbenan- und -inlaut. 

Ziemlich häufig erscheint im silbenanlaut ein unberech- 
tigtes h: hryct = rylit II 341, 17, Ice hrihton gemcere 11 288, 22, 
on gehrilte 111476, 22, hriscsteorte H 409, 36, hriscmere HU 
478, 10 [ich halte es für verfehlt, wenn Binz in einer be- 
sprechung von Sweets Wörterbuch E. St. bd. 24 s. 269 einer 
Urkunde unseres Codex zufolge ein hrysc ansetzen will. Allen 
analogieen nach ist dies ein blosser Schreibfehler für risc], 
healfheages (zu JElfheah) III 651, 23, hafuchalras U 76, 28, 
healdan H 504, 24, her = der II 568, 36, hut HI 655, 14, hup- 
pan ebda. z. 33. 

Zuweilen werden buchstaben aus einem wort zum vorher- 
gehenden herübergezogen und umgekehrt: pe sgares = pces 
gares I 555, 2, J>ast ret = J>d strcet HI 117, 14, feth wite = 
pcet hwite III 145, 27 , twegrcem et gyrda = twegra metgyrda 
in 416, 28. 

Aehnlich entstanden ist dces simhganges H 262, 20. 

Ein häufiger Schreibfehler ist of statt off. Statt pone 
acsm. von se wird auch ponne gesetzt, z. b. JH 62, 32. 157, 17. 
655, 39. 40. wofür auch ffonon III 292, 21. 

Gelegentlich fällt ein wort aus : Stigandes iisceopes {dceg) 

II 80, 24, on ffone mylenstedll cet ( ) swe 11 163, 27, ice 

pcere (....) ofer ffona Hl 305, 26, ffonan (on) wulfstanes mearce 
in 632, 28, pys sinff ffa(... .) ffen into Hl 649, 28. 

Wiederholung eines ganzen Satzteiles kommt n 242, 15 vor. 

Es kommt noch eine menge anderer Schreibfehler hinzu, 
welche sich nicht so leicht in den rahmen einer klassifizierung 
zwingen lassen, und die später, wo es darauf ankommt, bei 
der lautlehi^e berücksichtigung finden werden, 



2ur vergleichung mögen hier eine reihe Schreibfehler aus 
gruppe 2 (siehe unter VI) mitgeteilt werden: 

Auslassung: ByrMt)ferd IH 298, 19, an{ä) Cot. Ch. X 17, 
wiÖ{ig)Uagate H 436, 35, Cy{n)red II 366, 17, Sur(g)herd H 365 
letzte zeUe, JElif)red II 285, 32, ^öe(J)red H 449, 4, JEdeiJ)- 
stan HarL Ch. 43 C 8, ^Ö{elh)elm 11 366, 4, MtÖ{elh)elm U 
365, 26, Sig(h)elm U 365, 5, Ord(h)eah U 449, 6, Ord(h)eh H 
437, 23. (Uebrigens ist zu bemerken, dass die auslassung eines 
anlautenden h in nebentoniger silbe sehr gut auf der wirk- 
lichen ausspräche beruhen kann.) 

Vereinfachung einer geminata : hric III 3, 35, hricweges IL 
448, 9, hacegeate 11 284, 34. 

Einschiebung : JerjfÄe 11 363, 27, gehrihtum TL 284:j31j ingon 
n 436, 27, ing to UI 4, 30, MiÖelm U 365, 26. 

Doppelsetzung: Öonne (acs.) HE 3, 34, hUngc 11 437, 1, 
uüngcford 11 436, 36. 

Verwechselung: hardacniides C. C. X 17, gebyret HL 105, 5, 
tvwa {swa) H 437, 1. 

V. 

Die buchstaben im Codex sind die gewöhnlichen, w wird 
fast durchgehends durch das runenzeichen wyn wiedergegeben. 
Gelegentlich erscheint statt dessen uu, u, vv (cf. bd. I nr. 27, 
377). Statt des vokalzeichens u kommt auch vvor. Das u 
schwindet zuweilen nach w, z. b. wlf ziemlich häufig in eigen- 
namen. f als bezeichnung des tönenden labialen reibege- 
räusches wechselt gelegentlich mit u, v, b ab, z. b. leaue, loue, 
seluan (11 96), reve I 514, 23, ober, ubanweardne (I 515). Wie 
gewöhnlich wechselt ]> regellos mit Ö ab ; diesen Wechsel habe 
ich bei der anftthrung der belegstellen ausser acht gelassen — 
ich gebrauche durchgehends Ö. Statt j» oder ä steht vereinzelt 
th. Auch nicht unbekannt ist das zeichen k statt c. Statt ce 
erscheint ein paar mal ae, ebenso j statt i. Das weitere 
hierüber bei der lautlehre. 

Anmerkung. Akzente sind im Codex Wintoniensis häufig 
verwendet. Diese behandle ich später in einem anhang zu 
der lautlehre. 

VL 
Bei der darstellung der lautlehre ' habe ich die von mir 
))ehandelten Urkunden in zwei gruppen eingeteilt, von denen 
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dl6 erste und gleich weitaus umfangreichere die ans ags. zeit 
stammenden Urkunden des Codex Wintoniensis enthält. Wie 
aus dem schon mitgeteilten bericht des herm Kenyon ersicht- 
lich, umfasst das manuskript einige Urkunden aus jüngerer 
^eit (regierungszeit Wilhelms des Eroberers etc.); diese in 
lateinischer bezw. französischer spräche aufgezeichneten Schrift- 
stücke waren mir nicht zugänglich, weil sie ausserhalb des 
rahmens des Kembleschen sowie des Birchschen werkes liegen, 
und demgemäss dort nicht gedruckt sind. Uebrigens haben 
sie mit dem ursprünglichen Codex nichts zu thun gehabt, der 
offenbar ein cartular derselben art ist, und dieselben zwecke 
verfolgte, wie das am ende des 11. Jahrhunderts in Worcester 
von Hemming verfasste (vgl. Keller, Die litterarischen Be- 
strebungen von Worcester Q F LXXXIV s. 77 ffg.). In gruppe 2 
habe ich, zwecks vergleichung der spräche, eine kleine anzahl 
sog. Originalurkunden aufgenommen, für deren verlässlichkeit 
die thatsache bürgt, dass sie in den facsimiles des Britischen 
Museums einen platz gefunden haben. Für diese gruppe habe 
ich mit einer ausnähme nur solche Urkunden aus Winchester 
herangezogen, die im Codex selbst in derselben oder doch 
wenig veränderter form erscheinen, was wohl den beweis 
liefert, dass sie zur direkten vorläge des ursprünglichen ma- 
nuskripts des Codex gehört haben. Die eine ausnähme ist die 
Urkunde Cotton Charter X 17, die an und für sich selbst schon 
deswegen beachtung verdient, weil ihre entstehung an der 
grenze der Übergangszeit liegt; leider ist das zeugnis dieser 
Urkunde aus palaeograpMschen gründen kein ganz verläss- 
liches. Ich habe es dennoch für zweckmässig erachtet, ihre 
formen in den kreis meiner betrachtung zu ziehen. Ausser 
der letztgenannten befinden sich alle diese Urkunden bei Birch 
und Kemble abgedruckt, Harley Charter 43 C 8 jedoch bei K. 
nach einer modernen kopie. Diese Urkunde habe ich daher 
ebenso wie Cot. Ch. X 17 nach eigener abschrift aus den 
facsimiles benutzt (zum abschreiben war ich genötigt, weil 
das werk mir nur auf einige tage zugänglich war). Für die 
anderen beziehen sich meine belege auf den abdruck bei B. 
bezw. K. Beide herausgeber drucken nach den Charters. In 
zwei fällen teilt B. die form der Urkunde im Codex getrennt 
mit, und in drei fällen giebt er in fussnoten Varianten aus 
demselben. In der einen Urkunde , die ich nach K. eitlere, 



11 

stimmt seine wiedergäbe vollständig zn den facsimiles, etwaige 
abweichungen des Cod. werden jedoch nicht berücksichtigt. 
Nur wo diese Urkunden von Birch getrennt gedruckt sind, 
habe ich sie für gruppe 1 verwertet; in anderen fällen habe 
ich mich damit begnügt, unter gruppe 2 in klammem auf die 
Varianten des Cod. zu verweisen. Statistische angaben unter 
gruppe 1 beziehen sich daher lediglich auf die hiernach unter 
diese gruppe zusammengefassten nummem von B. und E. 
Folgendes ist ein Verzeichnis dieser nummern, mit angäbe des 
entstehungsjahres jeder Urkunde nach den herausgebem. Wo 
zwei nummern durch } verbunden sind, deutet dies in jedem 
fall an, dass nach Birch die zweite der so zusammengezogenen 
nummem eine „andere form" der vorhergehenden Urkunde 
ist, vermutlich von demselben datum. Die mit einem kleinen 
X bezeichneten Urkunden stammen aus dem von X geschrie- 
benen teil der vorläge. 





Gruppe 1. 




478 




Birch. 


Bd. 


I. 


479 

i491 

493 


NiimTner, 






Jahr. 


27 




ante 672 


495 


53 






680 


i508 


72 






688 


520 


102 . 






701 


543 


158 






737 


544 


179 






749 


549 


180 






— 


550 


324 






803x805 


565 


377 






824 


566 


389 






825 


590 


390 






— 


592 


391 






826 


594 


392 






— 


595 


x393 






— 


599 


398 




ohne Jahreszahl 


605 


423 






838 


611 
612 




Band ü. 




613 


z468 






854 


614 


473 








617 


474 






— 


x618 


475 \ 

476 i 








i619 








621 


477 






— . 


622 



} 



1043-53 
856 
nach 856 
858 
863 
868 

871x877 
877 
880 
882 
ohne datum 

901 



902 

901x904 

904 



905 
879x908 

901x908 
909 



12 



623 


* ,— 


905 


z624 




931 


625 \ 

626 j 




938 \ 


mm^m 


939 i 


627 





x948 


628 





i953 


629 


circa 909 


x959 


663 


928 


960 


674 


931 


962 


679 


— 


x969 


689 


932 


974 


690 


circa 932 


976 


x705 \ 
x706 J 


f\r% ä 


x979 


934 


x980 


x707 


935 


982 


713 


937 


983 


729 


938 


987 


730 


— 


1004 


731 


938 


1027 


740 


939 


1037 


i742 




X1042 


x758 


940 


1051 


763 


— 


1054 


764 


— 


1068 


765 


941 


1071 


770 


— - 


1076 


786 


943 


1077 


787 




1078 


788 




1114 


x796 


944 


1118 


810 


945 


1119 


819 


946x955 


1146 


830 


947 


1147 \ 


831 


» 


1148 / 


832 




1149 
1150 




Band IM. 


1151 


863 


948 


1152 


864 


— 


1153 


865 




1154 


875 


949 


1155 


x902 


953X955 


1156 



955 
956 



ante 1051—1052 
956 

957 

958 



959 
960 
961 



963 



0. d. 



^) Von Birch nicht datiert; die nrknnde wiederholt jedoch in gekürzter 
fassnng und ags. spräche die bestimmungen von 1077 und ist jedenfalls zu 
derselben zeit ausgestellt worden, wenn sie nicht etwa, wie mir aus inneren 
gründen .wahrscheinlich, einen teil davon gebildet hat. 
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Band IV. 



648 
650 
652 
655 

x658 
664 

x673 
698 
712 
713 
717 
720 

x721 
722 



x739 

743 

750 

752 

753 

763 

768 

774 

775 

776 

780 

783 

786 
x820 

891 

897 

922^) 

943 



^) Diese nnmmer wird yon Eemble der band sowie den sprachformen 
nach als jünger als der rest der handschrift bezeichnet. Auch dem inhalt 
nach gehört sie kanm in den Codex hinein, dessen Urkunden sich fast ohne 
atumahme auf ländereien im besitze der kirche beziehen, während diese ein 
brief eines alten mönches an seinen bischof gewesen zu sein scheint Sie 
hat nur das mit dem Codex gemein, dass sie eine kopie eines viel älteren 
dokumentes ist, und auf die zwei klöster in Winchester bezug nimmt: 
ÖCBt ecUde und Öcet ntwe Mynster. Weil diese Urkunde aber im wesent- 
lichen ein anderes und zwar ein viel jüngeres gepräge aufweist, habe ich 
ihre formen in die lautlehre nicht aufgenommen. Bei der darstellung der 
lautverhältnisse des Codex konnte ihre aufnähme nur den überblick er- 
schweren. 



1157 






1158 




— 


1159 






1160 




— 


1161 




0. d. 


1163 






X1174 




965x971 


1183 


circa 956 


1199 




967 


1200 




— 


1217 




968 


1219 \ 

1220 J 










1230 




969 


1292 




973 


1302 




974 


1307 




973x974 


1314 




975 


1315 




— 


1316 




— 


1319 




0. d. 


Eemble. 


Bd. 


IM. 


611 




977 


622 




979 


x624 




980 


626 






633 




982 


636 




983 


638 




— 


x639 




— 


640 






642 


circa 984 



985 



986 
987 
988 
990 
997 
0. d. 

996—1006 
1012 

0. d. 



1023 
1026 
1033 

1035 
1042 

1038—1044 
1044 

1045 

1046 
1049 

1060^^ 
0. d« 
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Band IV, 


. Band IM. 


1284 


circa 988 


862 948 


1291 


996 


926 956 


1347 


0. d. 


1072 961 




Gruppe 2« 


Eemble. Band IV. 




Birch. Band 11. 


781 1045 


620 


909 




677 


931 




678 




Charters. 


727 


938 


flarley 43 C 8 1042 


734 


939 


B. M. Cotton X 17 1061—65 



Von obigen Urkunden ist nr. 734 nicht ganz vollständig. 
Das mangelnde hat B. aus dem Codex ergänzt ausser in einem 
fall, wo sowohl der Codex wie die Urkunde eine lücke auf- 
weist. Letztere thatsache beweist den engen Zusammenhang, 
der im einzelnen zwischen dem Codex und den Urkunden be- 
steht. Die palaeographische kritik stellt nicht alle diese Ur- 
kunden auf gleiche linie: die nummern 620, 727 sowie Cot. 
Ch. X 17 unterliegen dem verdacht, kopien zu sein. Wie dem 
auch sei, bilden die Urkunden dieser gruppe, mit ausnähme 
vielleicht des Cot. Ch. X 17, sprachlich gegenüber dem Codex 
ein geschlossenes ganze. Sie bieten daher in manchen stücken 
feste anhaltspunkte für die erschliessung der Verhältnisse der 
vorläge, aus welchen das ursprüngliche manuskript des Codex 
hervorgegangen ist. 



Terzeichnis der gebrauchten litteratur« 

W. deGrayBirch, Cartularium Saxonicum. 3 Bde. London 1885—1893. 

(Cart. Sax.) Hierzu, Index Saxonicus. Lond. 1899. 
J. M. K e m b 1 e , Codex Diplomaticus Aevi Saxonici. 6 Bde. London 1839 — 

1848. (Cod. Dip.) 
E. Sievers, Angelsächsische Granunatik. 3. Auflage. Halle 1898. (Siev. Gr.) 
P. J. Cosijn, Altwestsächsische Grammatik. 1. und 2. Hälfte. Haag 1888. 

(Cos. Gr.) 
L. Mors b ach, Mittelenglische Grammatik. Halle 1896. (Morsb. Gr.) 
A. Pogatscher, Zur Lautlehre der griechischen, lateinischen und roma- 
nischen Wörter im Altenglischen. Strassburg 1888. (Pogatscher.) 
H. Sweet, A History of English Sounds. Oxford 1888. (HES) 
H. Sweet, The Oldest English Texts. London 1885. (OET) 
H. M. Chadwick, Studies in Old Engliish. Transactions of the Cambridge 
Philological Society. Vol. IV 1894-99. (Ch. S E) 



15 

F. Elnge, Nominale Stammbildongslelire der altgermanischen Dialekte. 

2. Auflage. Halle 1899. (Elnge, Stammb.) 
M. Beimann, Die Sprache der mittelkentischen Evangelien. Diss. Berlin 

1883. (Beim.) 
W. H. Hnlme. Die Sprache der altengUschen Bearbeitung der Soliloqnien 

Augostins. Diss. Darmstadt 1894. (Hnlme.) 
H. Meyer, Zur Sprache der jüngeren Teile der Chronik von Peterborough. 

Diss. Jena 1889. (P. C.) 
B. Müller, Abriss der Lautlehre des northumbrischen Liber Yitae. Basler 

Diss. Berlin 1900. (LV) 
B. Wolff, Untersuchung der Laute in den kentischen Urkunden. Diss. 

Heidelberg 1893. (Kent. Urk.) 
E. M. Brown, Die Sprache der Bushworth Glossen Matthäus und der 

mercische Dialekt. Diss. Gröttingen 1891. (Brown B 
B. Zeuner, Die Sprache des kentischen Psalters. Halle 1881. 
<j^. Schmidt, Ueber die Sprache und Heimat der ^'Vices and Yirtues". 

Diss. Leipzig 1899. 
H. Levin, Das mittelenglische Poema Morale in kritischem Text Halle 

1881. (Enthält sprachliches in der Einleitung.) 
B. Carstens, Zur Dialektbestimmung des mittelenglischen Sir Firumbras. 

Diss. Kiel 1884. 
Pabst, Die Sprache der mittelenglischen Beimchronik des Bob. vonGlou- 

cester. L Lautlehre. Diss. Berlin 1889. 
E. D. Bülbring, Geschichte des Ablauts innerhalb des Südenglischen. 

Strassburg 1889. 
A. Sehr ö er. Die Winteney-Version der Begula S. Benedicti Halle 1888. 
H. Legem an, The Bule of S. Benet. London 1888. 

A. Schröer, Die angelsächsischen Prosabearbeitungen der Benediktiner- 

regel. Bibl. der ags. Prosa. Bd. ü. Kassel 1885—88. 
W. Keller, Die litterarischen Bestrebungen von Worcester in angelsäch- 
sischer Zeit. Strassburg 1900. 

B. Wülker, Grundriss zur Geschichte der angelsächsichen Litteratur. 

Leipzig 1885. 
Kluge and Lutz, English Etymology. Strassburg 1898. 

An Wörterbüchern und lexikalischen arbeiten habe ich die bekannten 
von Sweet (StD), Leo, Bosworth-T :11er (B-T), Stratmann-Bradley, Skeat, 
sowie Förstemanns altdeutsches Namenbuch (woraus ich alle zum vergleich 
angeführten ahd. namen eitlere) benutzt. ^) Des weiteren habe ich bei der 
Untersuchung der zahlreichen zeugennamen verschiedene namenregister zu 
ausgaben altnordischer denkmäler (Islendinga Sögur etc.) herangezogen. 
Dazu kommen noch mehrere aufi^ätze etc. in Zeitschriften, worunter ich 
diejenigen von Bülbring in der Anglia hervorheben möchte. Diese sind im 
weiteren verlaufe der arbeit genügend gekennzeichnet. 



^) Hier seien auch erwähnt Kembles einleitung zu seinem dritten bände 
•und der index zu dem ganzen werke, sowie A. Holder, Altcelüscher Sprach- 
schatz, bd. I, Leipzig 1896. 
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der tonsilben. 



Vorbemerkung. Bei der darstellung des vokalismus der 
tonsilben gehe ich vom lautstand des Altwestsächsischen aus, 
so wie er vorzugsweise in den grammatiken von Sievers und 
Cosijn dargestellt ist. Ich behandle daher die entwickelung 
folgender vokale im dialekt des Cod. Wint. , nämlich ä, m, g, 
ty Sf U, p und der diphthonge ea, ea, eo, eo, ü, ie. Dies hat 
zur folge, dass ich gewisse historische unterschiede ausser acht 
lasse. Es ist z. b. für meine zwecke gleichgiltig, ob ein (b auf 
tonerhöhung eines wg. a in geschlossener silbe oder auf i-um- 
laut genannten vokals beruht, usw- Der ausgangspunkt ist 
für mich in jedem fall die form des wortes, die für das Alt- 
westsächsische der -^Ifredschen denkmäler und der Parker 
handschrift der chronik charakteristisch ist. Dass also das ce 
in dceg geschichtlich auf anderem wege zu erklären ist als das 
ce in (BSC, brauche ich nicht in betracht zu ziehen. Es genügt, 
dass beide Wörter aws. ein ce haben. 

Die belegstellen eitlere ich nach band- und selten- sowie 
Zeilenzahl. Die römischen Ziffern I, 11, III beziehen sich auf 
die bände des Cart. Sax. , IV, VI auf diejenigen des Cod. Dip. 
Ein vorgesetztes K unterscheidet den dritten band des Cod. 
Dip* vom dritten des Birchschen Werkes. 

Beim eitleren der beispiele habe ich es öfters als unwesent- 
lich unterlassen, den Wechsel zwischen einem e und ce u. dergl. 
in unbetonter silbe zu bezeichnen. 

In jedem Paragraphen führe ich zuerst ohne besondere 
bezeichnung der gruppe die belegstellen aus gruppe 1 an, und 
lasse dann darauf diejenigen aus gruppe 2 folgen. Weil letz- 
tere sehr viel weniger zahlreich, war es nicht immer zweck- 
mässig, die gleiche einteilung des Stoffes in beiden fällen ein- 
zuhalten. 

Kapitel L Eqrze vokale« 

§ 1. Aws. a. 

Aws. a erleidet keine beeinträchtigung seines gebiets, 
sondern bleibt in vollem umfange erhalten. Hie und da 
tritt ausserdem eine kleine erweiterung seiner geltung auf. 
Vgl. Lb). 
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I. a in offener silbe. 

a) Vor ursprünglich gutturalem vokal einer ableitungssilbe : 
stapol I 47, 27. II 81, 12. 295, 41. m 145, 28. 478, 17; stapul 
11305,2. ms, 6. Km 302, 4; Stapel U^94:,22; stapoU U80,2i. 
485,16. m 651, 21; stapöle IL 30i,U. 19; siapolwegeU ^95,24:; 
stapoldorn TU 303, 34; fincesstapel TU 176, 18; bicanstapol K m 
337, 29 (einmaliges stopul 11 382, 17 ist wohl als Schreibfehler 
anzusehen); gafole II 251, 35. 280, 7; gauoltininga TL 241, 30; 
gauölhosrer (= -hceres) TL 241, 27; gauolmcede ebda. z. 28; gauol- 
wyda ebda. z. 29; hafoces TTL 519, 26. 520, 10; hafeces TL 444, 19 
haföchlinc TLL 204, 21 ; hafocwylle 1 243, 34 ; hafuchlince 1 545, 14 
afocanlea TL 296, 27 ; hafucalras TL 76, 27 ; hafucford TL 77, 18 
apoldre TL 242, 18. 357, 27. 413, 3. m 164, 21 ; awceldran (Schreib- 
fehler) I 229, 11 ; apoldran TL 303, 35 ; apeldran IV 34, 13, 93, 3; 
apelduran TV 90, 25; apoldre TL 413, 3. m 651, 24; mapolder 
TL 242, 12; mapoldrastoc III 292, 25; mapoldreget IV 108, 23; 
fald TLL 349, 24 ; falde ebda. ; FaledUa K III 203, 31 ; wifiling- 
falod TL 368, 1 ; stodfald TLL 141, 31 ; lecsfald TTL 349, 29 ; wudu- 
faldan TL 529, 32; gagolmor TLL 8, 13; gagelbroce II 532, 14; 
gedafuncge TTL 432, 2 ; gedafuncga ebda. z. 33 ; geöafunge TL 
280,10. m 306,21; geÖafiungalLTLL ih9,8'd. 361,1; gestaöolode 
n 262, 6 ; AfoncB (ne. Avon, flussname) K III 229, 25 ; afene I 
545, 4 etc.; afenan TL 409, 24; Afintun TLL 292, 17; Aweltune{s) 
1541,1. 542,20. 543,39; Aultune L b4:2, 19 ; CateringatunKTTL 
363, 10; hadecandcene (vgl. Baduca OET s. 472) m 632, 27 
{bedecanlea TTL 632, 17 beruht vielleicht auf suf fixablaut) ; 
hadaca lea (wegen des Suffixes vgl. OET s. 471 Cadaca) 
TV 108, 30. 

Anmerkung 1. Mit oügefceles II 208, 6 sind zu vergleichen 
ähnliche formen in den ältestto glossen. Hierüber vgl. man 
Ch. S E s. 135 fussnote, dessen erklärung vielleicht das rich- 
tige trifft. Vgl. aber auch Sievers, Zum ags. Vocalismus s. 23. 

Anm. 2. Hinsichtlich des Stammes al{o)r bin ich unsicher. 
Belege sind häufig: dir II 171, 34. m 355, 30; alre TL 171, 34. 
355, 31 ; alrford TL 172, 5; alarsceatws I 548, 16. m 460, 36 ; 
alorbroce TL 74, 19; alercum TL 243, 16; alerburfian TL 358, 36; 
Alresford 1 148, 8 etc. Sweet setzt das wort mit kürze an. 
Kluge und Lutz dagegen, an ein got. *ailiza anknüpfend, mit 
länge. Der vergleich mit ne. alder kann nicht entscheiden, 
denn alder kann ebensogut auf länge wie auf kürze zurück- 

2 
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gehen, man vergleiche ne. all < me. all zu aws. eall, und ne. 
alderman < me. älderman < spätags. äldorman(n). [Morsbach, 
Gr. § 57 c).] 

Anm. 3. Hier erwähne ich das lehnwort apostol 11 163, 4 
etc. und die eigennamen Hagenan (vgl. Hagana, Kent. Urk. s. 4) 
1 148, 14; Harold IV 104, 6. 105, 5 etc. Das häufige Ädulf 
scheint eine blosse Verkürzung von JEMwulf zu sein (vgl. 
unten § 2 anm. 7). Auch gehört hierher wohl Hafunt III 415, 25. 
K ni 203, 29, wenn man nach dem von K. im index (bd. VI) 
angeführten ne. Havant urteilen darf. 

Anm. 4. Das nur in einer Urkunde vorkommende grafet 
n 358, 4 ; grafette I 357, 25. 358, 26. 27 ; grauet ebda. z. 24, 
wird von Sweet mit kurzem vokal angesetzt, dagegen von 
Leo als deminutiv zu grdf bezeichnet. Dementsprechend weicht 
die bedeutung bei Sweet von der bei Leo ab. 

Anm. 5. Das einmal belegte taregan K III 363, 12 hat 
vielleicht svarabhakti-vokal. Es scheint überhaupt nur hier 
und an einer anderen stelle vorzukommen. Leo vergleicht 
ahd. an. targa, 

b) vor ursprünglich palatalem vokal einer ableitungssilbe : 
Die beispiele beschränken sich auf die mit JEM- gebildeten 
eigennamen, statt dessen häufig Äffel erscheint. Dies beruht 
wohl auf latinisierung, vgl. unten § 2, 11, a). 

c) vor gutturalem vokal der casus- oder tempusendungen. 

L Plural der a-stämme : dagas IL HO, 38; da^wm IV 51, 21 ; 
dagon HL 501, 22; gangdagan TL 208, 1 ; ganddagan 11 241, 34; 
fata n 583, 22 ; Baäan HI 432, 6. 

2. ö^-stämme : ns. lacu HI 6, 19 ; landscaru K III 338, 4 ; 
hurhwaru VT 207, 24; gpl. fyrdfara IV 51, 18; Meonwara 1 
548, 19. n 460,40; ätwara IH 176, 20; iwwara II 412, 36. 
K m 176, 8. 

Anm. 6. Das leider nur einmal belegte fearnbraca IL 
295, 41 acs. scheint mir auf einen nominativ -bracu zurück- 
zugehen. Hierzu würde ne. hräke stimmen. 

3. w-stamm : HaÖored I 48, 8. 

4. w-stämme: ns. haga HI 305, 30; fiduscaga II 76, 27; 
wyrtwala H 494, 21 ; haredene Hl 356, 9 (vgl. harewyrt St. D.) ; 
haranwylle (ne. Earewell K VI Eeg. s. 295) DI 446, 19; wara- 
wylle (Schreibfehler) m 446, 1 ; casus obliqui : hagan passim, 
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scagan TL 379, 7. 442, 35. 444, 15 ; torscagan IL 291, 7 ; drscunibe 
hracan HL 655, 32; wyrtwalun E III, 219, 6; schwache dekli- 
nation der adjektiya: hlacan n 74, 15. 81, 3 etc., smdlan passim. 
Anm. 7. Vielleicht zu 3. oben zu ziehen ist lagan LI 
409, 40. 41, wenn dies mit lagu zusammenhängt, das von Sweet 
als nur in der poesie yorkommend bezeichnet wird, üebrigens 
liesse sich an einen Schreibfehler für hagan denken. { statt h 
ist sonst nicht unbekannt, man vgL on gehrüte (geryht) LH 476, 22. 

5. in der yerbalflexion : iogehagaÖ n 207, 29 ; magon IV 
76,19; magen 11252,3. 

Anm. 8. gehafod LH 501, 23 yermag ich nicht zu deuten. 

d) yor palatalem yokal der flexionsendnngen : In der flexion 
des Singulars der d-stamme steht gewöhnlich a infolge yon aus- 
gleichnng mit dem nominatiy (hierzu Ch. S E s. 61) : getale 
K m 362, 1; geantalw LH 172, 19; hregltalw IL 410, 30; land- 
score m 227, 27 ;lace LI 568, 30. 596, 36. 341, 21. 22 etc.; Idee 
n 341, 21. 596, 35; foslace IL 533, 26. IH 177, 31. 498, 19; 
wudalace LH 655, 30; sace LH 416, 9; earace VI 169, 16. Es 
kommen noch eine anzahl beispiele yor, wo a statt ob in der 
flexion des Singulars yon a-stämmen steht Diese führe ich 
nachher unter m an. 

Anm. 9. diewale (acst) m 106, 5. 227, 30 lässt yielleicht 
einen nominatiy dicwalu erschliessen, den ich jedoch in keinem 
der wörterbucher finden kann. Vgl. aber wedUwalan Buine z. 21. 

n. Vor ursprünglich doppelter konsonanz: Nach der ge- 
wöhnlichen regel geht wg. a in geschlossener silbe ws. in « 
über. Neuerdings jedoch hat Chadwick (S E s. 31) bezweifelt, 
ob diese r^el fürs ags. überhaupt richtig ist in dem falle, wo 
wg. a yor doppelter konsonanz steht, und das gegenteil durch 
beispiele aus dem Liber Vitae zu bekräftigen yersucht That- 
sächlich begegnen auch im ws. eine menge beispiele, wo a yor 
yerdoppeltem kousonant auftritt Nach Bülbring A B IX 92 
und Sieyers, Zum ags. Vokalismus s. 16 (ygL auch Ealuza, Bist. 
Gr. s. 98, 8) ist die erhaltung yon wg. a an dieser stelle durch 
das yorhandensein eines gutturalen yokals in nächster silbe 
bedingt Dazu stimmen fast durchgängig folgende beispiele 
aus unserem Codex: atibod I 544, 7. LH 107, 2. 416, 18 etc.; 
ahbodes H 304, 29. 305, 4 IV 234, 3 ; abhode LH 416, 30 ; Ah- 
ftode^n E m 203, 27 ; otede^e HI 416,20; ha8SueIH22Z,2&\ 

2* 
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cattholMn) IL 81, 10. 79, 3; cattesflot HI 106, 3; habban 11 
282, 15. K m 353, 10. IV 279, 31 ; habbaäf H 162, 25. 208, 5. 
K m 362, 31; Acca U 172, 14; Babba H 172, 17; Wadda I 
107, 11 ; waddan IV 95, 32 zweimal, K III 337, SO; bagganleage 
n 296, 21; Baggabeorge, -an IV 233, 20. 25; Abbandune U 
238, 14; Abbaduniensis K III 303, 26; Haccaburna U 206, 24; 
hacceburnan ebda. z. 39 ; haccaburnan IL 207, 4 ; Maccanig IL 
568, 5 ; Maccanige III 6, 19 ; Maccanice IH 5, 31 ; Macanice 
ebda. z. 17; maccaneige IL 206, 31; baccangeate IL 304, 18; 
bacegeatce II 288, 11; faccancumbes 11 118, 24; pattandene HL 
632,29; waccanham HL 6Sb, 27; wassanduneLS4:0,b. 11135,23; 
wassadicdune IV 34, 9. Eine ausnähme scheint zu sein tcettu- 
canstan IL 94, 23. HI 62, 35; dieses wort kann jedoch sufflx- 
ablaut haben, man vgl. das H E S s. 296 aus iElfrics Homilien 
belegte tceüec-. Hierher gehört auch waxan (Infinitiv) II 241, 32. 

Anm. 10. Taddanleage 11 299, 19 ist nicht ganz sicher 
wegen Tadanleage II 297, 14. III 407, 11. Möglich ist jedoch, 
dass der Schreiber letztere form an das jedesmal gleich nach- 
folgende Bradanleage angeglichen hat. 

Anm. 11. Neben Alla II 262, 27 besteht ^lla II 411, 26; 
Ella n 413, 22. Ueber diese formen vgl. unter öp § 2, I b). 

Anm. 12. Zu habban begegnen infolge von angleichung 
an die formen mit regelrechtem ce: hoMene II 162,27 ; hebbanne 
m 354, 2; h(ebba (1. s. praes.) m 432, 23. 

Anm. 13. Hierher gehört das lehnwort Aßser (an. Qzurr) 
II 235, 22. 241, 13 etc.; Atsere VI 121, 22; wohl auch ballestran 
(lehnwort?) II 494, 14. stacginwicum IL 485, 32 ist wahrschein- 
lich zu einem eigennamen Stacga (vgl. alem. stacco, stacko) 
zu ziehen. Auch zu beachten sind SaggelorÖ VI 122, 3. 4 und 
Cwattes (gs. Ortsname) KIII 363, 16. Oder wäre vielleicht 
ersteres aus Sdgol und ord entstanden? 

Anm. 14. Dunkel bleibt crutte bracca 1 515, 36, dazu crute 
brace ledge III 478, 9 ; crüte brece ledge IL 379, 12. Vielleicht 
ist zu vergleichen nhd. brach, crut(t)e steht jedenfalls statt 
crut{t)anj also eigenname. 

in. In geschlossener silbe ausser vor doppelter konsonanz : 
Eegelmässig in ac III 402, 18. 24. 416, 10 ; arcebiscop K HI 
353, 3 ; arcebisceop IV 76, 12 ; archebisceop IV 76, 12. 229, 25 ; 
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statt eines zu erwartenden (b: in den eigennamen mit ^If 
(worüber später), in crafte IV 279, 28 ; sceapwascan III 66, 12. 
268, 33 ; acra (gpl.) 1 515, 31 ; blacne (oder zu bldc? vgl. N.E.D 
unter hlacJc) K HI 362, 35; Öacseleheal m 655, 20. 21 etc. 
Beachtenswert sind auch faU K m 353, 22 ; Carcel H 583, 25 ; 
Caln(B E m 302, 22 , wovon das erste als französisches lehn- 
wort anzusehen ist. 

Anm. 15. Zu dem oben vermuteten hracu wäre vielleicht 
zu stellen das compositum hracweg H 494, 17. Diese form 
könnte dann aus *hracuweg auf dieselbe weise entstanden sein, 
wie carfull aus *carufull Aehnlich zu denken ist möglicher- 
weise auch die entstehung von walweg I 542, 32. n 208, 18 
aus einem walu, das vielleicht in dem oben anm. 9 angeführten 
dicwäle wiederkommt. 

ni. Vor nasalen. 

Wg. a ist schon vorlitterarisch an dieser stelle in einen 
offenen o-laut übergegangen, da aber im Ws. die bezeichnung 
dieses lautes mit o niemals durchgedrungen ist, behandle ich 
die einschlägigen formen, der bequemlichkeit halber, gleich hier. 

Im Cod. Wint. sowie in gruppe 2 erscheint vor nasalen 
fast durchgehends a. Der lautwert dieses a ist wohl nicht 
ganz mit Sicherheit zu ermitteln, vielleicht darf man aber eine 
entrundung des ursprünglichen p-lautes annehmen, wie Ch. OES 
s. 59 es schon für die Epinaler glossen gethan hat. Dass jedoch 
dieses a niemals ein dunkles zum g hinneigendes timbre ver- 
loren hat, scheint daraus hervorzugehen, dass noch in me. zeit 
im dialekt des mittleren Südens ein starkes schwanken zwischen 
a und herrscht. Man vergleiche die angaben von Morsb. Gr. 
§ 93 anm. 1 über folgende denkmäler, welche örtlich dem Cod. 
Wint. nahe stehen: PoemaMorale (Süd-Hampshire oderDorset), 
Owl and Nightingale (Dorset), Katherinegruppe , üsages of 
Winchester (2. hälfte des 14. jahrh.), Urkunde Wiltshire um 
1375 und Urkunde Wilts. und Dorset (1381). Von diesen hat 
das älteste, das um 1170 entstandene Poema Morale, stets a, 
was jedoch wohl der tradition zuzuschreiben ist, da das nur 
50 jähre jüngere Owl and Nightingale schon ein schwanken 
zeigt Die Katherinegruppe zeichnet sich besonders durch da«; 
konstante setzen von o vor nasalen aus. 
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Die beispiele: 

a) vor m bezw. mm: fram I S42, 38. IE 74, 20. 208, 23 etc.; 
/row II 164, 11. 262,14. 411,9; /r(Jm II 410, 33 ; fronU 262,13; 
nam K m 363, 17. 18; com II 96, 7. 22. 97, 2; kam II 441, 2; 
hamme 11 358, 2. 441, 2 etc.; hammas II 492, 18. 19. 495, 23; 
hamman ebda. ; cealchammes TU 304, 1 ; widighamme m 632, 11; 
Fernhamme III 410, 4 etc.; turlanhomme TL 494, 21; nawan 
n 96, 1. 163, 3. 4. 7. 208, 2 etc.; einmaliges noman III 502, 18; 
ambra TT 289, 26; scamelan TL 304, 18; Zawftan II 141, 31; 
Lambhyrste K III 219, 9 ; lamhyrsöce TL 412, 35 ; Lamhyrstw 
Km 176, 11; Hamerdene 1 148, 32. 554, 33. IH 117, 9; hame- 
landune TTL 166, 30. 167, 1 ; Hamäladuna IV 114, 3 ; Hamelan- 
dene K DI 362, 36 ; rammaford TTL 247, 4 ; rammadcene ebda. 
z. 5; hramnescumbes TTL 117, 10; hrombmescumbes ebda.; J.w- 
heresburg TL 99, 26 ; seolforhammene K IH 362, 32. 

Anm. 16. Schwierigkeiten machen die composita auf -kam, 
denn es ist möglich, dass hier hdm und hamm zusammenge- 
fallen sind. Vgl. langham TL 504, 22 ; Embresham TTL 349, 1 ; 
TTöBCÄöfm m 432, 8 ; CocchameM,; TTeaZ^Äam 111411,1. Ebenso 
schwer zu bestimmen ist Hamtunsäre I 544, 7. 11 300, 30. DI 
172, 25. IV 170, 25; Homtune I 543, 11; Omtune I 548, 29 
wegen ne. Hampton. 

Anm. 17. Hamele (personennamen) n 293, 26 ist keine 
sichere form, da in derselben Urkunde zweimal Hemele vor- 
kommt. Hamele ist auch ein flussname gewesen, wie aus einer 
anderen quelle (Ms. Cot. Dom. A XIV f. 72 b, siehe 11 247, 1. 2) 
erhellt; vielleicht sind die oben angeführten composita zu 
diesem Hamele zu ziehen. 

b) vor n bezw. nn: man TL 162, 28. 207, 26. 241, 33 etc.; 
man TTL 306, 28; mann K HI 360, 6. IV 76, 18. 233, 10. 18; 
mannes I 544, 3; mannce TL 493, 14; manna TL 162, 27 etc.; 
mannum TTL 106, 40. K m 361, 3. IV 76, 8 ; manningstan TTL 
349, 24 ; Mannces bricge IV 96, 5 ; ealdorman K III 203, 4 ; 
ealdermannces TL 63, 35; aldcermannces TL 135, 25; cypm^mna 
1257,14. n 303, 22. in 66, 16; öodeman K IH 338, 23 ; Scb- 
mannes TV 170, 26; Heremannus TV 96, 24. 103, 34 etc.; da- 
gegen erscheint o in diesem stamme: mon TL 96, 11. 282, 10. 
289, 25. m 8, 19. K m 361, 30; mon U 252, 6. IH 183, 18 ; 
ann (sing, praet.-praes.) K III 360, 2. 14. 25 ; geann TTL 416, 30 etc.; 
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an m 432, 22. K HI 360, 9; gean HI 106, 34. 432, 18 etc.; 
gedn HL 432, 3. 14; lanan (acs.) in 141, 32; waniungce TL 
282, 24; gewafiie II 410,37; wanige IE 411, 2; gewonian TU 
183, 19; manig IV 76, 18; manega HL 227, 32; wanwcege TL 
485, 18 ; wahwyl III 354, 27 ; wdnwylle ebda. ; uuonhlinc 11 94, 9; 
wonhlinc 11 549, 26 ; woncumb 1 542, 23. 11 208, 10 ; wonbroces 
m 277, 31 ; cranwylle IE 446, 24. 607, 15 ; crammcere TL 304, 30 ; 
swonleage ITL 519, 28. IV 93, 4; swonlege ebda.; swondcene ebda, 
z. 2 ; swonweg HL 519, 28 ; Bananwylle TL 273, 18. m 501, 4. 
502,11; JBanemüian in 404,1; Hanningtun IV 26,22; Hanitune 
TV 27, 4. 28, 3 ; lelmwörter : Manuel 11 136, 8 ; Mancant TL 380, 10 ; 
Daniel HL 157, 28 etc. Eine Sonderstellung nehmen ein die 
praeposition on, der ac. s. m. von se, die conjunction Öonne und 
das adverbium Öanon, Mit diesen Wörtern hat es folgende 
bewandtnis: on weicht von dieser norm fast nie ab, an steht 
nur an folgenden stellen: 1174,21. 242,17. 243,32. 448,7. 
549,28. m 176, 13. 227,24.268,29. 416,28.432,1.11. KHI 
338, 9. 223, 25. 336, 29; angerihta I 542, 21 ; angerihtra H 207, 8; 
and = an HL 157, 16. 607, 21. K m 238, 28 ; ew = on H 440, 37. 
ffone erscheint als äane nur in folgenden fällen : I 542, 25. 32. 
548,3. n80,4. 96,26. 208,12.18. 297,35. 304,15. HI 117, 12. 13. 
303, 35. 446, 20. 29. 519, 32. 520, 5, fehlerhaft statt des dativs 
VI 122,5; äan KHL 302,13; öanan I 539,32; ä(ene kommt 
22 mal, äene 4 mal vor, diese form gehört aber nicht hierher, 
s. unten § 2, II b) ; das Verhältnis wäre somit 20 formen mit 
a gegen mehr als 300 solche mit o. äonne ist mehr als 370 
mal belegt, darunter 11 mal äcmne, zweimal ffenne und zwei- 
mal äanne, nämlich m 432, 24. KHI 172, 33. äonon (hier 
nehme ich bloss rücksicht auf die tonsilbe) ist häufiger als 
danon. Nach meinen belegen gestaltet sich das Verhältnis 
wie 280 : 193. Sonderbar ist jedoch in bezug auf dieses wort 
die thatsache, dass es in den nach 975 datierten Urkunden 
sehr selten zum Vorschein kommt, obwohl die belege bis dahin 
überaus zahlreich ausfallen. Nach jener zeit ist auch das 
allgemeine Verhältnis umgekehrt, da äanon mit 25 : 3 belegen 
sehr stark überwiegt. In Urkunden des 11. jahrh. finde ich 
das wort überhaupt nur viermal gebraucht. 

Anm. 18. Hierher gehören wohl folgende formen : wannan 



*) Es ist aber nicht ansgeschlossen, dass dieses wort zn woh gehört. 
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n 78, 32. 81, 5 ; wanescandüne TU 305, 29 ; ganlea HI 655, 34. 35 ; 
canncendene HL 632, 29 ; Hrani IV 27, 33 ; Vnvvma I 48, 9 ; 
cawMcin 157, 12; canu rih ebda, ist wahrscheinlich statt canuc- 
hrycg verschrieben, man vgl. die nächstfolgenden worte. 

c) vor gedecktem n. 

1. vor n + dental: land, den Simplex habe ich gegen 
70 mal mit a notiert, o kommt vor in lond H 282, 25. HE 402, 14. 
502,13; londes 1542,20. H 163, 22. 208,7. 282,7.22; londel 
515,14. 11252,14; composita: landgemosro passim; landscaru 
Km 338, 4; landare 11583,11; landbocU 293, 25; landmearce 
11358,35; erdlandes 1118,26; heodland 11410,30; Iglandces 
11410,28; Portland lY 229,17; fostorlande 111402,26; med- 
land 111520,12; o erscheint in londgemero 11494,11; londe- 
gcemere ebda. z. 14; Ceoligland HL 412, 18; hand H 96, 14. 
01432,27 etc.; Äanda HI 501, 19. IV 51, 28. 76,9. K 10353, 10; 
handsex III 432, 12 ; hundsetana (Schreibfehler) II 280, 10 ; norff- 
hand H 485, 31. Statt der conjunction und Vorsilbe and er- 
scheint meistens das bekannte zeichen ] ausser bei K, der es 
gewohnheitsmässig auflöst, ond als conjunction finde ich nicht, 
wohl aber onheafda HI 520, 8 ; onheafdon ebda. z. 9, ondlonges 

II 494,12; onlang HI 145,25 gegen endlang HL 145,27.30; 
andlang passim; andheafda(n) 11163,23. 549,28. 596,35 etc.; 
handheafdum II 485, 34; anheafdan II 596, 35 ; andesware K DI 
363, 30. 36 ; standan K III 364, 5 ; standaä U 163, 7. III 306, 23. 
Km 176,6; standadlI2b2,8. 290,17. 295,35. 412,24; stände 
n 96, 25. m 106, 40. IV 76, 9; stondan K in 361, 26 ; stonde 
K m 362, 30; hrandes K m 362, 21 ; sandlace U 568, 34; 
sandlice ebda. ; gandran H 291, 7 ; Ceolbandingtune K HI 203, 21 ; 
Burbrand K Hl 362, 18 ; randaford H 410, 4. 

2. vor n + guttural: äances H 96,25. KIII 362,6; äance 

III 416, 25 ; dancodon H 96, 23 ; dancige K III 363, 29 ; mancces 
III 416, 25 ; mancussa III 502, 7. 8. Km 360, 10; mandcussa 
K m 360, 7 ; mancusa(n) m 432, 10. 12. 16. K III 361, 19 ; man- 
cosun H 583, 21 ; sancte H 208, 2 etc. ; cancheler IV 229, 26 ; 
lange H 357, 24. IH 607, 17. IV 45, 20; langan II 291, 11. 
297,33 etc.; langsumun m 501,24; langport m 176,6; lang- 
gan hamme IV 90, 16; niöerlangan II 460,25; westlangan m 
106, 1; eastlangan ebda. z. 5; andlang (gelegentlich -langes, 
langan) passim; zweimaliges o in o/ndlong II 494, 12; ondlonges 
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ebda.; furlang 111446,26. 607,17; furlanges Uli, IS. 262,20; 
furlange K III 172, 30; hangran II 291, 3. 304, 16 etc.; ces- 
phangran 11 295, 35; dchangran II 298, 2; mearchangran II 
485,28; hrochangran 111305,20; clophangran 11118,27; cep- 
phangran II 291,2; cadanhangran III 305, 24; gangdagan II 
208, 1 ; ganddagan II 241, 34 ; simhganges II 262, 2() ; embegang 
VI 135, 14; verbum: gange II 290, 13. HI 106, 39. 501, 20 etc. 
gangan IV 280, 1; dgangen II 411, 9; agangene III 502, 16 
onhangodce II 413, 1. KIII 176, 13; hefangan (ppt.) VI 207, 17 
Ongol Saxna II 410, 27. 411, 12; stranga II 282, 13; tidsangam 
II 290,11; tidsongum ebda. z. 7; flcBs[c]mangere VI 135, 17; 
flcescmangara ebda. z. 18; frangsingcecer (?) III 268, 29. 

Gruppe 2. 

Zu I, II, III oben: falde II 284, 35; wifilingfalod II 364, 5; 
apeldran II 436, 42 ; mappeldre- II 448, 12, 16 ; afene III 3, 30 ; 
Earold IV 106, 5; dajro^ II 366,21. 367, 11. 15; Citware Harl. 
Ch. 43 C 8; haga III 100, 4. IV 105, 14; hagan II 364, 5 etc. (4), 
smalan 11 436, 32. 448, 1. III 3, 38 ; Uacan II 364, 8; \h]acan 
penne II 448, 7 ; lace (acs.) III 3, 30 ; sdka Cot. Ch. X 17 ; habhan 
ebda. ; habbene II 366, 24. 367, 1 ; hcebbene (Cod. hebbcene) II 
367, 17 ; J^^^ser Harl. Ch. 43 C 8; bacegeate II 284, 84; Carl IV 
106, 7 ; Harffacnut Harl. Ch. 43 C 8 zweimal. 

IV. a^t Hamme II 363, 17. 366, 14 ; beowanhammes II 364, 6; 
sealtham und -hamme 11-448,4; lamba 11448,10; wama, /ram 
zweimal. Cot. Ch. X 17, ealdormonnes II 284,38; hcereman Cot. 
Ch. X 17; an (1. s. praes.) II 366, 19. 25. 367, 2. 3; on (praep.) 
passim ; einmaliges an III 100, 4 ; äonne passim ; äone II 364, 3. 
436, 32. 33 etc. (kein ffane) ; ffonan II 284, 37. 436, 37 ; ffonon 
II 284, 40 etc. (9) ; ffanan II 436, 41 ; Ödnan IV 105, 9 ; Öanon 
11284,29; and (conj.) IV 105, 10, Cot. Ch. X 17 dreimal; an 
= and Cot. Ch. X 17 zweimal, landes II 336, 14. 19. 25. 367, 2. 4; 
landboc III 298, 21 ; landgemwro II 447, 28. III 99, 31 ; -land 
II 448, 9 ; 'landes ebda. z. 12 ; andlang IV 105, 5. 6. 8. II 448, 
7. 8. 14. 15, Harl. Ch. 43 C 8 viermal ; anlang II 448, 13. III 3, 35 ; 
vndlong II 363, 27. 364, 1. 4. 9 ; handan Cot. Ch. X 17 ; langan 
II 364, 11; f urlanges II 448, 5; hangran H 364, 4. 11; scyt- 
hangran II 448, 2 ; andlang passim ; ondlong s. belege oben. 
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§ 2. AWS. €B. 

Aws. ce wird im Codex durch ce^ e und gelegentlich a*) 
und ea vertreten. Die ea, die übrigens ganz sporadisch auf- 
treten, müssen wir als ausätze zu dem me. gebrauch ansehen, 
wonach in den nördlichen dialekten ea häufig einen öp-laut 
vertritt (Morsb. Gr. § 98 anm. 2, HES § 642). Durch diese 
buntheit in der Schreibung sticht der Codex sehr von gruppe 2 
ab, die fast nur ce kennt. Hier begegnet e iiir ce (das zweifel- 
hafte bece ausser acht gelassen) nur in einer Urkunde : C. C. 
X 17, die auch die jüngste, und in manchen stücken von den 
anderen in derselben gruppe verschieden ist. Innerhalb des 
Codex selbst stimmt der Schreiber X (vgl. einleitung HI und 
anm.) zu gruppe 2, denn er setzt ce für etymologisches ce fast 
konsequent; die wenigen fälle, wo er dafür e bringt, zeichne 
ich im folgenden durch setzen eines Sternchens vor der Seiten- 
zahl aus. Im anderen teil des Codex herrscht ein starkes 
schwanken zwischen ce und e, ein merkmal, das ja auch für 
die meisten handschriften aus dieser epoche charakteristisch 
ist. Von einem schwanken im lautwert kann jedoch nicht die 
rede sein; das ce blieb im Süden im gegensatz zum Mittel- 
ländischen noch me. erhalten. Es handelt sich wohl bloss um 
eine Schreibergepflogenheit : Das setzen des einfachen 6-zeichens 
statt der komplizierten ligatur wird zur mode. Immerhin 
kann man im Codex gewisse tendenzen beobachten. Häufige 
Wörter wie oet, Öcet, Öms bewahren grösstenteils die traditio- 
nelle Orthographie. Vor einfachen konsonanten ist e häufiger 
als vor konsonantgruppen , und vor palatalen konsonanten 
(6, g) häufiger als vor anderen. Gewisse stamme scheinen 
sich enger an die neue mode anzuschliessen, als andere, so 
z. b. deg, bec (dies vielleicht von bece beeinflusst), sied, steö 
und der simplex peö, bei denen sich das e besonders fest ein- 
gebürgert hat. Es ist möglich, dass hier eine leise neigung 
bestand, die Orthographie zu gunsten der einen Schreibweise 
zu regeln. Merkwürdig ist der Wechsel zwischen überwiegen- 
dem e in US. sied, ped, steÖ und a in den casus obliqui : slade(s), 
paäe(s), staÖe{s). Hier handelt es sich wohl um Verallge- 
meinerung des a aus dem plural. 



*) Vgl. § 1, m oben. 
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L ^ in geschlossener silbe. 
a) Vor einfachen konsonanten. 

1. Vor gutturalen : dceglbU^S. 11290,14. 296,32 etc. (11); 
dceghwamlice HI 402, 22 ; deg 1 544, 3. II 162, 26 etc. im ganzen 
15 mal (worunter zwei belege bei X , nämlich II 282, 5. III 
172,12); degfeorme K III 362, 25; messedeg ebda. z. 26. K III 
363,31; Jtpc IV 103,5; 6^c III 655,37; heowbcec 111 176,16] 
bec n 379, 6 ; heowbSc III 655, 32 ; mceg 3. s. III 227, 33 ; tosprcec 
1. s. ind. praet. II 583, 29 ; Bcecham III 432, 8. 

Anm. 1. Hierher zu ziehen ist wohl Dregtune 1 148, 34. 
ni 116, 9. 117, 12 ; dreigtune 1 555, 1 ; vgl. ne. JDrayton und die 
composita mit Droeg- bei K bd. VI index s. 280. 

2. Vor dentalen: cet passim; et nur 1545,5.7. 11299,19. 
m 5, 3. 5. 398, 38. K III 301, 6. 302, 3. 304, 21 ; at HI 117, 11 ; 
dcet, det passim, in den Urkunden bei B. ist Öcet viermal so 
häufig wie Öet, bei K überwiegt Scet noch viel stärker, da er 
die häufige Verkürzung dafür (p) in diese form auflöst; äces, 
des passim, die traditionelle Schreibung verhält sich zu des 
wie 3 : 1 ; ^cw (= Öoss) III 432, 3 ; hwcet II 96, 23 ; lochwet IV 
51, 19; hw(BS ebda. z. 13; wiöigslced II 171,33. 111227,30; sied 
n*409,37. m 296, 24; wiöigsled 11111,^2. 504,25; wiöisled 
11441,5; bitansled 1540,6; headdantunesled 11533,30; bitan- 
sleÖ II 135, 24 ; llullansleÖ II 171, 35 ; morsUd ebda. z. 33 ; fugeh 
sied m 520,4; peÖ II 164,15. in356,5; stodpeO III 203,22, 
kein pmd, einmal paö 11 357, 30 ; letzteres wort ist als zweites 
glied des compositums herepceö bekanntlich einer besonderen 
entwickelung unterworfen gewesen. Unter dem einfluss der 
unbetontheit und in der nachbarschaft des labials ist os hier 
in a > übergegangen. Das a überwiegt zwar stark, aber 
die beispiele mit o weisen deutlich auf eine Verdunkelung und 
rundung des ursprünglichen lautes: her(ey bezw. h(Br{e)pad 1 
540, 1. 545, 6. II 135, 19 etc. etc.; hearepoÖ II 382, 14; her{e)poÖ 
II 488, 7. 504, 14. 22 [weitere beispiele auf o siehe unten II b)] ; 
cw(Bd K III 353, 8 ; b(BCW(BÖ III 172, 8. 18 ; b(BGwed III *172, 7 ; 
bcBcwed ebda. z. 11; sie ff 11242,30; steff ebda. z. 19; weststeö 
111273,31; w(Bs 1196,11.14. 135,22. 163,6 etc. (14); nm II 
282, 17 ; was IL 290, 16. K ÜI 353, 12 ; wes II 252, 7. 9. 262, 9. 
290,14 etc. (11, worunter ein beleg bei X: III 172,11); wis 
II 252, 9. 280, 5. 
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3. ml' in celmihtigies) II 80, 3. 296, 30. 410, 85. III 402, 
16.19.35; celmihtige II 290, 8. 12; celmeahtiges II 163, 3; el- 
mihiigine) K III 364, 12. IV 52, 6; mihtigum VI 136, 13, und im 
lehnwort celmesse K III 203, 9. 362, 28 ; celmessan II 282, 21. 
K III 362, 30 (hierzu vgl. Pogatscher § 64). 

b) Vor konsonantgruppen. 

1. Vor doppeltem konsonant: wrceccena 114:94,20; (lad- 
doeres) sceccinge II 94,9; scexdnge II 549,26; cecces (vgl. cecd 
OET S.477) KIII 172,36; woscces^) 11242,9; ImccefuntanISf 
27,15; moBccanfer II 77,13; codccam wcel II 206,34; FrcecccBn- 
dune K III 252, 29 ; gcecges (vgl. geaggan treow K III 215, 30) 
n 485, 16; h(Bhhe II 208, 6. 282, 3 etc. (10); Jiebhe II 252, 12. 
III 6,23. *172, 15 etc. (11); tmppeledge II 288,9; ceppenlega, 
hceppenlege K III 219, 3 ; Eppelhyrste 1 257, 30 ; ^lla II 411, 26; 
Ella II *413,22; AlU II 262,27; ^ffa II 172,22. IV 35, 2; 
Effanhamme KIII 172,34; soeffanmor KIII 215,20.33; cettan- 
wenn II 533,27; ätanpcen III 177,32; ettapenn III 498,20; 
hier erwähne ich die wenigen formen von Öonne [vgl. § 1, III b)], 
die ce aufweisen: Öodnne II 289, 24. 296, 34. 412, 28. 29. 31. 
413,1.5. 549,25. KIII 175, 35. 336,26; ^^nwa KIII 175,33; 
denne II 280, 7. *412, 27 ; zur entstehung des os < lat. i im 
lehnwort möB55e (belege: mcessepresteslllQ^,2\ M<BSsanwyrÖce 
K III 360, 17 ; messedeg K III 362, 26. 363, 31) vergleiche man 
Pogatscher § 77, § 80 ffg. 

Anm. 2. Von JEifa jedenfalls nicht zu trennen ist (bI- 
banmore III 650, 13 ; ebbanmor ebda. z. 11. Der Wechsel ff — bb 
ist in unserm denkmal nicht unerhört, man vergleiche Vbba 
II 207, 12 mit Vffa II 235, 34. 244, 28; Vfa II 235, 20. Zu 
^bba zu stellen wäre dann wohl Ebincgtuun II 235, 6 ; Ebincg- 
tune II 234, 28. In demselben Verhältnis wie ^ifa zu ^bba 
stünde dann vieUeicht H(Bfa II 457, 19; Hefa II 413, 22; He- 
fesylting III 412, 18 zu Hebbeshamm II 171, 28. 2) 

Anm. 3. Die beurteilung der stamme mit ce vor doppeltem 
konsonant bietet zum teil grosse Schwierigkeiten, zumal da 



Vgl nnten anm. 4. 

*) Diese gleichung wird jedoch dadurch etwas zweifelhafter gemacht, 
dafis in gruppe 2, in welcher sonst ce mit e nicht wechselt, Hefa H 364, 35 
vorkommt. 
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öfters neben den formen mit ce solche mit a bestehen. Man 
vergleiche folgende Wortpaare (die belege für die a- formen 
s. § 1, II) : Acca — cecces, waccanham — wcecces, baccangedte — 
bceccefuhtan , Alla — ^lla, Ahbandune — cebbanmor, JEffa, 
Femer tritt hinzu wassandune — tooesandune II 135, 23. Be- 
achtenswert ist sodann der Wechsel zwischen schwacher und 
starker flexion , z. b. ^lla kommt auch im Liber Vitae vor, 
daneben begegnet JEUi (Ch. SOE s. 31); Sweet OET s. 551 
belegt auch aus dem Lieber Vitae ein masculinum Ebbe, das 
kaum von JEbba trennbar ist, daneben besteht ein weiblicher 
eigenname ^bbe, der ebenfalls in den kent. urk. vorkommt 
(vgL Wolff s. 1). Ferner darf man wohl neben Acca — cecces 
auch Hcefa und Hebbesham in betracht ziehen, sowie goecges 
und geaggan. Ich mache hier auf diese Schwierigkeiten auf- 
merksam, ohne vor der hand eine lösung vorschlagen zu wollen, 
neige jedoch zur ansieht, dass ein erklärungsversuch die von 
Kluge (Stammb. § 12, § 14) dargestellte Wechselwirkung der 
zur bezeichnung persönlicher wesen dienenden ja-, jan- und 
aw- Suffixe zu berücksichtigen haben würde. 

Anm. 4. Zu woecces oben ziehe ich Wcecham III 432, 8 ; 
wcechingastrcet III 650, 18 ; woecha hric IV 27, 6 ; weca hric ebda. 
Das ch von wcecha deutet wahrscheinlich auf cc in der vorläge; 
Ä für c ist sonst nicht unbekannt, vgl. hlinh III 296, 29; buchan- 
forda II 74, 23 (statt Buccan-). 

2. Vor 5- und /"-Verbindungen: cesc II 367, 27. 413, 2. K III 
176,14; ^5cs 11444,13; ^5ce II 494, 12. K III 199, 31; cescce 
11413,2. KIII 176, 15; cegscce II 444, 14; composita (ich gebe 
nur je einen beleg an, ausser wo e für a eintritt) cescstede I 
546,27; cescdcene 11409,41; oescstyhb 111305,36; wscwyllce III 
141,29; wscfald 111349,27; cescforda 111227,29; cescholtces II 
11, 9 ; Escforda III 227, 12 ; escforö III 655, 22, wohl fungiert 
es als eigenname in JEscesbyrig II 93, 21. 94, 7 etc. ; einmaliges 
Ascesbyrig 11549,24; ^scesdune 11583,23; cescesslepford III 
632, 21 ; an eigen- bezw. Ortsnamen auf ^sc erscheinen : JEsc- 
mere II 118, 16; Escmer II *118,6; EscmeresweorÖ II 409,3 
JEscburgce I 229, lQ\.JEscbryht II 342, 19; Escbyrth II 359, 14 
Mscheard II 71, 20; JEsculf II 457, 22; JEsca/r III 172, 23 
Escwig 111477,1; hml 11413,4; hmle ebda.; hce8lwriä(e) II 
858,8.4; hceslhille IldbS.b; hmelhoU II 460, il; heslea II 
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zweimal. IV 51, 33; festcen III 632, 19; staöelfest IV 262, 6; 
faestan (subst.) 1515,21; faestenes ebda.; festcengewceorcce 11 
*410, 34; festergeweorc II 252, 6; foestergeat III 632, 14; ge- 
fastnode II 96,9; gefcestnedce II 411,13; gpfestnod II 96,30; 
cesphangran II 295,35; jSEpshangran III 305, 21 (hierzu öBpjp- 
hangran II 291, 2 Schreibfehler?); epsgweg IV 90, 18; «ceop 
e(?cB5C6 III 268, 26 ; sceapwcescan I 257, 10. II 296, 24. 25. 303, 18 
III 268, 33; sceapwescan II 303, 18; sccepwescan III 66, 11 
mcesten III 8, 20 ; cefter I 544, 3. 4. II 80, 7. 9. 96, 5 etc. etc. 
ceftre III 172, 10; ceftergenga III 402, 13 und in versch. casus 
obliqui ebda. z. 8, 13, 17. VI 207, 9 ; efter II 280, 8. IV 52, 7 
eftcer 111 417,2; eftergenga Kill Sb3, 24; efterfyliendra lY 
51, 25; seämcrceft III 183, 19; hwß II 282, 13. 530, 2 etc. (7) 
cest (statt hwfst) II 282, 8 ; (efed (statt hccß) 1 544, 10 ; heaß 
III 172, 27; hceße II 96, 23. 252, 15 etc. (8); heaße II 96, 18 
haße K III 353, 6. 21 ; nceße III 416, 10; heße K III *198, 37 
353,25; Äe^/a IV261,27; neße eUs.. z. b ; A^rfdaw K III 238, 24 

Anm. 5. Zu cesc wäre vielleicht zu ziehen ceses heorge II 
241, 37 ; Schreibfehler ? 

3. Vor anderen als den genannten konsonantverbindungen: 
gcerstunes II 135, 20. 21 ; gerstunes 1 540, 3 ; horsgerstun IV 
108, 19; garstunces 1 540,2; heoddcern II 296, 33; heoÖoern II 
262,13; Jgddarn II 207, 28 ; töpddern II 208, 3 ; slapern 11 2&2,3\ 
slepern ebda. z. 4; tigelcernan III 632, 12; hcer festes II 252, 1. 
280,6; her festes 11241,24; hregltal(B 11*410, SO; wcena gpl 
III 296, 32 ; m(ßdena III 127, 19. 20 ; scede II 583, 29 ; forswde 
n 96, 33 (die letzten drei Wörter haben wohl gelängtes ee, 
wegen ausfalls des g); eigennamen auf ^If- (r^d, heah, ric, 
here, sige, heard, noÖ, heim, wold, wtne, wig, stdn, gyfu, simis, 
gär, weard und einmal waru: K III 360, 29) passim, hierfür 
begegnen häufig Elf xmi. Alf, letzteres wohl durch latinisierung; 
ea in Ealfric III 623, 23 ; Eälfward ebda. z. 25 ; healfheages 
III 651, 23. Hierher vielleicht wceneardes II 529, 22 ; weneardes 
ebda. (= wcegngeardesT). 

II. ce in offener silbe vor palatalem vokal, 

a) einer ableitungssilbe : oscer 11241,28. 242,13. 549,28 
ceceras 1 229, 10. 543, 3. 11 171, 37 etc.; cecera 1 282, 19. 533, 26 
aikera II 568,37; cehergeat KIII 338,2; ceeersplottes VI 136, 11 
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sipyrcUeceras 11 80, 7 ; mcedceceras III 305, 29 ; healfcecer III 145, 32 ; 
oflingcecer III 519, 31 ; dieser stamm weist fast durchgängig oe 
auf, e nur in: eceras II 358, 14; ecera III 177, 32, zweimal a in 
kytelaceras IV 96, 36. 37 ; wceter III 416, 28 ; wceterdellce III 
651,21; wceterpyt Kill 359,15; weterweg 111166,32; weter- 
Weges II 379,16; weterfurh II 78, 26; weterscype III 416,22; 
wetergedte 11301,21; Bradanwcetere 11583,24; einmaliges a 
in wat(Bres 111303,30; fceder 1196,4. K III 361, 13. 18; fcedcer 
111432,29; gefoeöeran ebda. z. 15; foröfcedren VI 207, 13; feder 
K III 361, 21. 23. 362,12.37. 363,3.5.33. 364,5.8; feöer KIII 
363, 31 ; einmaliges a in fader gs. II 262, 7 ; mcegenstan II 94, 8. 
549, 25; mcegenstanes III 297, 30; Moegenstanes I 229, 3. II 
436,35; megstanes 111143,9; mcegenärymm 111402,16; nur e 
begegnet in fegerhüde forde , -a I 47, 28. III 5, 8. K III 302, 6 ; 
fegerhyldeforda 1 545, 10. II 382, 18 ; JEgelric IV 233, 3 ; JEgeles- 
lyrig III 432, 9 ; mit vokalisierung des g : JEüwine IV 234, 9 ; 
EgelberUi II 99, 5; togcedere 1 149, 2. 555, 5; togedre II 492, 19; 
lefel III 502,1; (BÖelingc 1196,2%; adelinc KIII 361, 11; osöe- 
lingcB III 432, 16. K III 360, 20 ; ceMes II 358, 24; eigennamen 
mit JEÖel' (wold, stdn, gar, wulf, nod, mund, ric, weard, heim, 
r^d, sige, beorht, ferd, geard, bald, heard, heah, hild, fridu, Öryd) 
passim, wie bei ^If- so sind auch hier formen auf e und a 
häufig; an abweichenden Schreibungen kommen vor ÄeÖelgar 
III 27, 22 ; EaÖelred II 99, 33 ; swwMinge II 288, 6 ; swosöeling- 
wylle IV 95, 27 ; swedcelingford K III 338, 3. 

Anm. 6. Statt as erscheint einmal y in Yöelbeard II 290, 
31. Kentisch? 

Anm. 7. Aöulf passim, scheint eine Verkürzung von 
^Öelwulf zu sein, man vergleiche ^Öulf II 295, 28. Die ein- 
zige andere möglichkeit einer erklärung wäre die anknüpfung 
an das im Liber Vitae belegte AÖigils, EaÖugils (vgl. OET 
s. 627), sowie das in den kent. urk. vorkommende Aöugils 
(Wolö s. 4); ich finde aber nirgends die spur eines frühags. 
Aöi- oder AÖuwulf, das eventuell Aöulf hätte geben können. 
Wäre vielleicht nordischer einfluss anzunehmen ? Im an. geht 
ja bekanntlich die Verkürzung von eigennamen sehr weit. 
Ein name Aöulf scheint nordisch nicht belegt zu sein, aber 
denkbar wäre dennoch , dass Aöulf < MÖelwulf seine ent- 
stehung den skandinavischen eingewanderten in England zu 
danken hätte. 
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b) einer flexionssilbe : dceges 11 96, 21 ; dcege II 282, 24. 
111432,16. 172,10.17; dßflfc II 163, 6. 252, 3 etc. (elf mal, da- 
runter zwei mal bei X) ; dege II 207, 28 ; gemundedege II 208, 1 
einmaliges a in daga (ds.) III 65, 24 ; slcedes II 485, 16. III 520, 6 
slcede IV 92, 34; lullanslcede 11171,35; bicansclcede 11456,29 
Qiloewan) slosde IV 92, 34 ; riscslcedes II 549, 31 ; sleades 1 515, 18 
sledes II 208, 22 etc. (4) ; siede II *409, 37. III 520, 4. K IH 
172, 28; wiöigslede I 229, 1; rahsiede II 206, 36. 494, 19, in 
diesem stamm erscheint ziemlich häufig a (vgl. s. 418): slades I 
542,36. 11288,5. 304,20; ßelansladods II 4:09,%%-, sZade 11305,2 
zweimal. 533, 25. KIII 172,32; pceöe II 357,26. 111355,29; 
pades n 357, 26. 31. 32. III 296, 30; paöe II 357, 30. K III 
175,36. 176,6; was schon über her{e)paÖ gesagt worden ist, 
gilt auch selbstverständlich für dessen casus obliqui, man vgl. : 
}ier{e)pades I 47,27. II 208,29 etc.; her{e)paÖe I 543,3. 11208,8 
etc.; her{e)poöes II 367,23. 504,15; her{e)poÖe II 171,36 zwei- 
mal. 208, 27. 29. III 8, 16; hosce (acs.) III 163, 28; Iceces II 
163, 23. 379, 9. III 176, 20 ; loece II 207, 2. 3. 379, 7. 8. IV 34, 14. 
103, 5 ; gaferhcece II 596, 35 ; hcecce III 655, 38 ; becces ») II 379, 6; 
becun III 166, 33; becon III 176, 20; beca II 167, 1. 176, 4; 
heowbeces III 655, 33 ; gaferbice (Schreibfehler) II 568, 29 ; stetes 
II 242, 19; staäes II 242, 20; weststaÖes III 273, 31; stadm II 
409, 24; unorganische Verdoppelung des c zeigt umbesceccen (ppt.) 
II 290, 1 3. 296, 32. Hier führe ich die formen vom ac. s. m» 
von se an, die ce aufweisen [vgl. § 1, III b)]: ffcene I 546, 27. 
1180,4.6. 96,34. 412,28.33.34.36.40. 413,2.3. 444,16.17. 
448,7. 568,39. 111183,14.15. 356,1. £111176,16. 336,23. 
338,7. IV 95, 33; ^en^ II 382, 34. KIII 238, 27. VI 207, 15; 
den III 5, 14. Je einmal kommen vor smales II 290, 1 und 
blähe VI 122, 5. Hierher ziehe ich hncefes III 632, 17; wt Brmge 
VI 134,30; bwdewyllan (zu bcedi?) III 240, 30. 

Anm. 8. Zu bcec lässt sich vielleicht bexean I 515, 24 (aus 
bceces + eanT) ziehen. 

Anm. 9. Für einen Schreibfehler halte ich horswaöes II 
77, 10. Der Schreiber hat wahrscheinlich das p der vorläge 
mit dem wyn verwechselt. 



') Die beispiele mit e könnten ja zu hece gehören; es ist jedenfalls 
nicht ausgeschlossen, dass diese zwei Wörter (JbcBc und hece) sich berührt 
haben. 
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Gruppe 2. 

dceg n 366, 20. 23. 26. 30 (Cod. deg). II 367, 2. 4. 6. 12. 14. 16 
(Cod. deg) ; gemynddceg (Cod. gemynddedeg) 11 366, 20 ; cet U 
284, 28 etc. (kein et) ; ffcet II 284. 30. 364, 3. 4 etc. ; oÖÖcet (Cod. 
^eO H 367. 7, nur zweimal de^ in Cot. Ch. X 17 ; äoes II 448, 2. 
336, 14. 19. 25 etc. (kein des) ; stoeff IV 105, 13 ; cesc U 364, 3. 
JEscmere II 367, 8 ; JEscherht II 365, 16. 25 (Cod. Escberht), 
p(BÖ II 448, 10; herpades ebda. z. 8; harpaöes II 436, 34; Aear- 
i?a^e II 284,35 zweimal; herpoöes II 363,28. III 297,29; sUbü 
II 448, 15 ; sl(Bde III 297, 27; wiäigslcede II 436, 33. HI 297, 27; 
sladss II 284, 29 ; bece, beces Harl. Ch. 43 C 8 ; hcebbe II 366, 27 ; 
JE ff e 11361,10; -^/faw II 366, 20. 26. 367,13.19; tceppeleage 
II 284, 32; mcessepreoste (Cod. messe-) II 366, 20; gearwcestma 
(Cod. -westma) II 366, 27 ; searncegles II 284, 29 ; Or^/? II 367, 2; 
hceß in 298, 22 ; celmihtiges, elmessan, elmesse, cefter, fcestlice, 
stedefest C. C. X 17 ; mcegenstanes TL 436, 35. III 297, 30; ceceras 
TL 436, 40. 41 ; gcene acs. III 3, 39; fmgerhyldeforda III 3, 34; 
fmder gs. II 366,29 zweimal, acs. 367, 12; fmderes C.C. X17; 
swceöelinge II 284, 30 ; eigennamen mit JEÖel passim, ich finde 
kein e, a nur in AÖulfTL 285,29.34; Aöelwold 11437,19. 
in 298, 14; AÖelmund ebda. z. 16; eigennamen Si^xdJElf- passim, 
nur einmal e in Elfgyuu C.C. X 17, a in AlfwoU II 437, 17. 
in 298, 8. 15. Diese letzten zwei stamme bringen je einmal 
ae = ce, nämlich Aedelstan II 366, 11 ; Aelfsige ebda. z. 12. 

§ 3. Aws. e. 

Das aws. e sowohl umlauts-e wie auch = wg. e wird im 
Cod. durch e, ce und gelegentlich ea (= Schriftbild für m) % 
y {u) vertreten. 

1. (ßz=z wg. e ist so gut wie beschränkt auf Schreiber X, 
die wenigen (B = e\ die sonst auftreten, *) lassen sich wohl auf 
die herrschende Unsicherheit in der anwendung des cc-zeichens 
zurückführen. Es fragt sich, welchen lautwert diese ce beim 
Schreiber X haben. Entspricht die Setzung von ce statt e 
einem wirklichen lautwandel im dialekt des Schreibers, oder 
haben wir es bloss mit einer graphischen eigentümlichkeit zu 
thun? Diese frage wird dadurch komplizierter, dass (b statt 



^) Abgesehen natürUch von f äUen wie 9<ßgn, cefeUf die eine besondere 
erklänmg zulassen» 

3 
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e ungemein häufig (vgl. einleitung m) auch in den unbetonten 
mittel- und endsilben vorkommt ; ein umstand, den wir selbst- 
redend hier nicht ausser betracht lassen dürfen. Zur beant- 
wortung der aufgeworfenen frage wollen wir zuerst ein wenig 
näher auf den thatbestand eingehen , a) was die tonsilben, 
b) was die vor- und nachtonigen Silben angeht. 

a) Das OB für wg. e erscheint beim Schreiber X fast aus- 
schliesslich an die nachbarschaft von w, r, l gebunden, s. die 
belege unten. Dies stimmt zu dem dialekt des Rushworth^, 
wo m für wg. e in etwa der hälfte der fälle vorkommt, gleich- 
falls grösstenteils an die nachbarschaft von w und liquiden 
gebunden. 9 Soweit ich aus Meyers belegen ersehen kann, 
scheinen die Verhältnisse bei der P. C. ganz ähnlich zu liegen. 
Aus diesen analogien scheint es daher nicht unmöglich, dass 
unser Schreiber eine dialektstufe vertritt, auf der e zu oe wurde. 

b) Die Vorliebe für oe statt unbetontes e erstreckt sich 
bei X nicht oder wenigstens in weit geringerem masse auf 
die namen der zeugen. Bei einer durchsieht von zwölf von 
ihm geschriebenen Urkunden finde ich unter den namen der 
zeugen bloss drei auslautende öb, obwohl eigennahmen auf cyne, 
sige, here ete. sehr häufig sind. In dieser hinsieht hat er also 
einem bruchteil der von ihm geschriebenen Urkunden eine 
abweichende behandlung zukommen lassen. Wäre aber dies 
nicht der fall, so könnten wir aus den vielen es für unbetontes 
altes bezw. neu entstandenes e den schluss ziehen, dass es sich 
hier um eine rein mechanische Vorliebe für das cb- anstatt des 
e-zeichens handelte. Hätten wir alsdann diese oe auf eine 
mechanische Schreibergewohnheit zurückzuführen, so könnten 
wir doch erwarten, dass sie gleichmässig an allen stellen 
auftreten würden, wo ein unbetontes e zu stehen kommt. Weil 
die thatsachen jedoch anders liegen, müssen wir annehmen, 
dass er aus irgendwelchen gründen die herkömmliche Ortho- 
graphie der zeugennamen hat auf sich beruhen lassen wollen : 
d. h. er hat einerseits absichtlich geändert, andi'erseits mit ab- 
sieht stehen lassen. Es scheint mir also nicht ausgeschlossen, 
dass wir es hier mit einem versuch zu thun haben, eine 
tendenz durchzuführen, die anderswo zu beobachten ist. ce für 



^) Auf die&e regel für E^ hat mich herr prof. Sievers aufmerksam 
gemacht. Vgl. dazu jetzt auch Bülbring, Ae. Elementarb. § 92 am. 1. 
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tonloses e ist nicht onhäoflg in dem anderen teil der Cod., 
einige wenige beispiele erscheinen ebenso im Ms. Cotton Otho 
B n der Cura Pastoralis, und eine kentische Urkunde aus der 
mitte des X. jahrh. (B. M. Stowe Ch. XXVI, de G. B. Ul s. 213) 
weist ziemlich viele ee in end- und mittelsilben auf , so z. b. 
genitivendung -ces häufig, gecwed^n, weOcer, gerednces, celdcestum, 
eallcen dpi., unhespreccen. Es wäre wahrscheinlich leicht, der- 
gleichen fälle zu häufen. Diese ce sind alsdann vielleicht dahin 
zu deuten, dass sie einen versuch darstellen, einen gemischten 
vokal zu bezeichnen, unter den allmählich die alten vollen 
unbetonten vokale des ws. nivelliert wui^den: etwa wie im 
modernen Englisch eine vulgäre bezw. mundartliche ausspräche 
von very, fellow durch die Schreibung verra, fellow angedeutet 
wird. Diese (b bilden dann vielleicht den Übergang zu dem e, 
das in me. zeit überall an unbetonter stelle eintritt. 

Wenn wir nun diese ergebnisse zusammenfassen, so scheint 
es, dass ein rückschluss aus b) auf a) in dem sinne verfehlt 
sein würde, dass die erscheinung von ce statt e als bloss gra- 
phische eigentümlichkeit des Schreibers aufzufassen ist. In 
beiden fällen hat der Schreiber absichtlich ob für c gesetzt, 
obwohl in jedem fall aus verschiedenen gründen. 

2. ce für umlauts-6 ist eine bekannte erscheinung (hierzu 
vgl. Morsb., Gr. § 107 anm. 1, § 108 und Bülbring, Ae. Elemen- 
tarbuch § 170), die im ags. öfters vor n auftritt, z. b. in den 
Epinaler glossen (vgl. Dieters Diss. und Ch. SOE s. 60); auch 
zu erwähnen wäre die hs. Cotton Otho B n der Cura Pasto- 
ralis. In dem Cod. kommt (b stark zum Vorschein, und zwar 
verhältnismässig noch viel stärker bei dem Schreiber X als 
bei den anderen, denn es kommt ihm etwas mehr als die hälfte 
der gesamtbeispiele zu. Das (b erscheint in allen stellen, ist 
aber vor w und r viel beliebter als vor anderer konsonanz. 
Einigermassen eine Sonderstellung nimmt das wort denn ein, 
denn hier sind die cb -formen die überwiegenden den ganzen 
Cod. hindurch. 

Anm. 1. Mit obigen ausführungen sind zu vergleichen die 
angaben von Huhne § 4, § 9, III über die Vertretung von aws. 
6 in der ungefähr gleichzeitigen handschrift der Soliloquien 
Augustins. In letzterer ist ce = e durchaus nicht unbekannt, 
aber doch in viel geringerem masse vertreten. 

3* 
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3. Gruppe 2 fusst, was das e angeht, ganz auf aws. 
grundlage. 

Folgende sind die beispiele: 

I. f ür 6 ^ wg. e: weg passim, composita: mearcwege I 
554, 27 ; gyrdweg I 229, 6 ; walweg I 542, 32 ; hracweg II 494, 17; 
cernincgweg II 568, 33 ; tünweg II 495, 24 ; stapolwege II 495, 24 
etc., mit auflösung des g: wei II 206,29; stanwei ebda. z. 30; 
margwei ebda. z. 29 ; gemcerweige II 207, 3 ; ce erscheint in 
wceg II *94,15. *296, 27. *549, 30.32. III *157, 14; wceges I 
*547,26. 11*409,27. *94, 8. 13. 15. 16. *288,4.22. K 111*176, 18. 
II *549, 25. 30. 32. 33. III *62, 27 ; wcegce U *485, 26. K UI *176, 
18 ; hrycwceg II *94, 11 ; hrycwcege ebda. ; hrucwcege II *549, 29 ; 
wcelwceg III *141, 28 ; hyrigwcege IV *27, 7 ; hriUanwceg und 
'WCBge IV *27, 14; einmaliges ea in horsweages KIU 219, 3; 
west passim , composita : westeweard, westrichte 11 262, 15. 18 ; 
westlangan III 106, 1 ; weststeÖ III 273, 31 ; westende H 600, 7 ; 
westhlide III 649, 15 ; westmestan III 166, 31 etc. ; m in wosst 
I *548, 7. II *295, 40. *413, 5. *460, 27. *485 , neun mal. HI 
305, 27 ; wcestmceste I *548, 7. 11 *460, 27; wcesterran II *296, 27 ; 
wcestran K III *176, 19 ; wcesteweardnce II *295, 36 ; wceste- 
weardan K III *252, 32 ; wcestlegce II 206, 35 ; wcestcendce II 
*440, 20; ea in weaste 1 515, 25; weasteweardan IV 49, 13; 
feld I 47, 27. 545, 8 etc. , composita : felddene I 554, 30 ; feld- 
beorga II 242, 2 ; Forscanfeld I 452, 21 ; Oxenafeld II 76, 27 ; 
weardfeld II 303, 21 ; hmöfeld III 632, 16. 17 ; feldles K III 338, 3; 
(B kommt vor in: fodd II *296, 13; ticnesfcelda II *288, 8; brom- 
fceldoB II *460, 35 ; HoeÖfmlda K III *360, 16 ; öegen II 96, 38 ; 
Öegne 11340,2. 442,2. 493,14. 503,31. 529,2.35. 533,5. 548, 
33 etc.; formen mit od sind sehr häufig und kommen fast 
durchgehends X nicht zu: dosgne II 378,15. 439,13. 456,2. 
*486,33. 111177,6. 203,30. 248,2. 295,24. 446,2. 497,27. 
519,2. 175,9. K III 194,4; scyrÖ(Bgenas IN h\,2h\ äegn als 
zweites glied eines zusammengesetzten eigennamens : Wigdegnus 
1516,8; WigÖegni 1543,25. 547,1 etc.; Flegmund VI 271, 29 
etc, ; Plemunä II 262, 23 ; Pleigmund II 273, 37 ; heim in eigen- 
namen : Helmstanus I 594, 33 ; Wethelmes I 543, 34. 555, 16 
Wehhelm I 549,3; Ealhhelm I 549,16; Wulf heim ebda. z. 5 
Byrhtelm 1 516, 2; JEdilhelmum II 277, 11 ; Seaxhelm 11 359, 29 
JElfhelm II 380, 42; Sighehn II 383,4; TidheJm II 410, 22 
Mealdcelmes UI *432, 6; elUne KHI 219, 8; ellenstub(b) II 
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533.27. m 476,15 etc.; ellestüb TU 607, 11; ellenstubhe IV 
122,7; ellestuhbe eM.', ellenford lY 103,2; EUenforda KUI 
336,33; ellenforö II 291, 2.14. 444,10; Ellandune lU 126,20; 
celUnstub 111*62,27; cellenstybbce 111*127,23; cellanstubbe lU 
607, 11; JEllwndune III *432, 4; weöeras II 290, 2 ; wederan- 
grafe{s) II 442, 35. III 106, 10; wceffcera II *282, 14; ferse (so K, 
B liest ferse) II 290, 2; fcerscmcerus III *141, 36; getnet III 
501, 19 ; mügenuBt K III *252, 21 ; metgeurda IL 262, 20 ; met- 
gyrda III 416, 28; emnes 11 358, 18.23; emnihte II 241, 24. 
252,1. 280,6; onosfen 1542,24. 11208,11. 367,27; seil 1257, 
14; seile ebda.; wearÖseÜ 11166,14; ÖrymseÜe 11411,3; biea- 
setle ni 304, 2; bicafed (aus seil verstümmelt!) ^) ebda.; wearöseö 
m 268, 30 ; wearösede ebda. ; edmeltide II 289, 25 ; edniwan 11 

596. 28. 381, 9. K m 304, 22 ; geedniwode KIH 203, 12 ; eferbroc 
m 268, 27; efcerescumb HL 632, 19; heueres 11 303, 19; bceueres 
m 66, 12 ; swelgend III 227, 28 ; swelgende U 529, 29. 30 ; ge- 
beddredenne 11 583,18; medwe K III 215, 31; medwe sice ebda. 
Z.32; legerstowe IV 279,28; self(B 11410,38; seluan 1196,32; 
s(Blf n *282, 9 ; silfne H 96, 29 ; sylfne HI 402, 35. IV 52, 6 ; 
himsylf K III 353, 9 ; himsulf ebda. z. 25 (zur erklärung dieser 
formen vgl. Bülbring, Anglia Beibl. IX s. 96); medomlice III 
306,30; medeman HI 176,17; medemunge III 177,23 zweimal, 
medemunga II 533, 28. HI 498, 21 zweimal; mcedemunge IL 
533,28; fela III 432, 13; fala'^) (vgl. die von Pabst belegte 
form väle im reim mit täle, Diss. § 11, f)) Km *360, 20; 
twentig 11 78, 23. 282, 15. 289, 20. 26. III 519, 13 ; twentigum 
m 7, 21 ; twcentig 11 *282, 17 ; hundtw(ßnUga HE *432, 7 ; end- 
Iceftig n 282, 16 ; cendlceftig II *282, 14; Cerswyll K HI 219, 7 ; 
ccerscumbe III *127, 19 ; Cceorswylle K III 219, 7 ; äbrecan III 
402, 30. 502, 1. IV 51, 35 ; gecweden II 290, 10 ; gecwedan IV 
279, 24 ; boecwedden III 432, 31 ; btcweffen IV 229, 17 ; fore- 
cwedenan 11 358, 37 ; geewceöen DI *432, 2 ; gewrecen 3. pl. conj. 
m 183, 20 ; aberendlic 11 289, 24 ; snelles HI 446, 26. 607, 17 ; 



^) Wie diese merkwürdige Verstümmelung hat entstehen können, lässt 
sich leicht denken. Die Verwechselung von 8 nnd f ist häufig, und durch 
ihre form öfter geboten. Statt l hat dann weiter der Schreiber h verlesen, 
was auch gelegentlich vorkommt, und das auf diese weise sich ergebende 
ih mit Ö wiedergeben wollen, hat aber den strich oben vergessen. 

') s. Kluge, Stammb. § 182; der gr. noXv vergleicht, und der Wechsel 
eo — ea m diesem stamm durch ablaut erklärt. 
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snellescumh U 76, 16; lehnwörter: Swegen IV 91, 16. 94, 2 etc.; 
Gregories 11 262, 13. 14. Gewöhnlich mit gedehntem e wird 
angesetzt wel H 96, 2. 24. K lH 203, 9. IV 260, 23. 

Anm. 2. Bei sesölar 11 241, 25 vermute ich entstellung 
aus sexter. 

Anm. 3. Schwierig zu erklären, insofern sie nicht dem 
Schreiber X zufallen, sind die formen mit (b statt 6. Vielleicht 
dürften wir in dieser Schreibweise eine rückwirkung der 
tendenz erblicken, die in me. zeit im Süden häufig zur er- 
setzung von cb durch e führte, und deren ausätze sich schon 
im Cod. Wint. beobachten lassen. Einige beispiele jedoch 
lassen sich vielleicht auf bestimmte momente zurückführen: 
bei Ömgen z. b., das übrigens schon im dialekt von R ^ (Brown, 
§ 15 b)) die herrschende form ist, vermute ich, dass mg und 
eg im Schriftbild zusammenfielen. Dies konnte um so leichter 
gesehen, weil zweifelsohne die zwei Verbindungen, wenigstens 
auf gewissen dialektstufen, einander sehr ähnlich klangen, 
etwa wie zuweilen im Neuenglischen ac und ec in tack und 
wreck. Ebenso ist die form oncefen (wobei zu merken ist, 
dass die bestandteile immer auseinander gezogen sind, also 
on cefen in zwei Wörtern) wohl im Schriftbild mit cefen zu- 
sammengefallen. Wir müssen uns vergegenwärtigen, dass 
unsere Schreiber in der hauptsache am wahrscheinlichsten 
ziemlich mechanisch ans werk gingen, und vielfach das, was 
sie vor äugen hatten, niederschrieben, ohne sich um die be- 
deutung zu kümmern. Wenn nun ein Schreiber das wort efen 
vor sich hat und nicht an seine bedeutung denkt, so kann er 
leicht dafür cefen einsetzen, umsomehr wenn er gewöhnt ist, 
dieses wort auch efen zu schreiben, wie thatsächlich bei unseren 
Schreibern der fall war. 

Anm. 4. Die ea, die oben in ein paar formen belegt sind, 
fasse ich als == cp auf, und daher auf ähnliche weise erklär- 
lich. Das ceo von Cceorswylle ist wohl = eo = e. 

Gruppe 2. 

weg n 436, 33 ; gyrdweg ebda. z. 37 ; mcerwege TL 447, 29 ; 
weges IL 284, 28. 285, 2 ; west 11 364, 2 ; westeweard HI 3, 39 ; 
westeweardneJI364:,5] cl(Bnefelda'n.2S5j3; cules feldalI284cjSl; 
ticnes felda ebda. ; iSfegne TU 100, 2 ; elknford TL 285, 6 ; önefen 
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n 364, 3; seile 11 447, 31 ; hrenibenoudu HI 3, 33; cweäe 1. s. 
praes. II 367, 7 ; ednywon HI 4, 29 ; Plegmund U 283, 19. 285, 9 
JElfhelm H 366, 11; Byrhtelm III 100, 14; ^Mm IL 365, 38 
Ealhelm ebda. z. 33; Sigelm 11 365, 5; Tidelm ebda. z. 13 
Seaxhelm ebda. z. 22 ; Wighelm H 285, 15 ; Wulfhelm ebd. z. 22. 

n. für e = i-umlaut von wg. a (bezw. wg. o): 

a) vor nasalen. 

1. vor n bezw. nn: denn (ns. fälschlicli statt ac. und ds.) 
in 349, 25 zweimal , dene bezw. dmne passim , nach meinen 
belegen überwiegt die cp-form um ein weniges, das Verhältnis 
gestaltet sich ungefähr wie 55 : 50 , von den öB-f ormen ver- 
fallen 22 auf den Schreiber X; an compositis sind folgende 
belegt: felddene 1 554, 30; wyrtden I 148, 29; mearcdene U 
304, 25 ; bromdene I 515, 35 ; waddosne H *409, 31 ; cescdcene 
ebda. z. 41 ; haredene TU 356, 9 etc. ; scealdedeninga IV 108, 24 ; 
eadenne (vorausgeht of Öan) H 78, 24 lässt sich vielleicht zu 
denn stellen; Enedford 11 409, 1 ; Enedforda 11 408, 22. 409, 23. 
410,30; encedesforda 11296,14; cenedwille 11298,9; henna 11 
367, 26. 441, 5. 504, 25 ; hcenna U 367, 25 ; men 11 252, 14. 
280, 8. IV 51, 27 ; men 11 252, 16 ; portmen III 402, 14; mcenn 
Kin*361,6; mcBw n*282,17.25; Dene IV 51,11] Deniscan 
ebda. z. 12; Denewulf 11112,10. 234,15. 235,21 etc.; Brnne- 
Wulfe 11289,20; acennednessce 11411,10; acennesse 11252,9; 
acynnednesse 11 80, 9. HE 502, 17 (dies vielleicht eine einge- 
schleppte kentische form?); penega II 241, 24. Km 362,27; 
penegas IV 233, 6; heoröpenegas IV 233, 5. 13. 21. 26 ; hundred- 
penegas ebda. z. 5. 14. 21. 27; pceniga K III *360, 27; fen 
m 632, 20. 

Anm. 5. Verlesen scheint zu sein cettanwenn (dafür liest 
K wohl mit recht, -penn) n 533, 27 ; man vergleiche ettanpcen 
m 177, 32; ettapenn III 498, 20; penne HL 176, 12. 13 und die 
fussnote zu letzterem. Auf dieses wort geht wahrscheinlich ne. 
pen (in sheep-pen etc.) zurück. Nach Skeat ist im ags. nur 
einmaliges onpennan swv. belegt, B.-T. setzt jedoch penn, 
pennes masc. an, unter berufung auf zwei stellen im Cod. Wint. 
Ne. pen bringt Skeat mit lat. penna, pinna zusammen, da- 
gegen lässt Sweet im St. D. diesem wort umlauts-e zukommen. 
Aehnlich wie cettanwenn ist vielleicht auch wenne Hl 655, 26. 27 
zu beurteilen. 
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2. vor n + guttural : Englälande H 96, 10 ; Englelandes 
IV 51, 10; JEnglisc U 96, 21 ; Engliscan IV 51, 12 ; ^Jngelham- 
stcede K m *252, 27 ; englan (zu engeT) HE 403, 1 ; leng bAt 
m 306, 28. 402, 17. 432, 22 ; lencge (zu leng(o)) subst. IH 416, 28 ; 
geffcencce IH *432, 25 ; ffcencä K HI *360, 3 ; forgenge U 290, 4 ; 
forgenga IV 51, 24 ; ceftergengen HL 402, 8 ; ceftergenga ebda. 
z. 13 ; ceßergengcana ebda. z. 17 ; hengestes H 436, 37. in 520, 12. 
K in 211,26; Hencstes ebia,,'^ Hcengestes 1229,6; drenchom 
K m 361, 29. 

Anm. 6. Wohl statt heng{e)stes verschrieben ist hincstes 
in 655, 12. 

3. vor w + dental: ende 1 47, 28. 33. 148,35. 545,10. 553,3 
etc.; cende 1 *547, 28. 29. *548, 6. n *63, 33. m 306, 30; cmde- 
dege TV 279,27] nor&oende JI H60, 19; wcetoende ebidi. z. 20; 
eastcende ebda. z. 26 ; wend 3. s. in 106, 6; awendan HL 402, 31. 
417, 7. 502, 2. IV 52, 1 ; awende 3. s. conj. praes. n 80, 5. 6. 
ni 417, 7; awended 3. s. praes. K ni 364, 12; wcent 3. s. praes. 
in*62,24; ti;öPndc n *296, 33. 34 ; onw€BndcBlLH10,36; bendan 
in 402, 35. IV 52, 5; icendes K in *360, 36 ; sende 3. s. praet. 
K in 203, 7. 363,31; gehcendre IL 204,4; Stent Lblb, 22. 542,30. 
II 78,25 etc. (9); stcent U *485,26. ni*432, 15. *172,19. Km 
*360, 4; entanhlew II 492, 21; entahlew IV 49, 4; omta die 
IV 34, 11. 

4. vor m : genemned IL 290, 18 ; temcese II 206, 32 ; hremmes 
n 242, 12 ; hremmeseumb' 1 148, 32. 554, 33. m 116, 7; hremnes- 
beorh HL 176,4; stemnes II 164, 14. 

Anm. 7. Hierher wohl Embresham HL 349, 1.9; cembresham 
ebda. z. 22, vgl. das oben § 1, IV angeführte Ämberesburg. 

b) vor liquiden. 

1. vor r: here, nur einmal im simplex, nämlich hceres gs. 
n 290, 6 , im compositum her{e)paÖ passim ; e ist zweimal so 
häufig wie m, die belege für (b scheinen sich ziemlich gleich- 
massig zwischen X und den anderen Schreibern zur verteilen, 
sind also verhältnismässig viel häufiger bei jenem, da er nur 
einen bruchteil des Cod. geschrieben hat ; ein paar mal kommt 
hear{e) vor: n *288, 19. 382, 14. III 106, 3 zweimal, ebda. z. 11; 
sonst erscheint harepoöe K m 302, 1 ; hceregeatwa H 583, 19 ; 
herestrcete HI 166,33; an eigennamen sind belegt: Hereferdi 
I 543, 28 ; Heremod H 290, 33; Heremannus IV 96, 24; herredes 
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II 412, 39 ; Wulßere IE 163, 12 ; JElßere U 163, 21 ; Forffhceres 
I 229, 14; Hcerredes K HI *176, 11 ; ^Ifhcere I *549, 10 ; Wulf- 
heere II 77, 27; ^Ihcerce H *486, 15; ealhceres HE *127, 20; 
Herfordensis IV 96, 21; Miclamersce K III 218, 16; middel- 
mcersce H 341, 22 ; mcersic HL 356, 3 ; mcerscce H *412, 26. K III 
*175,32; berigancumb 1 4:7, S2. H 382, 22. HI 8, 16. Kin302,ll; 
herena npl. III 632, 30 ; h(Brene II 241, 27 ; wer III 303, 26. 
304, 3 ; weres VI 136, 11 ; were HI 303, 26 ; mylewere IV 92, 30; 
hwer (verschrieben!) K m 362,8; wosr n 206,38; wme IV 
92, 31 ; leamwder 11 249, 19 ; soßwosre IV 96, 4 ; erien HI 227, 33; 
geerian H 241, 25 ; werian II 96, 12. m 402, 27 ; werige 3. s. 
conj. K in 203, 14 ; werode 3. s. praet. III 402, 8 ; gewered HL 
106, 40; gewcered LI *282, 7 ; cersce II *288, 9. *485, 22 zweimal; 
spcera LI 583, 20, Kin*360,20. m*432,13; spcereshoUe IV 
n70,20; Hoeringes 1^27,11.12-, heriaS K HL S64:, 11] mere 
1515,20.24; mcere LI H85, 80. HI *62, 29. 81,4. 476,22; 
{on ane) mcere K LH 215, 23. 

Anm. 8. Da ab für e eintreten kann, und e häufig statt ce 
geschrieben wird (s. unten § 12, 1), so ist es nicht immer leicht 
zwischen mere und mcere (gekürzte form zu gemcere) zu unter- 
scheiden. Der verdacht liegt also nahe, dass die Schreiber 
diese zwei formen mechanisch verwechselt haben. Ich habe 
daher bloss die formen oben angeführt, welche genus mascu- 
linum aufweisen. Aber es kommen auch eine anzahl composita 
mit mere bezw. mcere als zweitem glied vor, welche wenigstens 
teilweise hierher zu ziehen sind, wie sich aus der bedeutung 
erschliessen lässt. Solche sind z. b. : Butermere (vgl. ne. Butter- 
mere) H 118, 6. 16 ; JEscmere ebda., riscmere 1 515, 14. II 379, 11, 
verschrieben hriscmere (dazu mere ds. an gleicher stelle) in 
478, 10; rihcmere I 515, 37 ; riscmoere H 298, 15. 495, 20 zwei- 
mal. IV 108,26; wigiämere (statt wiöig-) 111655,21 zweimal; 
widigmeres I 515, 19. 11 447, 31 ; wiäigmcere H 444, 17 zweimal, 
111354,24 (dazu mcere ds. ebda.); minimere LH 116,4. 117,7; 
clcefcermcere HL *127, 22 (dazu mcere an gleicher stelle) ; cram- 
mcere HS04:,S0. Dazukommen: hnoUanmcereH94c,lQ. 549,33; 
fulan mcere III 141, 30 ; hktcan, mcere II 206, 37 ; Öyrran, mcerce 
H *118, 27. 

Anm. 9. Ich bin Streitberg (Urg. Gramm, s. 244) gefolgt 
in der ansetzung von spere mit umlauts-e. Sweet und Sievers 
legen ihm wg. e bei. 
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2. vor l: del I 547,26. 548,21 etc. (10); dell TL 444,11. 
460,42; drffe I 257, 15. 554,29. H 71, 8 etc. (11); säpdel I 
257,15. m 66,15; säpdelle I 257,14. HI 66,16; scirdel IL 
303, 21; herandel HI 116, 14; hyrstcedel U 549, 27. 94, 10; 
healfandell 11 63, 31 ; wceterdelUß lU 651, 21 ; dwl 11 *413, 7. 
304,32. Km *176, 20; de^i II 529,32; (teife I *547,26. H 
*288, 10. *413, 7 ; Äeitowe IH 354, 3; scelle 1. s. praes. n *410, 29; 
syllan (zur erklärung dieser form vgl. Ch. SOE s. 19 fussnote, 
etwas anders Bülbring, Anglia Beibl. IX s. 96) n 208, 3. Km 
360, 32; gesylle K m 362, 26; sullan (u = y) II 208, 4; soßlene 
(subst.) n *410, 28; twelf H 71, 11. 12. 289, 25 etc. (6); hund- 
twelftig m 416, 24; hundtwelftigum 11 583, 21 ; hundtwcelftigum 
K m *360, 18 ; helU IV 52, 8 ; hellewite U. 96, 32. III 417, 9 
hellewite m ISS, 20; hellesusle ILl b02, 4c ; healle HL A03, 2 
ellws n 381, 13; swelcan 11 207, 29 zweimal; suil(c) U. 162, 27 
swilcum m 416, 11 ; swylc IV 279, 29; swylce I 544, 4 zweimal 
m 172,14. 306,23. 416,11 etc. (8); swylcneJN 21%2i:\ swylcre 
n 96,30; swylcan I 544,4. IV 170,21; scwlcon (wohl statt 
swulc, u = y) III 172, 14; eghwcelces II 163, 1 ; hwylce IV 233, 1; 
gehwylces m 306, 24 ; gehwylcum III 501, 22 anm. ; gewylcum 
111501,22; rindesele m 176,8; rindgesella (verschrieben?) I 
515, 23. e < + i, j weist das lat. lehnwort ele in elebeam(e) 
I 515, 15. n 357, 28; helebeame HI 655, 34 aul 

c) vor dentalen: 5^de IV261,30; «fcßde m *141, 33. Km 
*360, 29 ; hamstede m 296, 20 ; hamstosde 11 206, 36 ; tycchdm- 
stede 1 515, 37 ; ^ngehamstcede K III *252, 27 ; hienestede HI 
134, 19; cescstede I 546, 25; Unestede HL 655, 15; treowstede TL 
79, 5 ; mylnstede IV 96, 5 ; Ticcestede TL 495, 9 ; eacesstede IE 
379, 5 ; WolcncBSstede HL 432, 18 ; heanstcede IL *288, 5 ; cyric- 
stcBdeIIL*l4:l,33; gesette U96,2h34. m 402, 17. 19. m417,7; 
gesetton ITL 402, 11; geseUen KHL 203, 11. 14; sehtte HL 172, 5; 
gesetednesse HL 402, 30. IV 51, 35; gesetnesse K m 203, 9; ge- 
sehtnesse HL 417, 5; gesoßt TL *411, 8; gescette ebda. z. 13; hund- 
setena II 280, 10 ; setige (entstellt ! aber jedenfalls zu settan zu 
ziehen) m 416, 24 ; best I 544, 4 ; geheddan HL 502, 8 ; mete HL 
106, 40. K m 353, 16 ; fetels K m 361, 28 ; reste (1. s. praes.) 
Km 361, 17; re^^ad^ n 96, 32. IV 51, 15. 280,3; roBstan M. 
KHL *360,3; Esne H 74,31. 77, 35 etc.; JEsne H *64,13. 
71,17. 73,7. 
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Anm. 10. Hierher ist wohl zu ziehen OlesUngabyrig DI 
107,2; Glestingensis HL 106,33, obwohl das ne. Glastonhury 
eigentlich für eine ce-torm spricht. 

d) vor gutturalen: hege 11 447, 31. m 476, 25; heges ebda. 
z. 26 ; hecgan (df .) ü, 368, 6, genus nicht bestimmbar IV 108, 
21.30; hcegces KIII*229,2b; hegerewe U 379, 1. 485,21. m 
519, 34; hcegerewce K DI *176, 20; hcegercewe ebda. z. 21 ; heglea 
ni 632, 30; hegcumhe II 301, 17 ; hegerawe I 515, 31 ; hceccgeat 
IV*27, 16; hceccgetce ebda. z. 17; uecosrhege (K. liest (bcobt-) I 
515,31; hcerahcehg<eKlII*229,2b; tyrighege II iii, IS; ginnan- 
hecce K HI 199, 6 ; wudugeheg 11 413, 30. K m 176, 1 ; hcocginge 
IV 90, 6; ecsr6n533,28. m62,32. 498,21; wpcpc^^cB II *485, 25 ; 
(Bcges (eigenname) n 301,23; eacges I 554,34; als erstes glied 
zusammengesetzter eigennamen: egwulfes H 74, 24; ecgerdes 
111519,35; Egherht 1593,28] Egheard UGi, 10-, ^gfrido I 
86, 18 ; ^ghreht H 136, 4 ; seghroce IH 143, 10 ; gefecce IV 
279, 27 ; lecge gsf . (nach Leo = Schenkung) HI 432, 12 ; ege 
(= furcht) K m 353, 9 ; secges H 357, 31 zweimal, K HI 215, 24 ; 
Begenwold 11 359, 23 ; Begnwald II 380, 22. 

Anm. 11. Die form hecgan oben lässt sich vielleicht so 
erklären : Durch übertritt in die ja - deklination (vgl. hierzu 
Siev. Gr. § 263 anm. 3) entstand ein nom. hecg neben hege, und 
hieraus durch contamination hecge. Diese form wurde nun als 
ein femininer jon-stamm empfunden, und demgemäss schwach 
abgewandelt. 

Anm. 12. Büerher Heglingaig HL 171, 10; Heglingaigce HI 
170, 24; HeilinägcB VI 198, 6? Diesem entspricht nach K. 
(Bi VI index) ne. Hayling, 

e) vor labialen: ewe 11241,31; efes 11412,32; efska IV 
45, 23 zweimal ; cefese H 367, 26 ; oßfsan H 358, 30. 31 ; norö- 
oßfes Kin *176, 2 (dieses beispiel hat e < wg. o); eft bezw. 
(Bft passim, letztere form überwigt stark. 

Anm. 13. Dass (Bft häufiger auftritt als eft, ist vielleicht 
der anpassung an (ßßer zuzuschreiben. Diese anpassung wäre 
um so naheliegender, weil die Verbindung -eft- eine äusserst 
seltene war. Neben eft, eftgian finde ich nur noch weft(a); 
demgegenüber steht -wft- in oeftan, cefter, hoeft, hceftan, rcefter, 
crceft, grceft, die noch z, t. ableitungen neben sich haben. Einen 
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ähnlichen Vorgang hat übrigens Brown für den dialekt von 
E* vermutet. 

Anm. 14. Hierher lässt sich wohl ziehen: efisc 11379, 
2.10. 504,23. 529,24.25.32. HI 655, 18; euiscIlUl,2', cefisc 
II *288, 19. 297, 35. 304, 17. 455, 23. Dieses wort findet sich 
in keinem der Wörterbücher, wohl aber trifEt sich bei B.-T. 
ein ofesc, das kaum davon zu trennen ist. 

Anm. 15. Wohl zu segbroce zu stellen ist scBchbroc II 77, 19. 

Gruppe 2. 

dene ds. H 436, 35. 447, 29. m 297 31 ; (et Denforda H 
367, 4 ; mearcdene IE 284, 32 ; pytteldene II 448, 10 ; hennadene 
n 364, 1 ; aredene II 285, 3 ; hradan dene 11 285, 1 ; peningas 
n 366, 33 ; henna- II 364, 1 ; cende III 3, 33. 37 ; grendles 11 
364, 11 ; hengestes U 436, 37 ; her{e)paÖes II 448, 8. m 3, 33 ; 
herpodes III 297,29; [h]arpaöes 11 436,34; hearpade 11 284,34 
zweimal, ebda. z. 39; ^Ifhere 11364,28; Wulfhere 11285,28; 
(grendles) mere 11 364,1; fugelmere 11364,9; cet Butermere 
n 367, 6 ; JEscmere ebda. z. 8 ; ersce II 284, 33 ; delle ds. 11 
284, 34; seile 3. s. conj. II 366, 22, 1. s. ebda. z. 31 ; to sellane 
n 366, 25. 367, 2. 17 ; twelf II 367, 11 ; swelce npl. [Cod. swcelce] 
n 367, 8 ; heanstede 11 284, 29 ; werstede IV 105, 11 ; reste 3. s. 
conj. praes. 11 366, 22. 367, 15 ; hetst ebda. z. 9 ; hecgan (acs. 
vgl. oben anm. 11) 11 364, 7, dsf. ebda. z. 11; eft U 285, 5. 
364,12. 436, 36.40 etc. (kein ceft). Cot. Ch. X 17 weist auf: 
awcendan, awcende, hoereman, rceimbald (= BegnhaldT), Harl. 
Ch. 43 C 8 liefert dene zweimal und Herford[ensis\ 

Wir ersehen hieraus, dass os für umlauts-e in den Original- 
urkunden sehr selten vorkommt. Thatsächlich begegnet, ab- 
gesehen von dem verdächtigen zeugnis des Cot. Ch. X 17 nur 
zwei ce = umlauts-e, beide vor nasal. Merkwürdig ist das 
dreimal vorkommende hearpa&e, in einer Urkunde, die das 
datum 909 trägt, aber „in einer etwas jüngeren schrift" auf- 
gezeichnet ist. 

§ 4. Aws. i. 

Das WS. i ist im grossen und ganzen im Cod. gut erhalten, 
obwohl es auch öfters mit y wechselt. Das frühws. unfeste i 
scheint mir auf dialektischer Verschiedenheit (sog. dialektstufen) 
innerhalb des ws. zu beruhen, denn es erscheint erstens an die 
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nachbarschaft gewisser konsonanten (vornehmlich w, r und 
labialen?) gebunden, sowie dann im Wechsel mit io, eo, d. h. 
u, o-umlautsformen, die auch auftreten, wo sie echt ws. nicht 
berechtigt sind , z. b. vor gutturaler konsonanz ohne voraus- 
gehendes Wj etc. Wir müssen also annehmen, dass das gebiet 
des u, ö-umlauts auf einigen dialektstufen innerhalb des Ws. 
selbst eine erweiterung erfährt — wenigstens insofern das i 
in betracht kommt — ähnlich den Verhältnissen in den 
ausserws. mundarten. Hiermit hängt sodann der eintritt des 
unfesten y (d. h. hier des y, das mit urspr. i wechselt) zu- 
sammen. Wir bekommen also zwei momente, die den Wechsel 
urspr. i— y bedingen , nämlich, der einfluss von nachbarkon- 
sonanten, und ein frühzeitiges eintreten von umlautsformen, 
auch da, wo sie echtws. nicht lautgesetzlich sind. Die Wirkung 
dieser zwei lautlichen momente kommt dann auch im Spätws. 
zum Vorschein. Damit wird nicht gesagt, dass alle fälle des 
erscheinens von y statt i in spätws. texten geschweige denn 
im vorliegenden notwendigerweise auf diese weise zu erklären 
sind, wir werden vielmehr oft annehmen müssen, dass eine 
bloss autographische eigentümlichkeit der Schreiber hier im 
spiel ist. 

Im folgenden behandle ich zuerst das sog. unfeste % d. h. 
das i, das frühws. im Wechsel mit io, eo, ie steht. 

I. Das unfeste i: Es kommen zuei'st vornehmlich in be- 
tracht die 3. plur. ind. praes. von wesan, und verschiedene casus 
obliqui von Öis und dem geschlechtigen pronomen der 3. person : 
synd I 148, 26. 545, 3. H 71, 5 etc.; synt I 47, 21. 546, 24. 
554, 25 etc.; syndon I 542, 20. 547,25 etc.; sind 11 206,34. 
304,23 etc. (6); 5ind^ IE 649, 18; 5in^ II 411, 11. HI 273, 25. 
446,30. IV 229, 24; 5iwdow HI 501, 17. 11206,27.39. 207,7; 
siondon H 282, 11; seondon U 494, 11, die y-formen sind mehr 
als zweimal so häufig wie alle andere, und gehen auch in 
gruppe 2 durch ; äis passim hat festes i, nur einmal y in ffyss 
(sint) TV 229, 24 , dagegen in den casus obliqui öfters y (das 
zuerst im d. plur. und acs. entsteht, und dann infolge von 
analogiewirkung in die anderen casus eindringt) : ffises I 544, 6. 
n 96, 11 etc. (5); äj, ses H 358, 37 (vgl. Reim. s. 18); ffyses H 
96, 23. 410, 28 etc. (10); äyse IV 51, 28 ist dunkel, wahrschein- 
lich jedoch als druck- oder Schreibfehler für äyses aufzufassen ; 
es steht nämlich nach unnan, welches ws. den genitiv regiert ; 
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äisne 1196,8.15.29 etc. (7); Öysne (acsm.) 111402,28. 502,1. 
K m 364, 11. IV 51, 35 ; ^s)um I 543, 37. m 172, 7. 501, 13 
etc. (7); &isam HL 402, 34; äissan DI 417, 6. IV 52,5; äis 
(statt äissum) HL 432, 1 ; äysum IL 96, 2. III 416, 5. IV 76, 1 ; 
dysan K EU 364, 10. IV 229, 24; Sisse (gsf.) K lU 363, 36; 
disseriB (gsf.) m 432, 33; äysse (dsi) K m 362, 25; ffyssere (dst) 
IV 51,30; dissa (gpL) I 544,8. H 296, 34. IV 170,26; äissce 
(gpL) m 172, 26 ; dissa (gpl.) IE 244, 14; (an) dissce (gewitnesse) 
11411,10 ist dunkel, es scheint mir jedoch wahrscheinlich, 
dass es für den gen. plur. steht, und dass darnach ein wort, 
etwa witena, ausgefallen ist; einmal y in fyssa IV 76,20; 
hira (gpl.) H 208, 3. 252, 19 etc. (10); Mra H 411, 6; hire gpL 
n 252, 17; hiora H 162, 27. 163,5 (9); heora 96,25. 163,7 
(im ganzen 18 mal); heore (gpl.) IE 296, 33; hiera (gpL) IE 
290,13.17; %ra (gpl.) H 241, 25. HI 417, 3. 432,28. KIH 
353, 14. 15 ; hcere (gpl.) H 207, 29 ; hire (gdsf.) H 207, 27. 29. 
208, 5 etc. (17); hi (statt hire) H 207, 31; hyre H 244, 12. 
432,26 etc. (6); hine (acsm.) LI 96,29. 252,2. m 402,28.35 
etc. ; einmaliges hyne K HL 359, 30. Von formen, die den durch 
Umlaut bedingten Wechsel i — y noch aufweisen, sind belegt: 
wigfow 11171,37. 282,13. IV 233,4.19; niganLI2?^2,9; niogontig 
11282,18; nygan K III 359, 11; wygfon ebda. z. 14; nygoöa H 
96, 7 ; niöer i) m 305, 25 ; niömr 1 548, 6 ; niäcerlanga^i IL 460, 25 ; 
niäeran IL 206, 8 ; niÖeweard{e) HI 66, 14. K IH 172, 35 ; leniöan, 
H 290, 17. m 305, 24; nyöer H 305, 3. 358, 13 etc. (10); nyde- 
wea/rde LH 141,32; nyöewerdnce ebda. z. 28; nyffeweardne LH 
176,17; myderwedrdne 111655,34; siÖÖan H 96,5; siÖÖunH 
282, 10 ; sioööan 1 515, 31 ; seodöarh H 494, 22 ; syddan. II 529, 32. 
m 105, 36. 39. 402, 8. 416, 7 ; syöan K IH 193, 8. 196, 10. 

In ein paar anderen Wörtern kann es zweifelhaft sein, 
worauf das y zurückzuführen ist, so nämlich: FryÖegydH 598,9; 
FryöegyÖa H 436, 7 ; Frydogydce I 229, 17 ; FryÖenco III 26, 23 
gegenüber FriÖegyÖ II 75, 15 ; FriÖegyd II 73, 24 ; Fridogyda 
I 228, 10; Fnöewiö ebda. z. 6; Fri&estan II 287,31. 290, 21; 
Friöestanum II 277,9; Friöestano II 286,5.25 (Cosijn belegt 
formen von Fridu- mit eo aus der Chronik, s. Gr. s. 52); bryttes 
orm m 176, 17; Brytfordinga I 48, 1. K IH 302, 16; Brittones 
(i < e korrigiert) I 540, 16; hrytenwalda H 410, 27. 411, 12; 



^) Formen dieses Stammes mit nmlant, s. nachher § 9, lY, c). 
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Brittanice 111304,33; Bryttanie 111408,2; Brettones 1543,6 
(belege für eo in diesem stamm siehe man bei B.-T. s. v.). 

Anm. 1. Als zweites glied zusammengesetzter eigennamen 
weist frifu eine besondere entwickelung auf. Hier geht be- 
kanntlich nach metathese des r, i in e über. Beispiele sind 
sehr zahlreich: Wilferä II 342, 18; Hereferöi I 543, 28 etc.; 
statt e erscheint auch öb: Wüfcerd II 262, 25 ; OsfmÖ II *288, 8; 
HeahfoerÖ ebda. z. 11. Das i hat sich ohne metathese des r 
in einigen belegen aus alten Urkunden erhalten: Wilfridus I 
107, 5; Hunfriöl 257, 18; JEdüfridi 1 257, 23; ^gfrido 1 86, 18 
etc. Hierüber vgl. man Cosijn, Gr. s. 57. 

Anm. 2. Frühws. finden wir in der flexion von verschie- 
denen Stämmen einen Wechsel zwischen i und io, eo durch 
Umlaut, z. b. leomu, tiolode, cleopian etc. Es wäre nun zu er- 
warten, dass spätws. ein y hier entstehen würde. Bekanntlich 
ist aber die tendenz des ws. in solchen fällen nach ausgleichung 
zu gunsten des einfachen vokals, und diese tendenz ist auch 
in unserem Cod. massgebend für die gestaltung jener formen. 
Ich ziehe es daher vor, die hier in betracht kommenden stamme 
im nächsten abschnitt dieses paragraphen zu behandeln. 

Gruppe 2. 

syndon II 437, 30; synd IV 105, 3, Harl. Ch. 43 C 8; syni 
n447,28(Cod.5iM0; ^yw^II 99,31. 297,25; dise (stM äis(s)im) 
C. C. X 17 ; Mere (gs.) II 366, 20. 23. 30. 367, 15 ; hyre C. C. X 17 ; 
Fndestan 11285,11. 437,11; Fridestano 11283,2.22. 435,28; 
FriÖestane II 437, 30; FryÖegyÖa H 436, 7 (als zweites glied 
immer -ferö: Heahferd 11285,24; titferdes 11447,30 etc.). 

n. Das feste i. 

Dieses ist massenhaft belegt, und erscheint mit grosser 
regelmässigkeit als i. Am häufigsten scheint y in der nachbar- 
schaft von r aufzutreten. Die spuren von einer einwirkung 
benachbarter konsonanten sind jedoch gering, und lassen kaum 
bestimmte regel gewinnen. Im folgenden führe ich die bei- 
spiele alphabetisch an: 

fcidll 290,6; hiddeÖll2%2,20. IH 183,17; 6i«K III 359,30; 
Udde KHI 360,26. 362, 36; geUdde IV 233, 29; gebiden IV 



^) Hierzu ist zu yergleichen das unten im glossar bemerkte. 
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51, 30; Bir(in)e II 96, 5; Birino H 286, 12. HI 405, 1; Byrinus 
n 382, 3 ; hyrne ^ III 403, 1. IV 52, 9 ; hi$c{e)op passim, akzen- 
tuiert II 296, 29; hlwsiaä III 4,17 , 9 ] iringan II 2b2,S\ gebringan 
n 241, 27 ; ein starkes schwanken weist das alte lehnwort 
cirice auf : hier teilen sich die belege für i und y gleich ; mög- 
licherweise ist das schwanken bloss autographisch und lässt 
sich nach analogie des wechseis cy — ci in cyning bezw. äning 
erklären, andernfalls mttssten wir es dem einfluss des r zu- 
schreiben: cirican II 262, 8, 13; äricean 11 282, 21 ; ciricean III 
127, 24, ohne akzent K III 360, 1 ; circsceatt{as) IV 233, 13. 20. 
24. 26 ; drhsceattas ebda. z. 4 ; ciricsceattan II 163, 2 ; ciricmittan 
II 241, 24 ; cirichida II 494, 22 ; Windcirican II 262, 2 ; Hwitan- 
ärican II 293, 25 ; cyrican II 290, 14. 568, 39 etc. (6) ; cyrc(e)an 
1196,32. 1116,23; Cyncestun 11170,27. 171,11; Cynceswudu 
ebda. z. 18; cyricstcede III 141,33; cyricsceat IH 305,5; cyres- 
ceattas II 280, 7; Hwitancyrice II 294, 1; Hwitcyrcan KIII 
203, 23; einmaliges e in cericlican III 306, 24; Ciseldence IL 
205, 21 ; Ciseldenu II 206, 8 ; Cysledun IH 409, 28 ; Ceolseldene 
II 240, 24; cUf{e) II 78, 29, ebda. z. 30. KIII 223, 30 etc.; 
hnutclif III 520, 10 ; seade clif K HI 223, 30 ; eastcUfe II 341, 25 ; 
clyfe m 157, 15. 519, 27; hnütclyf III 519, 26; Hogganclyfe 
KIII 363, 13; m^^ II 163,8. 111502,17; cristen U 9Q, U 
cristenes III 402, 22; cristendomes ebda. z. 6. KIII 203, 10 
cwidoß III 432, 2 ; cwyde K IH 364, 3. 5; cwydes K III 359, 32 
cwydan IV 229, 22 ; qfde K III 364, 6 ; zweimal erscheint in 
diesem stamm e, was wohl auf falsche angleichung an cwedan 
zurückzuführen ist: cwede KIII 364, 11; cweffe 11207,12; dies 
(statt disc) III 432, 11; discäene KIU 363, 10; offringdisc KIII 
360,11; drinccehornces KIII 361, 8; finces 111176,18. 655,35; 
findce 1544,5; findon IV 170,22; fyranlicra IV 51,33; fisces- 
human II 296, 6; flicca II 280, 9; fiiccu II 289, 3; unhefliten II 
80, 5 ; unbeßtan II 280, 9 ; gefriöodon II 96, 6 ; gif II 96, 15. 
296, 33 etc. (7); gyf II 290, 3. HI 432, 22. 27 etc. (6); gif II 
290, 4. III 306, 28 ; angynne III 402, 6 ; griöbrice IV 233, 7. 15. 23; 
mUan (gs.) I 257, 9. 15. II 303, 17. 22; hilda (statt Hildan) III 
66,10; %Zdaw II 296, 16. HI 66, 16. 268,31; JEdelUldce JR 
134, 2; Möelhild ebda. z. 9. VI 207, 3. 22; JEdelhilde ebda. z. 7; 



>) Zn diesem wort und zu yman unten, ygl. Bülbring, Anglia Beibl. 
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hedhhildce (hyrigels) 11 94, 14 ; heaghüdce 11 549, 32 ; lehhildesloh 
II 80,25; hoBhüdestoccoB III 651,22; syndhildemere I 515,27; 
gihhild (flussname) III 6, 19 ; Gyhhüd(e) II 568, 10. 36 ; hurgüde 
(treowe) II 207, 2 ; fegerhildeforda K III 302, 6 ; icenhildeweg II 
81,5.6; icenildeweg III 446,22; ycenildeweg III 607, 13; id- 
hildestan III 349, 26; higranhongran II 206, 28; higanholtes 
(statt Mgran- verschrieben?) III 292,22; kutan K III 362,21; 
hyltan K III 361, 27 ; seolferhiUan K III 362, 16 ; hindsceata II 
291,12; Mt passim, häufig akzentuiert; Jiyt 111501,15. KIII 
189,6.9. KIII 353, 16; Äi5 passim; Jiys III 177,7. 501,19; Mm 
passim; heom (dpi.) II 96,24. KIII 363,28; hiom II 163,6 
Ämm IV 279,21; hlidgeat lY 108,21 ; lidgeat 11 206, S5. 412,40 
hlidgeate III 305,34; hlidgcet II 164,16; hlidgate ebda. z. 11 
hliögeatas II 63, 30; Mine (nom. und casus obliqui) passim 
einmaliges y in hlynces II 358, 10 ; hlincrcewe II 485, 21 ; meos- 
Mine (handschrift meosh Mine) II 368, 1 ; wonMinc II 549, 26 ; 
ff ornMineh Kill 228, 29-, fearnMinee 11 241, S6 ; westMiffe lU 
649, 15 ; MySehroe K III 215, 26 ; ilcan II 290, 10. 486, 26 etc. (6) 
geüean IV 233,24; hüean II 241,23; ylce II 97,1. III 402,25 
501, 19 ; ylean II 96, 16. 17. III 402, 34 etc. (7) ; ylecm VI 207, 11 
geylean IV 233, 31 ; imbstoe K III 338, 7 ; ymbstoc II 444, 20 
imhcBS dcel II 413, 7. K III 176, 20 ; ine K III 353, 2; Ini 1 149, 8 
(h)in{n)an, -on passim; einmaliges y in hynnan III 305,30 
onyrnÖ III 416, 27 ; innüng III 501, 20 ; is sehr oft akzentuiert 
passim; y^ III 446, 27. 501,12. KIII 359, 29. 360,18. IV 233, 32 
liUe II 208, 6. III 402, 34. K III 353, 20. IV 52, 5 ; lyfode (vgl 
anm. 2 oben) K III 353, 20; ligeö 1 540, 1. 542, 29 ; ligd III 6, 20 
VI 207,16; %^e^ II 208, 11. 15; %ceIV52,8; liegad 11 i%2,l<d 
568, 37. III 273, 28 etc. ; ziemlich oft tritt in der 3. s. praes 
vokalisierung des g ein, wohl unter längung des vokals: liö 
II 242, 1. 8. III 415, 15. 632, 27 etc.; Icelid III 6, 20; einmaliges 
y in lilyd IV 229, 17 ; lima (gpl.) III 502, 1 ; Imlimpad II 290, 10; 
lindan (dsf.) IV 90, 18; lindam (dsf.) ebda. z. 19; lindoran II 
441,3 zweimal; ZmdAöran II 504, 23. 24 ; durchgehends festes i 
hat die wurzel ig. "^medh, ich gebe daher nur wenige beleg- 
steilen an: midne II 568, 30; middes K III 363, 31 ; (pn) midnces 
1 548,2; mtddeweardne III 163, 19; middanweardes KIII 189, 7; 
midmestan 1 542, 39 ; middemestan IV 103, 5 ; midies III 355, 32 ; 
Middeltun 11379,33; Middelhcema KIII 211,23; der Wechsel 
i — y in folgendem stamm ist bekannt : mieel II 282, 14. K III 

4 
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189,11; mtceZwe I 542,27. n 208,13.14; mfcZaw II 291, 2. 9. 
358 passim, 485, 3. 485, 6. 19 ; micclan III 183, 9. 355, 31 ; mycel 
111415,14. K III 203,16; wyc^aw III 402, 16. K III 363,27; 
mycelan II 79, 4; Miclamersce K III 218, 16; Micelanigensis 
K III 303,30; Myceldefer III Üb, 23. 2ß, K III 203,26; mid 
(praep.) passim; mintleäge II 296,23 ; mintmere HI 116,4:. 117,6; 
mynüedge II 296, 23 ; nime K III 361, 30 ; pirigan II 241, 37 ; 
pirgraf II 532, 10; hringpyt III 62, 26; hringwoldes II 441, 4. 
504, 25 ; ringwoldes II 76, 16 ; hrimwoldes II 74, 21 ; hryngpyt II 
549, 38 ; hrungpütt II 94, 21 ; gerysenlic IV 279, 30; rindesele 
111176,8; rindgesella 1515,23; ripe (ds.) 11280,8; riscmere 
I 515, 14. II 379, 11 ; riscmcere II 298, 15. 495, 20. IV 108, 26; 
hriscmere III 478, 10 ; rihcmere I 515, 37 ; riscslcedes II 549, 31 ; 
riscsteorte II 409, 35; hriscsteorte ebda. z. 36; riscleage III 
476,21; riscean IV 27, 16; risccean ebda. z. 15; Bisctune II 
73, 26 ; Bisctun II 169, 14 ; einmaliges y in hryscslcedes II 94, 13 ; 
wenrisc (flussname, ne. Windrush) III 519, 26; wenric ebda, 
z. 35; scilJ[ingas] II 252, 1; scipdel I 257, 14. III 66, 15; scirdel 
(Schreibfehler ?) II 303, 21 ; scipleage II 287, 9 ; scipfyrde IV 
51, 18; sihhe III 416, 20. 417, 4; sihhes lea II 298, 15; sibhes weg 

III 632, 28 ; siUincgJiyrst III 649, 18 ; sehr häufig in eigennamen 
ist sige, y tritt nur bei vokalisierung des g ein; belegt sind 
(ich führe nur je eine belegstelle an, ausser wo y vorkommt) 
Sigeric K III 196, 36 ; Sigegar III 650, 27; Sigered II 342, 19 
Sigeferä III 269, 20; Sighelm II 383, 4; sigbrihtes III 305, 26 
Sigulf I 549, 14 ; ^Ifsige K III 159, 12 ; JEöelsige K HI 176, 31 
Wulfsige ebda. z. 34; Beorhtsige II 280, 23; Wynsige III 177, 7 
Hunsige II 63,27; Cynesige II 359, 23; Byrmige III 296,4 
ieö/5iflfe III 499,2; Badsige III 172,23; Ätric II 486,21; Sired 
1164,15; %ar K in 176, 32 ; Siweard lY 91,15.17; JElfsie 

IV 233, 33; Hunsie II 62,19 \ TFtfZ/Äfe II 494 letzte z. ; Sync 
K III 212, 8 ; Syricus K III 338, 11 ; Syeweard II 360, 4 ; Sywerd 
IV 94, 4 ; Syweardus IV 96, 15 ; simne II 252, 1 ; symle III 417, 9; 
symlie K III 360, 26 ; syndhildemere (vgl. ahd. Sindhilt) 1 515, 27 ; 
sticaff II 529, 33. III 519, 29. 30. 446, 21. K III 211, 22 ; sticad 
11358,18.36. m 446,28; 5%e K III 215,28; stigan SiCS. U 
118, 27 ; stigele I 148, 30. 31. 33. 548, 17. 19 etc. etc.; ticcenes- 
felda II 304,24; ticnesfelda II 287,8; ticcefeldes II 304, 27; 
tigeloBrnan III 632,12] tigelleage II 494, 12-, tihelleahe III 17 6,14; 
tychelleache III 655, 28. 29 ; tiggulbeorge II 485, 35 ; getilaÖ II 
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96, 33 ; timberhricges 1 515, 26; getintragod TU 502, 4 ; goßtiöodon 
m 172, 14; tuilan U 494, 21; twitcelingce 11 485, 34; Twifyrde 
m 412, 1 ; Tuifyrde ebda. z. 16 ; Twyfyrde II 241, 36. 242, 20. 
Km 203, 20; twtbütme 111117,6; twigbytme 111116,3; twig- 
butme I 554,30 (zu twi vgl. Siev. Gr. § 330, Pogatscher ESt. 
XXIV, 424); iwisledan HI 478, 10. 11. 12; twysledan H 529, 25; 
tyswledan ebda. z. 25 ; diccan I 540, 8. 11 135, 26 etc. ; Öydosr 
II 381, 12. 411, 4: Öydennnan IV 279, 20; öincg K HI 364, 6; 
Öinges II 163, 1 ; Öinga III 417, 6; Öingum TU 416, 12; Öingon 
Km 203, 13; öingan Vf !&,%, akzentuiert m 105, 41 ; Öing- 
Zeagfö 11296,7.13; <?^iW5fiöP 3. s. konj. K III 360,21; ÖistelUage 
n 492, 22. 23. IV 49, 2. 3 ; öisteledge JR 164, 9 ; örim H 241, 33. 
m 305, 21 etc. (5); örim 11492,17; drym in417,6. 432,11. 
IV 49, 15 ; drimnisse 11 96, 26 ; Örimncesse Vü 183, 17 ; Örynnesse 
m402,3. 417,2; ^nddeI544,9. 11241,34. 290,1 etc.; ein- 
maUges y in öryddan Km 198,34; driddehealf KUl ^&\,21', 
drittig II 412, 27; öritig II 529, 30; Öryttig K m 175, 34; 
dnwa IV 233, 16; wilU vb. H 410, 37. 411,1.4 etc. (11); wile 
IV 279, 31; wyUe m 417, 4. IV 51, 16. 35; wylm K m 360, 2. 5; 
wulla (1. s. ind. praes.) n 410, 32; wullan (dass.) m 432, 30; 
w;ffeKm360,33. 362,29; Wilfridusll07,5; Wüferä JI3i2,18', 
(rivult) Willite H 76, 39; Willettun. U 273, 12 ; WtUune 1 544, 9. 
n 70,31; Wiltuniensis IV 91,5. 93,28; Willensis IV 91,10. 
103,35 etc.; wines 11444,21. 291,14. IV 103, 2; als zweites 
glied zusammengesetzter eigennamen: jElfwine TU 268, 2 
Eadwine II 380, 16; Leofwine IH 476, 8; Godwine TLl 432, 19 
uEffelwine TTL 297, 6 ; Oswine 1 107, 22 ; JSscwine TTl 498, 36 
Wintanceastre TL 282, 20; Wirtteceastre TL 296, 29 ; Winceastre 
TL 443, 29 etc. ; einmaliges y in Wyncheastre IV 229, 18 ; wita 
TV 234, 2 ; witan H 262, 11. K lU 364, 3 ; witena TL 80, 1. 9. 
252, 7 etc.; witena TL 280, 10; swurffwitan K m 363, 24; wytan 
IV 229,15; gearnwindan ds. m 273,27; wintcer TL 282, 13; 
w;m^ra 11241,34; sfeM;i(c)Ä^6 K m 361, 19. 20. 22 ; Gewisorum 
TL 596, 11 ; Geuisorum TL 243, 26 ; Geuuissorum I 540, 16. 543, 6; 
lewissorum TL 277, 1 ; wit O?ronomen) K m 353, 16 ; geuitnes 
m 416, 14; gewitnes IV 233, 32. 279,30; gewitnesse I 544,6. 
II 80,9 etc.; t^id^passim; wyÖLLl 157, 17. IV 170,21; gewissod 
K III 362, 1; gewrincloda IV 34, 9; gewriten II 241, 21; awriten 
II 290, 16; awritene II 80, 10. III 4C2, 32. IV 52, 2 ; hceslwriä(e) 
U 358, 3. 4. 

4* 
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Anm. 3. Die u, welche zuweilen oben mit y wechseln, 
fasse ich als Schriftbild für dasselbe auf. 

Im anhang an das vorhergehende führe ich hiernach eine 
anzahl Wörter an, deren anfang nicht durchsichtig, denen aber 
mit grosser Sicherheit festes i beizulegen ist: Sie sind grössten- 
teils eigen- bezw. Ortsnamen; einige sind Wörter deren bedeu- 
tung unklar, und die ich in den Wörterbüchern nicht finde. 

Bicca (vgl. ahd. Bicco) I 107, 14 ; biccanhlew III 145, 28 ; 
bicanbricge III 204, 21. 26; Bicanleag II 271, 25 etc.; einmaliges 
y in hycan (gcerstunes) II 135, 21; Bilsatena K III 215,24; 
hindwaldes II 301, 20 ; Bintungom 1 106, 17 (nicht ganz sicher 
ist bitan I 540, 6. II 135, 24. II 242, 6, wofür K jedesmal viel- 
leicht mit recht hican liest. Bekanntlich sind die t- und c- 
zeichen in ags. schrift einander sehr ähnlich, Bs. lesart dürfte 
also auf einem missverständnis des Schreibers beruhen, wenn 
nicht der herausgeber selbst falsch gelesen haben sollte); 
hiwindlan 11242,15; wiwindlan ebda.; Cicelingwege 1542,31. 
II 208, 17; Ciltecumh II 419,30; Cütancumbes III 402,3 etc. 
(11 mal i); Cyltancumh(es) III 399, 3. 400, 6. 16; Cisi I 106, 17; 
dssanbeorg II 298, 1 ; Cissanhammce K III 229, 23; Cittandene 
III 166, 5. 12. 23 ; cittanwara lU 166, 33 ; cittvara III 176, 4, ebda. 
Z.20 zweimal; Cytwara III 655, 37; cyrtwara ebda.; clinca leage 
IV 107, 7 zweimal, II 495, 22; cUncan leage II 529, 21. 33; 
Cridiensis IV 69, 11. 91,7 etc.; Criswan 1106,17; fiducforda 
IV 45, 22 ; fiduscaga II 76, 27 ; ßedleage III 227, 26 ; filceleage 
1548,14; filcelea 11460,34; fitelan (eigenname: ags. Fitela = 
an. SinfJQÜi) sladces II 409,35; flitgaran ebda. z. 37. 410,2; 
gibhild (flussname) III 6, 19; gybhild(e) II 568, 10. 36; Gisa (vgl. 
ahd. Giso) IV 233, 33 ; Gistrceldes (vielleicht zu vergleichen 
ahd. Gisalrat m., Gislerada f.?) K III 172, 36 ; glim (flussname?) 
in 247, 6; grindanbroc II 164, 15 ; MceleswyrÖe 1 47, 25. III 5, 5; 
K III 302, 3 ; hicheleswyräe II 382, 15 ; hyceleswyröe I 545, 7 ; 
hnibbanlege 11494,17; nybbanbeorh ebda. z. 18; himanbeorgas 
II 379, 16; hwingles burnan II 494, 15; icenhildeweg II 81, 5. 6 
icenildeweg III 446, 22; ycenildeweg III 607, 13; Iccene I 555, 5 
Icenan 1 149, 1 zweimal, 555, 4. II 287, 4. 14. 24 ; iccenan ebda 
z. 17; ycenan II 163,23; Yccenan 1 540,9; Iliacum IV 234,7 
Imper (vgl. ahd. Imbert) II 380,25; Incgences kam (vgl. ahd 
Ingina) lU 432, 9 ; Licetfeldensis K m 302, 12. IV 91, 12 etc. 
lidegeard II 77, 1; Lidegceard 11 234, 5; Lidgerd ebda. z. 23 
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Lidgeard II 235, 7 ; lilles (heam) HI 632, 25 ; Utsmtna HI 355, 29 ; 
lilanmere II 118, 25. 30 (Sweet OET s. 497 belegt Ulla sm.); 
lAndissi K III 303, 22 ; lippan hamme II 304, 18 ; micces dcene 
II 298, 14; micgJieema KIII 193,12. 196,14; Mlred (vgl. ahd. 
Milrat) II 64,12; Mike II 77,27; Mildanhad 1452,22; nican- 
sncedes II 296, 11 ; Pippingmynstre II 504, 5. 13; Pipingmynstre 
II 439,12.24. 440,31; Fipigmynstrce II 503,30; Fipmynster 
IV 89, 19; Pipmynstre IV 90,^; Pypmynstre IV 91, 25; pidles 
und piples heorge IV 90, 21 ; JSnutscüling{c) II 287, 2. 36 ; Hnut- 
sdllingce 111415,18. Kill 203, 21; scindlas 111305,5; scitere 
(flussname) 1176,22; sdteres 11495,21. 504,20. 529,31 etc.; 
scyteres III 478,9; süadcene I 515, 16; scrippan I 542,40, ohne 
akz. II 208, 25; Stricca II 271, 36; tibhceUe lace II 206, 31 
Ticceburnan I 148,36. 149,1. 555,4 etc.; Ticestede 11495,1 
Ticce^^ede ebda. z. 9. 379,10. 529,1 etc.; (tycchdmstedeIblb,S7?) 
Tislea IV 27,5.6; trindellea IH 141,34; trindlea II 304, 22. 
379, 17 etc.; trindcelgraf{e) 11 485, 33 zweimal; Twinteles 
ham{me) IV90, 10. 11; Wicdarum KIII 304, 5 (vgl. zu diesem 
namen Keller, Die litterarischen Bestrebungen von Worcester, 
s. 1 fussnotel); tvifeles 111273,29. 632,31; Wilig 11583,11; 
bi Wilig II 243, 1; Biwilig ebda. z. 16; Wyllc ford(ä) K III 
158,25.30; Wylles (muda) KIII 200,1] wiles yge II 492,18; 
Windcerlceh K III 229, 2. 6 ; Bedewinde I 452, 23 ; Winfles heorg 
II 78, 30 ; wisclea (B.-T. setzt dieses wort nach einer kentischen 
Urkunde an und vermutet die bedeutung = sumpf) 11 298, 7 ; 
stucan wisc II 412,28. KIII 175,35; wissan leage II 296,12; 
WittanigelY 92,lh.2Q', WitanigeYIIhl%l, IV94,11; Wyttanige 
111519,10.25; writeles III &bh,lQ', wryteUs III ili, IQ. 

.Anm. 4. scirhiltce (acsn.) I 548, 11. 460, 31 ist wohl für 
'hylte, neutralen kollektivstamm zu holt B.-T. belegt scoom- 
hylti aus Wr. Voc. II 39. 60. 

Gruppe 2. 

ffis passim; hit II 284,39 etc.; his III 100, 17, C.C. X 17 
dreimal; hys 11367,19; Mm C. C. X17 zweimal; hine ebda.; 
is II 366, 14. 437, 29 etc. ; wiff II 284, 37 etc. ; mid (praep.) II 
285, 5, C. C. X 17 dreimal ; Mine II 448, 10; hUngc II 437, 1 etc.; 
Midgeate II 284, 28 ; anstigo(n) II 363, 28. 29 ; &rim dpi. II 367, 10; 
Öriddan ebda. z. 12; gif (Cod. gief) ebda. z. 5; gif (Cod. gyf) 
ebda. z. 14; dingon C.C. X 17; midne III 100,3; middewearde 
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II 363, 25. 29 etc.; sdphage II 284, 32; tüige 11 366, 20. 367,14; 
Wille 1. s. praes. 11 367, 10 ; willm 3. s. conj. C. C. X 17 ; willaö 
ebda. ; hewitanne II 366, 26 ; hidde C. C. X 17 ; ylkan ebda. ; in 
n 366, 30. 31 etc.; uuiUuniensis IV 105, 31 ; Uuillensis HarL CL 
43 C 8; Ucetfeldensis IV 105,36; Hnut Scillingc H 283,32; 
Hnut Sdllinc II 284, 24 ; hnutscyllinga IV 105, 5 ; fcegerhylde 
forda m 3, 34 ; Ciltancumb II 283, 14. 30 ; Cyltancumbes II 285, 35 ; 
Cridiensis IV 105, 30, Harl. CL 43 C 8; Geuuisorum HI 99, 19; 
Winteceastre II 366, 23; ingepenne II 366, 26; icenan II 284, 28. 
36. 285,4; hiceles 1113,32; ticceburnan 11284,40; ticnesfelda 
II 284, 31 ; wifiUngfalod II 364, 5 ; citware mearce Harl. Ch. 43 
C8 zweimal; trinitate 11367,16; Sigelm 11365,5; Sigeredü 
437,21; Sigulf II U9,7; Siweardus IV 105,25; Siwerd lY 106,3, 
Harl. Ch. 43 C 8 zweimal ; Wynsige II 364, 8 ; Cynsige ebda. 
z. 13 etc. etc.; Eadwine II 365, 18; Oodwine IV 106, 1; ^If- 
wine III 298, 14 etc. etc. 

Gruppe 2 bringt also nur 5 mal y, wovon 4 vor l. 

§ 5. Aws. y. 

Aws. y, der t-umlaut von u, bleibt in der späteren spräche 
meistens erhalten, nur unterlag es in der nachbarschaft ge- 
wisser konsonanten, wenigstens zum teil, dem Übergang in i. 
Auf diese weise entsteht der wandel von aws. cy in ei und 
von y in i vor palatalem konsonant bezw. vor liquida oder 
nasal + palatal (vgl. Siev. Gr. § 31 anm.). Es bleibt also zu 
prüfen, inwieweit sich diese Verhältnisse in dem dialekt des 
Cod. Wint. wiederspiegeln. Ich behandle zuerst: 

I. die ausweichungen von älterem y nach i hin. 

a) cy > ci. Die hauptbeispiele im Cod. für aws. cy sind 
cyning , cyne und cymff 3. s. praes. Mit diesen drei Wörtern 
hat es folgende bewandnis: Bei cyning sclieint der Übergang 
in i so gut wie durchgedrungen zu sein, ich habe 94 beispiele 
mit i gegen 66 mit y gezählt: Bei cyne hingegen, das nur in 
compositis begegnet, kommen formen mit i nur in einer Ur- 
kunde (3 mal) vor. Es heisst weiter durchgehends cymä und 
nicht dmä (letzteres lässt sich jedoch ein paar mal in gruppe 2 
belegen, s. unten). Die beispiele : 

Für cyning, da es so massenhaft vorkommt, brauche ich 
die belegsteilen wohl nicht anzuführen. Ich bemerke nur, dass 
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das wort in allen möglichen Varianten erscheint, nämlich 
cyning, cynig (K HI 203, 4), cyng, dning, einig (II 529, 1), dng. 
Composita : Cingestun I 593, 33 ; Jcynyngriches IV 229, 22. 

cynehlaford II 583,14. 111402,2. 416,18 etc.; cynelic II 
208,1. 411,8 etc. (4); cynerices 111417,2; cynehamumllI501,18; 
cynescypce K III 359, 32 ; cynehlafordce K III 359, 29. 360, 15 ; 
dnelaford K III 361, 5; als erstes glied zusammengesetzter 
eigennamen (ich gebe nur je einen beleg) : Cynibaldi 1 257, 21 ; 
cyncebeorhtes II 485, 17; Cyneburgan 1 548, 10; Cynegisl III 
398, 17 ; Cyneheah II 64, 4 ; Kynelaf H 136, 1 ; Gynedealle (rodce) 
K III 252, 22; Cyneferg 11 34:2, U; Cynred 1 594,9; Cynesige 
n 359, 23 ; Cynewald III 402, 6 ; Cynewdlh 1 544, 23 ; Cyneweard 
III 649, 26 ; Cynewulf II 64, 14; Cynestan II 280, 7. 

c^^md^ II 304, 25. 26. 27. 305,4. 443,16 etc.; cymeö 11 3ß7, 
25. 26. III 183, 11. 12. 15; cyme (conj.) II 504, 15. Einmal er- 
scheint u in cumff II 440, 36. 

b) vor palataler konsonanz: Hier kommen hauptsächlich 
die beiden Wörter hrycg und brycg für unser denkmal in be- 
tracht. Von diesen hat hrycg fast ausschliesslich i, z. b. ricg 
1229,6; Änc 147,30. 11382,20. 1115,10; hricg lY 103,2; 
hricge H 304, 31 ; ricges II 169, 18; hricgwege H 357, 29; timber- 
hricg es I 515, 26; Tenhric TU 409,28 usw. mehr als 40 mal. 
Dagegen: hrycweg 1194:, 11; hrycgwege H 412,37 ; wicehrycg 
n 74, 22 ; wicerycge ebda., und zweimaliges u (=y): hrucweg 
n 549, 28 ; hrucgwcege ebda. z. 29. Bei brycg überwiegen auch 
die formen auf i (20 i, 11 y): bricge II 169, 17. 412, 27 etc. (4); 
bricweg{e) H 568, 32 zweimal; Örocbriggce 1 548, 12; Ivudubricge 
111446,29; wudubrigge HI 607,21; stanbricgelllb20,4; bican- 
bricge II 600, 6. HI 204, 21. 26 ; utelanbricge II 412, 27. K III 
175,33; ceomman bricge K III 219, 5; portes bricge IV 96,4; 
Mannces bricge ebda. z. 5 ; hreodbricge IV 105, 4. 12 ; brycge II 
163,1. 252,6. m 354, 26; brycggewceorcll 410,34; bryggeweorc 
IV 51, 19; hreodbrycgeJ1199,32. 100,4; Brombrycge HI 415, 17. 
Km 203, 20; Wealpaffa brycge Kini79,25; heofesbrycce Hl 
655, 24. 

Von anderen beispielen giebt es nicht viele: drihten IH 
417, 8 ; dnhtnes IV 52, 3 ; drihtne HI 432, 3 ; drithnes HI 502, 3; 
drichtenes 111402,33. 502,3 anm.; dryhtene IV 51,29; bihtce 1 
539, 32; byhte II 135, 18; byge II 296, 4; bygce U 94, 13. 549, 31; 
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gebiege 3. s. conj. IV 233, 29 ;' Hygebeorht I 48, 5 ; Iryce (subst.) 
m 106, 39 ; hryeen HI 402, 26 ; griäbriee IV 233, 7. 15. 23 ; mynd- 
ircBces 17 51,26; twylyce IV 27,17 zweimal. Man vergleiche 
auch das zu aws. ryht bemerkte, § 9, DI 2. 

c) vor liquida oder nasal + palatal: efterfyliendra IV 51, 25; 
abilhd 3. s. praes. 11 96, 31 ; forwyrce 11 96, 29; wireen 11 241, 33; 
scyldwyrhtana VI 135, 19 ; fyrh (acs.) m 446, 20, (gs.) 476, 23. 24. 
n 94, 10. 409, 37; furh (ds. und gs.) ebda. z. 40, gs. IH 476, 18; 
firh (acs.) HE 607, 11 ; byrg (zu nom. bürg) hat festes y und 
fast durchgehends svarabhakti- vokal : byrig 1171,13. 304,29. 
529, 36 etc. ; hceäbyrg U 207, 6 ; byrigweg IV 27, 6 ; ebenso 
byrgels Hl 632, 26. 27 ; byrgeUe Hl 127, 19. 20. 27 ; byrgelsas U 
532, 8 ; byrigels Hl 62, 25. 11 298, 4. 304, 21 etc. etc.; einmaliges 
i in birigelsum I 548, 5 ; äince H 208, 1. K in 361, 4 ; Öyncä 
n 282, 22. 

n. Sonst bleibt älteres y ziemlich rein erhalten: Spora- 
disch erscheinen dafür u (= Schriftbild für y), i und das ken- 
tische e (ce). In alphabetischer anordnung sind die beispiele 
folgende : bydene IV 108, 18. 32 ; Brinhelm H 262, 32 ; byrnan 
Ein 362,17; inberöan (acplm.) 11 252,11; burbcerde, öeow- 
berde ebda. z. 16 ; byrstcedel H 549, 27 ; brystcedel H 94, 10 (vgl. 
Binz E.St. 24 s. 268); gebyraö I 544, 1. KHI 189, 12; gebyreö 
11494,23.24; flf%nad 11 530, 1. m 305,29 etc.; bytnan l 
542, 28. n 208, 15 ; twigbytme Hl 116, 3 ; twigbutme I 554, 30; 
twibütme 111117,6; dyde 1197,1. 111501,21. IV 233,18; ge- 
dyde Hl 416, 8 ; gedyrstignesse Hl 502, 1 ; Gedyrstinysse ebda, 
anm.; dyrstignesse III 402,29; dyrstnysse IV 51, 34; firmdig 
H 282, 2; firmdige ebda. z. 11; gefyrörian II 96, 15; gefyröredon 
ebda. z. 6 ; fyrörunge ebda. z. 19 ; Twifyrde in 412, 1 ; Tuifyrde 
ebda. z. 17; twyfyrde H 241,26. 242,20. KHI 203, 20; fyrs- 
leage H 504, 17. 18 ; gyldenan (adj.) K III 362, 34 ; gegrynd Hl 
416,15; hyllel 4:7,22. 257, 13 etc.; brochylle II 5S2, 10; loehyUe 
K m 302, 11; beorchhylle K HI 302, 11 etc.; i erscheint in 
hille 11382,12; hügrafon 11358,6; ManhiUe 1176,19; hcesl- 
hille H 358, 5 ; einmaliges u in hulgrafum II 358, 7 ; heahhylte 
H 444, 15; särhilUB (vgl. § 4 anm. 4) I 548, 11. H 460,31; 
hyndemen Hl 501, 17; hyrne H 164, 15; hyrnan I 540, 3. 543, 2. 
n 135, 21 etc.; brembcelhyrnan H 94, 18; hynä (3. s. ind. praes.) 
IV 92, 29. 31 ; hyrstce I 548, 10. 11 296, 13 etc. ; Öornhyrste Hl 
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305,25; seaThyrstce 11485,23; Lamhhyrste Kni219,9; wcen- 
hyrste Km 218,32; Eppelhyrste I 257,20; siblincghyrst HI 
649, 18 ; smeagelhyrst HI 349, 28; ulanhyrste HI 649, 15 : Eysse- 
human 11 238, 1. 240, 16 etc. (8) ; Hissehurna IL 241, 3 ; Hissan- 
human IL 206, 8; hyssajpol U 243, 22 ; myln IL 568, 38. K III 
189,10; mylen HI 6, 21. Km 253, 2; mylne m62,24. 303,30 
etc.; mylensteall H 163,27; mylenhurnan IL 172,35; mylenham 
Km 189,10; mylnstede IV 96, 5; mylewere IV 92,30; mylan- 
weges HI 303, 37 ; mylehroc IV 105, 4; einmaliges i in mügemcet 
K m 252, 21 ; e in melehroce m 99, 32 ; melehroces III 100, 1 ; 
gemynd 11 289,23; gemund 11 290, 7.9; gemund ebda. z. 11; 
gemundedege U 208, 1 ; mynster 11 96, 19. 262, 6. K m 360, 3. 
IV 51, 16 ; mynstre I 539, 14. 543, 38 etc. ; minstre Hl 416, 23; 
menster HI 402,17; wyrdmynte II 96,20. rV51,29; nymöce 
H 411, 3; nellad 3. pl. K m 362, 30; pyllce HI 142, 3 di'eimal; 
merpyll ebda.; wellpyll ebda. z. 4; wellpyllce m 141,28; well- 
pill ebda. z. 27; pytte 1181,4.8. 242,11. 111403,1 etc.; pyte 
H 357, 27 ; pyt II 81, 3. 8 etc. ; wylfpyttce II 460, 41 ; drocpyttce 
I 548, 20 ; collpyttoe IV 27, 13 ; lampyttas K m 252, 24 ; hringpyt 
11162,22; hryngpyt H 64:9, S8; cealcpyt Hl 157, 17; uceterptjt 
K m 359, 15 ; pyttedan K III 362, 21 ; putte 1 554, 29 ; hmngpütt 
1194,21; sprittan (infln.) 1196,16; styhhce m 127, 24; (Bllen- 
styhhce ebda. z. 23; cescstyh m 305, 26; öomstyh II 94,12; 
(styhhan snade? HI 273, 28); viel häufiger ist jedoch in diesem 
stamme w: stuhh Hl 4:7 6, 18; stuhlbiS,7; ellenstuhhe Hl 4:4:6,19, 
607,11; ellenstühhe Hl U6, 20; JEscstühhe IH 205, 3S; eilen- 
stuhh 111446,23; cescstuhh 11444,17; ellenstuh H 533, 27. m 
62,27. 476,15. 607,14; ellestüh eMdi. z. 11 ; ellenstuh Hl 177, 32; 
öomstuh H 533, 29 ; synna IV 51, 33 ; gesynta III 502, 23 ; örym- 
setle H 411, 3 ; mcegenÖrymm IH 402, 16 ; Öyrran (adj.) II 118, 27; 
yferan 1545,11. 11382,19. Km 302, 8; yferan lHh,9; ymh 
H 244, 10. 282, 2. m 247, 8; ymhe H 583, 15; ynhce H 282, 22; 
ymhutan HI 607, 12; embegang VI 135, 14; wynna wudu m 
106,8; Wynsige H 380, 12. 38 etc. (ß); Wynsicge HI 177, IQ; 
wynsies HI 240, 28 ; Wynnelm K m 304, 18 ; Winsige H 235, 32. 
290,22 etc. (6); Winstan 11280,22; Wunsige 11411,27. m 
502, 31 anm. ; IV 34, 33. 35, 4 ; gewyrpes I 543, 1. H 208, 27 ; 
wyrtdene 1148,29; wyüeage (Schreibfehler!?) 1148,33; wyrt- 
rwmaw 11341, 25. m 176, 13 etc.; wyrtwalanl bU,28. 11242,14 
etc.; wridwale H 443, X5; wurtruman KUI X72, 33. 
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Anm. 1. Die verhältnismässig häufige Vertretung des aws. 
y durch u scheint ein besonderes merkmal des Cod. Wint. zu 
sein. Sie ist nicht bekannt in den Solil. Augustins und der 
P. C. (s. Huhne, Meyer), wohl aber kommen bei Reimann (a 22) 
einige belege aus den kent. Evangelien vor. 

Gruppe 2. 

I. a) cing 11437,29. 111100,17 etc. (10 mal); cyngc m 
4,29; cynges IV 105,10.13; Gynewalho 11283,5; CyneuulfUl 
3, 14 ; Cynestane 11 367, 4 etc. (kein i in diesem stamm) ; cymö 
(3. s. praes.) 11 285, 5 ; cimö n 284, 39 ; cimeö 11 364, 1. 2 ; cynetan 
II 448, 4. 11 ; flp« Cynetan II 447, 14 ; Cynetanhyrig U 366, 28, 30. 
367, 11. 

b) hric in 3, 35 ; rigc H 436, 37 ; hricges ebda. z. 38 ; hric- 
Weges 11448,9; hreodbrycge 11199,32. 100,4; hreodbricge IV 
105, 4. 12. 13 ; hrombngce IL 284, 28. 

c) byrgelsas H 448, 13 ; Cynetanhyrig s. oben a). 

n. mynstre II 366, 25. 367, 19. C. C. X 17 ; mylebroce IV 
105,4.106,10; mylebroces IV 105,8; MeUbroce Hl 99,23, S2. 
100,17. IV 104,23; meUlroces Hl 100,1; tyrngeate 11284,41; 
(wereäan) hylle III 3, 29 ; wyrtwalan H 364, 3 ; (scropes) pyt 
U 448, 6 ; gemynddceg U 366, 22 ; Wynsige (Cod. Winsige) 11 
365, 9. 367, 3; gehyraö 3. s. praes. IV 105, 14; gebyret m 100, 5; 
pytteldene (vgl. an. pyttla, das Leo anführt s. v. pytt) H 448, 10 ; 
ymme, fyrmest C. C. X 17. 

Anm. 2. Wohl statt Cynred verschrieben ist Cyred H 
366, 7. 

Anm. 3. Aus den obigen beispielen geht hervor, dass 
sich gruppe 2 von gruppe 1 dadurch am meisten abhebt, dass 
sie keine u statt y bringt; sonst liegen die Verhältnisse ganz 
ähnlich. Interessant ist die in beiden gruppen vorkommende 
Schreibung Meleh'oc, welche vielleicht auf eine mundartlich 
gefärbte ausspräche der einwohner des ortes deutet. 

§ 6. Aws. 0, 

Das aws. feste o bleibt in der späteren spräche und dem 
gemäss im dialekt des Cod. unversehrt erhalten. Ueber das 
offene o, das mit a vor nasalen wechselt, habe ich schon § 1, 
IV gehandelt. Bei der anführung des materials in diesem 
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Paragraphen halte ich es für unnötig, in der regel mehr als 
eine belegsteile für jedes wort anzugeben. Ich gebe wieder 
alphabetische Ordnung. 

apostolce I 541, 3 ; Icebodd 11 282, 25 ; hceUd 11 296, 34 ; 
ungeboden IV 233, 23 ; hoddanstan 11 164, 14 ; hoddingmed ebda. 
Z.13; gehöhte Kin. 261, 18.21. 363,5; boxe 11858,33; brocenan 
I 229, 1; ahrocenan K in 172, 30; tobroccenan HI 632, 31; 
Brord I 48, 10 ; Wihtbrorö H 303, 37 ; broccces K HI 252, 25 ; 
clofenan II 298, 1. 5 ; aclofenas H 241, 29 ; Clofheris (vgl. ahd. 
Hlodhari) 186,20; cnol 111227,28; cnolle 11242,6; cobbelea 
IV 49,14; cobban- U 298, 3. IV 49, 1; cocrodiB HI 157, 15; 
coua {cofa) HI 127, 19. 20 ; coferantreow I 257, 12. 11 303, 20. 
11166,13; CO fringtreow m 268, 28; coggan beam 1114:78,13; 
coUjpytt rV 27, 13 ; cobriffe 11 301, 21 ; Golenceaster 11 359, 7 ; 
coppeddn H 241, 39 ; gecorenum in 306, 30 ; Corvinensem VI 
277,10; cotstowe in 4i6,2b; wudacotan lY 27,20; doccena 
ford^ n 301, 20; Dodda IV 234, 6; dohter ds. m 416, 22; 
adolfen 1 540, 4. n 135, 22 ; dolhcrundcel H 409, 22 ; domnes 1 
548,19; d/ufandoppe IV 92,35; Dorcensis IV 93,29; Dorceceaster 
n 277, 20; Dorovernia I 86, 9; Dorubernensis II 292, 18; Dro- 
cenesforda 1 547,14; ford 1 148, 34; sehr häufig als zweites 
glied zusammengesetzter Ortsnamen : rodeford 1 540, 9 ; sunes- 
/brdta n 206, 27; scealdanfordU 485,35; bestlesfordaU 206,34; 
tudeford 11171,31; Wmgford KUl 252, 36 etc. etc.; fobban 
wyUe 147,27. 545,9 etc.; for 1541,2. n 96, 11. 262,6; for- 
seadas n 295,39; forsteall IV 233, 7. 22; fordsteall ebda. z. 27; 
foryröe H 74,27; fornangean H 600,10; foragean n 304,15; 
foreweardne Hl 176, 18 ; forewearde (adv.) K ni 238, 29, (subst.) 
IV 76, 1 ; forecwedenan II 358, 37 ; cetforan II 96, 8 ; beforan 
ebda. z. 17; forä 1 540, 2. 3; forörihte II 74, 28 ; foröfoedren VI 
207,13; fordsiöe 111417,8; oßtforö K in 203, 12; Forähceres 1 
229,15; Forffred ni36,3; geforäian (in&a.) Km 362, 30; ge- 
formoedon VI 207, 10; foxec IV 90, 9; foxholum 1 548, 1; froxa- 
felda ni 432, 22 ; Forscanfeld 1 452, 22 ; glottes wylle U 78, 28 ; 
God VI 136, 12; godcundnessce U 410, 36; Godwine lU 477, 12; 
goldes m 416, 25. 432,10; hloswuda 11301,23; Mosmoc(?) 1 
229, 8. 10 ; hnottan U 568, 35 ; hnottanford U 533, 29 ; hnottan- 



*) Dieses wort setzt Sweet, O.E.T. s. 643 mit länge an, dagegen StD 
mit kürze. 
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mcerce IL 549, 23 ; Hogganclyfe K lH 363, 13 ; Ml I 542, 24 
fioZa/orda IV 233, 30 ; foxholumlhAS>,l\ holdingstowe U 304:, 26 
hcescelhoU I 548,20; ceseholtces 11 77,9; bullanholt U 206,29 
higanholtes Hl 292, 27 ; hordwyllce 11 549, 29 ; hornford IV 45, 26 
horninga IV 92, 33; horoweg 11295,40; hors 11583,22; hors- 
ford n 171,5; liorsgeat KIII 158,28; horswaöes {-paöesT) TL 
77, 10 ; horsweges K HI 219, 2 ; Hrofensis K m 303, 16 ; hrofan- 
hricge K HI 223, 25 ; hrofanhric K HI 302, 8 ; lochylU K III 
238,29; lofe (ds.) 11381,10; loddmces 1194,9. 549,26; loxan 
wuda m 142, 1 ; Mocca I 107, 24 ; moxes dtme I 542, 28. 32. 
n 208, 18. 24. m 296, 20; morffdtc IL 442, 31; noräere acsm. 11 
242, 20; noröeweardne IE 206, 28; nordeast IL 358, 11. 28; norö- 
west 11 358, 17 ; noräcendw IL 460, 19 ; noröefes H 412, 32 ; norö- 
geatt HL 62, 32; noröwealle III 416, 27; noröhealfm 11 460, 17; 
nordhand H 485, 31; Odda IL 244, 35; oddan LI 495,19.25; 
Oda n 383, 7 ; odenford (zu öden = ''threshingfioor''?) 11 244, 2 ; 
of passim; Ofcertun HL 26, 25 ; offringdisc K III 360, 11 ; oft IL 
341,30; Ord^rar 11241,16; Ordgard LH 520, 39; Ordheah IL 
505, 12; OrdlafU 234, 27; Orferd H 241, 13 (dazu wohl Oiferd 
II 242, 27) ; Ordhnht HL 477, 4; Ordnoä K HI 190, 5 ; Ordric 
Km 239, 15; Ordulf K LH 190,1; Orceard U 73,28; orcerd 
n 74, 19; orcercumb 11 76, 8; orcerdford H 171,4; Oterburnan 
Km 203, 20; otertford H 76,14; ottanforda 301,15; öxan 
hßöfelda H 298,7; oxena IV 90, 19; Oxenafeld H 76, 17; oööe 
m 402, 30. K m 353, 7 ; (Bcersplottes VI 136, 12 ; poddan heorge 
m 297, 27; populfinige K m 219, 8; porte H 568, 37 ; portmen 
m 402, 14; portstret 111303,28; portwealle VI 207, 18; Port- 
land VI 121, 21; Porteceaster m 411,17; langport IH 176,6; 
roccancampces H 485, 18 ; scobban byrgels K m 252, 32 ; scoccera 
weg n 80, 24; scole subst. 11 96, 21; scolde ebda. z. 12, 22; 
scortan H 71, 12; scortan 11 367,4; Snoccan 1 107,23; sol H 
379, 14 zweimal; söppcuppan III 432, 11 ; sopcuppan K m 360, 
19.24; sotceorles 11242,13; tollan dene 11379,19; TorhtredH 
136, 7 ; torre (ds.) II 494, 13 ; torscagan H 291, 7 ; tottencumbe 
n 207, 1 ; stocc H 412, 33 ; to Stoce HL 8, 12 ; stocwyllebroc HL 
446, 28 ; stoeßot HL 240, 27 ; heafodstoccas H 80, 28 ; imbstoc 
K m 338, 7 ; äorn I 548, 3 ; dornhUnc LH 296, 29 ; öornrcBwe 
K m 199, 31; öornwie LH 478, 15; Öornhyrste HL 305, 25; 
erawanÖorn IV 103,4; mcerMorne H 485,28; stapoldorn LH 
303,34; wrostlanwyl (Schreibfehler für Örostlan-'i) m 134,34; 
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drocmere TL 118,27.32; wocces geate 11242,5; woddes geat I 
542,29. II 208, 15; wolde 11 96, 15. 16; woplinc (flussname) m 
655, 28 ; worhte K HI 361, 27. 28 ; gewohrte II 96, 20 ; worhtan 
I 543, 38 ; worton IV 76, 3 ; wrobban lea IL 297, 39. 

Gruppe 2. 

hrocenanIL436,M; WihtbrordIL285,'Sl] CoUingaILSQ6,9; 
coltan n 448, 7; Dorcensis IV 105, 33; Dombernensis IL 283, 19; 
forda II 284,39; aforeworda C. C. X 17; tefore ebda.; forä IL 
284, 29 ; Godes IL 366, 21 ; Godmne IV 106, 1 ; Godric ebda. z. 9 ; 
hole weg 11 448, 11 ; norÖ II 284, 35 ; Odda II 285, 31; of passim ; 
oööe C. C. X 17; ofer H 366,23; Ordgar II 285, 23; Ordlaf 
ebda. z. 20; Ordedh 11 449, 6; ottesforda U 364, 10; poddan 
beorge 111297,27; scortan 11364,8; heafodstoccum 11284,36; 
gemceröornan ebda. z. 38 ; wordiim 11 367, 8 ; hlosmoc 11 436, 40. 

§ 7. Aws. w. 

Im dialekt des Codex bleibt das u fast durchgehends er- 
halten. Statt dessen kommen aber auch einige male o, y vor. 
Die y sind leicht zu erklären, aus der spätws. Verwechselung 
dieser zwei zeichen an manchen stellen, vorzugsweise aber 
nach w (vgl. Siev. Gr. § 71, 72). Die o verraten vielleicht 
den ansatz zu dem in me. zeit herrschenden gebrauch des o 
statt u. Es ist bemerkenswert, dass dieses o in P. C. sowie 
in den Solu. Aug. noch fehlt. Dem gegenüber scheint es ziem- 
lich häufig in den mk. Evangelien vertreten zu sein (vgl. 
Eeimann s. 19). Die beispiele: 

Bucca II 172,15; Bucgan oran 1 148,28. 554,28; bucgen 
oran ILL 117,4; buchanforda II 74,23 (mit diesem stamm vgl. 
man ahd. Bncco, Buggo); bude 3. s. praet. conj. IV 233, 9; Buda 
1 107, 13 (vgl. ahd. Budo, Buddo, Bodo, Boddo etc.); Buga II 
244, 22 ; bugan stoc III 651, 24 ; buUanhoU 11 206, 29 ; bulan- 
mcedce II 94, 18. 549, 34. III 62, 28 ; Bullede II 79, 14 ; gebunden 
ILL 402, 34. IV 52, 4; bunningfald III 349, 27; bunteles pyte IL 
357,27; bürg II 171,36; burhtvaru VI 207, 24; burhgerihtu IV 
233, 26 ; stanburg 1 548, 1 ; eoröburgegeat II 485, 31 ; Burhgensis 
K III 303, 31 ; Burhheardi 1 516, 13 ; burgüde II 207, 2 : Burgric 
n 461, 18; BurlafLL 172, 21; ^schurgce I 229, 19; Cyneburgan 
I 548, 11 ; Eadburge II 459, 12; burnan I 47, 33. 547, 13. 14; 
burnstow II 412, 38 ; Ticceburnan TL 289, 20 ; Scealdeburnan 11 
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271,8; alorhurnan IL 296,24; hyssehurnan 11242,7; seoles- 
human HI 478, 18 etc. etc.; Butermere TL 118, 6. 16; cunib I 
229,7; CMm6<5) I 228, 25. II 74, 19 ; cymbes LL 494,20; aler- 
cymbe ebda. z. 19; Cumbtune TL 273, 17; Gütancumbes 11 96, 3; 
Crauuancumbe 11273,17; älercumb 11243,36; ccerscumbce III 
127, 19 etc. etc.; cume (conj.) n 440, 33; cumaff 1 149, 2. 555, 5; 
Cumman I 149,12; Cuman IE 359,15; oncunnan 11 282,23; 
cuntan hedle III 273,29; soppcuppan LH 432,11; sopcuppan 
K III 360, 19. 24 ; Cupping LIL 172, 25; CMr5n96,33; crund- 
wylle III 145, 24. 30 ; crundul I 47, 21. 29. 545, 10 ; Crundelas 
m 631, 20; dolhi^undcelU 409,27; DuddaU 99, 31. 164,20; 
duddanbroc HL 632, 20 ; duddincgbearuÖu II 76, 13 ; dundeburnan 
11412,32. Kni 176,4; dunneburnan ebda. z. 3; dünnes (vgl. 
ahd. Tunno) stigele 1 148, 33. 554, 35 ; dürre 3. s. conj. m 402, 31. 
IV 52,1; Fugelsled LH b20, 4; Fugelmerc IH 632,16; fulUcce 

II 410, 39; fullan II 411, 6; fucges (vgl. ahd. Fucco, Focco etc.) 
flodan U 358, 19. 20; fulluM II 96, 4; foldo II 252, 5; fuUumien 
H 252, 4; fultume III 502, 9 ; gefulstan K III 364, 11 ; scrudful- 
turne II 583, 18 ; fund(en IL 282, 3 ; Hamanfunta H 412, 9. K HI 
175,9; ByrhfuntanHL41h,2h; ByrhfuntanKLH203,29; Hafunt 

III 415, 25. K III 203, 29; bceccefuntan IV 27, 15; furh (acs.) H 
163,26. Kin 238,28, (gs. H 409, 26. 27. 31. 32 ; furlang HI 
446, 26 ; furäe H 252, 8 ; grundleasan HL 403, 1. IV 52, 8 ; hnut- 
clif LH 520, 10; hnutleage II 379, 9; hnutwic K HI 176, 17; 
Hnutsdllingce K HI 203, 21 ; Nutscillinge II 164, 4 ; Eumhre I 
594,15; humbracumb 111446,22. 607,13; Noröanhumbrensium 
K III 304, 3 : humwil III 268, 33 ; hummincgtun III 145, 31 ; 
hunigweg I 257, 9 ; hunigwiellce H 296, 25 ; Hunigham K m 
238, 30 ; hunigbroces LH 105, 30 ; hund II 252, 9 ; hundtwelftigum 
II 583, 21 ; hundseofontig III 415, 28 ; hunenlyftig ebda. z. 21 ; 
hundredpenegas IV 233 passim; hundeahtati III 432, 12; hund- 
twcentiga LH 432, 7 ; hundatüne II 304, 28 ; hyndes LH 296, 23 ; 
huntan K III 230, 25; huntena II 494, 15; huntoäe H 280, 8; 
lufis ds. I 541, 3; lufan ds. II 282, 21. 290, 7. 11; lufum K HI 
361, 6; als weiblicher eigenname: Lufe II 252, 12; lufcehammas 

IV 27, 8 ; Lullan seile (vgl. ahd. Lullo) K in 213, 1 ; lullan 
slcede II 171, 35; Lulle H 74, 37; Lulhele H 77, 29; Lullede H 
64, 10. 73, 11; Lulles beorge I 229, 2. H 436, 30. LH 143, 8. 13; 
LulUngL 48,11. 1164,13. 74,39; lundenweg LH 303,37; lunden- 
Ä^ri)a^en304,13; LundoniensisL 6^,38. IV 69, 10. VI 135,34; 
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gemunen H 207, 30; gemundedege IL 208, 1; myndirceces IV 
51, 26; Sedlemudda K lEE 198, 36; -mund als zweites glied zu- 
sammengesetzter eigennamen : ^öelmund II 380 1. z. ; Ceolmund 
II 271, 35; Eadmund II 486, 22; Garmund IV 234, 4; BeorM- 
mund II 136, 5 ; Heahmund 11 135, 39 ; Niömund II 64, 16 ; 
Osmundces I 540, 2; Flegmund H 271, 29; rodmundes II 410,1; 
Gudmund 1177,24:; ElaZmwwd! (Schreibfehler?) 11170,22; mwwe- 
ca5 ni 402, 19; munecan ebda. z. 18; monekan IV 229, 19; 
munucUfe Hl 416, 8 ; wtiwwewa in 306, 24 ; nunnanmynstre Hl 
416, 21 ; nunhiredes HI 416, 23 ; pund II 280, 6 ; pünd II 241, 27 ; 
Puttuces 1 149, 11 ; sculan 11 241, 23. 32. IV 51, 27 ; sculon U 
282,15; succan Hl 296, 26. 27; suggadenescumb HI 141,32 
sugebroce II 288, 6; sugarode Hl 519, 29; sulunge K III 362, 3 
sume m 416, 24. II 441, 6. 504, 26; sumeres K HI 363, 31 
sunu, -e, -a II 96, 13. III 402, 6 etc. ; sunesforda H 206, 27 
sundermedHI 145,32; gesundfullnessceH?t%\,\Z\ TrundUsham 
Kin 172,35; tudeford (vgl. Tudda OET s. 564) II 171, 13; 
turdingsceat K III 252, 21 ; turlan Qiomme) H 494, 21 ; äurh 
passim; durhwunien H 410, 32; Burhferd H 380, 28; öurfa 
(3. s. conj.) II 282, 23; Bunres 1 548, 12. n 460, 31 ; geöurstig 
(vgl. geöyrstig unter y) H 410, 35. HI 306, 28; Vhha H 207, 12; 
Uifa H 235, 34. 272, 1. 244, 28. HI 241, 9 ; üfinctune HI 408, 12 ; 
Ufintune III 415, 16; ubbanleage II 242, 24; uferan H 600, 7. 
m 292, 24; 6w/aw II 210, 10 ; ow6o/aw 11 367,28; ufeweard 1 
542,24; ufeweardneHlVd,?^Q\ ufeweardon 11 297,1; ufanwerdu 
1174,26; ofeweardne 11118,29; ufwyrd IV 95, 29; Vueratune 
n 297, 1 ; Uferantune K m 203, 23 ; ummanig (vgl. ahd. Ummo) 
m 349, 23. 30 ; unc IV 279, 27 ; uncer K IH 361, 25 ; uncre III 
432,25; undcer H1305,29. K III 360,6; unbradest Hl il6,29; 
umbeflitan II 280, 9; umbcesceccen H 296, 32; geunnen IV 51, 23; 
geunne 1 544, 4 ; gaunnan II 262, 9 ; unnun H 282, 5 ; up(p) 
sehr häufig akzentuiert, passim; upan H 504,24; uppan II 
600,7; uppcecgce H 4:8b,2b; uppinghcema Hl QbO, Ib. 17; upeode 
1 149, 2; op IH 632, 23 ; Wuddan 1 107, 16 ; wuldre 1 541, 3 ; 
wulfpyt IV 49,7; wylfpyttce II 460,41; wulfpyttce 1 548,20; 
wulfhoran H 301,17; wulfruscan IH 632,23; wulf ist sehr 
häuJSg als erstes und zweites glied zusammengesetzter eigen- 
namen; im ersten glied wird häufig das u nach w nicht ge- 
schrieben: Wulfbold II 359 1. z.; Wulfgar KHI 189, 27; Wulf 
geat KHI 304, 10; Wlfhere H 64, 8; Wulßeard H 305, 12; 
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Wulfheah K III 239, 13 ; Wulßac (?) K III 230, 19 ; Wulf Mm 

I 548, 33; Wlßaf II 64, 11 (dazu Wullaf II 74, 39); WulfnoÖ 

II 383, 14; Wulfmer I 549, 10 (dazu Wulmcer K III 203, 4) 
TTw^/red 1174,40; TTwü/ric I 543,38; TFtiü/rwn K UI 214, 27 
Wulfsige K III 176, 34 ; Wulfsinus IV 69, 16 ; Wulfstan II 235, 29 
WulfÖryÖ (dazu TFwü/ri^e II 162, 27) II 135, 38; Wulfweard IH 
172, 11 ; ^delwulfus 1 593, 12 ; beorhtulfes III 655, 17 ; Beornulf 
II 251,34; Cenewulf II 77,22; Denewulfus II 170, 12; Eadwulf 
11135,40; JSaWw;^?/' II 172, 18 ; JEanulf 11124:7,22-, Eardulf 
11244,36; egwulfes ini,2i', Garulf II 112, IQ-, Henulf II 
163, 11; Kynewulfo K III 300, 29; Keanulf K III 303, 30; 
OrdwZ/'II163,15; OswZ/* II 271, 37 ; Sigulf IU9i,U] SwiÖulf 
II 380, 38 ; Werulf II 241, 20 ; Witulf II 244, 26 ; Wulluces II 
77,3; wuncges dune II 358, 26; wunces hyl III 176, 7 ; wunien II 
252, 15; durhwunien II 410, 32; midwuniaÖ IV 52, 10; wunung 
III 417, 8. 

Anm. 1. In einigen an. lehnwörtern entspricht u einem 
ursprünglichen o, so z. b. : Curig (an. Zon*) II 273, 12 ; (Juri IV 
234, 6; curigie II 74, 17; Burcytel (an. Porkell) III 520, 33; 
f)wröf?75 (an. Borgils) IV 69, 24; Fm (an. Ormr) II 380, 28; 
zwischen u und o schwankt huredes (an. Horeö, ahd. Horid) 
K III 336, 16, 27 ; Ifore^ K III 193, 32. 196. 35. 

Anm. 2. Schreibfehler scheint zu sein punges (statt 
wunges?) dune 11358,26. 

Gruppe 2. 

JBuga II 365, 33 ; burghardes II 363, 28 ; Butermere II 367, 6 
ftwrwaw II 284, 40; cumbe 11 436, 39; cumed (3. pl. C. C. X 17 
crundelas III 3, 36 ; cules felda II 284, 31 ; dunnan stan II 448, 9 
fugelmere II 364, 9; furlanges II 448, 5; Gunner II 365, 11 
Hnut SälUngc II 283, 32 ; luuelice C. C. X 17 ; lulles II 436, 35 
Biegmund II 285,9; Ceolmund ebda. z. 16; Beormund ebda, 
z. 29 ; Eadmund III 4, 29 ; ^delmund III 4, 27 ; sugebroce II 
284, 30; (Jwwm IV 105, 9; Burferd II 365, 12; ^wrÄ II 364, 2; 
uferantun II 447, 15 ; Oferantunes (wir haben es hier wahr- 
scheinlich mit einer Verwechselung von ofer praep. mit der 
«*/*-sippe, d.h. w/aw, uferra etc., zu thun) II 449, 8; TJffa II 
285, 23; uncer II 366, 20; up II 284, 28. 30; üp ebda. z. 36, 39; 
TJrm II 365, 8 ; und zahlreiche eigennamen auf wulf 
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Kapitel II. Die kurzen diphthonge. 

§ 8. Das aws. ea. 

Die schon angeführte thatsache, dass ea einige male für ce 
erscheint, zwingt uns zur annähme, dass zui' zeit der ent- 
stehung des Cod. das ea monophthongiert war, und ist ebenso 
für seine lautliche geltung beweisend. Trotzdem hat sich das 
ea in weitaus überwiegender masse erhalten, und hierin kommt 
das streben der Schreiber deutlich zum Vorschein, die Schrift- 
bilder der überlieferten ws. spräche zu erhalten. Wo die schrift 
monophthongierung aufweist, schwankt die bezeichnung zwi- 
schen cpa, a, ce, e. Die a lassen, wenigstens z. t. eine beson- 
dere erklärung zu, siehe unten I, 5. Die cea sind ein beson- 
deres kennzeichen des Schreibers X, sind jedoch auch in dem 
anderen teil des Cod. nicht unbekannt (je einmal ceaht, gceat). 
cea statt ea kommt häufig in den Sol. Aug. vor, und wird von 
Hulme als eine mittelstuf e in der entwickelung ea — ce an- 
gesehen. Was das gegenseitige Verhältnis des ce und e an- 
geht, so fällt es auf, dass das e überwiegt. Dies hängt 
vielleicht davon ab, dass e schon an gewissen stellen, nament- 
lich vor h und nach c, g, sc aus dem Spätws. überliefert war. 
Sonst können wir bemerken, dass e für ea in der P. C. gar 
nicht, und in den Sol. Aug. nicht häufig belegt, in den mkent. 
Evangelien aber eine bekannte erscheinung ist. 

Anm. 1. Eine Verwechselung der diphthonge ea und eo 
tritt sehr selten auf, und dürfte im einzelnen aus bestimmten 
gründen zu erklären sein, vgl. unten. Einmaliges ceo statt 
cea = ea bei X kann nur für einen Schreibfehler gehalten 
werden. 

Anm. 2. In gruppe 2 ist natürlich erhaltung des ea regel, 
ausser wo besondere momente (tonlosigkeit etc.) in betracht 
kommen. 

Anm. 3. Wo es darauf ankommt, die beispiele aus X 
kenntlich zu machen, deute ich diese, wie schon früher ge- 
schehen, durch Setzung eines Sternchens vor die Seitenzahl an. 

I. ea vor l + konsonant. 

An dieser stelle bleibt ea fast durchwegs erhalten: an 
abweichenden Schreibungen begegnen cea, a, (b, sehr ver- 
einzelt e. 

5 
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1. Die belege für ea: eall {eälles, eälne, edllum, edlra, 
ealle, eallan, ealswa, ealling II 442, 32) passim; ealfolc III 306,25; 
eald (ealdes, ealdne, ealdum, ealdra, grösstenteils aber in der 
sw. form ealdan) passim ; ealdan III 476, 19 ; sehr häufig als 
erstes glied zusammengesetzter eigennamen: Edldred II 359, 17. 
383, 21 etc.; Eald(w)iaf II 172, 18. KIII 303, 8 etc.; Ealdelm II 
496, 13 ; ealdhunces II 296, 26 ; Ealdincbuman III 432, 19 ; ealdor 
11,296,30. 111416,11; eaMre IV 51, 27 ; ealdorman, -mon \l 
96, 28. 583, 16. III 432, 1 etc. ; edldcermannce I 540, 7 ; ealdor- 
modor K III 364, 9 ; healf I 540, 4 ; healfe I 542, 25. 547, 27 etc. ; 
healf(ecer III 145, 31 ; healf hund III 502, 8 ; nordhealfll 460, 22; 
easthealfe II 357, 21 ; westJiealfe II 379, 18 ; Oöerhealf K III 
203,21; cealcgraf II 304, 31; cealcgrafas und cealcgrafon II 
295,40; cealcpyt III 157,17; cealchammoes 111304,1; cealcriöe 
IV 49, 10 zweimal; Calhtune K III 362, 13; cealcan gemere 

I 545,13; cealfa I 542,39. II 208,25. 296,20; cealfhangran 
111478,15; w;ea?te VI207,17; w;eaZZwm 11409,24; weallonll 
409,25; «(;eaW/c III 157, 12. 13 ; wealgewuorc IN hl,\^\ Weal- 
paöabrycge K III 179, 25, 26; nord-, suöwealle III 416, 27; 
portwealle VI 207,18; steallcere III 172,23; mylensteall, -e II 
163,27; tunstealKmi93,U. 196,17; /brs/eaW IV 233, 7. 14. 22; 
forsteallas IV 51, 25; for ästeall IV 233, 27; sealt II 290, 2; 
sealtera I 229, 7. II 436, 38 ; cwealmstowe II 81, 7 ; swealwan 
dorn II 460,18; swealewan hlypan IV 27, 13.14; bealdan II 
296, 16 ; hrunigfealles III 632, 22 ; anw ealdes III 502, 17 ; wealde 
3. s. opt. III 417,2; gesealde 1 541,2. II 96,14. 244,11 etc.; 
sealde K III 353, 25 ; sealdan II 163, 6. III 402, 7. IV 279, 21 ; 
sealdon II 411,4. VI 207, 18; gesealt III 502,9; seolde (Schreib- 
fehler) 111416,20; healdan 111402,28; gehealde ebda., KIII 
363,26; Scealdeburnan 11270,30. 273,18 etc.; Scealdeburnan- 
stoce 111501,4. 502,12; scealdcemeres 11291,4; Scealdanfleote 
1593,1.7; scealdanford II 485,35; scealdedeninga IV 108,24; 
Wealtham 11297,16. 298,10. III 167, 1 etc. ; wealtheminga II 
288, 22 ; Cynedealle K III 252, 22 ; MealduUensis K III 303, 31 ; 
Mealdcelmes III 432, 6 ; Wealda II 274, 5 ; wealderes weg IV 
90, 20; wealdenes wege II 441, 4. 504, 24; häufig sind die eigen- 
namen mit Ealh-: Ealhstani I 555, 10. 540, 24. II 75, 12; Ealh- 
stan 1177,23.31. 94,31 etc.; Ealhmund II 274, 4 etc.; Ealh- 
heim I 549, 16. II 461, 27 etc. ; ealhceres III 127, 20 ; Ealcheres 

II 79, 7 ; Ealhferö E 162, 26. Auf analogie der zweisilbigen 
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casus beruhen folgende formen: Tiedl II 291,5.6; hweöelsheal 
III 176, 11; hweöelesheal III 655, 25; oddanheal 11 495, 25; 
^eoÄÄeaZ n 295, 37 ; Öacseleheal l\l&hh^2{).2l\ gewöhnlich wird 
für die obliquen casus gelängter vokal angenommen (vgl. 
Sievers, Gr. § 242), und demzufolge wäre es denn wohl logisch, 
auch länge für hedl zu beanspruchen, wie denn Sweet that- 
sächlich es thut (vgl. St. D. s. v.) ; gegen diese annähme spricht 
jedoch das einmalige nceddcerheall IV 103, 8 , das kaum der 
Unachtsamkeit des Schreibers zugeschrieben werden kann, denn 
heall kommt auch in .^Ifrics grammatik vor (vgl. Cosijn s. 11). 
Diese form deutet, meines erachtens, auf erhaltene kürze ; das 
doppelte l ist kaum anders zu erklären, als durch analogie 
von kurzvokaligen formen wie eall Dass der Schwund des h 
nicht notwendigerweise die längung des vorhergehenden vokals 
nach sich zog , versucht Chadwick (0 E S s. 8, s. 30) >) wahr- 
scheinlich zu machen, der u. a. darauf hinweist, dass ne. Wales 
auf eine form Wälas nicht Wälas zurückgehen muss. Die 
obliquen casus von healQi) sind zahlreich belegt: hmöfeldheale 

III 632, 24; cuntanheale III 273, 29; WroccesJieale IV 76,4 etc.; 
an dieses wort schliesst sich wohl sealQi) in sealstyl II 460, 27 ; 
sealstub 1 548, 7 ; sealhyrste II 485, 23 ; seale II 357, 25. 26 an. 

Anm. 4. Schreibfehler für eald sind eallan forda III 305, 
22 und eala sceapan II 241, 31. Ebenso, statt Ealh-, cealc- 
swyäedell 11444,11? 

2. Die belege für cea : maldan II *94, 21. 23 ; hcealfoi K III 
♦229,32; stceallcere 111*172,22 zweimal. 

3. Die belege für ce\ celles II 96,11; celle IV 229, 5; celre 
(gpl.) ebda. z. 21 ; JEldred III 274, 7 ; cwcelmstowe II *288, 10 ; 
wceldeö IV 229, 22 : JElferä (zu Ealh-) II 163, 10. 

4. Die belege für e : geseid (ppt.) IV 279, 26 ; felghyrste II 
*296, 7; ecgerdes hei (zu healh?) III 519,35; cet Faules Hele 

IV 234, 8; Hegsteldescumb II 77, 18. 

5. Die belege für a: half II 135, 21; aldcermannces II 135, 
25 zweimal ; swalwandörn I *547, 27 ; swalan (schreib- oder 
druckfehler für swalwan?)^) IV 34, 12; Waltham II 274, 3. 11; 
Caln(B K III 302, 22; halderes H *118, 26; salde II 252, 17; 

*) Vgl. aber auch Sievers, PBB X, 489. In diesem artikel wurde 
schon vor jähren der Wechsel zwischen länge und kürze hervorgehoben und 
hinlänglich erklärt. ') Möglicherweise auch statt smalan. 

5* 
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Walda II 276, S] Waldo II 24:1,12. 242,26; Äa?Ä II 206,35; 
alhrewe III 655, 28 ; Lutegares hole K III 363, 20 ; Waldanes U 
76, 16 ; die grösste masse der belege für a in haupttoniger 
Silbe liefern die eigennamen auf Eald- und Ealh- : die formen 
ald' und alh- sind jedoch nicht auf alle teile des Cod. gleich- 
massig verteilt ; ald- schwindet am ende des neunten jahrh., *) 
und nach 982 finde ich keine belege mehr für alh-. Die be- 
lege sind: Äldelmus I 107, 8. 149, 17; Halduulfi I 86,19; 
Alduulf 187,26] Aldred 1173,11. 79,20; ^ Wrcßd! II *94, 38 ; 
Äldrede II *93, 14 ; Aldredo ebda. z. 22 ; Alhstan I *547, 5. 
*549,15. 11*64,3.6.15. 79,13 ebda. z. 19 anm., 1180,12.18; 
Alcstani I 543, 27 ; Alhmundus I 452, 17 ; Alheim II 381, 8 ; 
Alhferö II 135, 38. Die zeitliche Verteilung des a in diesen 
zwei Wörtern ist interessant, denn sie weist auf erhaltung 
eines altertümlichen zugs im Cod. hin. Bekanntlich hat die 
Parker handschrift der Chronik meistens a statt ea vor l. 
Da auch ein schwanken im Orosius und C. P. vorkommt, müssen 
wir wohl für das Frühws. eine dialektstufe annehmen, worauf 
wie in den ausserws. dialekten die brechung unterblieb; der 
einfluss dieser dialektstufe ist jedoch später ganz verschollen, 
denn bei -^Ifric ist das ea durchgeführt. Diese stufe hat aber 
spuren in den früheren Urkunden unseres Cod. hinterlassen, 
die, was die eigennamen auf Edld-, Ealh- angeht, sich durch 
mehrere abschriften hindurch (denn es ist geradezu undenkbar, 
dass die ins neunte jahrh. bezw. früher datierten ui'kunden in 
ihrer original - gestalt im zwölften jahrh. noch vorlagen) bei 
den me. Schreibern noch erhalten haben. 

Anm. 5. Wahrscheinlich statt waldenes verschrieben ist 
Waldes weg II 242, 8. 

Anm. 6. An nebentoniger stelle ist wohl die brechung 
nie durchgedrungen, denn die frühws. formen mit ea können 
auf analogie der betonten formen zurückgeführt werden. Das- 
selbe Verhältnis spiegelt sich dann im Codex wieder. Es 
kommen vornehmlich in betracht die composita auf -walh, 
-bald, 'Wald, neben -walda in brytenwalda II 410, 28. 411, 12. 
-wald ergiebt im laufe des neunten jahrh. -wold, wohl unter 
dem einfluss des vorausgehenden w. Das erste wold treffen 



^) Dagegen liefert gruppe 2 ein beispiel unter dem datom 931. 
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wir 826, nämlich ^Öelwold I 549, 8, das zweite Hngwoldes II 
76, 16 anno 854 ; nach 975 kann ich -wald nur fünf mal be- 
legen: OswaU Kin 200, 6; Oswaldus K III 216, 4. 336, 32. 
338, 12 ; Garwaldintune K III 362, 4. Schreibungen , die wohl 
als bloss traditionell anzusehen sind. Belegt sind ^del-, JElf-, 
Cen-, Os-, Byrht-, Regenwald und -wold, sowie Herconwdldus 
I 107,6; (Bscwaldes 11296,4; Undwaldes 11301,20; Eadwold 
III 177, 5; Eirwold VI 122, 14; Sigewold U 360, 7; Scßwold IV 
234,7; (Kynewald II 504,39 ist nicht sicher, III 402,6 ist es 
statt Oynewalh verschrieben). Dieselbe entwickelung hat aller 
Wahrscheinlichkeit nach -lald durchgemacht: JEÖelbdld II 74, 
32.33. 77,25. 80,14. 94,33. 99,3; EÖelhald T19%2%', Aöeh 
baldi II 98, 14; JEÖelhaldo II 98, 24; Cynibaldus I 258, 13; 
CynibaU I 257, 21; Vibald I 48, 12; humbaldinggraf lY 108, 28; 
dagegen Wulfbold II 359, 40; Rengebold (= Regenbold) IV 
229, 26 ; Ceolboldingtun II 287, 3. 36 ; Ceolboldinctun II 409, 2 ; 
Ceolboldincgtune II 408, 22. Uebrigens wird dieser Übergang 
durch gruppe 2 bestätigt. Die belege für -walh: Cynevalc I 
47, 5 ; Cynevvalc 1 48, 2 ; Cynewalc 1 554, 10 ; Cynewalh 1 148, 10. 
544, 23. III 400, 26 etc., dagegen nur ein ea in Cynewealh III 
398, 17. Zu beachten ist femer Ceadwalla III 398, 32. 

IL ea vor r + konsonant. Meistens erscheint ea, gelegent- 
lich cea, (JP, e, a. 

a) vor r + dentalem verschlusslaut. 

1. Die belege für ea: weardces beorh 11549,37. 11162,23; 
weardan hylle II 341, 26 zweimal; weardsetl(e) I 257, 13. II 
532, 11. III 66, 15; wearösetl III 66, 14; weardfeld II 303, 21; 
weardrode III 268, 28; foreweard(e) (subst.) I 543, 17. IV 76, 1; 
weard als zweites glied adverbialer composita.(in Verbindung 
mit west{e)', suö(ey, nord{e)-, ea>st(ey, fore-, ufe-, ufan-, ute-, 
niöe-, midde-, middan-, midne- etc. und in den formen -weard, 
'Wearde, -weardne, -weardre, -weardum, -an) passim, ebenso als 
zweites glied zusammengesetzter eigennamen (in Verbindung 
mit ^M-, ^If-, Ead-, Os-, Wulf-, Cyne-, Si = Sige-) passim ; 
heardan geat II 440,38. 504,19. IV 90,10; heardan leage II 
367, 24; Heardinc IV 234,4; als zweites glied von eigennamen; 
^äelheard 148, 4 etc., ^Ifheard II 293, 10; Egheard II 64, 10; 
^scheard II 71, 20 etc., Burheard 1 540, 26 ; Witheard 1 540, 27 ; 
gisteardes ? III 632, 12 (zusammen 23 formen) ; gewearö II 96, 
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4. 10 ; eard II 96, 22 ; Eardulf II 244, 36 ; Yffeneard U 290, 31 ; 
ceardices II 241, 38; ceartancumbesford II 76, 11; sceard lU 
145,27; sceardan adj. K III 363,11.24; (et Orceard 1173,28; 
JSMgeard II 533, 3. 567, 9. 23 etc. (27 mal, wozu ein paar fälle 
kommen, worin der empfänger einer Schenkung in der Über- 
schrift als ^Öelweard^ dagegen im text der Urkunde als ^Öel- 
geard erwähnt wird, vgl. Cart. Sax. nr. 689, 830, 864) ; Lidgeard 

II 235, 7 ; lidegeard II 77, 1. 

2. Es erscheint oßa : wceardces hceorh II *94, 21 ; foretoccarö 

III *172, 15; ufcewceardnoe III *62, 31 ; ufcewceardrce ebda. z. 34; 
noröoswosardce II *94, 18 ; sudcewceardnos ebda. z. 22 ; norÖoB' 
wceardnce II *549, 34. 

3. e, a, öB und in ein paar fällen y erscheinen nur an 
nebentoniger stelle. 

a) ufanwerdu II 74,26; ufweröne III 116,10. 117,12; uf- 
werdne III 204,22; nordeweröne II 504,17; westewerdne III 
296, 28 ; westcewerÖ II 135, 24 ; nyÖcewerdnoß III *142, 28 ; west- 
cewerd II 135,24; eigennamen -werd: JElfwerd II 295, 10 etc.; 
Eadwerd II 262,1. IV 233,2; Siwerd IV 69, 19.21 etc. (zu- 
sammen 40 mal. Der älteste beleg ist aus der zeit zwischen 
900 und 905, das hauptkontingent aber der belege fällt in den 
Zeitraum nach 975); wulfherdes III 650, 19; wulferdes ebda, 
z. 11; ecgerdes III 519,35; ^Iferd KIII 218,4; Tiesberd H 
380,25; orcerd IV 95, 30; orcercvmb 117 6,8; ^MgerffllHn,2S] 
JSffelgerd III 116,25; ^delgerde III 166,6; Wulger (= Wulf- 
geard?) IV 234, 8; Lidigerde IV 233, 24; Lidgerd II 234, 23. 

ß) forewarde (adv.) III 204, 2 1 ; suöewardan II 207, 3 ; sud- 
ceward II 135, 24; noröeward IV 45, 23; nordewardre II 440, 36 
Eadward II 291,27 etc. (einige 60 mal); Osward III 477, 10 
Oswardo III 649, 3 ; Cyneward III 623, 24 ; Ealfward III 623, 25 
^^€ZM;ardIII607,29; Hrodwardus IIU2,Q; Wlfrardilhib^ih 
Wlfhardi 1*547,4. *549,9; Uulfhardi 1555,15; Burhghardus 
I 541, 25 ; Burghardi I 543, 29. 555, 14; Burhardus I 543, 31 ; 
Burhardi I 545, 24. *547, 3. *549, 8 ; Ordgard III 520, 39. 

7) Es erscheint ce : ^delwmrd K III *230, 8 ; ^Öelwosrdce 
K III *360, 29; ^Ifwcerd K III *230, 10; ^Ifwcerdes III 
*432, 26. 

6) y in ufwyrd IV 95, 29 ; noröewyrdan ebda. z. 37 ; midde- 
wyrÖ II 81, 4. 
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Anm. 7. Alle die formen unter 3 sind nach Sievers Gram. 
§ 43, 2. und 3. und § 44 anm. 2 zu beurteilen. 

b) Vor r + nasal. 

1. 6a-formen: hearn II 96, 15. 252, 15; ledrn II 252, 2; 
hearna III 402, 16 ; earnes beorh 1 545, 5. II 444, 18 ; earnesbecerh 

I 47, 23 ; earnesheorch II 382, 13. K III 301, 37 ; hearnesbeorh III 
5, 3 ; mit gr- Vorschlag gearnes eg(cB) II 164, 12 zweimal (diese 
form des diphthongs ist bekanntlich kentisch) ; earna hcece II 
163, 22. 28; earna lea II 295, 39; fearnhage II 74, 20 etc.; 
Fearnlceh K III 229, 8 ; fearninga lege III 304, 2 ; fearndun III 
349, 26 ; feärndüne II 304, 21 ; feamhlince II 241, 36 ; fearnbraca 

II 295, 41 ; fearngaran II 532, 6; Fearnfelda III 477, 25. 478, 6; 
Feamaham 1198,14. 99,2; Fearnham 111408,23. 409,6. 410, 
23; Cearn 1228,13. 111404,15; geearnode 11 b8^,l&, K III 
361, 14; geearnonge K III 363, 4; earme II 96, 29; earmum 
K III 361, 3; gearnwindan III 273, 27. 

Anm. 8. Statt fearn verschrieben scheinen zu sein : Fear- 
harn III 415, 25 ; Fearrham K III 203, 29 ; fearburnan II 304, 25. 

2. cea erscheint bloss in Fcearnlceagce K III *229, 32. 

3. Beispiele für ce: Fcvrndunce III *432, 19; Ccern I 229, 11. 

4. Beispiele für e: Fernham 1 106,16. 452,20. II 306, 16. 
36. 28 ; Fernhamme III 410, 4; Ferhnam (Schreibfehler) 1 452, 26; 
Ferhnham 1 453, 3 ; Fermesham III 414, 3 ; cern II 436, 42. 

c) Vor r + guttural. 

1. Die beispiele für ea: mearc (gewöhnlich in der form 
des acc. d. s. ; composita : mearcbeorh, -weg, -broc, -dorn, -dene, 
'fordj 'beam, -gra^fa etc., etc.) passim; gemearcode II 163,8; 
gemearcodan II 358, 31. 33 ; gemearcodan II 358, 30 ; amearcode 
IV 76, 19 ; ongemearcod K III 363, 21 ; weargeburnan III 632, 28; 
weargeburninga IV 108,22; Besinga hearh 1 107, 1. 

Anm. 9. Nicht hierher zu gehören scheint wearcingwege 
II 208, 17 wegen weasängwege I 542, 32. 

2. cea in mcearMorne II *485, 28. 

3. a kommt vor in arcebiscop K III 353,1.3 etc.; Carcel 
II 583, 26 ; Marcentium. 

4. ce erscheint in mosrcecumb III 649, 14 ; mcerchamme ebda., 
geburna mcercce IV *27, 19; wosrhroda III *142, 1, 
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5. e kommt vor in merc II 164, 12 ; mercfrot (statt fleof) 
II 164, 13; mercbroc II 532,3; merce IV ♦27,20; merhdcme m 
354, 27; merchdmme II 238, 15; fugelmerc III 632, 16. 

d) Vor r + anderer konsonanz. 

1. Es erscheint ea: Stamm aws. ftearw, cetBearre III 182,12] 
cet hearre III 183, 8 ; acbeara II 400, 32. 34. 504, 14 zweimal, 
IV 90, 24 ; eatan beares III 106, 4 ; duddincglearuöu (! ?) II 76, 13; 
higean beara II 504, 21 ; gebeare II 440, 41 ist wohl Schreibfehler, 
zu vergleichen ist der vorhergehende beleg samt Zusammen- 
hang; gearüwe nplm. 11280,8; gcegearwodu 11282,18; wear- 
rihtan 11412,33. Kill 176,4; searucrceft 111183,19; fearres- 
cumbes II bOijU. 27, 441,7; ^ear/ewa K III 362, 28 ; dearftücmt 
Kill 361,4; dearflice IV 279, 29; Searu II 274; Sedru U 
276, 2 (?); searnegles II 288, 5. 

2. Je einmal kommen cea und e vor: ffoearfce III *432,3; 
gehwerfes VI 207, 20. 25. 

Anm. 10. Offenbarer Schreibfehler ist searres- II 440, 32 
statt fearrescumbes. 

in. ea vor h. Hier ist erhaltung des diphthongs wieder 
regel: Es kommen aber auch die üblichen Varianten cea, a, 
e, ce vor. 

1. ea haben: eahta II 163,2. m 502, 16. K HI 359, 13. 
IV 104,11. 233,6; Eahtan II 252,28; eahtatigum II 583, 22; 
eahtatyne III 416,29; hundeahtati III 432,13; West Sea>xna II 
262,11; sudseaxna II iQl,18', East Seaxena II i8i,12\ East 
Seaxnatune II 485, 15. 486, 24 ; Seaxhelm II 359, 30. 380, 19. 
383,17; seaxes seaöe II iQ4:,2Q\ gre^eaÄ^e subst. II 262, 8. III 
402, 2. 416, 18. 501, 12 ; gereahte II 207, 27 ; ceahhan mere III 
520, 7 ; celmeahtiges II 163, 3. 

2. cea hat cedhta III 478, 6. 

3. a haben Ongol Saxna II *411, 12 und das lehnwort 
axan (flussname) III *142, 4. Nicht hierher gehört waxan (inf.) 
II 241, 32 (vgl. § 1, II). 

4. e weisen auf: eAto III 415, 28. E III 203, 32; ehtedanlll 
303, 1 ; handsex III *432, 12 ; west Sexan II 96, 4. 6; West Sexna 
II 262, 7 ; geöehte II 80, 1. 

Anm. 11. Vielleicht hierher gehört Execeaster U 341, 12, 
man vergleiche die formen in KemWes Register bd, VI s. 285, 
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und ^andlang ecumn^^ in einer Urkunde der Bodleiana (bei 
Birch bd. IE s. 667 z. 2). 

5. ce hat cehta II 80, 8 anm. 

rV. ea durch u-, ö/a-umlaut : Aws. weist bekanntlich bloss 
ein wort diesen umlaut auf; im Cod. jedoch ist sein gebiet 
erweitert durch ein paar formen, die den umlaut vor doppeltem 
konsonant durchgeführt haben. Hier ist wohl ausserws. eiu- 
fluss im spiel. 

1. Es erscheint meistens ea: ealodU 289,26. 290,1; edlad 
II 241, 25 ; Headohrihtinge I 542, 35 ; headolrihtting II 208, 21 ; 
Headdan (vgl. OET s. 495) 1 107, 17; headdandune II 533,25; 
headdangrafe 1 47, 24. 545, 6. III 5, 4. K III 302, 1 (verschrieben 
healdan- 11382,14); headdingbroc 1177,21; Weattan igge^) I 
543, 39. 544, 1 ; heaggan hyrste II 296, 12 ; ceattan hroc K III 
193, 12. 14. 196, 13. 15; ceattan mcere K III 193, 12; ceattan 
gemera K III 196, 15 ; ceanninga mcere III 171, 23 ; geaggan treow 
KIII 215,30; ceacgan seaö II 532,6. 

2. Statt des ea erscheint e in Hedda 1 107, 7 ; hegsteldes- 
cumb (vgl. OET s. 471) II 77, 18. 

V. ea nach silbenanlautender palataler konsonanz : Es er- 
scheint neben häufigerem ea auch cea, a, 60, ap, 6. Die be- 
lege sind: 

1. für ca: geat (geate) sehr häufig akzentuiert (composita: 
hlid-, cecer-y fcesten-, Mg-, die-, middel-, norö-, suä-, east-, hors- 
etc. etc.) passim (ich habe gegen 100 formen mit ea gezählt); 
Wulfgeat III 521,2. 607, 32. K III 224, 23 etc.; Wulgeat IV 
233, 33; Wurgeat II 342, 3. 380,6; ceasterherpad II 409, 26; 
Wintanceastre II 252, 10. 14. 282,20. 289,19 etc.; Wintanceastre 
11207,29; Forteceaster lll i\l,n , Forc€astrall21h,^\ Colen- 
ceaster II 359, 7 ; Execeaster II 341, 12 ; Dorceceaster II 277, 20 ; 
geaf II 486, 23. K III 362, 18. 19. IV 233, 13 ; geaf II 244, 13 ; 
geeaf 11 529, S5 ; forgeaf lY bl, SO; ageaf 11 2U, 13\ sceatte 1 
544,4. 111402,15. IV 170,21; cimcea^MV 233, 24. 26 ; circ- 
sceattas ebda. z. 13, 20, 30; cirhsceattas IV 233,5; cyresceatta^ 
II 280, 7; ciricsceattan II 163, 2; cyresceatweorc II 280, 7; land- 
5C6areII382,26. 440,40. 504,20. 1115,16. 296,28. KIII 302, 16; 



') Oder yieUeicht zu WiUa wie TeaUß zu Fitta, vgl. § 9 anm. 10. 
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landsceara II 600, 10. 11 ; landsceargeat HI 204, 24 ; sceal 1196, 12. 
III 306, 26; stanceasÜa II 367, 21; stanceastlum ebda. z. 22; 
5^ancea57aw II 456, 28.29; hceregeaiwa TL b83,20 ; hegeat II 2ß2,l. 
III 402, 1; begeat III 106, 36; sceaftles oran III 176, 10; 5cea^e5 
oran III 655, 23.24; Sceaftenesbyrig K III 362, 10; ceaforleage 

II 291, 10. 

Anm. 12. Vollständig dunkel ist mir die Überschrift der 
Urkunde K III no. 720 "De terra Gode hegeate ", 

Anm. 13. Für die einschiebung eines Übergangsvokals 
zwischen sc und a finde ich im Codex nur folgende beispiele: 
sceaggan II 357, 32; troivingsceaddas III 649, 18. 

2. cea hat gceate K III 172, 36. 

3. In der flexion von geat wechselte ea mit a, indem 
letzteres dem plural zukam. Es können nun durch analogie- 
wirkung pluralformen auf ea, sowie solche im Singular auf a 
entstehen. Dass letzterer Vorgang thatsächlich stattfand, er- 
hellt zur genüge aus folgenden beispielen : gdte III 655, 20 ; 
Midgate II 164,11; hemerdenegat III 116,7; hamerdenegat III 
117,9; widigleagdte 1229,3; tmöleagate 11436,35; widüeagate 

III 297, 31; wissanleage gatce II 296, 12; isenhyrstegate HI 
632, 10. An geat schliesst sich landscaru an, das dekliniert 
wird ns. -scaru, gdas. -sceare ; es entsteht dann durch analogie- 
wirkung der acs. landscare III 227, 37. 

4. Statt ea kommt zweimal eo vor, vgl. oben anm. 1: 
saulsceottas II 163, 3 ; sceol (anlehnung an sceolde ?) III 416, 29; 
-sceottas deutet vielleicht auf anlehnung an gesc(e)ot in der 
bedeutung „Zahlung". 

5. Es begegnet ce: gcet IV *27, 11; hlidgmt TL 164, 16; 
dunlceage gcet IV *27,9; agcefYI 207, 18; Ccestceleshamme KIII 
*360, 13 ; landsccere I 48, 1 ; vgl. Bülbring, Anglia Beiblatt 
Juli 1900. 

6. Es erscheint e\ ceola (= ceorla) get und gete III 655, 19; 
cescstedeget III 176, 19; hwccgetce IV *27, 17 ; mapoldre get IV 
108, 23 ; Wlfget VI 136, 7 ; agef K HI 353, 5. 21 ; Wintancestre 
ni 416, 7. K ni *252, 37 ; Porcestre II 274, 11. 

Gruppe 2. 

I. caZcüan II 284, 33. 35. 367, 16 etc.; ealdormonnesI1284,S8] 
ealra TL 366, 22; ealra dreimal, ealla, eallan, eallon, eallswa 
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zweimal, ealswa zweimal, Cot. Ch. X. 17 ; sedltera 11 436, 38; 
sedltham und -hamme II 448, 4 ; cwealmstowe 11 284, 33 ; hedlua 
healdan Cot. Ch. X 17; wealthceminga 11 285, 2; Ealdred C. C. 
X 17; Äldred (anno 931) H 365,3; Ealhstan II 285, 28; Ealh- 
heim n 365, 30 etc.; an nebentoniger stelle: Cenwdld II 437,13. 
365,6; ^Z/w;aZd 11365, 1.31; ö^u^aZdc^ II 363, 27 ; Alfwold 
11437,17. ni298, 8. 15; ^^e?w;oZd II 364, 29. 449,1; Adel- 
wold n 437, 19. m 298, 14; BeorUwoldus Harl. Ch. 43 C 8; 
rmmbald C. C. X 17; Wulf hold II 366, 7; Ceolboldingtun 11 
283, 33. 284, 24; Cynewalh III 3, 12. 

IL heardanleage IL 363, 29; JEdelheard II 436, 2.7; 6wrp- 
ÄardcÄ n 363, 28; Burherd 11 365, 39; Hardamut (lehnwort) 
zweimal H. C. 43 C 8 ; easteweardne II 364, 7 ; middewearde IL 
363, 26. 29 ; middeweardna II 436, 38 ; ufeweardne II 448, 1 1 ; 
westeweard III 3, 39; westeweardne II 364, 5. 6; westeweardre 
II 448,12; nordeweardne III 100,2. IV 105,9; easteweardan 
II 363, 25 ; middewer(dn)e II 448, 6 ; Eadweard H 285, 6. IV 
106,11; jEadw;6ar(?w5lI282,28. IV 104, 20. 105,20; ^Öelweard 
n366,2. 285,17. 365,28; JSlfweard 11285,19; JSlfweardus 
Harl. Ch. 43 C 8: Siiveardus IV 105,25; Eadward II 365,15, 
C. C. X 17; Haward II 365, 9; Oswerd lU 298, 20; Siwerd IV 
106, 3; ^delwerd IV 106, 8; aforeworda (adv.) C. C. X 17; 
Siwerd zweimal H. C. 43 C 8 ; ^delwerd ebda., ^delgeard HI 
100, 16 ; eamesbeorh III 3, 30 ; eameshlingc II 437, 1 ; earnes- 
hlince ebda. z. 2 ; fearninga III 99, 32. IV 105, 7 ; Cearw II 
436, 10. 437, 29 ; cern 11 436, 42 ; mearce passim ; mearcdene II 
284, 32 ; öearfe II 366, 15. 367, 14 ; searncegles II 284, 29. 

III. Seaxhelm II 365, 22 ; kein anderes beispiel. 

IV. Keine belege. 

V. jfea^ II 447, 30 ; linleagegeat II mb, 25. 364,12; dyrnan- 
geat II 364,12; pyddes geate II 363,27; hlidgeate 11284,28; 
hacegeate ebda. z. 34 ; tyrngeate ebda. z. 41 ; gate (ds.) III 297, 31 ; 
widileagate III 297, 31 ; wiöleagate II 436, 35 ; hegeat (3. s. praet.) 
n 367, 1 ; stanceastla 11 363, 26; stanceastlum 11 363, 27 ; Winie- 

ceastre H 367, 16; [ ] dingealand sceare III 3, 40; sceagan 

n 364, 7. 

Anm. 14. Dunkel ist sceatte leage H 285, 14 (Schreibfehler 
statt sceatanleageT). 
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§ 9. Aws. eo. 

I. Die entsprechungen von aws. eo, das durch brechung 
vor r + konsonant entstanden ist. 

a) vor rh: 1. Hier müssen wir uns zuerst mit den zahl- 
reichen belegen für heorht als erstes und zweites glied zu- 
sammengesetzter eigennamen befassen, da diese die hauptmasse 
des materials für eo an dieser stelle liefern: Sie lassen sich 
in zwei gruppen scheiden, je nachdem metathese des r vor- 
liegt oder nicht, und es scheint die entwickelung in jedem 
fall verschieden zu sein. 9 

a) Die formen ohne metathese : An haupttoniger stelle ist 
das eo anscheinend in y übergegangen. Diese thatsache ist 
wohl dem einfluss des vorhergehenden stimmhaften labials 
zuzuschreiben, denn y, wie wir nachher sehen werden, tritt 
statt eo nach b auch in JByrn ein, ebenso nach w in Öwyrh. 
Das Verhältnis ist 37 mal Beorht, einmal Berht, nämlich 
Berchferd III 116, 29 und einmal Byorhtulf (wohl eine ken- 
tische form) n 457, 11, gegenüber 120 maligem Byrht und 
einmaligem BirhtnoÖ in 241, 11. Das zeitliche Verhältnis 
dieser formen ist lehrreich, zumal da es auch durch gruppe 2 
bestätigt wird (s. belege unten). Beorht ist schwach ver- 
treten bis ins XI. jahrh. hinein, die masse der belege aber 
fällt um die wende des IX. bezw. auf ang des X. jahrh. Byrht 
erscheint schon früh im IX. jahrh., kommt aber erst im laufe 
des X. stark zur geltung. Es kann keinem zweifei unter- 
liegen, dass der Cod. in diesem punkt den gang der entwicke- 
lung getreu abspiegelt. Wesentlich anders gestalten sich die 
Verhältnisse an nebentoniger stelle. Hier überwiegt -berht 
31 mal, gegen 20 maligem -byrht \ -beorht kommt nach meinen 
belegen nur fünfmal und zwar spätestens in der ersten hälfte 
des X. jahrh., dann aber in einem ganz vereinzelten fall, vor. 
Die belege sind Tunbiorht II 164, 1.17; Tunbeorti I 149, 13; 
Hygebeorht I 48, 5; cyncebeorhtces II 485, 17. Auf zweimaliges 
'birht in Ordbirht KIII 189,36; Ecgbirht III 400,29 ist kaum 



*) Ob die formen mit metathese rein westsächsisch sind oder nicht, 
darf hier dahingestellt bleiben. Nach Sievers § 179, 2) ist metathese des r 
für das Nordhnmbrische charakteristisch. Am frühesten scheint sie an be- 
tonter stelle im Altkentischen zu begegnen (Wolff s. 26, s. 66). Dem aws. 
und altnordhumbrischen (L. V.) ist sie ausser in unbetonter silbe fremd 
(Cosijn § 143, 3), Müller § 18). 
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gewicht zu legen. Was das gegenseitige Verhältnis von -herkt 
und 'byrht angeht, können wir beobachten, dass ersteres bis 
in die ei'ste hälfte des IX. jahrh. stark überwiegt, um dann 
am auf ang des X. zu verschwinden, indem -byrht sich dagegen 
bis zum ende desselben jahrh. erhält. Wir dürfen annehmen, 
dass -berht mit sog. palatalumlaut die an unbetonter stelle 
lautlich berechtigte form ist, dass diese form aber durch an- 
lehnung an die Wörter mit jByrht- im ersten kompositionsglied 
schliesslich verdrängt wird. 

Anm. 1. Burhtric II 244, 30 beruht wohl auf der spätws. 
Verwechselung von u und y, die zuerst in der lautgruppe 
wy < wio, weo eintrat. 

Anm. 2. Beorht begegnet noch in ein paar Ortsnamen: 
Beorhtanwylle III 567, 8. 595, 31 ; Beorht{t)anwaie II 568, 3. 25. 
596,11.31; Beorhtawille II 72,37; den Übergang von eo in y 
weist auf Byrhfuntan K III 203, 29. Merkwürdig ist die ver- 
spätete form Bertun K III 363, 26 aus dem end des X. jahrh., 
oder handelt es sich hier um dialektischen einfluss? 

ß) Die formen mit metathese des r: Metathese im ersten 
glied tritt erst im X. jahrh. auf. Die belege verteilen sich 
zwischen Briht 24 mal und Bryht 20 mal. Im zweiten glied 
überwiegt auch i, das Verhältnis ist 16 mal -briht, neunmal 
-bryht, -breht erscheint zweimal in Urkunden aus der letzten 
hälfte des IX. jahrh. : JEgbreht II 136, 4 ; ^Öelbret II 73, 8. 
Zum weiteren sei bemerkt, dass die formen mit metathese im 
zweiten glied nur halbmal so häufig sind wie jene ohne die- 
selbe. Das Verhältnis gestaltet sich wie 59 : 25. 

Anm. 3. Einmal begegnet als simplex byrht in byrhtes 
oran III 655, 33. 

Anm. 4. Hier sei erwähnt, dass *berht in Verbindung mit 
folgenden stammen vorkommt: Als erstes glied mit (w)ulf, 
mund, heim, ferd (< fridu), wine, noö, {h)ere, sige, mir, wold, 
ric, wig, rSd, swyÖ\ als zweites glied* mit ecg, cesc, oeöel, ead, 
hum (< hün), ceol, tun, ord, hyge, cyne, sig{e), 

Anm. 5. Einmal erscheint svarabhakti in Byrihtwig IV 
34,25. Die qualität des svarabhaktivokals ist wichtig, denn 
sie deutet auf palatale ausspräche des h. 

Anm. 6. Zu beachten ist Brihtanwylle II 71, 22, denn es 
taucht schon in der letzten hälfte des IX. jahrh. auf, also noch 
früher als die ersten eigennamen auf Briht 



78 

2. Das einzige andere beispiel für eo an dieser stelle ist 
öweorK Hiervon begegnen folgende formen : dweores 1 540, 5, 6. 
548,18. 11127,7. 164,19. 296,27.; dwmrces II *im,^^\ dreores 

I 515, 29. 35 ; Öiveores ebda. z. 28 ; öeores ebda. z. 23 ; deowres 
1539,32; 111655,14; dwyreslil,^l,'i2, 11242,7.8. 382,21.22. 
III 5, 11 zweimal, Km302,10; ^M6mI515,19. 11135,18.23.24; 
duores II 296, 8. Für alle diese formen ist wohl länge anzu- 
nehmen, die nach Schwund des h in den mehrsilbigen formen 
eingetreten ist; Öwyres geht wahrscheinlich auf ein "^Öwyrh 
zurück parallel der entwickelung von leorht > lyrht Der 
Vorgang ist wohl folgender gewesen : Öweorh, dweores > äwyrh, 
öweores und dann durch analogiewirkung Öwyres, woneben an- 
zunehmen ist, dass das lautgesetzliche öiveores noch fortbe- 
stand. Die je nur in einer Urkunde belegten Öueres und 
duores fallen nicht ins gewicht. Das erstere ist wohl den 
6erÄ^- formen gleichzusetzen; duores zeigt die im ws. regel- 
mässige einwirkung des vorhergehenden tc auf eo, man vgl. 
Sievers § 72. 

Anm. 7. Zu dem vereinzelten sweoran II 243, 36 vgl. 
Sievers § 218 anm. 1. 

b) Vor r + guttural: Die beispiele beschränken sich auf 
leorg und weorc. Hier ist trotz dem vorhergehenden labial 
eo fast durchweg erhalten (es erscheint nur in einer Urkunde 
u statt eo). Dieser umstand lässt sich wohl auf den einfluss 
des nachfolgenden gutturals zurückführen, denn wie wir ge- 
sehen haben (oben anm. 5) ist das h von hyrht (und dem- 
gemäss wohl auch von dwyrh) palatal gewesen. Belege : leorg 
(beorge, beorgas, beorga, beorgum) öfters akzentuiert passim, 
u zweimal in biirclea 1554,27; burchlea ebda, nächste zeile; 
dieses u wäre vielleicht als = y aufzufassen, es liegt aber 
angesichts der zahlreichen belege für eo in diesem stamm die 
möglichkeit einer konfusion mit bürg vor; composita: beorhlea 
1148,28; beorhdune IT 80, 26; Wenbeorgan 1178,23; mcelan- 
beorge III 305, 19; feldbeorga II 242, 2; stanbeorges II 358, 5 
etc. etc. ; einmaliges ece in earnesbecerh beruht wohl auf Schreib- 
fehler; weorces III 306, 24. 25. IV 51, 17 ; bryggeweorc IV 51, 19; 
brycgeweorce II 163, 2 ; woruldweorces III 306, 25 ; eyresceatweorc 

II 280, 7 ; festergeweore II 252, 6 ; festcengewceorcce II *410, 34 ; 
brycggewdeorcce ebda. Als Schreibfehler ist wohl wealgewuorc 
IV 51, 19 aufzufassen. 



79 

c) eo vor r + nach silbenanlautendem w: Wie wir schon 
gesehen haben, zeigen dweorh und weorc im Codex von einander 
abweichende entwickelung. Die übrigen beispiele von eo an 
dieser stelle weisen neben einigen eo, o, u, y einmal ie auf. 
u und y sind wahrscheinlich gleichwertige Schreibungen, ge- 
mäss dem schon im spätws. anfangenden gebrauch ; die eo sind 
als traditionelle Schreibweise anzusehen, wohl auch das o, das 
nur in einem stamme vorkommt. Belege : sweord II 583, 20 ; 
sweordes K III 362, 33; swurd! III 432, 13; swurdes ebda. z. 17. 
K III 361, 26. 362, 16. 20. 21. 363, 11. 13. 21. 22 ; swurdicitan 
K III 363, 23 ; malswurdes K III 363, 8. 24 ; swyrdwceras II 81, 7 ; 
swyrbeages KIII 360,21; geiveorÖ subst. II 290,6; weordelicre 
n 411, 3; ivyrömynte II 96,20. IV 51,9; Escmeresweoröll 409, 3; 
isomeres weordce II 410,31; sonst mit der ausnähme von 
cescmeres wierde II 296, 15. 31, dessen ie ich als Schriftbild für 
y auffasse, immer y in wyröe II 358,25.26. 382,15. III 5,4; 
Mceleswyröe I 47, 25. III 5, 5 ; hremreswyröe II 357, 32 ; ceöeleS' 
wyröe II 358,24; wulfreöeswyröe 111305,24; CeoleswyrÖe III 
432, 9; oddeswyröe II 163, 24; oslanwyrd II 494, 23; JEsctneres- 
wyröe II 408, 23 ; Beowyröe III 408, 11 ; Mccssanwyrdce K III 
360, 17; durchgehends o erscheint in wordig I 540, 1. 11 262,9; 
Woröige I 539, 21. 27. H 70, 9. 71, 5 etc.; wordig forda I 540, 1 ; 
wordiforda II 135, 19, ausser in Würdige IV 34,6. Der laut- 
wert ist wohl trotz dem o, y gewesen. ^) 

Anm. 8. Hierher wohl wurd III 247, 9, die stelle ist aber 
ersichtlich verdorben und kaum mehr sicher zu deuten. Zu 
wordig zu ziehen ist vielleicht cet Wyrdce III 432, 8. 

d) Sonstige fälle von eo vor r + : Obwohl die traditionelle 
Schreibweise noch häufiger ist, weist beorn den Übergang in y 
auf, ähnlich wie im fall von beorht Neben eo erscheint io, 
das vielleicht eine Zwischenstufe zwischen eo und y darstellt. ^) 
Belege für beorn : Biornlaf II 163, 10 ; Biornulf II 380, 31 ; 
Beornstan 11 252, 22 ; Beornulf II 280, 21 ; Beornmod I 594, 7 
etc. (24 mal im ganzen) ; dem gegenüber steht y in byrnes 
wyllan H 494, 24; Byrhnelm (mit unorganischem h) II 271, 30; 
-Bym5^awII252,35. 274,3. 280,14. 383,7; Byrnrice III 163,31; 



^) Es handelt sich hier nämlich nm einen Ortsnamen, was das zorück- 
hleihen auf einer früheren orthographischen stufe gut erklärt. 
2) Vgl. aber unten anm. 11 und § 19. 
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Byrnric TU 164, 5 ; Byrnsige TU 296,4; ByrngyÖe K III 215, 29; 
hyrnfceringhammum 11 485, 23. i) Was die übrigen beispiele an- 
geht, so finden wir das eo mit grosser regelmässigkeit erhalten. 
Je einmaligem e, o, u ist wohl keine weitere bedeutung bei- 
zulegen. Die belege sind: feorme VI 207,13; degfeorme KIU 
362, 25 ; d(Bgfceorman K UI *360, 32 ; geformcedon VI 207, 10 ; 
gefermien (3. pl. conj.) II 410, 37; eorl I 544, 6. IV 76, 16 etc.; 
eortum IV 51, 11 ; yerl (nordischer einfluss ?) IV 234, 7 ; urlce (ds.) 
IV 49, 35 ; heoräas II 568, 39. in 6, 23 ; heorÖpenegas IV 233, 
5. 14. 21 ; eordleorg III 520, 8 ; eorffburge II 485, 31 ; eordhyrig 
Km 189,7; eoröan IV 51,32; eorölecum 11 410,33; georne 11 
96, 24 ; geornlicce III 432, 24. 25 ; ceorlas 11 241, 23 ; sotceorles 
II 242, 13; ceorleshlewe II 382, 19. III 5, 8; ceorleslewe 1 545, 10; 
ceorleshlawe I 47, 28 ; ceorles geate II 529, 28 ; ceorlageat und 
geate 111478,11; ceola get(e) IV 655, 19 zweimal; Ceorlatunce 
lU 432, 5 ; Ceorlacumbes 1 542, 23. II 208, 10 ; steortan leage II 
444,14; cynges steorte 111519,29; riscsteorte 11409,35; hrisc- 
steorte ebda. z. 36; sceorfes mor K III 215,25. 

n. eo vor Ic, Ih : Seolesburna III 478, 7 ; seoleshurnan II 
534, 4. 15. III 478, 18 etc. ; Seolescumb{e) IV 68, 6. 29. 24; meolc- 
forda III 247, 7 ; meolforda (Schreibfehler) ebda. z. 4 ; meoluc- 
cumbcB II 288, 21. 

ni. eo durch brechung vor h, h +: Man vergleiche hierzu 
die darstellung von Sievers §§ 83, 84. 

1. Es erscheint eo : /6oäKIII361,30; feohwicuna 11 i4:8, 12] 
Cusanweoh 1 106,19; seoxtres II 289,26. Ausserws. einfluss 
erscheint in gereohta (subst.) II 163, 2 und seax (= aws. siex) 
II 252, 13. m 432, 13. 

2. Sonst herrscht ebnung. Der stamm aws. ryht ist passim 
belegt und zeigt fast ohne ausnähme den Übergang y > i: 
gerihtu, -a (subst.) 11 241, 23. 252, 3. III 501, 17. 18 ; gerihtum 
II 290,9; portgerihta III 501,20; burhgerihtu IV 233, 5.26; 
rihtmge IV 279, 23; rihte(s) (adj.) 11440,39. IV 93, 9. 8; riht- 
gcemcere II 288, 20; rihtwegce K III 176, 9; onriht (adv.) II 358, 29 
ongerihte, -a, -w, -ne passim; rihtlic II 207 letzte z., etc. etc. 
mit y finde ich nur hryct (npln.) II 341, 17 ; ryhtre II 252, 17 



1) VieUeicht gehört hierher auch Burlaf 11 172, 21 (Bur- statt Bwm- 
= Byrn- verschrieben?). 
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ongeryhta II 2%, 37; cnihte Kill S62,U]chnihte K III 363, 21; 
cnihtas lY 93,11,12; ^i^Äre (Schreibfehler) III 183, 12. 13; sihter- 
wic III 349, 29 ; gewihcte K III 361, 19 ; gewihte ebda. z. 20, 22. 
363,9; namen auf wiht-: Wihtgar 11493,3; TT^ar 11 412, 7 ; 
Wi^garumKUl 17b, 13 etc.; Wihtbrorä U 303,37; Withbrord 
n 293,21 etc.; Witheard I 540,27; Withegni I 545,24; Wiht 
(Ortsname) I 546, 27. IV 76, 5 ; Sihtric IV 34, 29. 

Anm. 9. Wahrscheinlich zu wiht gehören Wethelmes I 
543, 33. 555, 16; Wehhelmes I 545 1. z. 547, 8. 549, 3, oder lässt 
sich an stamm wtoh [Sievers § 84, 2)] anknüpfen ? 

IV. eo < e, i durch u, o/a-umlaut. Die Verhältnisse des 
Codex sind abweichend gestaltet, je nach der nachbarschaft 
gewisser konsonanten. 

a) eo nach silbenanlautendem w: An dieser stelle treffen 
wir u, y, o und einige eo neben ein paar i. Die cö- formen 
sind als kentisch aufzufassen. Zu beachten sind die Sievers- 
schen regeln, Gramm. §§ 71, 72, 107 anm. 3, Belege: wudu 
(-a, -es, -ce acs. ni 292, 26, -an in tvudan more TL 301, 16) 
passim ; composita : wudubricge HI 446, 29 ; wudufaldan II 529, 
32 ; wuduforda I 229, 2 ; wudumcere 11 368, 6 ; wudugeheg IL 
412,30; Wudutune 11494,11; wudacotan IV 27,20; hloswuda 
n 301, 23 etc. ; y erscheint in gauolwyda H 241, 29 ; eo\R weodu 
I 515, 36 ; weoduheorhhylle I 545, 13 ; zu dem stamme *swetul, 
"^switul (vgl. Sievers § 105 anm. 1) swutulu(n)g I 541, 1 ; swute- 
lunge IV 279, 21 ; geswutelige K m 361, 11 ; swutulad IV 233, 1; 
geswutelod Hl 402, 1 etc. (viermal); geswutelad H 583, 11. 
m 106, 34; geswutelie H 96, 3. 8 ; swytelaöl 543, 27. IV 170, 18; 
swytelungum HI 417,7; einmaliges eo in sweotelad VI 207,4; 
i in switelige IV 51, 22 ; geswitulod Hl 416, 6 ; geswitulunge VI 
207,25; swustur 111432,21; swystcer K 111360, 34; swisterH 
459, 17 ; cucu IV 233, 3. 11 ; wucan II 241, 33 ; WuUuces 11 77, 3. 
Einmaliges weotena H 163, 7 fällt auf, da es sonst immer der 
regel gemäss wita heisst (s. § 4, II). tuwa II 290, 5 ; worulde 
111183,21. IV 51, 30; woroldar H 96,13; woruldweorces HI 
306, 25 ; woruldliean IV 51, 16 ; weorolde IV 279, 30. 

b) eo, io durch umlaut vor liquiden : heora (s. § 4, 1) ; äreora 
n 493, 14. Km 363, 19, akzentuiert H 289, 21; ffreore 151b,30; 
öriora II 162, 26. 163, 5 ; öryre (gpl.) IV 45, 18 ; hioroüege II 
206,37; HeorstanH2Q2,2%; Heorulfesiune KIH363,7 ; seolfres 

6 
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K m 361, 20 ; seolforhiltes K lH 362, 32 ; seolferhütan ebda. z. 16; 
seolforhammene ebda. z. 22 ; sylfrene H 583, 22. IE 502, 7. K III 
362, 6. 7 ; sylfrenan K lH 361, 27 (das y in diesen beispielen 
verdankt vielleicht seine entstebung dem einfluss des vorher- 
gehenden 5, etwa wie das y <e im spätws. sylf, syllan)^)\ 
siolucham Km 253,31; sioluchammce K 111253, 32. 

c) Vor dentalen: Hierzu vgl. man das im § 4 gesagte. 
Belege: neoöewearöne I 542, 23; neodeweardne II 208, 10; 
neodoweardan II 529, 23 ; neodoweardne TD. 106, 7 ; leneodan 
n80,ll. 163,7. 242,19.252,19; w;i*»cö^a» H 358, 3. HI 502, 
18; nio&eweardum 15i2,S0. 11208,16; mö^6t(;eardan 11208,19; 
nioÖoweardre ebiB..z. 22; nioäoweardne 1542, SB; nioöoweardum 
n 171, 38; niodeweardun I 542, 32; Imioöan U 252,8; Eioto- 
mannes I 516, 16; Ceolseldene (mit unorganischem T) TL 240,24; 
vgl. Ciseldenu 11 206, 8. 

Anm. 10. Wahrscheinlich kommt umlaut vor in Beocca 
n 271, 38; Byocca TL 457, 14; Beocdngmcßde IV 34, 8. 15, wenn 
diese formen zu Sicca gehören. Umlaut in geonnan heorh K TTL 
158, 27, vgl. Ginnanhecce K HI 199, 6 ? Entrundung des zweiten 
gliedes des diphthonges in Peattanige III 354, 1 ; Peatanige 
ebda. z. 11 zu Pittanige, 

Anm. 11. Auffällig ist für unser denkmal das bestehen 
von iö-formen neben solchen mit eo, denn das urwestsächsische 
io geht bekanntlich in eo über. Möglich ist, dass diese formen 
z. t. auf alter tradition beruhen ; das nebeinander jedoch von 
iO' und y-formen, z. b. Biorn und Byrn, hiora und hyra, driora 
und öryra legt die Vermutung nahe, dass es sich hier um eine 
sekundäre übergangsstufe zum y handelt. Sonst Hesse sich an 
kentischen einfluss denken. 

V. eo (mit unsilbischem e) < o nach silbenanlautender 
palataler konsonanz. Die beispiele sind an zahl sehr gering: 
sceolde TTL 402, 27 ; sceoldon K HE 353, 18 ; ceoferingtreow TL 
532, 12 ; gesceoUen ppt. K TTL 361, 32. Hierher ziehe ich auch 
ceabhan (für ceohhan?) dune IV 49, 10; man vergleiche cobban- 
dene II 492, 24. IV 49, 1. 

Anm. 12. Bis jetzt unerklärt bleibt der diphthong in 
eom K TTL 353, 2. 19. 



^) Oder man mnsste an eine form *8Üti^rin denken. 
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Gruppe 2. 

Die Verhältnisse stimmen hier im ganzen zum Cod. io 
kommt nur in JBiorht vor, was die Vermutung einer Übergangs- 
stufe zwischen eo und y nur unterstützen kann. Leider finden 
sich belege nur in beschränkter zahl vor. 

I. Beorhtulf 11285,22. 365,34; Beorhtric IL S66,2', Beorkt- 
woldus H. C. 43 C 8 (anno 1042), Biorhtsige II 365, 2 ; ByrUsige 
(drca 9S1) n 367,6; anno 956 Byrhthelm lU 100, 14; Byrht- 
ferd ebda z. 17, 19 ; anno 961 Byrhtelm TU 298, 6. 9 ; Byrhtnoö 
ebda. z. 17; Byrhferd ebda. z. 19; Byrhtric ebda. z. 20; anno 
1045 Brihtwinus IV 105,37; Brihtric IV 106, 4; anno 1042 
Byrxsige H. C. 43, C 8 ; JSscberht 11 365, 5. 16; äwyres HI 3, 36, 
ohne aczent ebda. z. 37 ; beorh TU 3, 30. 39 ; beorge HI 297, 
27. 28. 29; beorgas IL 448, 5 etc.; einmal berghe 11 363, 27; 
pytan wyröe TU 3,31; Mceles wyröe ebda z. 32; wordige H 
284^ 37 ; feormige (3. s. conj. praes.) 11 366, 21. 367, 10. 14 ; ceorles 
ni 3, 34; Beorn IV 106, 6; Beornstan II 285, 27. 364, 7. 

n. Seolescumb H. C. 43 C 8 zweimal; seolescumbe ebda, 
zweimal; seolesburnan ebda.; meoluccumbe 11285,1. 

m. betweox IL 448,4; ryht (hrihtB) TL 367,5.7; rihtre 
11284,37; rihton 11285,3; rihtgemcere 11284,41. 448,3; on- 
gerihte HL 297, 26. 27. 29. 30 etc.; Wihtgar H 366, 9. 448, 40. 

IV. wudu in 3, 37 ; wuda II 447, 29 ; wuduforda III 297, 28 
etc. ; swutelaö TL 367, 18 ; seofan ceceras 11 436, 40 zweimal. 

V. Keine belege. 

§ 10. Aws. ie. 

Der gewöhnliche Vertreter des aws. ie im Codex ist y, 
daneben begegnen aber i und e (ce), welche wohl nach Sievers 
§ 97 ffg. zu beurteilen sind, ie kommt nur ganz sporadisch 
vor. Auffällig ist das eu (ey), das in zwei Wörtern (geurd, 
geuldan = gierd, gieldan) nach palatal erscheint, und dessen 
lautwert zweifelhaft ist. u kommt statt y und mit dessen 
lautwert nur nach w vor. Für gruppe 2 reichen die wenigen 
belege kaum aus, um ihre Verhältnisse zu bestimmen. Belege : 

I. i-umlaut von ea, eo: wylle (wyl, wylles, -as, -a, -um) 
passim, composita: cewylle I 542, 21. 37 etc.; wylleweg II 243, 1; 
hrumwyll IV 45, 23 ; hafoewylle IL 243, 34 ; streawyllan HL 356, 8; 
wscwyllcB HL 141, ^9; cranwylle TH 446,24; crunßwylle TH 145, 

6* 
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24. 30 ; cytelwylle IH 520, 9 ; Bananwylle T51 501, 5 etc. etc. ; 
i erscheint gegen 20 mal : wille m 268, 38. K m 172, 37 ; osned- 
Wille n 298, 9 etc. ; e in welle (zu diesem wort vgl. man Chadw. 
s. 200 fussnote) H 74, 17. 295, 37; wellan TR 650, 15; wcbIU H 
207,5; (Bwelle 11208,23; wellpül 111141,27; wellpyllcB ebda. 
z. 28; wellpyll HL 142,4; westwelle 11 206,30; Harewellce HL 
606,29; cceccamwcell IL 206,84:; cewelforda L 5i2,S6; streawellan 
in 356, 8 ; west wellan ford III 476, 75 ; wielles (kommt nur in 
einer Urkunde vor, die auch wylle und welle bringt, und ausser- 
dem wierö = wyrd < weorö enthält, also ie = Schriftbild 
für y!) n 296,7, ohne akzent ebda. z. 14; hunigwiellces ebda, 
z. 26 ; wu = wy in colwullan broc HL 520, 3 ; hierher ziehe ich 
auch bradewlle 1 542, 21 ; Suttanwlle HE 6, 2 (vgl. Einleitung V) 
(ewylmJIS79,b; (Bwylmas, 'anLI80,27. 111117,14. K III 219, 5 
cewylme LI 494, 16 ; ewylme II 379, 15 ; i in cewümas HL 632, 15 
wu = wy in cewulm H 94, 24. 549, 37; andwulmas LH 116, 11 
yldran H 280, 5 etc. (7 mal); yldrena LH 501, 21 ; gieldran (an 
das unmittelbar in der nähe stehende giengran angeglichen) 11 
282, 4; yröland IL 460, 27 ; yrölande{s) II 485, 24. 26. 568 37. 
m 6, 21 ; foryröe H 74, 27. HI 296, 22. 28 ; erdlandes H 118, 26 
infyM (3. s. praes.) III 416,28; gehylt 3. s. praes. m 432,23 
gewelde (ppt.) 11 163, 5; wilisc H 289, 26; JVelisc I 107, 15 
awyrged, -um, -an III 402, 31. 36. IV52, 1. 7. 10; awyrgednesse 
in 402, 32 ; awyrgednyssan IV 52, 2 ; awurgednesse LH 502, 3 
gehwyrfdon (3. pl. praet.) VI 207, 6 ; Meräorum I 87, 24 ; Mer 
censium LI 243,27; Mercionibus H 277,19; gyrdeLUS,39 
gyrda I 544,1. 11 241,30. 412, 28 etc.; gyrdweg II 436,37 
gyrdweg I 229, 6 ; metgyrda HL 416, 28 ; girda K HI 359, 12. 14 
gerda II 262,4; geurda II 262, 5. 15 ; geurde ebda. z. 15, 16, 17, 19 
metgeurda ebda. z. 20; fyröe (acs.) 11 252,6; fyrdgeate 11 71, 
9.10; fyrdfara IV 51, 18; fyrdwite IV 233,8; sdp-, landfyrde 
IV 51, 18 ; firdoe H 410, 33 ; ferde II 163, 2 ; gewirdelandes VI 
207, 15; yrfe passim; irfoss H 282, 13; ierf(B ebda. z. 9; ierfce- 
Iceas ebda. z. 8 ; erfe H 262, 9. 12 ; wyrffe (adj.) in 501, 17 zwei- 
mal, K m 359, 32. 361, 7 ; arwyrdan H 262, 6 ; gyrnendce LH 
172, 11 ; hirdas H 282, 15; byrcmcere LH 240,30. 

Anm. 1. Schon frühws. geht ie = i-umlaut von ea vor 
Ä + in i über. Dieses i erhält sich im Cod.: mihte praet. I 
544,5. Km 353, 23. IV 170,32; cehnihtig HL 4:02, 3b; celmih- 
tig(e)s H 280, 8. 12. 296, 30, 410, 35 etc.; nihtes H 96, 21; 
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nihtan TL 208, 1 ; emnihte TL 241, 24. 252, 1. 280, 6 ; einmaliges 
y in myhta (subst) IV 51, 31. 

n. ie = palatalumlaut von eo vor A : Hierher gehört aws, 
siex, die entsprechungen sind: syx m 292,23. Km 172,29. 
360,19. IV 108, 16; 5ya:% HI 502, 10 ; 5ia? IH 292, 23 ; sixtig 
in 502, 10 anm.; sextunce U 439, 11; seax, s. § 9, HI, 1. 

in. ie nach palatalen konsonanten : gyfe subst. ITC 416, 8. 
IV 51, 10 ; agyß 3. s. praes. in 106, 36 ; agyfe 3. s. conj. n 252, 6; 
agyfcen U 282, 12; agyfeff (zu giefeäe?) II 252, 1 ; gyfcmfeU III * 
296, 37 ; Eadgyfu m 6, 30 etc.; ^Ifgyfu IV 52, 23 (15 y gegen 
8 i, inklusive Eadwifce ni 654, 2, das sicher verschrieben ist), 
i erscheint auch in gife (subst.) n 410, 27. 36. 411,1.13; e in 
gefe (acs.) m 183, 19, (3. s. conj.) m 501, 19; scylda(s) II 583,20. 
in 432, 14. Km 360, 20; scyldwyrhtana VI 135,18 zweimal; 
bocscyldesKUI 868, U; ascyred HL 402, 88, 502,3; sdran (int) 
TL 241,32; geyldende KITL 361,31; geuldende Km 363,28; 
(hincBfes) scylfe TLI 632, 17; (succan) scylfe TU 296, 26. 27; 
idutinga) scylflV 49, 14; Scylftune IV 92, 29. Nordisches lehn- 
wort ist cytel in Oscytel TLT 66, 37. 134, 30 etc. ; Oseitel VI 
241,4; Burcytel m 520, 33. 

Gruppe 2. 

ieldran TL 366, 29. 367, 13 ; gyrdweg TL 436, 37 ; yrfe TL 
449,9. m 100, 23. 298,22. IV 106,12; hegite 1. s. praes. IV 
367, 3; mfgyuu C. C. X 17; Mlfgyfu H. C. 43 C 8. 

Kapitel III. Die langen Vokale. 

§ 11. Aws. d. 

Das WS. d hat sich im dialekt des Cod. fast durchgehends 
erhalten. Ungefähr ein dutzendmal erscheint statt dessen o. 
Dieses o ist übrigens in anderen denkmälern aus derselben 
epoche nicht unbekannt: z. b. in den Soliloquien Augustins, 
sowie in den mkent. Evangelien und beim jüngsten Schreiber 
der P. G* Morsbach nimmt an, dass der Übergang von d in u 
schon in der ersten hälfte des XH. jahrh. angefangen hatte, 
vgl. seine erörterungen Me. Gr. § 134, wo das nötige zur ver- 
gleichung zusammengetragen ist. Meyers annähme, dass zur 
zeit der P. C. das d schon gerundet (low back round) war, 
halte ich für zu gewa^. Der ae, a-laut ist wohl "clear back" 
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gewesen, der me. laut, der daför eintritt, wird gewöhnlich als 
'*low back round" angesetzt. Zwischen diesen beiden lag dann, 
meines erachtens, das a, dem wir in handschriften des Xu. 
jahrh. begegnen, d. h. dieses ist "mid back lowered" oder "low 
back" ohne rundung gewesen. Dieser laut klingt einem ge- 
rundeten vermöge seines sehr dumpfen klangcharakters un- 
gemein ähnlich, was seine gelegentliche bezeichnung durch o 
leicht erklärt. Erst als im laufe des Xin. jahrh. die rundung 
hinzukam, ist die Verwandtschaft mit der o-sippe so deutlich 
herausgefühlt worden, dass man auch für diesen laut ein o 
setzte. Anders ausgedrückt können wir sagen, dass in ae. 
zeit das d die länge des kurzen offenen a in dagum war, 
während es im XII. jahrh. in die länge des kurzen "retracted" 
a in man{n) überging. 

I. d im auslaut einsilbiger Wörter : a (adv.) öfters akzen- 
tuiert, n 410, 33. 411, 5 etc. (13 mal); na 11 252, 2; swa passim, 
dies ist im Cod. die fast ausschliessliche form, swm begegnet 
nicht ausser in zwei fällen nämlich sude I 515, 21; swe 
n 163, 27; erscheint zweimal in swo II 288, 8. VI 122, 6; 
Öa (adv.) I 543,38 etc. (sechsmal); da (pron.) passim; Öo H 
80, 28. in 1 17, 6 ; ^e m 227, 21 ; ga (3. s. conj. pra^s.) IH 172, 10. 
432, 26. 28. IV 76, 7; twa l 543, 39. II 252, 9. 412, 34 etc.; iwo 
n 241, 31 ; hwa U 80, 6. 296, 33 etc. (zehnmal); hwo IV 229,22. 

IL d inlautend (ich unterscheide nicht zwischen d aus 
wg. ai und d aus ce. Vgl. Vorbemerkung s. 16) : ac III 66, 14; 
de n 241, 39 ; composita : dchangran U 298, 2 ; ddea II 290, 11 ; 
acbeara 11440,33; dcsceates lU 176,9; aclieh 11 164,12; ac- 
stedeleage IV 103, 11] ad HI 183, 10. 11 ; adfini 11 357, 27; age 
(3. s. conj.) KIII 362, 29; agen(e) VI 207, 11. H 207, 26 etc.; 
agenum, -an HI 501, 18. 11 241, 26 ; dgenre ebda. ; oä 3. s. K DI 
361, 31. 363, 29; ahte HL 416, 13 etc.; nahte K ITC 353, 8; a» I 
542,25. 544, 9 etc.; nan HI 183,18. 402,16. 417,3; non (in 
einer Urkunde "tampered with in a later handwriting") ni 
402, 16 (der acc. s. lautet 14 mal anne I 542, 27 etc., gegen 
cenne, enne 16 mal, weitere belege im nächsten §) ; anstiga, -e 
n 367, 23. m 305, 26 ; anstigan, -on 11 289, 8. 367, 24 ; ar 11 
96, 12; dr III 416, 10; are ebda. z. 12; landare K IH 363, 17. 
n 583, 15 ; arwyrdan 11 262, 6 ; a^ IV 233, 8. 15. 22. 28 ; hradan 
I 257,12. 540,1 etc.; Iradest n 262,4; bradewlle I 542, 21; 
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Iradanhurnan III 183, 13; hradanleage II 298, 13 ; hradanhamme 
n 858, 2 ; BradanwcBtere U 583, 24 ; crawancumb U 118, 29 ; 
crawancrundul I 543, 3. HI 5, 9 etc ; crawanmor III 354, 25 ; 
crawanersce III 649,16; Crawelea 11304,6; claäes IV 261,4; 
cladheale III 176, 9; claSledhe ebda.; clatleage? IL 296, 8. 9; 
ofgan (inf.) HI 172, 12; agdn (ppt.) II 252, 9; agan (ppt.) 
II 280, 5; fagan (gs.) K III 363, 11; Cawelburna I 546, 1; 
grar in zusammengesetzten eigennamen: Garulf 11172,18; 
Garmund IV 234, 4; ^Z/gfar IH 9, 8; ^öelgar III 477, 6; 
^scar {= JEscgar) ITC 172,13; Eadgar U 605,30; Ord^ar 
n 241, 16; Osgar HI 477 2; Sigegar Hl 650, 27; BruÖgar U 
280,19; Wiegar II 359,35; TTtÄ^srar II 493,3 (dazu Wiögaro 
K m 175, 17) ; Wulfgar H 359, 38 ; garm I 542, 26. 543, 1 etc. ; 
flitgaran 11409,38. 410,2; fearngaran 11532,6; fleggesgaran 
m 446, 21. 607, 12 ; gores 1 148, 35 ; gastan IV 52, 10 ; gataforÖ 
1 229, 11 ; grdfU 485, 17 ; grafl 229, 12 ; cealcgraf^as) H 295, 41. 
304, 32; trindcelgraf U 485, 33; prigraf U 532, 10; hilgrafon U 
358,6; headdangrafe 147,24:, 1115,4; wederangrafes HL 106, 10; 
wiöiggrafas I 257, 14. H 303, 21; Cytelniggraf KIH 252,30; 
humhaldinggraf TV 108, 28 ; drafm H 409, 30 ; hades II 410, 36 ; 
hadode (ppt.) IV 76, 18 ; gehadodon IL 97, 1 ; gehadode K III 
364,4. IV 229, 16; halga II 96, 33; halgan II 74, 17 etc.; ge- 
halgod II 96, 14 ; haligdom ebda. z. 27 ; haligdomce IV 360, 8 ; 
halste n 96, 26; halsige III 417, 1; halsaff HL 183, 17; halelan 
(Schreibfehler statt halegan) IL 413, 26 ; hane (dsf .) ITC 292, 25 ; 
hdm 11379,7; harn IV 261, 6; hamsteede 11206,36; hdmdi^i II 
80, 28; amwican IL 409, 32; hamleas? II 357,32; hamsocn(e) IV 
233, 7. 22. 14. 27. IV 51, 25 ; Hamanfunta II 412, 9. K IH 175, 9; 
haran II 78, 31. 242, 18 etc.; harandune^) HL 607, 15; hdte 
(3. s. conj. prs.) II 241, 33 ; gehdte L 542,21', hehaton IL 208, b; 
hUfhwetes II 241, 25 ; hlafes IL 290, 1 ; hlaford II 207, 26 ; laford 
11282,8; Äto/brd6(5) n 583,15. I 544,2.3; eynehlaforde LL 
583,14. m 502,6; Oslae HL 498,37; laf (= witwe) K HI 
361, 31 ; als zweites glied zusammengesetzter eigennamen: ^laf 
IV 27, 32; Burlaf H 172, 21; BiomZa/" n 163, 10; Hunlaf IL 
381,6 (dazu hunlafinghammün III 305,33); Kynelaf H 136, 1; 
OrdUf H2U,27; Wiglaf H280,lh\ WulfUfLL7i,^', lammcere 



*) Dies konnte aber auch zu hara, hase, gehören. Vgl. haranwyUt 
§l,Ic)4. 
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m 305, 35 ; lammeres 1 148, 30. 554, 32 ; lompyttas IV 95, 31 ; 
Ure in 402, 30. IV 51, 34; magas n411,4; maga IV 229, 21; 
male (acsm.) K ITC 362, 7 ; mdlswurdes K DI 363, 8. 24; gemanan 
subst. n 358, 11. 12. m 402, 33 etc. (6 mal) ; mancUedon HI 
402, 20 ; mare U 282, 17. K m 203, 15 ; märten 11 282, 22 ; more 
(vgl. zu non oben) III 402, 12 ; masancumh H 118, 24 ; gerad 
n 252, 2. 289, 22 etc. (7 mal); geradigod m 417, 5 ; rod (3. s. ind. 
praet.) Kin 353,11; rahsiede U 206,36. 494,18; radune 11 
243, 36; randune I 542, 24. 11 208, 11 ; dra^ (3. s. prt.) in 520, 
11 ; gerawan (r statt 8) H 241, 26 ; gcesawenra H 282, 18 ; sagel- 
mcere K IH 252, 33. IV 27, 16; sawle, saule I 541, 3. H 583, 28 
(7 mal); saulsceottas II 163,3; ascaden TU 306,29; slahöorweg 
111632,10; snaÖe 1548,19; snados 11460,40; slyhban snade 
m 273, 28 ; snad 11 296, 12 ; slapern (vgl. aber auch slepem 
unten § 12, 1) n 262, 3 ; stan (häufig akzentuiert) 1 47, 34. 542, 22 
etc. etc. ; composita : stanburg 1 548, 1 ; stanwei II 206, 30 ; stan- 
beorge 11 358, 5. 6. 7 ; stanceasÜa 11 367, 21 ; Stanford III 227, 23 
«tonmcere III 62, 26 ; stangedelfin.l%^,V)\ stdnUfetelY ih&,lQ 
stanbricge Hl 520,4; stantor 11 77, 19; stanmcerce II 549,36 
Stanham IV 97, 1 ; Stanhcemstede K ITC 252, 23 ; wmgenstan 11 
94, 8. 549, 25 ; BregeswiÖestan I 257, 9 ; Ucgestan IV 93, 10 ; 
stanehtan H 297, 34 ; stanihtne Hl 227, 25. Als zweites glied 
männlicher eigennamen ^Ifstan H 73, 4; JEÖelstan n 271 1. z. 
Byrnstan H 280,14; Ceolstan 11272,4; Cynestan II 163,21 
Bunstan HI 446 1. z.; Ealhstan H 94,30; FriÖestan II 74,6 
Helmstanus 1594,23; Leofstan KIII 216,20; Mcegenstanes I 
229, 3; Wcerstan HI 356, 38; Winstan H 280, 22; Wulf- 
stan H 252, 25; papa(n) H 96, 33. 9. 14. 17; tan (ne. Tone 
flussname) H 169, 15; tddn H 74,16; tan H 76,28. 77,20; 
tanlea Hl 183, 13 ; tanhldw IH 650, 19 ; Tantun I 228, 6. II 
73,23 etc.; taa lande? IV 233,12; tacnce II 411,14; getacne 
II 163, 8 ; Hakun IV 27, 32. 34, 28 ; twam H 241, 31. 412, 27 etc. 
(7 mal); dam passim (öftei-s dan geschrieben); Öo^m s. unter (b\ 
^ara passim; ^a5 H 410, 29. 32. 39. 36. 10 402,30. IV 51,35; 
waddene III 292, 22; waddoene H 409, 31; waddunce K III 252, 
26. 27 ; wdtoran II 296, 18 ; watdcene H 409, 31 ; wat (3. s.) K m 
363,28; bewatlV 51,28; hamettan (ml) 11252,11; Aame^ (ppt.) 
ebda. 

Anm. 1. Hierhier hatan (hammas) II 495, 23; (hamme) 
n 529, 23. 
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Anm. 2. Ueber harn in hamtunscire, das etymologisch 
hierher gehört, vgl. § 1 anm. 16. 

Gruppe 2. 

Das d ist natürlich vollkommen fest, ich brauche daher 
wohl keine belegstellen anzuführen, und gebe dementsprechend 
bloss eine aufzählung der vorkommenden stamme: lochwd, 
swd (öfters akzentuiert, nie swce), (n)d, Öd, Ödm (äan), Odra, 
dn, sdwl, crdwe, gdt (in gataford II 436, 42), grdf, hdlig, brdd, 
stdn, ddy hdtte (3. s.), Tdntun, -gar, -Idfm eigennamen, Haward 
(vgl. ahd. Haward, Hawart, an. Hdvarör), Qidm in hdmtune 
IV 105, 14 ; hamtune m 100, 4, vgl. aber oben anm. 2). 

§ 12. Aws. de. 

Der Vertreter des aws. ce im Cod. ist w oder e, gelegent- 
lich ea (= Schriftbild für ce), a. 

Auch hier wieder hebt sich der Schreiber X von den 
anderen deutlich ab , denn er verf ähi*t ebenso konsequent .bei 
der anwendung des langen wie des kurzen ce, während der 
nicht von ihm geschriebene teil des Cod. ein sehr starkes 
schwanken zwischen ce und e aufweist. Im ganzen finde ich, 
dass X e = ce < wg. ä einige 14 mal gebraucht, i) und bloss 
sieben oder acht mal = ce < wg. ai + i, j. Wo die ange- 
führten belege für e von ihm herrühren, deute ich dies, wie 
auch früher, durch ein Sternchen vor der Seitenzahl an. 

Wie beim kurzen ce stimmt auch hier wieder X zu gruppe 2, 
die im einklang mit dem aws. durchgängig ce aufweist, ausser 
in einmaligem ffem und del Es ist zu beachten, dass im Cod. 
e für ce^ (== wg. ä) viel häufiger vorkommt als für ce^ (= wg. 
ai + j). Im ersten fall überwiegt ce, die beispiele aus X mit- 
einberechnet, nur wie 3 : 2, dagegen im zweiten fall wie 3 : 1. 
Wenn wir nun X, dessen anteil am Cod. höchstens auf ein 
viertel des ganzen Stoffes angeschlagen werden konnte, ausser 
acht lassen, so muss das Verhältnis des e zu ce^ ungefähr gleich, 
dagegen von e zu ce^ im günstigsten fall nur wie 1 : 2 sein. 
Das ce^ ist in keinem häufig belegten stamm durchgehends 
bewahrt, dagegen zeigen ein paar Wörter bloss e ; das ce^ aber 



*) Die eigennamen auf red, fled, mcer ausser acht gelassen, sowie der 
nachher zn behandelnde stamm mctre. 
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geht zuweilen durch {sos, ceht, celc), oder überwiegt bei einigen 
Stämmen im Verhältnis von 13 : 1 bezw. 10 : 1, 5 : 1 etc. (man 
vgl. die belege unten). Diese Verschiedenheit der behandlung 
kann nicht auf zufall beruhen. Wir müssen vielmehr an- 
nehmen, dass hier für den grössten teil des Cod. ein lautlicher 
unterschied gegolten hat, was ja durch die weitere entwicke- 
lung der spräche in me. zeit nur bekräftigt werden kann. 
Der frühere unterschied zwischen den beiden ce, obwohl diese 
mit dem anfang der ne. zeit in der ausspräche zusammen- 
gefallen sind, findet bekanntlich seinen ausdruck noch in der 
ne. Orthographie, und ist noch thataächlich auf einer jüngeren 
stufe in der irischen mundart erhalten. Ganz ähnliche Ver- 
hältnisse liegen in der hs. der Soliloquien Augustins (gleicher- 
weise aus dem XII. jahrh.) vor, man vgl. die dissertation von 
Hulme s. 52. 

I. ce = wg. ä, strcBt passim, 41 e, 38 cb, daneben 5 ea: 
streat HI 116,11. KIII 223,31.32. 302,10; streatford III 5,16 
(ea = Schriftbild für ce), einmal a in stradford I 545, 16; 
composita: strcetlea II 297, 33. 298, 5; lesstrcet III 227, 23; here- 
strcete III 166,33; hehstrete III 356,8; portsträ HI 303,28; 
eaststrete II 262, 17 ; suöstrete ebda. z. 18; norffstrcete ebda. z. 16; 
wudestret IV 92, 37 ; Öcer passim, 68 cb, 38 e ; wcer (= hwcer) 
111273,28; mceran 11252,10; als zweites glied zusammenge- 
setzter eigennamen hat dieser stamm fast immer e (hierzu 
Sievers Gramm. § 57 anm. 2) : ^Ifmer III 165, 2 ; ^Öelmer 
111177,5; Byrhtmer IV 27, 29; Sigemer 11360,1; Wulfmer I 
549, 10 ; flP in ^Mmcer III 447, 10. K III *176, 37. IV *170,27. 
VI 122, 14. 207,21; ^öelmoere IV*170,27; ^ImcerlY 27,26; 
Wulfmeer 11*411,29. *461,21; Wulfmeeres KIII 193,17; Wul- 
mcer K III 203, 5 ; mced{e) II 74, 28. in 62, 26. K III 229, 26 etc. 
(22 mal), med(e) III 145,31 etc. (10 mal); composita: mcedham 
IV 92, 29 ; meddic III 296, 20 ; medland III 520, 12 ; mcedceceras 

III 305,29; mcedwegas II 74,20; gauolmcede II 241,28; hocing- 
mceda II 291, 1 ; hreomcede (== hreod-) III 607, 16; Beoccingmcede 

IV 34, 8. 15 ; wceron (plu. praet.) II 96, 6. III 172, 12. 15 ; wcere 
II 244, 12 etc. (5 mal) ; wcerce II 282, 2 ; were, -on, -en II 80, 9 
etc. (7 mal) ; uncemetta II 290, 6 ; rcedde K III 203, 12 ; redan 
K III 203, 8. 364, 3 ; gereönesse IV 279, 26 ; red K III 363, 35 ; 
geieddredenne II 583, 18 ; mannredden IV 233, 4 ; witeredenne 
II 164, 7 ; -red ist häufig als zweites glied zusammengesetzter 
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eigennamen und hat wie -mer fast durcKgehends e: JEdehred 
n 77,33; ^i/red n 119,11; Bcomircd II 99, 28 ; Cynred I 
594, 10 ; Coyreff II 381, 3 ; Eadred IL 486, 1 ; Ealdred III 247, 18; 
Forgred 11136,3; Mlred 11136,6; Sigered 11342,19; TorM- 
red n 136, 8; Beodred II 494, 31 ; Uhtred II 380, 27; Wigred 
II 163,21; Wulfred II 235,34; ce erscheint in JEdelmd KIII 
224,26. *229,3; ^Z/rcpd II *94, 33. *486,13; ^Wrcpd II 94, 38 
Beodrced II 486, 5; gauolbcerer (K. liest -bceres) II 241, 27 
ahedon (3. pl. ind. pret.) KIII 353, 13; gecnewe K III 353, 19 
hleöhorn K III 362, 22 ; cwcedan (3. pl. praet.) IV 279, 32 
dedbote II *411, 3; mandcedon III 402, 20; adrefde III 402, 20 
^Ifflede Kni 193, 13. 16. 17. 196, 16. 19. 20; Wtjnftede 
Kin 362, 34; gregan II 441, 2; gregean II 504, 23. IV 90, 
13. 14. 17 zweimal; kein grcbg, gceff (3. s. praes.) K III 189, 8; 
(76^ I 542, 26 etc. (viermal); Ices Ul 41b, 22; Ices III 8,20; 
Icese I 544, 2. 3; lesstrcet III 227, 32 (hierher feldles IV 
96, 2?); IcBtenne II 289, 22; Icetaff II 289, 20. III 306, 21; 
forlcete K III 361, 6; tolcet ppt. II 282, 8; lewa III 502, 5; Lewu 
ebda. anm. ; mcefflic II 289, 24 ; motlceäu IV 233, 23 ; mege II 
252,11. 111*126,21. *432, 21; nceddran beorge 1229, S; nced- 
dcerheaU IV 103, 8 ; nedderheäl II 495, 21 ; nedderheäle ebda., 
IV 103, 8 ; neddcerheale II 529, 33 ; lihcetnce I 355, 29 ; Igscet- 
mearce I 542,2; igsetna II 135,20; Wrocensetna III 355,23; 
Bilsatena K III 215, 24 ; ungesceliglice II 96, 32 ; slepern II 262, 4; 
sceda II 241,26; spceca III 501, 18; «preca KIII 361, 16; fore- 
sprece II 244, 10 ; specon (3. pl. ind. praet.) K III 353, 4 ; lege 
(3. s. conj. praet.) III 416, 10 ; wcet (subs.) III 632, 22. 

Die Vorsilbe cb: cewylle I 542, 21. 37; cewylla^ I 555, 3; 
(ßwylm II 379, 15 etc. (15 m) ; ewillas I 148, 36 ; ewyllas 1 554, 3 ; 
ewylme II 379, 15. 

Anm. 1. Gewöhnlich werden die mit wcBr-, wer- gebil- 
deten eigennamen zu dem stamme wder f. gezogen, vgl. Wolff 
s. 44, Sweet OET s. 600. Im Cod. belegt sind: Weerstan III 
356,38; Vucerstanum II 277,10-, Werferö HU, 17. 71,14. 73,4. 
80,17; WoBrferd II 77, S2', TFe^-wZ/" II 273, 41. 275,37. 241,19 
etc.; Wcerulf 11*289,12. 

Anm. 2. Wohl mit länge anzusetzen ist bctr (nsf.) II 
298, 6 ; bcera II 296, 6 ; hnutleage beere II 379, 9, vgl. gauolbcerer 
oben. Die bedeutung scheint mir zu sein = holz: man ver- 
gleiche auch dennb^re bei Sweet StD = "swinepasture", 
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IL aws. (k = i-umlaut von d < wg. at. 

gemcere, -u, -o, -a (anglisch hat dieses wort d^ nicht e!) 
passim, ich habe 117 ce, 56 e gezählt, composita: gemasrhagan 
II 74, 21 ; gemcerffornan II 288, 15 ; gemcßrweige II 207, 3 ; ge- 
mcerwyl K III 193, 9; rihtgemcere II 288, 20; landgemcere passim, 
einmaliges a in landgemaro I 47, 21 ; cer I 542, 27. 555, 5. 11 
96,7.10 etc. (über 30 mal); er Kin 361,29; Her IH 501,21 
anm.; her II 568,36; (Brest passim (gegen 130 mal); erest I 
47,21. 545,3 etc. (11 mal); Öosre (gds.) passim; die fpnnen mit 
(B überwiegen wie 5:1; durch Vermischung mit dem gpl. ent- 
stehen formen wie öara I 257,12. II 456,32. ni 303, 33. 35; 
dare III 227,1. 292, 25; öore (dsf.) ü 80,5; mit dem regel- 
rechten gpl. Öara wechselt Öcera durch anlehnung an die übrigen 
formen auf c§, hiervon sind mit e belegt: Öera II 208,13. III 
416,9. 17 34,6.90,4; ^ere K III 223, 23. 11280,10; die um- 
gelautete form des dspl. von se habe ich gegen 40 mal notiert, 
darunter 28 Öcem (4 Ömn H 262 mit einbegriffen) ; Öem 1 545, 15. 
*548, 5 etc. (10 mal); s<b (öfters akzentuiert) I 229,6.13. in 
171,23 etc. etc., kein se^ composita: scewcere IV 96, 4; west- 
und cestsce VI 122, 3. 7 ; suä- und norösce I 546, 28. 30; Scewold 
IV 234, 7 ; hl(Bw{e) H 303, 22. 409, 25. 26. K III 252, 25 ; hilda- 
hlwwe III 66, 10; hlew(e) (oft akzentuiert) I 257, 15. U 303, 17 
etc. (17 mal); hlawe (vgl. Siev. Gramm. § 288 anm. 1) 1 47,29. 

II 296. 16.28; hldwe III 650, 11; tanhldw ebda. z. 19; rcBwe II 
412, 29. IV 95, 28 zweimal; hUngrcewe II 460, 25. I 548, 5; 
hlincrcewce II 485, 21 ; hegeroswe II 413, 7. 8. K III 176, 21; dorn- 
rcewe KIII 199,32.33; rewe 111227,22 etc. (4 mal); hegerewe 
11*485,21. KIII*176,20 etc. (4 mal); hUnchrewe IH 296,25; 
hornrewe IV 108,23; wiöigrewe III 519, 26; gemcene 11208,30. 

III 8, 20 etc. (6 mal) ; gemcenum, -an, -en I 542, 25. 11 208, 12 
etc. (4 mal) ; gemene K III 364, 12. IV 229,23. IV 51, 17 ; mmne- 
lege 111356,11; mcenan leage II 219,13. 444,21; menandene 
II 600, 10 ; menendene III 204, 23 ; wichcema I 548, 9 ; wichcema 

II 460, 29 ; micghcema K HI 193, 12. 196, 14 ; uppinghcema III 
650, 15.17; Middehcema KIII 211,23; Polhcematune , -an II 
491, 12. 492, 9. 16. K III 203, 26 ; Polhematun IV 48, 20. 49, 34; 
Polhematune IV 48, 32; wealtheminga II *288, 22; Polhamatune 

III 163, 80. 164, 18; Polehametune III 164, 6 (anlehnung an 
hdm?); umgelautete formen in der flexion vonac: c§c 1555,1. 
II 297, 35 etc. (9 mal); einmaliges e in foxec {äs.) IV 90, 9; 
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(n)(Bfre U 80, 4. 5. 96, 11. 12 etc. (14 mal); efre HI 402, 18. 
403, 1. K in 362, 28 ; hceä schwankt stark zwischen zwischen 
flp und e : wäe III 356, 10 ; h(Bdfeld{a) I 543, 4. II 301, 22 etc. 
(6 mal); hoeäbeorh IL 77,15; hceffburgedene III 4:78,12; hodö- 
6yrgf(e) II 207, 6. 7 ; dagegen Äe^(e) 1 47, 34. 11 381, 25 etc. (5 mal) ; 
UöfeU 11208,30. 243,37; heffburge 111655,19; bei hceffen ist 
ce dreimal so häufig wie e : hosdenan II 81, 6. 568, 27 etc. etc. ; 
ceöenan 1194,19. 409,28 etc.; heöenan 11298,4; heöanan IV 
108,31; Äe^ewwm I *548, 5 ; Aedewe^ II 164, 16; ausschliesslich 
(B hat (BT4e) II 96, 5. 241, 33. 252, 5 etc. ; von prominalformen 
mit Vorsilbe osg sind belegt: (BgÖer{es) II 244, 12. III 306, 23 
etc. (5 mal); mgöer K III 360, 18; mghwer 111501,16; Mgher 
ebda, anm.; cB^rÄweZcwm II 410, 33; e^^er III 6, 24; eghwcelces 
III 163, 1; cenne (acsm.) I 542 viermal, II 208 dreimal, etc. 
(14 mal), enne K HI 158,29. 362,6; daneben besteht die form 
ohne Umlaut: anne 1542,27. 11208,13.22 etc. (14 mal); cen- 
lypigan K III 336, 24; (mig{e) II 96, 13. III 402, 29. IV 51, 34; 
oenigra II 96, 15 ; cenire IV 279, 22 ; entg K lU 353, 6. 364, 11 ; 
sicence {= si(Bn{e)ne) III 157, 14 ; stcenne II 262, 3 ; stenenan I 
47, 26. 545, 8 etc. (5 mal); stenihte II 78, 27 (staniht s. unter a, 
es handelt sich hier um sufflxablaut, vgl. Sievers Gr. § 127); 
ceht 11207,26. 244,11 etc. etc. (keine formen auf e); hlcefdige 
III 172, 11. 17; Uoefdian III 416, 26; hlefdi(g)e lü *172, 7. IV 
52, 11. 229, 25; d(el(e) II 494, 24. IV 280, 2. II 252, 5; dcelcenne 
K III 361, 3 ; twodcelanne II 262, 10 ; dcele (3. s. opt. praes.) IV 
279,23; deZII80,l. IV 279, 23. 280,2; ördeZ IV 233, 8. 15. 22. 28 
gedeled II 583, 28 ; grcefan II 368, 3 ; Öorngrosfan II 242, 7 
mearcgrefan III 655, 40 ; Icewede K III 364, 4 ; Icewedan U 97, 1 
lewede IV 52, 18. 229, 16 ; brcede (subst.) II 262, 4. K IH 172, 29 
Icefce (1. s. ind. praes.) IH 432, 24; Icefde (prt.) II 207, 26 
cerendes TU 502, 9 ; gecerendodon 11 252, 13 ; flcescun TL 290, 4 
fi(jes(c)mangere VI 135,17; flcescmangara ebda. z. 18; geredon 
K m 363, 9 ; geredan IH *432, 13 ; hoss TL 282, 23 ; hmlo II 262, 6 
wceteUdhe (das ich zu hwdbte ziehe) K HI 215, 26. 27 ; Hwoetce 
dunce K III 360, 12 ; hwetes II 241, 25 ; arerad TL 290, 10; cloena 
felda TL 288, 27 ; clenanford TLT 478, 18 ; ungeöwasrnisse IH 417, 9 
mest Km363,35; Ices (adv.) KIII 175,34; Icesse HI 402, 12 
fe5 11412,27; Ze556 KIII 203,15; gfeZe^^ (ppt.) K HI 362, 28 
snede TL 529, 22 ; smede ebda. ; ckeferdcene TL 460, 41 ; clcefer- 
mcere IH 127,22; cleferdcene 1*547,35. 11*460,16; Zcpwa (ds.) 
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n 280,4; Icenelendum (zu Unland) U 583, 27; lamanne TL 286, 6 ; 
cenlcenaff U 280, 3 ; alceneff (ppt) K III 360, 36 ; gelomeö ppt 11 
162,25; aüend[en280,5; aüenced^ K HI *360, 35; Z€»(ten282,3; 
tecin^re m 402, 21 ; 6a?tecen (inf.) K III 361, 1 ; hostcece K HI 
361,22; het(BhteJNh2,&\ fte^e^cÄfe ni402,35; fce^eÄ^e m416,22. 
VI 207, 13 ; hetehtan VI 207, 9; getehte K HI 353, 3. 

Anhang. Ueber mdbre. 

Ich habe schon (s. § 3 anm. 8) angedeutet, wie schwierig 
es ist, im einzelnen zwischen mere m. und mcere n. zu mrt^- 
scheiden. Hier mögen die fälle erwähnt werden, die meiner 
meinung nach die ansetzung vcm märe (mit langem ce) er- 
fordern : 

moßrdic III 356, 3 , r^es ebda. z. 4 und mcerhagan TU 106, 9 
sind durch das vorkommen von gemcerdic und gemcerhagan ge- 
sichert, ebenso merewege III 115, 34 durch mearcweg HI 117, 2, 
sowie merbroce U 532, 16 durch merc- und mearcbroc in derselben 
Urkunde. Auch hierher gehört merforö DI 106, 11 ; mcereforö 
ebda. z. 7, um nach mearhforda (mearh = mearc) III 105, 29 
zu urteilen, fugelnicere II 368, 5 bin ich auch geneigt hierher 
zu ziehen wegen fugelmerc in 632, 16 (es ist jedoch zu be- 
achten, dass in gruppe 2, in welcher e und ce fast ohne aus- 
nähme auseinander gehalten sind, ein fugelmere vorkommt). 
ceattan mcere K III 193, 12 wird durch ceattan gemera K HI 
196, 15 ausser zweifei gesetzt. Ein sicherer fall ist auch 
horninga mcere TU 520, 5. IV 92, 23 (vgl. an der letztgenannten 
stelle die nächstfolgenden ^andlang Öes gemceres^^), und das- 
selbe gilt wohl auch für ceanninga mcere Hl 171, 23. Folgende 
Wörter möchte seh ebenso nach analogie im mcerdic und mosr- 
hagan hierher ziehen : merpyll III 142, 3 ; mceredunce II 296, 2 ; 
mcereslade K HI 172, 32. 

Anm. 4. Weitere fälle von mmre, m^re als zweites glied 
von composita, also an nebentoniger stelle, welche weniger 
Sicherheit in der bestimmung zulassen, finden anderswo er- 
wähnung. Siehe anhang n. 

Gruppe 2. 

I. stroet(e) ITC 3, 36. 99, 32; strcetford ITC 3, 40; ffcer IL 
366,21. 448,3 etc.; Seerto TU 100,4. IV 105, 14; ffceron H 367, 
3. 14. 366, 21; wceron C.C. X 17; ncedranbeorge 11 436, 35; 
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Wcerulf n 285, 25 ; Wulfmeer U 366, 6. 437, 22. 449, 3 ; Äldred 
n365,3; TTired n364,17; Uhir cd IlSQb,4: etc.; mit meta- 
these des r, die auf kürzung deutet, Mlferd II 366, 12 ; Uhterd 
n 365, 7 ; Cyred = Cynred H 366, 7. 

n. (erest 11284,28 etc.; ä(Bm H 284,35.37. 367,10 etc.; 
ffem n 364, 8; äcere (dsf.) II 284, 33. 38. 364, 1. 2. 8. 10 etc.; 
ffcera (dsf.) C. C. X 17 ; äare (gsf.) H. C. 43 C 8 ; ffwra (gpl.) IH 
298,21. IV 106, 10; dcelas H 366,28; dcelum IL S67, 10; del 
C. C. X 17; h(Eä m 3, 39; [hl]wwe Hl 3, 34; grcefan H 364, 8 
nordroswe U 436, 42 ; stanrcewe II 448, 13; sce TL 436, 37. 437, 2 
cenne (acs.) II 367, 12 ; ncefre II 367, 1. 17 ; celcum (ds.) II 366, 23 
celce ebda. z. 27; wealthceminga IL 285, 2; gemcenelice II 366, 21 
clcenefelda 11 285, 3; gemcere 11 284, 31. 36. 285, 3; gemmröornan 
n 284,38; landgemcero, -a H 447,28. IH 297,25. IV 105,3; 
rihtgenuere TL 285, 1. 448, 3 ; mcerwege LI 447, 29. 

§ 13. Aws. e. 

Der Vertreter ist meistens e, öfters auch ce, wofür die be- 
lege sich in ungefähr gleichem masse zwischen X auf der 
einen und den übrigen Schreibern auf der anderen seite ver- 
teilen. Durch (c wird auch gelegentlich das e in P. C. , SoL 
Aug. und den kentischen Evangelien vertreten. Hieraus möchte 
Meyer (§ 14. 1) auf einen offenen laut schliessen. Ob das an- 
geht, scheint mir jedoch zweifelhaft, denn ich weiss von nichts 
in der späteren entwickelung der spräche, was diese theorie 
stützen konnte. Das eine beispiel hcer lässt sich leicht durch 
angleichung an &cer erklären; die form findet sich übrigens 
bei Orrm (vgl. Sweet HES § 673). 

I. e = wg. e. her I 543, 37. 11 96, 1. 8. 163, 7 etc. ; hcer 
n 289, 17. m 306, 24; hcerlufan ebda. z. 23 ; h(Bron H *296,35. 
*411, 11. IV 76, 19; reduplicierte praeterita : Äe^ HI 416, 7. 8. 17. 
IV 34, 7. K III 353, 24; het II 163, 26 ; let H 262, 7 ; leton, -an 
I 543,38. II 251,34. IV 76,6; tolet KIH 361,23; tolcet U 
289,15; Imtan IV 170, 19; fenge m 416, 11; onfeng H 596, 38. 
m8,19. 116,13. 117,17; onfengon, -an 568, 36. HI 273, 32; 
onfcenc H *485, 37. IH *62, 35 ; ared H 251, 35. 

Anm. 1. Die einsilbigen pronominalformen mit auslau- 
tendem (gedehntem) e zeigen schwanken zwischen e und ce, 
das sich nicht allein auf X beschränkt, sondern in hohem masse 
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auch bei den anderen schreiben! vorkommt. Dies beruht, wie 
mir scheint, auf dem vorkommen dieser Wörter im satztiefton, 
nach dem muster der proklitischen Partikeln be, ffe, ge-. Bei- 
spiele: he I 544,4. n 79,26 etc.; he II 252,11. HI 306,30; 
hcB 1 544, 4. n 208, 6. IH 432, 27. K IH *360, 26 ; we H 568, 36 ; 
wce n*282,10; me ds. 96,7.10.13. HI 417, 2 etc.; mce U 
*282, 2. 4. 5. 8. *410, 37 etc. 

Anm. 2. Gedehntes e erscheint in wel 11 96, 1 ; gerosnode 
(ppt.) K in 361, 8. 

II. e = i-umlaut von 6 : Casus obliqui zu hoc : lec n 96, 1. 
K III 203, 12. 353. 4 ; 6cbc H 244, 13. m 106, 37 ; lece (acsf.) H 
118,29; hechan und hoscan (zu lece) H 495,22; stedan (acs.) 
KIII 362,35. 363,11; /"e^ (plu.) n 262, 16. 17. 19, (ds.) HI 273,27; 
f(Bt ebda. z. 28 ; hremelöornan III 476, 18 ; hremeles sceagan 11 
368, 3 ; hmmheldyfelan III *62, 26 ; hrether (ds.) H 583, 22. 24. 25 
etc. (9) ; meder (ds.) 11 96, 20 ; gerefa IE 96, 24 ; gereflande I 
544,1; cestce 11*282,5; grenanll 206,28, 413,5. HI 303, 33 etc.; 
grenlege IV 27, 10 ; grcenan U *296, 9. K ni *176, 17. IV 96, 1 ; 
grcenlcegce IV *27, 10 ; scelest H 163, 1 ; twegen H 81, 8. 583, 21. 
111273,28; twegea, -ra 1544,1. KIII 360,18 etc.; twegrcem 
(m aus dem nächsten wort herübergezogen) III 416, 28 ; twcegen 
1*548,15; legra KIII 361,24. IV 279,20; gecweme, -re IH 
416, 13. 417, 1 ; hehefre (compar.) 11 208, 4; gemedon (zxigemede) 
K III 353, 7 ; stamm ^könio- in eigennamen : Cenwald I 548, 39 ; 
Cenelmestune III 306, 21; Chenewlf 11 73, 8; ea in Ceanwald IE 
380,9; üawwZ/" K III 303, 30 ; Coosnes 1 107,20; verbalformen: 
deö II 96, 31. IV 233, 31 ; gehete HI 417, 10 etc. (5 mal); gebcete 
n *411, 2. 3. m 183, 20. 306, 30; gefede K III 362, 27 ; afedde 
K m 364, 10; grett (3. s. praes.) IV 229, 15; gecwemaö 11 96, 2; 
gesodcen K m *361, 6. 

Anm. 3. Zu gerefa begegnet eine gekürzte form reve ds. 
I 514, 23. 

III. Langes e durch kontraktion (Bülbring § 217) hat ece 
passim ; ecnesse H 96, 25. 357, 14 etc. ; ecelice IH 502, 4 ; cece 
U 243, 2 etc. (4) ; cecere 11 529, 35 ; cecelice 11 *410, 29 ; cecelecum 
ebda. z.32. 

Gruppe 2. 

ece III 298, 22. IV 106, 11, ohne akzent IH 100,23; twegen, 
•ea n 366, 23. 367, 6 ; iegea U 366, 20 ; bremeles sceagan II 
364, 7 ; CenwaU n 365, 6 j Cenulf IE 297, 13. 



§ 14. Aws. {. 

Das i ist im dialekt des Cod. gut bewahrt. Es wird je- 
doch mit ziemlicher häufigkeit durch y vertreten. Im allge- 
meinen dürfte das eintreten des y häufiger in der nähe von w 
oder liquiden sein, was jedoch nicht ausschliesst , dass im 
stamme hid y 15 mal erscheint. Zu hriffer begegnet auch neben 
zwei y je einmal u und ie; beide sind wohl als Schriftbilder 
für y aufzufassen. 

I. i nach w und liquidien. 

a) nach w : wiäig H 533, 29 etc.; wiöegcbs III 8, 16 ; wigiöe 
(Schreibfehler) 111296,19; wiöiggrafas 1257,14; wiöigsled II 
171,32; wiöigmor I 229,4; widigleagdte ebda. z. 3; Widiglea I 
228, 13 etc.; widigcumb IL 76, 15; wiöigöyfelum U. 358, 19; 
wiöigmodre II 444, 17 ; WiÖigford K III 252, 20; widighamme III 
632,11; Wide H 410,3; widan II 207,4 etc.; widancumb 11 
244, 2 ; widancumb II 440, 6. 504, 26 ; widm mced 11 74, 28 ; 
(Ä)mton passim; composita: Hwitanleage I2b8,l; Hwitancyrice 
11294,1; witleage II 298,11; Hwitcyrcan HI 415,20. K III 
203, 23 ; witfaldes H 301, 19 ; y zeigen wytleahe HI 478, 13 ; 
wytan wyrde IH 5, 4. Km 302, 2 ; wie H 304, 23 ; (Bt Wie IV 
96, 3 ; wiehcema I 548, 9 ; Wieham K ITC 360, 14 ; uoieleage I 
542, 33 ; wieherpaff HL 268, 29 ; wiehlyffe K HI 338, 1. IV 95, 34 ; 
wiee hrycg H 74, 22 ; Öornwie JH 478, 15 ; staeginwieum H 485, 32 ; 
hnuttwie H 413, 4 ; sihterwie TU 349, 29 ; y in Öornwyean III 
478,16; wites (gs.) IV 51,26; witeäeowe, -ne II 251,16. III 
432,30. Km 360,6; witefcestne Km 361,15; hellewite TU 
417,9; hwile 11441,6. 504,26 etc. etc.; wüe 11208,6; wifHI 
432, 34. IV 279, 32 ; wife H 162, 27 etc. ; wisie (3. s. conj. praes.) 
m 183,21; swina TL 282,14; swinesheafod I 546,26; swin- 
human 11 304, 20; swinhamman IV 27, 18; swynhamman ebda.; 
swynbroe H 549, 31; swiffe H 282, 24. Kin353,17; swyäe II 
96, 24 zweimal, 282, 10. K m 203, 9 ; [swuffce II 282, 5; swuöum 
ebdp,. z. 6 sind Schreibfehler für stvilee, swileum. Der Schreiber 
hat seine vorläge falsch gelesen] ; in eigennamen : SwiShun II 
119,12; Swithun 1179,14 etc.; Suudune IV 229, 19; Swidulf 
n 380, 27; JElfsmöm 530,28; JEUwiöe 531,9; JElfsidos 
m 432, 32 ; JElfswyö K m 353, 12. VI 134, 22 ; byrhtswyde TU 
805, 25 ; häufig als erstes und zweites glied zusammengesetzter 
eigennamen ist wig: Vibald I 48, 13; WigÖegnus I 516, 8; 

7 
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Wigferd H 600, 28 ; Wigred H 163, 21 ; Wighelm H 276, 5 ; Wig- 
sian n 136, 1 ; Wimund 11 262, 31 ; WinoÖ IL 272, 1 ; wiggerdes 
in 356, 4 ; Wiglaf H 280, 15 ; Wiglummes I 554, 29 ; wilames 
m 116,3. 117,5; Wigea (= Wigheah?) H 252, 23. 26; Oswig 
111269,10; Eadwig 111106,20; jEscwig 111433,1; ^ödwig 
K m 190, 4; ^Ifwig m 143, 30; ByrUwy IV 27, 28. 

Anm. 1. Wighen 11 262, 28 ist sicher statt -Mm ver- 
schrieben. 

Anm. 2. Wahrscheinlich zu swiö gehört hrceges wyöce stance 
n 296, 26, verschrieben IriS suiöe stan m 268, 32 (vgl. Bregu- 
suU OET, s. 526). Ebenso cealcswyöe (statt EaXhsunjdef) 
dell n 444, 11. 

b) nach liquiden: ri^e 11 358, 22. 28. 29. 549,31 etc., colri^e 
n 301, 21; hrocrige II 358, 22; cedlcride IV 49, 10 zweimal; 
[Rimtune H 442, 13. IE 105, 29? vgl. K VI register] hriöm H 
282, 13 ; ryöasres heafod JH 176, 8 ; ruberes heafde ebda. ; ait 
HryÖerafelda K m 362, 5 ; hriederu 11 290, 1 ; gewritan K^H 
353, 24; adrifan 11 163, 27 ; gewrydenne inf. IV 51, 32 ; geSristlice 
111183,19; ()n%a 111432, 16; ^<(BflfM»nKm360,21; heofonan- 
rice 111417,8; hcefcena rice 11411,1; richide 11494,22; -ric 
ist häufig in compositis: Osric II 77,25; Wulfric 11290,29; 
^Ifric II 304, 1 ; Siric U 486, 21 ; Burgric H 410, 18; Byrhtric 
n 342,9; ^aeMe Km 159, 14; Eadric I 549, 16; Cynrices I 
257,22; Byrnric HI 164,5; Leofric m 142,18; Fryderieo HI 
26, 23 ; ^gelrie IV 234, 3 ; einmaliges y in Wulfryae TB. 145, 10 ; 
Grimkülus, -gillus (an. GrimkeU) IV 69, 15. 91, 1 1 etc. ; Frida 
Km 363, 31; Ufes IL 96,1. m 432, 27; Zi/e m 402, 34. 501,24 
lyfe n 244, 12. 13; licaman K m 360, 3; lietune IL 262, 18 
linforöf II 341, 20; linforda IL 341, 18; linlea IL 368, 8 etc. 
linor HL 227, 29; lyne stede? IB. 478, 16; licode IL 96, 24. K m 
203,8; Umhurnan 11413,8; Limburnan Km 176,21; Lympol 
K m 199, 34; sliht (3. s. praes., statt sM zu slidanf) HL 478, 7. 

Anm. 3. drifh HL 501, 19 und Brife, Brifde ebda. anm. 
sind mir nicht klar. Sie scheinen auf einem missverständnis 
des Schreibers zu beruhen. 

n. Sonstige belege für i. 

ic (öfters akzentuiert) 11 96, 8 zweimal, 262, 1. 5. etc. etc. ; 
Aid(e) (ns., acs.) IV 96, 3. K m 203, 13 etc.; hida passim ; Mdim 
Q 504, 13; hidum m 8, 21; richide 11 494, 22; y kommt in 
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diesem wort ziemlich häufig vor: hydcB, -a, -um 11 357, 13. 
381, 9. 439, 12 etc. (15 mal) ; die (m. oder f.) häufig akzentuirt, 
passim ; dices gs. 11 206, 30. HE 227, 22 etc. ; dicas acpl. HE 
356, 1 ; composita : dicgeate II 301, 21 ; dicwale in 106, 5. 8 ; 
morödic U 442, 31 ; mordic TU 106, 2 ; hdmdic 11 80, 28 ; igdic 
11 81, 2 ; dundic II 77, 12 ; hiwan (npl. öfters akzentuiert) 11 
208,3. 296,29. 251,33 etc.; higan U 162,24. 163,5; Mwum H 
207, 27 ; hina HI 240, 30. 32 etc. ; einmal y in ^wan (npl.) n 
280,3; Äwi5C6(5)n208,6. 241,24. 442,34; sceVß(gs.)mi76,ll; 
scirÖegenaslha^S\ mrÄÄteI548, 11. 11460,31; Sdrburnensis 
K m 303, 18 ; Hamtunsäre K m 203, 6 ; scyrÖtBgenas IV 170, 25 ; 
(scirdel II 303, 21 ist zweifelhaft wegen scipdel 1 257, 15. III 
66,15); /J/'n 262,4. 341,27 etc.; /?/?yna m 432,6; fiftaUI 
145,31; fiftig U 282yU] cet Fifhidon HI 6bl,b; fifbeorgan 
ebda. z. 25; isenhyrstegate HL 632, 10; isenhyrstengeat ebda. 
z. 33; isengrafas, isengrafan IL 444, 19; isanpyttan 11 71, 11; 
ysanpyttan eMa..; t/?Ätan II 412, 36. 37. K III 176, 8; ihihttan 
11171,34; ibihtan ebda.; timan (dpi.) IV 233, 2. 11; tyma III 
106, 37 ; finie (dsm. oder n.) 11 357, 28 ; adfini (ds.) ebda. z. 27 ; 
Cleran finie IL 358,30; finleage IL 301,17; populfinige KHL 
219, 8 ; iw (acs.) K IE 218, 33 ; iwe (ds.) K m 219, 1 ; iwigaä H 
456,28; IwwcumiKILI 218,32; Iwwacumbe ebda.; ywyrstce 
{= iwhyrst?) IV 27, 11 ; wisa (nsm.) K III 203, 11 ; edmeltide IL 
289,25; forgsiäeIIL402,S6. 403,3 etc.; siceIILSb6,lli ^ice^ebda.; 
medwe sice K III 215, 32 ; sdda felda III 134, 19 ; scidhrcece II 
241,29; sciddeU HL 268,31; min, -e, -es, -ne, -um IL 96,13. 
282, 3. 410, 36 etc. etc.; mwe (dsf.) K HE 364, 9; minra (gpl.) IV 
51, 24; mira Hl 501,21 anm.; y begegnet in mynre, -a IV 51,23. 
229, 20. 21 ; myra LH 501, 21 ; ginum II 282, 12 ; ffinrce (ds.) K m 
360, 5 ; ffyrcB (ds.) ebda. z. 1 ; scrin K HE 360, 8 ; adilgade HI 
416,24; idel 1118,15; (et Biggraf an K HI 363, 18; TidhelmH 
410, 22; Sideman [vgl. an. Sidu-Hallr und Stäu-menn (Vig- 
fusson, Sturlinga-Saga, Index 11) = "the men of the district 
Siffa''] HL 623, 27. 649, 28; Sydeman H 360,9. m 520,34; 
Stigand I 543, 37 etc. 

Gruppe 2. 

fvirng n 447, 31; wiöigmor 436,36; WiÖigUa H 437, 30 
etc. ; wifes H 367, 19 ; Eadwig HI 99, 19. 100, 6 ; Wighelm H 
285, 15 ; Wired II 365, 16 ; Wiferff H 366, 5 ; witan (dpi. zu wite) 

7* 
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C.C.X17; SwiMf II S6i,2i; Wtd fswy ff eTlU7, 11. 449,9; 
linleagelimS^h. 364,12; Zic subst. 11 366, 22. 367,15; life, 
rice C. C. X 17. Namen auf ric passim ; die (4 mal akzentuiert) 
passim ; hide (ds.) H. C. 43 C 8 zweimal ; hida (gpl.) 11 367, 6. 
m 100, 16; Äyda m 298, 20. IV 106, 10; hideburningaIL28i,3Q', 
min, -e, -es etc. II 366, 19. 22. 24. 26 etc., kein y\ fif n 366, 22; 
Sdrburnensis IV 105, 37. H.C. 43 C 8; Tidelm H 365, 12; Grim- 
Mllus IV 104, 35. H. C. 43 C 8 ; ic H 366, 19. 367, 2. 3. 5; Migand 
C. C. X 17. 

§ 15. Aws. y 

ist fast durchgehends erhalten, i erscheint sehr selten ausser 
im stamm lytel^ das schon aws. von micel beeinflusst schwanken 
aufweist. Einmal kommt m = y vor. 

Beispiele: cyde (1. s. praes.) Km 203,6. 353,2 etc.; cyd 
(3. s. praes.) 11 207, 27. 244, 10 etc.; cyöde 11 97, 2; cydde K m 
363, 33 ; lelycÖ (3. s. praes. zu lücan) III 306, 25 ; syöeran (acsm.) 
n 242, 19; fyre Hl 403, 1. IV 52, 9; mmrfyr H 243, 3; dyfele^) 
(ds.) m 296, 23 ; hyndesdyfel ebda. ; widigöyfelum 11 358, 19 
IrcembeWyfelan HI 62, 26; rymette (ds.) HI 416, 7. 10. 11.17 
rymet ebda. z. 9; gerymen ebda. z. 17; gauoltininga H 241,30 
Öy m 416, 14. 502, 15 etc. einmal du U 411, 9 und di U 209,9 
yferlea HI 305, 19 (vgl. zu yfre unten gruppe 2) ; wichyöe K IH 
338, 1. IV 95, 34; lytel H 208, 12; lyt{t)lan II 357, 30 etc. (13 mal); 
lythlan IH 520,8;' gelyUlie U 96,30; lit(t)el{ne) I 542,24. H 
596, 34. 568, 28; Ut(t)lan I 543, 1. 547, 27 etc. (10); eigennamen 
auf äryg: ^Ißryff Hl 502, 82 etc.; JEdeWryde KHI 362,26 
etc.; zweimaliges i m^lfdridKIIIll%9>\ fTwZ/ri^e (Schreib- 
fehler) 11162,27; eigennamen auf -gyö: Fridogyda 1228,10; 
FrydogydcB 1 229, 17 ; FryÖegyÖa U 436, 7 etc. ; EadgyÖ IV 96, 13 ; 
WulfgyÖ K IH 353, 11 ; Byrngyde K IH 215, 29; eangyife hUw 
m 204, 23; einmaUges i in EadgiÖ IV 109, 1. 229, 25. Hierher 
Irydheorh HI 145,26? 

Gruppe 2 

hat blos: yfre^) acsf. 11 364,6; EadgyfflV 105,23; Frydegyda 
n 436, 7 ; mian U 437, 1. 

^) Ich bin Sweet in der ansetzung dieses Wortes mit länge gefolgt, 
vgl. OET 639, wo synkopierte formen aus den alten glossen belegt werden. 
*) Leo setzt öfer und t^/er an und citiert Hänyfre. 
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§ 16. Aws. ö. 

Das ö bietet zu keinen besonderen bemerkungen anlass. 

Belege : mor(e), -es I 229, 4. HI 355, 32 etc. ; Mordune U 
533,24; mordic TU 106,2; mortun II 207,7; cyolingmor H 
n 456, 32 ; wiÖigmör I 229, 4 ; loc passim ; landioc 11 459, 16 
etc. ; bocungce IE 486, 26 ; gebodan IV 34, 7 ; hociunnod II 382, 5 ; 
(ge)hocode I 539, 13. 11 378, 14 etc ; gebocodon 11 262, 12 ; Iroc, 
-es, -e häufig akzentuirt passim; composita: brochangran HL 
305,20; brochylle 11532,16; brocriöe H 358, 22; mylebroceJN 
105, 4; segbroce ITL 143, 10; Higbroc IL 442, 14; blddmbroc 11 
76, 20 ; headdingbroc IL 77, 21 ; Beaddincbroc IL 76, 5 ; befer- 
broces IL 532, 13 ; swynbroc IL 549, 31 ; mearcbroce IL 357, 22. 25 
hlyäe broc KHL 215, 26; stowe, -on IL 96, 18. 252, 10 etc. 
bumstow n 412, 39 ; cwealmstowe IL 81, 7 ; cotstowa HL 607, 16 
holdingstowe IL 304, 26 ; rode (gs.) I 540, 9. 11 135, 27 etc. ; r6d(ß 

I 542,40; rodes (gs.) IE 163, 8; cocrodce H 157, 15; fiode (acs.) 
m 292, 27; iiode 111303,31; fiodan 358,16.17 etc.; do H 
411,6 etc.; do 111183,19; gedon 11163,6 etc.; bisceopstole IL 
207, 29 etc.; broöor IL 208, 5 etc.; modor (acs.) m 432, 28. 
K m 360, 26.'; fostermodor K III 363, 4; ealdormodor K III 364, 9 ; 
stod (3. s.) ril 416, 16 ; stode (3. s. conj. praet.) m 402, 18 etc. ; 
stodes (gs.) K m 363, 25 ; stodpeä HL 204, 22 ; stodleage IL 
242,1; stodfald 11141,31; slo 11358,31 zweimal; foöera IL 
241, 29; fostcer 11 411,6; fostorlande HL 402, 26; gemot IV 
233,28; gemotbeorh 1546,25; gemotleage H 77,11; motlceöu 
IV 233, 23; böte (ds.) K HI 360, 37. 361,3; böte 11252,4; ded- 
böte H 411,3; woh (acsn.) HI 183, 19; wogan H 80, 24. 25. 
81, 9. 10; wohlincan 11 444, 16; {wot treow HL 632, 13 hierher?); 
mote (3. s. conj.) K m 359, 32; moste (1. s. praet.) K HI 363,33; 
moston K m 353, 14 etc. ; bromburnan 1 548, 14 ; bromfceld ebda. 
z. 15 ; bromdcene H 379, 5 ; Brombrygce LH 415, 17 ; fon (3. pl. 
conj.) n 290, 7 ; för (3. s. praet.) 11 96, 13 ; fore (1. s. praet. conj.) 
ebda. z. 11; god (acpln.) IV 51, 30; godan 111402,21; sonaLL 
71,6; fota gpl. 111416,29; gelogode (praet.) 111402,21; harn- 
socn IV 233, 7. 22 ; mondum ebda. z. 16, 24 ; frofre HL 106, 41 ; 
gesohte H 96, 27; brocton (1. pl. praet.) K m 353, 17; hyssapol 

II 243,33; Polhcematune II 492,1.16; Lympol K IH 200,1; 
hwon (adv.) 11 358, 27. 568, 28. 596, 34; hwön H 358, 22; domes 
IV 229, 23; fodan (dpi.) ebda. z. 20; modigan UI 402, 19; 
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Jwcedan 111292,28 zweimal; how acsn. (zu höh?) 1548,7. n 
460, 27; iocscyldes K HI 363, 14; söme ds. UI 416, 21 ; goosdeene 
n 296, 17; gosleage 11 358, 29. 32; gose iroc K HI 215, 20. 33; 
oslanwyrö 11 494, 23 ; Oselhyrig JR 412, 17 ; oöer TL 379, 4 etc. ; 
oöre I 542, 25. 11 208, 11 ; odeme I 542, 28 etc. etc. ; os- in eigen- 
namen: Osw^igr 11 381,6; 05^0^111498,37; OäWc 11 77, 25; 
0^?/* 11271,38; Osw;aW 11 135, 37 ; O^sror m 477, 2 ; Osmund 
n 77, 25 ; Osweard HI 269, 11 ; Osmodi TL 207, 19 ; Osferö TTL 
355, 14; Osgod IV 76, 3. 5. 22 (dazu Asgod IV 52, 32); Oscytel 
in 66, 37 ; eigeimamen auf nod: ^ÖelnoÖ 11 394, 5 ; jElfnoä 
m 649, 30; Beorhtnod TL 163, 15; Eadnod IV 76, 14; HeahnoÖ 
n 457, 22; Winoä IL 272,1; Wulfnoä ILS59,Sli Ordnoff W 
279, 17. 30 ; eigennamen auf -mod: Beommod 1 594, 7 ; Deormod 
11172,14; HeremodU 290, 3S; Osmodi TL 207,19; wodnes 1 
542,22; Oda 1549, 14 etc.; ftocmere^ 1 554, 33. mil6,6. 117,9; 
bohmeres 1 148, 31 ; bosan hangran (Sw. setzt Bosa an, E T 
s. 642) n 492, 20 ; Hroäwardus (Sw. s. 6iT) IL 34:2, 6; rod- 
mundes (vgl. ahd. Hrodmund, Hruodmund etc.) II 410, 1; Johan 
TL 275,36; Toui (vgl. an. Tof) IV 34, 34; Touig IV 49, 32; 
to sehr oft akzentuiert passim; od passim. 

Anm. 1. Jedenfalls mit länge anzusetzen: wuipwran IL 
301, 19 ; lindhoran II 504, 23. 24 ; linderem TL 441, 3 zweimal ; 
Bucgan oran 1 148, 28. 554,28. m 117,4; bocgan ora TTL 116,2. 

Anm. 2. Hierher ziehe ich strod TTL 106, 8 ; strod II 442, 34 ; 
strodes ebda. ; strode ebda. z. 35 ; Wolff s. 37 führt dieses wort 
unter ö an, dass es jedoch langen vokal hatte, beweist ahd. 
struot, bei Graff VI, 751. Man vergleiche auch folgendes citat: 
"-ä^ ebb the Hay can only be reached from the old Roman 
causeway, called the Strood" Mehalah, a story of the Salt 
Marches (Essex). Tauchnitz Ausgabe, bd. 1955, s. 8. 

Anm. 3. Vielleicht mit länge anzusetzen wegen der ein- 
silbigkeit ist äon instr. zu se. Es steht adverbial : 11 410, 35. 
297,33; äön HI 6, 23. 

Anm. 4. Hierher ziehe ich hodes HL 476, 16 ; Hodingatun 
IV 107, 33. 108, 17, vgl. ne. eigennamen Hood. 

Gruppe 2. 

boc n 285, 35 ; gebocode TL 437, 28 ; broc TTL 3, 31 ; brom- 
bricge IT 284, 28; broäer CO. X 17; lochwa ebda.; mor IL 
436,34; JEMnoä IL 285, 33; WulfnoäIL366,b[ JElfnoÖ ebda. 



103 

z. 9; Byrhtnoö IE 298,17; Eadnodus IV 105,33; OsferÖ IL 
285, 21 ; oswdldes II 363, 37 ; Oscytel JH 100, 11 ; Osulf ebda, 
z. 12; O^M^erd IV 298, 20; O^gfod IV 106, 2 ; 0(^11364,1; offeme 
11367,12; rode 11284, 38; stowe USm, 30; stodleage IL 2Si, SV, 
to passim; wodnesdic n 447,30. 

§ 17. Aws. ü. 

Das ü bleibt erhalten. Merkwürdig ist jedoch die er- 
scheinung von y in süd (7 mal) : sporadisch tritt auch o statt 
ü auf, was woM im einzeln auf schreibfehlem beruht. 

Die beispiele : tunae, -es K HI 360, 6. m 501, 20 ; tunsteal 
K m 193, 14 ; tünweg U 495, 24 ; Beaddinctun II 281, 3 ; Hunda- 
tune n 304, 10; Wudutune IL 494, 11; Hanitune IV 27, 4; 
Duntun I 47, 7 ; Niwantune 11 538, 25 ; Westtune K in 338, 5 ; 
-Ri^c^ww Km 353,10; Jfößm^tme Km 362,15; cyldatun IL 
207,3; Äfintun m292,7; Eastune m 183,8; Ceorlatunce HL 
432, 5 ; EUncgtuun II 235, 6 etc. etc. ; zuweilen erscheint ab- 
schwächung im zweiten gliede : Tantonie IL 270, 30 ; Tantone 
n 75,3 zu Tantun II 271, 13; Overton m 26, 16 zu Ofcert/une 
ebda. z. 24; cet SuttanvvUe m 6, 2 zu öp^ Suttunce wylle Hl 
5, 17 ; dune öfters akzentuiert I 47, 32. n 504, 24 etc. ; dundic 
n 77,12; dunsöthle HL 116,8 (= dunstigele); beorhdune 11 
358, 23; JEscesdune II 583, 23; fedrndüne II 304, 21 ; Ellendune 
HL 127, 3. 18 ; Bleodune LH 141, 12 etc. ; ein paar mal kommt 
statt u vor: done (acsf.) Km 302, 11 ; punges done H 532, 4; 
middeldone HL 145,29; JDunstan KIII 176,26; a-, d-, an-, on- 
dun{e) 1229,10. II 440,35 etc.; suö passim; composita; suö- 
Äeökma 11301,18; äu*c§ I 546, 26 ; suffhliöe H20%,\Q\ Suth- 
nan 11300,30; suöleage H iQ2,2%\ suögeat LH&2,SS\ sud- 
wealle HL 416, 27; suÖrichU H 262, 13; suöwest H 262, 14; 
suöweard II 357, 22 etc. etc. ; die belege f ür y in diesem stamm 
sind folgende: 5yd^I548,8. H 367, 24. m 296, 23. Km 176, 15. 
IV 49, 7 ; sydrichte II 367, 21 ; syötuninga HL 446, 28 ; ut{ß) 
(häufig akzentuiert) passim ; uteweardne 11 379, 7 ; geutode (3. s. 
conj. praet) m 402, 14; utan H 456, 31. 32 ; (a-, on-) butan, -on 
1196,30. 208,3 etc. etc.; beuton 1542,26; beüton 11208,12; 
rüge (acs.) 11304,32; rugan 1545,14. 11118,25 etc.; ruwan 
1542,34. n 208,21 etc.; ruganbeorh 11 77,9; fulan 147,25. 
545, 5 etc. ; surode IV 93, 5 ; nu zuweilen akzentuiert) n 96, 7. 26. 
252, 12 etc.; hu H 583, 15; hü TH 416, 15 etc.; &us HL 172, 10., 
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415, 14. K m 203, 15; Mudeburnan HL 176, 12; hidebummford 
m 655, 26; ludan heorh H 600, 11. m 204, 24; ludanälrim TL 
74, 25 ; hlydan cewylmas 11 80, 27 ; scmdm (dpL) IV 229, 20 ; 
/Scntd/iti^Mwe 11583,12.18; 6rMcaw(nfl?) (inf.) 11 282, 5. KIII 
353, 14 ; hrucenne 11 163, 1 ; hruce (8. s. conj.) m 432, 25. IV 
76, 5; bruccBti (3. pl. conj.) K m 360, 33; geuäe (praet.) 11 583, 11. 
96, 5. 16 etc.; geudfan (3, pl.) IV 279, 18 ; äuhte K HI 363, 35 ; 
(Omrod (ppt.) 11282,9; hurh<erde IE 252,16; suran 1229,10; 
heUesusU HL 502, 4 ; Eadgylses mudan I 546, 27 ; WyUes muöa 
Em 200,1; ulandeUe II 298,14; ulandel ebda. z. 16; ulan- 
hyrste HL 649, 15 ; ducelingdune IV 92, 31 ; truwan (acs.) IH 
432, 23; MuttoreaM H 290, 1; ms HI 432, 30. IV 51, 21; «is H 
282, 23; ures IH 416, 18. 502, 2. IV 52, 3; me H 96, 21 ; urum 
11282,24; Cuthred 1U9,15; Cuämund ini,3i; OuÖulfus l 
594,28; Hunfridm I 258,11; Hunsige 11 135,6; HunlafB. 
381,6; Arnes 1516, 15 etc.; Humbertus I59i, 25; Hubertiis 
ebda. z. 29; Swiffhun TL 119, 12; Wulfhun II 298,38; JElßun 
K m 189, 34 ; Eadhun 1 594, 8 ; ecOdJmnes TL 296, 26 ; Tunbeorht 
11164,1; Tunberdf TL US, 18; 6fM^rM»» II 342, 22 etc. ; Gud- 
mund n 77, 24; Dunstan TTL 241, 5 etc.; Wulfrun KIII 214, 27 
WulfruncB K m 216, 23 ; Vhtred TL 380, 27 ; Uthred I 549, 13 
Bruhham I 257, 30 (Siv. setzt druh, dagegen Leo drüh an) 
Bruhtham I 257, 25; Guda I 107, 12; BruÖgar TL 280, 19 
Brudgar 11290,34; Duduc(o) (OET s. 637) IV 69, 14. 76,13 
Cufa (OET s. 635) 11272,5; Cnut IV 26, 18; HarÖamut IV 
68, 3 ; Mucel (OET s. 637) 11 136, 2. 8 ; bruneshamme 11 242, 10. 
m 478, 14 ; Bruningafelda TL 420, 11. Hierher brunan hylU 
II 298, 79. 

Anm. Das lehnwort Bured (an. BorÖr) IV 27, 35. 91, 22. 
94, 8 ; Bured IV 96, 37. 104, 10. 69, 26, dagegen BoreÖVf 27, 36; 
Bord IV 34, 35 , hat m < an. 6. Ebenso Büng IV 96, 19 zu 
an. Pörir. 

Gruppe 2. 

brucenne TL 366, 25 ; butan TL 364, 9 ; Hardacwut H. C. 43 
C 8; Buduco IV 105, 34; dme TL 364, 5; ddune ebda. z. 6; 
dunUmdes TL 448, 12 ; Bunstan TTL 298, 4 ; GuSrum TL 365, 9 ; 
Wulßun TL 365, 10; nu C.C.X17; ruwan TL 364,10; tune 
TL 366, 27 ; suran TL 436, 42 ; suff TL 363, 29; UMred TL 365, 4; 
geudfe II 367, 19. 
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Kapitel lY. Die langen diphthonge. 

§ 18. Aws. ea. 

Aws. 4a erhält sich in der allergrössten zahl der belege, 
auch vor und nach g, c, sc und vor h. Es unterliegt jedoch 
kaum einem zweifei, dass das ea zur zeit der entstehung des 
Cod. monophthongischen lautwert hatte. Zuweilen bringt z. b. 
die Überschrift einer Urkunde die form !Ed- (in eigennamen), 
wogegen im text der Urkunde Ead- steht. Wir können indes 
sicher annehmen, dass die Überschriften späte zusätze sind, die 
erst entstanden sind, als die einzelnen Urkunden gesammelt 
und abgeschrieben wurden. Die Überschriften sind also eigenes 
gut der jüngeren Schreiber, und demgemäss müssen wir an- 
nehmen, dass Ed- die von den Schreibern gesprochene, Ead- 
dagegen die bloss abgeschriebene form ist. Wo monoph- 
thongierung in der schrif t zum Vorschein kommt, geht das ea 
weit überwiegend in e über, ce ist viel seltener. Sieben mal 
kommt ea vor, beschränkt sich aber fast durchgehends auf X. 
Zweimal ist der diphthong als ecB dargestellt, und einmal 
kommt das kentische ia, desgleichen eo vor.*) Für monoph- 
thongisehen lautwert spricht auch der umstand, dass ea einige 
mal statt des alten ce erscheint, s. oben § 12. 

Anm. 1. Monophthongiert war das ea schon spätws. unter 
gewissen umständen (vgl. Sievers Gr. §§ 108, 2), 109), und sein 
lautwert war, wie die schrift sowie die spätere entwickelung 
zeigt geschlossenes e. Später zogen sich dann die übrigen ea 
in ce zusammen. Dass für dieses ce im Cod. meistens e ge- 
schrieben wird, erklärt sich aus der tradition. Den Schreibern 
war der Wechsel im Schriftbild ea — e schon von alters her 
in gewissen Wörtern bekannt, und diese Schriftbilder behielten 
sie bei, auch da, wo sie der neueren ausspräche entsprechend 
ein ce hätten setzen müssen. 

Anm. 2. Durch sein a^a nähert sich X dem dialekt der 
Sol. Aug., worin sehr häufig cea erscheint, vgl. Huhne s. 61 ffg. 
Der P, C. ist dieses asa unbekannt, sonst schwankt die be- 
zeichnung zwischen ea (in I, U) und öb, e. 

Anm. 3. Leider können wir wenig belehrung aus einem 
vergleich von den Verhältnissen im Cod. einerseits und in 

^) Auch zu belegen ist kentisches ie, ygl. § 20 anm. 2. 
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gruppe 2 andererseits gewinnen. Gleichwohl die ansätze zur 
monophthongierung in die spätws. zeit zurückreichen, wird 
uns jedoch das bild der Vorgänge verschleiert durch die Zähig- 
keit, womit das ea sich in der schritt bis in das XTTT. jahrL 
hinein erhält. 

Die beispiele. 

L ea < wg. au. 

a) vor c, g, h: 

1. ^ erscheint unversehrt in : lea ^) (leas, leage, leahe) sehr 
häufig akzentuiert passim, die einsilbigen formen zeigen fast 
ohne ausnähme Schwund des h , composita : leagdte I 229, 3 
leasheal H 295, 37; WiÖigUa HI 143, 8; FaUSlea TU 415, 27 
Crawanlea 11 304, 8. 10 ; sufflea 11 298, 2 ; efslea IV 45, 23 
gfawfea m 655, 34 ; strcetlea TU 188,9; ZinZea 11 368, 8; trin- 
dellea Hl 141, 34; fyrsleage II 504, 18 etc. etc.; heah erscheint 
in compositis (die abgeleiteten formen mit Schwund des h 
nachher): heahdeorhunton KIII 363,24; heahhylte 11444,15; 
häufig in eigennamen z. b. : Hedhferd II 244, 24 ; HeahnoÖ H 
457, 22; HeahmunÖ II 99, 39; JEÖelheah U 136, 2; JSlßeah 1 
548, 36; Cyneheah U 64, 4; Ordheah II 505, 12; Ceoleah H 
457, 16 ; Eadheah lU 227, 10 ; heagas U 583, 21 ; heages K HI 
360, 21. 23; swyrbeages K III 360, 22 ; heahhildce H 94, 14; ieag- 
hüdce n 549, 32; eaca(n) IV 51, 23. II 262, 11. IV 76, 18; ofer- 
eaca IV 279,25; ofcereacan Km 361, 2; toeacan II 486,23; 
eac (zweimal akzentuiert) II 96, 8 etc. (7 mal); hreace 11 241,28; 
Sreac (praet.) 111501,23; ^eaÄII96,6. Km 353, 20; geteah 
praet. III 416, 23 ; asmeagan (infin.) III 416, 8. 

Anm. 4. Hierher wohl weac (flussname ?) II 485, 27 ; weac 
ebda. z. 29. 

2. Es erscheint cb in : Fearnlceh K III *229, 8 ; Windcer- 
Icehmced K III *229, 6 ; cadingloegm K III *229, 27 ; grcenlcegce IV 
*27,10; jElfcege 111*126,21; icehüdestocce lU 651,22; seid- 
hrcece II 241, 29. 

3. Es erscheint e : leg H 206, 30 ; Beonetleh Hl 409, 7 ; 
lege H 494,17. m 292,24. KIH *252, 35 etc. (5) ; fyrs- und 



^) Genau genommen ist diese form ein faU yon kontraktion. Da das 
ia jedoch in erster instanz auf wg. au zurückgeht (vgl. ahd. loh) , habe 
ich das wort hier aufgenommen, 
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forshge IV 90,7 etc. (gegen 30 fälle); heh Km 361,28; heh- 
hildesloh II 80, 25 ; hehstrcete II 356, 7. 8 ; JElphego 11 419, 20. 
IV 134, 18; JSlfegtß U 503, 31; JElfegus K HI 219, 18; BeMMe- 
stocce in 651, 22 anm. 

4. Reste : feöP I 47, 22 ; Fcearnlceagas K III *229, 32 ; dun- 
Iceagegcet TV *27, 9 ; b(eagas K HI 360, 18. 

b) Nach palatalen konsonanten. Vorausgehendes c, sc, g 
scheinen ausser in einem fall keinen einfluss auf das ea zu 
haben. Belege : Tceafersceat K IQ 360, 25 ; turdingsceatt K III 
252, 2 ; hindsceata II 291, 12 ; alarsceatm I 548, 16. II 460, 36 ; 
acsceates III 176, 9. 10. 655, 23 zweimal ; crudan sciate II 301, 16; 
scedeles sceate III 176,9; ceape III 402,15; geapan 11242,17. 
295, 32 ; einmaliges forescewian IV 279, 29. 

Anm. 5. Hierher sceatte (statt sceatan ?) Uage II 288, 24 ? 

c) Sonstige belege für ea < wg. au: heafod (heafode^ 
Jieafde, -a, -um, -an häufig auf der tonsilbe akzentuiert) passim, 
composita: heafodstoccas II 80,28; heafodbeorge II 298,4; and- 
heafdan II 163, 23 etc. ; east (eastan, eastenan, easternan) passim, 
composita: east{e)weard{e), -ne, eaststaäce 11409,24; eaststoccce 
in 171, 21 ; eastende III 106, 4 ; eastlea II 341, 24 ; eastclife ebda, 
z. 25; easthealfe 11357,21; eaststrete 11262,17; eastseaoma U 
485,15; Eastun I\I 182; noröeast II 358,12.28; geastgeate 
II 486,25. III 6, 22 (kentisch?); ecest I 47, 35; JSstuna III 
415, 16. K III 203, 17 ; (Pstsce VI 122, 7 ; Aester Anglorum I 
86, 20; jEstr Anglorum 1 87, 26; est II 206, 32. 382, 26; Estune 
II 162, 25 ; stream, -es, -e (öfters akzentuiert) passim ; igenstream 
II 74, 19 ; stremes II 94, 20. III 292, 21 ; ieam (beame) passim, 
composita: beämledge n 298,2; beamford II 172,6; beamwcer 

II 242, 19 ; beammeres I 554, 33 (dazu bealmmeres I 148, 31) ; 
elebedme II 357, 28; heUbedme III 655, 34; readan II 74, 18. 
U8,28 etc.; reades 111416,25; readgeat 11208,13; readlefan 

III 478, 14 ; hreadleafan II 297, 35 ; einmaliges ia in riadgeat 
1542,26 (kentisch?); eadmodlice 11282,10. K III 353, 2; ead- 
modnesse KIII 363,29; eadigan I 541,3. IV 51,31; ead ist 
passim belegt als erstes glied zusammengesetzter eigennamen 
und kommt vor in Verbindung mit -ward, sidn, wold, h6dh, 
ulf (= wulf), ric, heim, sinus, sige, bürge, red, mund, bertus, 
wine, hun, gar, gyfu, wig, ausserdem einmaliges Eada II 135,36; 
je einmal JEadgyfu II 569, 6 und Eodmund (Schreibfehler?) 
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n 262, 29; e erscheint in Edwardo II 270, 31. *281, 1. *293,26; 
Edwig III 115,16 etc. (zusammen 14 mal); (b in jEdmud (= 
-mund) m 292, 39 ; ^dwig III *170, 26 ; Uaf{e) TL 262, 8. K IH 
364,5 etc; leafan 111416,23; lerne 1196,19; hreadleafan U 
297,35; readlefan lU 478, U; firreatow I 548, 11. H 243, 34. 
290, 1 etc.; gret(t)an I 545, 12. HI 355, 30; grcetan IST 103, 10; 
seaöe II 304, 26 ; igean seaÖ{e) II 409, 29 ; ceacgan seaÖ II 532, 6 ; 
forseadas II 295, 39; grundleasan IV 52, 8; forgymeleasie II 
290, 5 ; ierfelceas II *282, 8 ; Eanwulf II 73, 7 etc. ; eangyffe HI 
204, 23; ednan (vgl. aM. Ona f.) leage II 296, 10 (hierher 
eama — wohl statt eana — sol und eama solce IV 27, 5?); 
jE'aZwwZ/' (Schreibfehler) 1164,6; ea5[^]mw II 241,31. 34; easter- 
tide m 502, 15; bead (3. s. praet.) II 80, 3. III 402, 12. 15. KIH 
353, 5 ; dead IV 233, 3 ; bereafian K III 353, 24 ; team II 252, 17 ; 
beanstcede II 288, 5 ; beanleage II 492, 23. IV 49, 2 zweimal ; 
neade KIII 353, 19; ofneadian ebda. z. 18; bereafian ebda z. 24; 
uneaöe ebda. z. 17 ; beaddes II 291, 10 ; Beaddingbroc{es) II 76, 5. 
169,16; beaddingbricge ebda. z. 17; Beaddinctun II 281,3 etc.; 
Clearan I 256, 27. II 357, 13 etc. (12), gegen 10 maliges e in 
Cleran HI 65, 24. II 302, 32 etc. 

Anm. 6. lieber ie statt ea s. weiter unten § 20, anm. 2. 

II. ea durch kontraktion. 

ea häufig akzentuiert passim, composita eadenne U 78, 24 ; 
earace II 169, 16 ; Eaforda IV 233, 16 ; heslea II 164, 15 ; risccean 
IV *27, 15 ; casus obliqui zu hedh: hean 11 298, 15. 341, 29 etc. ; 
Heantun{e) KIII 336, 20. IV 102, 22. KIII 214, 30 etc.; strea- 
wyllan III 356, 8. 

Anm. 7. gea II 568, 31 hat sein g vom auslaut des vor- 
hergehenden andlang bezogen. 

III. ed < ce nach silbenanlautender palataler konsonanz. 

1. Es erscheint ea: geare dreimal akzentuiert II 280,6. 
289,25. 111502,15.17 etc. (8 mal); geara (gpl.) n80,9; gear- 
hwamlice K III 362, 28 ; sceap 11 241, 31 ; sceap ebda. z. 32 ; 
sceapan ebda. ; sceapa I 544, 3. II 600, 10. IV 93, 8 ; sceapwican 
11288,20; sceapwcescan 1257,10. 11295,24.25 etc.; gean 11 
304,29. 600, 10; gean II 304, 15; geantalce III 172,20; ongean 
II 97, 1. 169, 18. 208, 29 etc.; togeanes VI 207, 14; CeadwalQa) 
1 106, 14. m 398, 32. 
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2: E» erscheint e: gere 11*410,37. 411,9; gera 1180,8. 
VI 207, 14; ongen III 416, 22; ongen ebda. z. 16; agefum (3. plu. 
praet.) K HI 353, 7. 

3. ce erscheint zweimal in sccepwescan III 66, 11 und on- 
gaen I 515, 31. 

Anm. 8. Vielleicht hierher zu ziehen sind folgende formen 
der 3. sing, praes. : uttsceat II 295, 40 ; uttsccet I 539, 31 ; utscet 
(Schreibfehler) II 135, 17; sccet II 444, 15 zweimal; scet III 
268,27; man vergleiche Bülbrings erörterungen zu der bei 
^Ifric belegten form tösöeat Anglia Beibl. XI s. 91. Auch zu 
scddan gehören dann wohl die unumgelauteten formen scadet 
(3. s. praes.) II 494, 21 ; scaffeä I 515, 32 und scaäe ebda, z. 21. 

Anm. 9. Zu sceap zu stellen ist wohl sdpce II 282, 15, 
Vgl. nordh. scip, 

IV. ea < ce vor h : neäh HE 305, 19, 

Gruppe 2. 

I. leah n364,2; Wiöiglea 11437,29; hyrsleage 11284,32 
usw., es erscheint nur ea ausser in mappeldrelen (Schreib- 
fehler?) II 448,12; heah in zusammengesetzten eigennamen: 
Heahferd II 285, 24; uElfheah II 437, 20; Ordeah II 449, 6 etc. 
(7 mal); 4 maliges e in ^Elßeh II 365,4.26 [Mlfhedh B], H 
365,33; Ordeh 11437,23; bednstede 11284,29; stream II 436, 
40.41 etc.; ea^t HI 100,1. IV 105,8 etc.; heafde II 436,32; 
heafodstoccum II 284, 36 etc.; readan II 284, 38; greatan II 
S64, 3; eastron (= Ostern) II 367, 15; Beaddingtune II 284, 10; 
durchgehendes ea in Eadwig III 99, 19 ; Eadric III 4, 23 usw. 

n. ea m 100,3; ea IV 105, 11. 

III. gearwcestma II 366, 22 ; sceapwican II 284, 41 ; gere 
II 366, 21 (igeare B). 

§ 19. Aws. eo. 

Das eo bleibt der hauptsache nach im Cod. erhalten: Es 
erscheinen aber auch sta^t dessen verhältnismässig viele io 
neben drei yo (hierzu vgl. Sievers Gr. § 38 anm. 2). Hierin 
unterscheidet sich der Cod. von gruppe 2, die durchgehends eo 
bringt, io statt eo ist im Kentischen besonders häufig, man 
vgl. Sievers Gr. § 150 anm. 3. Aus den mk. Evangelien belegt 
Eeimann io neben ie, yo, ye (Diss. s. 29) ; der P. C. scheint es 



110 

fremd zu sein (Meyer § 15), und ist nur sehr spärlich in den 
Sol. Aug. belegt (Hulme § 20). Es ist also diese erscheinung 
wohl am besten durch annäherung au das Kentische zu er- 
klären. Andere gelegentliche Schreibungen sind y, u (s. anm. 1 
unten), sowie e {ce\ o, iu und einmaliges ceo. 

Belege. 

I. eo = wg. eu, iu. 

leof{an) (zweimal akzentuiert) II 162, 25. 282, 3 etc. (7) ; 
leofost, 'ust, -est 11 282, 6. 289, 22 etc. (5) ; Leofa III 520, 36. 
623,30; Leofing 111172,22; Leouingus IV 49,28; Leofric III 
247,17; Leofsige 111355,13; Leofstan K III 230, 16; Leofwine 
m 247, 18; WrytsleoflV 34,29; deope, -an I 540,5. 1171,8. 
III 296, 24 etc. ; diopan II 206, 29 ; fleot(es) m 241, 1 etc. (4 mal) ; 
fliote{s) II 164, 3. III 240, 28 ; stocfliot ebda. z. 27 ; cattes fiot 
(Schreibfehler?) III 106,3; hreodmede 111446,24; hreodburnan 
11533,25. 111498,18; hreodbrycge 11199, S2. 100, i; reodlege 
111 183, 14 ; hriodeg II 164, 12 ; hredburnan III 177, 31 ; äeofa- 
ford K III 158, 28 ; deofacuml III 655, 38 ; handfangenÖeof IV 
233, 7. 15. 21. 28; beoddcern II 296, 33; beoäcern II 262, 13; 
beodland{um) II 411, 4. 6; beodlandce II 410, 30; beddam H 
207,28; bceddcern 11208,3; leodscypes 11381,13; greofburnan 
III 176, 15. 655,30; beode (1. s. praes.) III 306,26; bebeodce H 
410,34; bebeodaä 11 290,7; bebeodad 11 290,12. 296,29; be- 
biodaö II 163, 3 ; spreotmere 1 554, 30. III 116, 3. 117, 5 ; beoras 
11289,26; äeodscype 11 96, 10. 27. 97,1; Seodred 1 548, 38 etc.; 
deorgeat{e) II 495, 25. 529, 26 ; heahdeorhunton K III 363, 24 ; 
Deormod II 235,25 etc.; Deormund II 289,16; DeorswiÖe II 
244, 11; Dormod (Schreibfehler) II 295,22; neod IV 51, 20; 
Ceolberhtus 1 594, 27 ; Ceolmund II 298, 25 ; Ceolstan II 380, 40 ; 
Ceolvf I 48, 7 ; Ceolnoö 1 594, 19 ; ceoleages III 632, 30 ; Ceolred 
K III 239, 14; Ceolsige IV 49, 32; Ceolbandingtune II 408, 22; 
Ceolboldinctun II 409, 2; Ceolwen II 207, 14; Ceolwin ebda, 
z. 27; Ceolwenne ebda. z. 13; ceol in Ortsnamen: Ceolceswyräce 
Hl 432, 9 ; ceolsige II 206, 27 ; Ceolesig ebda. z. 22 ; Ceolesigensis 
KIII 303,36; Ceoliglond III 412,18; cyolingmor II 456, 32. 
740, 32 ; einmaliges e in Celmund II 293, 7 ; meosdene H 568, 33. 
Hierher ziehe ich das lehnwort Leo II 96, 33 ; Leone ebda. z. 9 ; 
sdoteö (ohne umlaut!) 11 164, 11. 
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n. io durch kontraktion. 

treo{w\ 'We (häufig akzentuiert) passim, composita : treow- 
siede U 79, 4. 5 ; cofringtreow III 268, 28 ; eeoferingtreow H 
532, 12 ; zweimaliges o in trowe I 47, 23. 545, 5 ; äeowan (dpi.) 
m 402, 36. K III 364, 7 ; ffeow{e)dom(e) II 410, 33. ffl 402, 31 ; 
deowlerde II 252, 16 ; ffeowcemam II 282, 16; witeöeowe il 252, 16; 
witedeowne III 432, 30 ; witmömownm K III *360, 6 ; geöeowud 
(ppt.) K ni 360, 7 ; dyman II 96, 22 ; seo (einmal akzentuiert) 
11295,30. 298,6. 340,1 etc.; ^0 446,27; 56 IV 229, 25; 
{deo = seo IV 234, 10); heo 111106,6. 172,8. 432, 22. 25 etc. ; 
hio n 207,27. 208,2; U (= heo) II 207,26; öreo (zuweilen 
akzentuiert) I 544, 1. 9. II 241, 27. 252, 16 etc.; dnu II 262, 20; 
eow (dpL) Km 203,6. IV 229, 16; Beohylle HI 227,2; leohille 
ebda. z. 21 ; Beowyrde III 408, 11 ; Byohylle III 227, 13 ; freonda^ 
•um, 'on II 252, 15. 583, 28 etc.; friond II 162, 25; frmd 
(Schreibfehler) II 289, 22 ; deo fies III 183, 19. 402, 30. 502, 1. 
IV 51, 34; diuflumi8S,20; Bleodune 111 Ul, 12. 27] Bleo- 
done ebda. z. 19; beon (int etc.) II 96, 12. III 416,29 etc. (7); 
beoä (3. s.) II 208, 1. III 432, 32 ; heo (3. s. conj.) III 432, 25. 97 ; 
heo (statt heo verschrieben) II 208, 4 ; freoh (hierzu vgl. Chadw. 
SOE s. 56 ffg.) II 163, 1 ; freogre (comp.) II 96, 12; freodonm 
n 410, 3. 411, 5 ; gefreoge (3. s. conj.) K III 361, 15 ; freoge K HI 
360, 5 ; gefreogon III 432, 30; gefreode, -on, -an III 402, 5. 11. 25. 
501, 15. K III 203, 14 ; frig (ns. analogie des plurals ?) IH 306, 24; 
IV 51, 16; teoäan II 80, 1. III 502, 17; teoffung IV 233, 6; 
{ge)teoÖode II 96, 19. 79, 26 ; ateonne II 244, 12 ; freols II 96, 8. 
15. 29. m 402, 3. 28. 30 etc. ; freolsdome II 530, 1 ; freolsboc III 
397, 31. 400, 6 etc. ; fr[e]ulse II 96, 3 ; frylsas IV 51, 29 ; tweonan 
(dpi.) II 96, 30. 

Hierher ziehe ich preost II 486, 25 ; preostas , -es, -a III 
402, 19. 306, 23. VI 135, 16 ; messepreoste K III 363, 7 ; mmsse- 
prestes 11163,2; feower II 80,8. 282, 13 etc.; feor II 290,2; 
feorwer II 583,22; feorwerü II 241,24; feora human KIII 
219,5 zweimal; feorde VI 207, 27; feoröan 11494,24; of-, up-, 
eode, 'On 1 149, 2. 555, 6 etc. (5). 

Anm. 1. Merkwürdig sind folgende fälle, worin u statt 
4o vorkommt: nud II 280,7; dupan HI 632,30; frunlice KIII 
203, 6 ; hrudwylle HE 127, 24. 25. Solche Schreibungen kommen 
auch vereinzelt vor in der me. Chronik von Robert of Glou- 
cester. Pabst (Diss. § 37) belegt vul = ae. ßoll^ huU = h4old^ 



st = breast, prustes zu priost. Sie begegnen auch in der 
E des Poema Morale, vgl. Levin, Einl. s. 8, und dessen be- 
rkungeu dazu. Weitere belege finden sieb auch bei Carstens 
seiner diss. über das me. Sir Firumbras, s. 24 

III. io < urspr. li nach palatal. Bloss geong II 241,31. 

IV. (Vielleicht z. t. gekürztes) eo<i durch brechung vor 
lat betweoh II 460, 36. III 417, 5 ; bcetweog I 539, 32 ; letweox 
J79,19; bcetweorKB \ h4S,\h; fcefaiCB I 515, 16 ; hetuonh II 
., 18. Vgl. Sievers Gr. § 84, 2) und anm. 1. 

Gruppe 2. 

I. hreodbrycge 11199,32. 100,4. IV 105,12.13; deopan H 
t,33; meosUinc 11364,6; Beodreä 11437,12; Deormund II 
.,29; Ceolmund 11285,16; Ceolboldingtun (1282,33; Ceot- 
nes 11367,6; leofwine, Leofric, r^ sige H.C. 43 C8; Leowtan 
iU, 25. 

IL ireowe in 297, 30 zweimal; (fe(jwtwII366,21. 367,11.15; 
wum II 366,28; beowan hammas II 364,6; heo (ns.) 11 366, 
27. 367,14; seo (nsi) 11437,28, 3. s. conj. C.C.X17; Öreo 
plm.) III 3, 36 ; feoicer III 298, 21 ; feordan 11 366, 28 ; mmse- 
ostes II 366, 22; fn C. C. X 17. 

m. geongum II 367, 8. 

§ 20. Aws. ie. 

I. Vor urg. -j-, -wy: Hier gilt die regel, ie > i. Nor 
rmal kommt y vor, sporadisch erscheint e (w). Die beispiele; 

Igforä(a) K UI 229, 20 zweimal; igtune 1 539, 32. 11 135, 18; 
mdms n411,13; Ceol(e)sig{e) 11206,22.27. 568,35; Ceolig- 
d in 412, 18 ; Ceolesigensis K HI 303, 36 ; Maecanig II 568, 5 ; 
Macanice in 5,17; MaceanicB ebda. z.31; at Weattanigge 
44,1; Trt((0«m5e m519,ll. IV92,15.28; Wyttanige lll 
),8.25; Eeglingaigie) III 170,25. 171,10; Jueglingaiggw III 
1,21; cet Heilincigm III 172,8; gloranige II 301,23; meldan- 
11568,34; hengestesige lll 520,12; RummcBsig(BKimQ(i,l2; 
celmigensis K III 303, 30 ; higmmb 1 47, 34. II 382, 24 etc. (4); 
broc, -e, -es n 442,14.29. IH 106,6; higgeat{e) n301,22. 
632, 24 ; ig(g)ad II 296, 3. IV 96, 4 ; igS II 357, 24 ; igeoilf(,e) 
409, 34. 35 ; (hierher ziehe ich) imgad (^ iw + igaS) II 
},28 zweimal; Ured, -es, -e 1543,38. 544,7. 11583,2 etc.; 
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niwe, -a K lU 353, 21. IV 92, 32 ; niwan passim ; Nitvanham 
Kin360,21; NiwantuneU b83,2h; Nigeanmynster KinS60,9; 
edniwan H 381, 9. K III 304, 32 ; ge{eä)niwode III 402, 3. 501, 13; 
Kin 203, 12; stanhifete (zu hiewett) III 355, 10. 

Abweichenden vokalismus zeigen wiUsyge II 492, 18 ; hyred 
IV 76, 2 ; hyrd£, -as VI 207, 12. 22 ; egüande II 358, 34 ; gearnes 
egce II 164, 12; maccaneige II 206, 31; hriodeg II 164, 12; 
cege (gs.) II 494, 12; in regione Su freie (zum stamm "^gatm vgl- 
CL S E s. 55) I 593, 33 ; In SuÖrian H 300, 30. 

n. An anderer stelle wird ie meistens durch y vertreten. 
Das ie bleibt jedoch ziemlich oft erhalten, doch erfährt dieser 
satz eine zeitliche einschränkung. Ausser einigen sporadischen 
ausnahmen (meistens kontraktionsformen) kommt nämlich das 
ie gar nicht vor in Urkunden, die später als 934 datiert sind. 
Später als 975 finde ich überhaupt keine ie mehr. Statt ie 
erscheint auch zuweilen i^ grösstenteils im auslaut kontrahierter 
formen wie Jiie, sie. Einmal begegnet u in nebentoniger silbe, 
ganz sporadisch kommt e vor. 

1. y zeigen : onlysenne IV 51, 33 ; onlysednesse TV 51, 24 ; 
alysednessce I 541, 3 ; n^nysse K III 361, 13 ; cyping III 501, 20 
anm. ; cypstrcete VI 135, 17 ; cypmanna I 257, 14. 15. II 303, 22. 
in 66, 16 ; geyc(e)an (inl) III 501, 23 und anm. ; geyce III 501, 23 ; 
gehyrsumnesse III 417, 1 ; inhyrnesse VI 136, 14; hyrä II 298, 6. 
m 166, 30. 167, 2; hyrcUf II 304, 23; scyt U 241, 39. 357, 21. 
358, 12. 15. 23 etc.; ut(t)scyt llI 116, IS. 117,16. K IE 175, 31 
(im ganzen 15 y); gestrynden VI 207, 11; tyn I 544,2; fiftyna 
111432,6. IV 91,25; eahiatyne III 4:16,29; bymera I 47,31. 
II 382, 21. III 5, 10 ; cysa II 290, 3 ; forgymeleasie II 290, 5 ; 
getymcena I 544, 2 ; togelyfe II 583, 19 ; swealewan hlypan IV 
1,5; 27, 13. 14; swacan hlypan ebda. z. 20, 21; Dyrewine (vgl. Diori 

'0 E T s. 618) II 252, 26 ; kontraktionsdiphthonge : sy (3. s. conj.) 

in m 402, 32. 33. 502, 3 etc. (8 mal) ; syg IV 52, 4 ; syn (3. plur.) 

in , K ni 361, 7 ; % I 543, 38. II 96, 23 etc. (5 mal) ; äry I 47, 31. 

0' VI 207, 22. 

12; 2. ie zeigen : seiet II 295, 31. 296, 4 ; hieraö ebda. z. 6 ; hierö 

(4); ebda. z. 16 ; iecce (3. s. conj.) II 411, 1 ; gestriene (3. s. conj.) II 

22. 290, 4 ; giengran U 282, 4; ie ds. II 171, 33. 34; giet II 460, 29; 

J{e) on cufigie U 74, 17 ; sie (3. s. conj.) II 163, 1. 252, 1 etc. (9 mal); 

n ■ sie n290,5. 411,6; sien n410,39; hü (npl.) n282,4; hie U 

tc; 290, 8. 12. 410,37; hioe II 163,6; ärie II 410,38. 492,24. 

8 
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Anm. 1. Schreibfehler : alidsednesse HI 402, 22. 

Anm. 2. Zu beachten sind aclieh (acs.) II 164, 14 ; strälie 
ds. III 183, 16 ; sieran 1 515, 22. 23 ; biene stede HI 134, 19 ; 
grundeliesan II 242, 11. Hier handelts sich wohl um kentisches 
ie statt 4a. 

3. i ist belegt in geice IH 501,23 anm.; to gestrindas II 
282, 9; giti 548, 9 ; gincgran (hierzu Ch. S E s. 173) HI 432, 17 ; 
st (3. s. conj.) III 502, 3 anm., KIII 361, 5; sii Hl 417, 8; sig 
IV 51, 16. 18. 20. 52,1.3; Äi (acsf .) K UI 203, 8 ; Äi (npl.) H 163, 3. 
207, 31 etc. (22 mal); ffri III 600, 8; gedihligean (inf.) IH 416, 7. 

4. Reste: dyping III 501, 10; ecan (inf.) II 411, 1; $e 
(3. s. conj.) III 402, 31 ; seo (dass.) III 306, 28 ; fiftene U 171, 30; 
sextunce U 439, 1 1. 

Gruppe 2 

bringt nur sehr wenige belege : higcumb III 3, 38 ; higeleage II 
285,3; ftymera III 3, 36 ; hierede II 366, 2i. 367,16; geUeraÖ 
II 367, 5. 7. 9; niwan II 366, 24; ednywon IH 4, 29; ÖHe (acpl.) 
II 366, 21. 367, 11, 14 ; hie (nphn.) II 367, 5. 7 ; hi (npl.) C. C. 
X 17^ % (nsf.) ebda.; /W ebda. 

Schlnsswort. 

Von einer zusammenhängenden erörterung der lautvorgänge 
auf dem gebiete des vokalismus der tonsilben im Cod. Wint. 
sehe ich hier ab, denn es müsste meines erachtens eine solche 
durch die aufstellung verschiedener allgemeiner prinzipien mo- 
tiviert werden, die, wie ich meine, bei der Verwertung aller 
solcher handschriften für sprachliche zwecke anzuwenden sind, 
und die ich zum gegenständ einer weiteren Untersuchung machen 
möchte. Diese prinzipien lassen sich erst gewinnen, wenn alle 
(oder mindestens der grösste teil aller) kopierhandschriften aus 
dem 12. Jahrhundert durchgearbeitet worden sind. 

Zum schluss möchte ich ein paar dissertationen erwähnen, 
die leider später erschienen sind, als dass ich sie bei der aus- 
führung dieser arbeit hätte benutzen können. Diese sind: 

Tachauer, Die Laute und Flexionen der „Winteney -Version" 
der Regula S. Benedicti Würzburg 1900. 

Hecht, Die Sprache der ae. Dialoge Gregors d. Gr. Berlin 
1900. 
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Görnemann, Zur Sprache des Textus RofEensis. Berlin 1901 

Wroblewski, Ueber die ae. Gesetze des Königs Knut. Berlin 
1901. 

Er Uli, Die ae. Latein-Grammatik des Aelfric. Berlin 1900. 

Karaus, Die Sprache der G^etze des Königs Aethelred. 
Berlin 1901. 

Münch, Die Handschrift H (Textus Roffensis) der Gesetz- 
sammlung König Alfreds des Grossen. Halle 1902. 

Bei der korrektur konnten noch einige verweise auf 
Bülbring, Altenglisches Elementarbuch, sowie Sievers, Zum 
angelsächsischen Yocalismus, Leipzig 1900 (Decanatsprogramm) 
aufnähme finden. 

Anhang I. Die akzente im Codex Wintoniensis. 

[Zu diesem kapitel erwähne ich im anschluss an die be- 
kannte litteratur über die frage der quantitätsbezeichnung im 
Ags. einen aufsatz von Hulme, Modem Language Notes, bd. XI 
(1896) s. 18 ff. Derselbe hat in seiner dissertation genaue 
statistische angaben über die akzente in der hs. der Soli- 
loquien Augustins geliefert.] 

Akzente finden im Codex Wintoniensis eine häufige Ver- 
wendung, und kommen sowohl im lateinischen, obwohl zwar 
in geringerem masse, wie im ags. text vor. Im ags. teil des 
Codex beschränken sie sich meistens auf den eigentlichen text 
der Urkunden: Sie sind sehr selten in den Überschriften und 
noch seltener in den listen der zeugen. Im folgenden gebe 
. ich eine genaue Statistik über die akzente der ersten 50 num- 
mern (I 27 bis 11 622 im Verzeichnis oben, Einl. VI) bei 
de Gray-Birch und allen Urkunden in gruppe 2. Diese Sta- 
tistik umfasst auch die akzente auf lateinischen Wörtern in 
den genannten Urkunden. 

Anm. Eine Statistik über die ganze masse der akzente 
im Codex zu liefern, war mir schon deswegen unmöglich, weil, 
wie vorhin Einl. I besagt, Kemble die handschriftlichen akzente 
durch eigene ersetzt. Ausserdem verlieren wir meines erachtens 
nichts durch eine einschränkung des betrachteten gebietes. 
Durdi eine allzugrosse häufung der belege wird nur sehr oft 
der überblick erschwert. Hier sei bemerkt, dass, soweit er- 

8* 
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sichtlich, die form des akzents dttrchgehends der akut zu sein 
pflegt. Ich habe nur einmal den gravis beobachtet, nämlich 
die n 79, 1, wenn das nicht ein druckfehler sein sollte. 

Betonte silben. 

A. Einsilbige Wörter: L Etymologische längen. 

«) Einfache vokale : stdn I 542, 23. 27. II 77, 17. 81, 4. 
208, 10. 13. 14; dwritene TL 163, 7. 252, 8; blddmbroe 11 76, 20; 
swd I 229,1. II 163,5.27; sude I 515,21; stod II 163,27; ädm 
1542,21.37. 1181,10 zweimal, 81,4; dn H 171,33; agdn U 
252, 9; two II 241, 31 ; tddn II 74, 16 zweimal; tdn II 76, 5. 28. 
77,20. 169,17. 172, 4 zweimal; od 257, 12. 11241,39; cee I 
257, 13. 555, 1 ; hdm II 80, 28 ; Wedthdm U 275, 3 ; tyeehdmstede 
I 515,37; soB I 229,6. 546,27.28.30; Uiw I 257,15; hä H 
163, 26 ; ^ghwcekes U 163, Q, dkl 542, 24. 26. 31. 33. 38. 38. 39. 
543,2. 548,2.3,4 4. n63,30. 71,6. 74,19.25.26. 80,25.28. 
81,2. 94,17.23. 135,17. 169,19. 171,35.35. 208,11.12.17.19. 
24.24.25.28. 241,39. 242,18; dundü VLll,Vi\ (ßc 179,1; 
wie I 548,9. II 71, 10; dberendlic II 289,24; Wlfrie I 544, 10; 
Swithun II 72,10; hroe 1 229, 8. 548, 16. II 74, 16. 76,20. 
169,17; mor I 229,4 4. II 171,33; böe I 515,22. II 134,29. 
243,1; bcee II 244,13; for II 96,13; dö II 289,23; d6n H 
241, 23. 290, 7. 12 ; gedon II 252, 7. 10 ; tö 1 229, 1. 3. 515, 35. 
542,21.36. 545,3.13. 555,2. n74,20. 162,28. 241,24 31.34 
242,1.10. 251,34 280,8. 288,5.21. 290,10; nu H 252,12. 
282, 3. 10. 12; üt(t) I 515, 27.35. 542, 29. 546, 30. II 63, 36. 
135, 17. 22. 163, 23. 24 25. 26. 208, 3. 15. 242, 2. 4 6. 18; üs H 
282, 23 ; -tun II 277, 14 287, 3 ; Swithün H 73, 5. Wohl auch 
Uthagan 11 242, 6. 

/?) Diphthonge: eac 11241,30; «fo-eam I 229, 9. 11172,1; 
ongedn 1 543,3; seedp II 241,32; lea I 515,34; Ud U 242, 17; 
ed I 548, 6; ie II 74, 17. 171, 33. 34; leof II 282, 11; treou I 
515,13; treow 1257,12; ^rco II 252, 13. 280, 6 ; Äfo (npl.) H 
282,4; hiöeU 163,6; sie II 163,1. 252,1. 282,12. 289,24. 
290,4; sio (= sie) U 162,28. 

II. Etymologische kürzen: a) Auf vokal oder nicht-deh- 
nende konsonanz auslautend. 

a) Einfache vokale: is 1542,24 544,9. n71,5. 162,27. 
208,10. 244,11. 251,35. 280,12. 282,12.15. 290,11; Mm U 
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163,1. 208,4 282,22. 289,22. 290,15; /« II 280, 9; WH 544, 4. 
n 288, 25. 289,24.21. 290,3.6.10; teil 252, 15. 283,2; Bis 
II 243, 1 ; on I 515, 25. 26. 34. 542, 26. 544, 7. 547, 27. 28. II 
163, 4 169, 17. 19. 171, 32. 33. 34 38. 172, 3. 4 5. 207, 27. 208, 9. 
17.19.22. 242,5. 243,37. 288,17; 6f 1228,25. 229,6.9.10. 
542, 20. 546, 27. II 71, 6. 74, 22. 22. 80, 25. 26. 26. 28. 81, 3. 4 6. 
9. 9. 10. 11. 163, 21. 169, 17. 171, 31. 33. 35. 35. 36. 172, 1. 2. 
2. 3. 4 5. 208, 18. 25. 29. 252, 2; hol I 542,24; mon II 252,6; 
men 11252,16; ddt I 515,33; he H 252,11. 289,24; wes U 
252,9; 280,5; sted U 242, 19; morsm 11171,33; gyrdweg I 
229, 6; beamteter II 242, 19; hrungputt II 94, 21 ; üp(p) 1 229, 6. 
515, 37. 547, 27. H 118, 26. 135, 23. 169, 18. 242, 14 

ß) Diphthonge : gedt II 208, 13 ; gedf II 244, 13 ; FuntgeaXl 
II 234, 27. 

b) Auf dehnende konsonanz auslautend: 

a) Hngicoldes U 76, 16 ; pmd II 241, 27 ; dorn I 547, 30. 
1163,33. 208,17. 

ß) fedm II 242, 3; bedm II 252, 2. 

B. Zwei- oder mehrsilbige Wörter: L Mehrsilbige casus ob- 
liqui zu einsUbigen nominativis. 

a) Längen : a) Einfache vokale : dnan II 162, 28 ; hrddan 
II 288,9; hrocrewe II 169,20; dinum II 282, 12; dice II 80,24 
wile 11208,6; hroce 1548,12. 1174,28. 288,6; böte 11252,4 
rödte 1 542,40; Hünes I 547,7; düne I 542,32.38. II 74,22 
adüne I 229, 10; beori(i]d6ne 1 515, 28; -tüne II 135, 18. 162, 27. 
171, 30. 

ß) Diphthonge: Uage 1 542,40.35. II 74,21. 76,26.30. 
208,19.21.26, 242,3. 288,9.23.24; bedtne 1515,17; stredme l 
229, 9; gedre II 280, 6. 289, 25; leöfan II 162, 26; edstan- 1 515, 
37; scedtes ebda. z. 20; ^eöwe II 242,9; beöras II 289,26; 
Meone I 515, 34 548, 4; äweöres I 515, 28; dreöres I 515, 29. 35. 

b) Ursprüngliche kürzen. 1. Bei nichtdehnender konsonanz. 

a) Einfache vokale : Merchdmtne II 238, 15 ; wiöigleagdte 
1229,3; d^^ic n 207,29; fte'ce II 118,30; gewHte U2Q1,2&; 
st6c(c)e n 241, 1. 242, 16. 

ß) gedte 11 74, 18. 

2. Bei dehnender konsonanz : ufeweardeI54:2,iO. 11208,26; 
medrce U 288, 7. 11 ; mdarce 1 540, 8 ; beorge II 74, 27. 288, 21. 
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n. Zwei- und mehrsilbige Wörter, a) Ursprüngliche längen: 

a) dgenre II 241, 30 ; hdte II 241, 33 ; gehdte I 542, 21 ; 
stcenne H 262,3; gemenan II 74,24; weron II 280, 11; igsetna 
II 135, 20; smüan stream II 81,2; Mwan II 208,3. 252, 14. 17; 
hitvum II 207, 29 ; hywan II 280, 3 ; b(e)ütan, -on I 229, 9. II 
208, 12. 

j9) hedfod I 515, 25; hedfode I 228, 25. 

b) Kürzen. 1. Bei nicht dehnender konsonanz: 

a) w7ena II 280, 10; tiw6e/IitonII280,9; gewriten 112^1,22; 
Hunstge II 63, 27 ; scrippan I 542, 40 ; äönan I 554, 35 ; äone I 
515,36; cuna 1544,2. 

ß) ea7a(? II 241,35; ceas^re II 207, 29. 280,3; nioÖeweardum 
1542,32; ^reora II 289,21; tc;e()dt« I 515,36; seofan 1229,9 
zweimal. 

2. Bei dehnender konsonanz: Wintanceastre II 289, 23; 
hydibürnan 11 71, 13. 

Unbetonte silben. 

I. Vorsilbenvokale: ddune 1229,8.10; geerian 11241,25; 
on gerihte II 169,19; girihta I 515,34; g4welde 11 163,5; ge- 
irfad II 289,21; gedon II 252,10; gemcere I 229,4. II 135,26; 
gemcme 1543,4; gemund 11290,11; genemned 11290,18; ge- 
unne I 544, 4. 

n. Mittelsilbenvokale: ceceras I 229,9; icdenan II 288, 17; 
brucenne II 163, 1 ; ^t Wordige II 70, 18 ; gebyrige II 290, 3 ; 
willnie 11282,22; firmdige 11282,11; wunien 11252,15; ciri- 
cean II 282, 21; WilUte II 76, 39; gearüwe II 280, 8. 

III. Endsilbenvokale: öanön 1515,34. 11135,18. 169,19; 
ffandn II 242, 14 ; gecerendodon II 252, 13 ; weron II 252, 16 ; 
wanndn II 81, 6 ; coppeddn II 241, 39 ; inndn II 80, 25 ; le suddn 
II 242, 13; wenndn stan II 77, 17 ; Bisceop(e) II 162, 25. 289,20. 

Zur vergleichung füge ich folgende fälle von der akzen- 
tuierung lateinischer Wörter hinzu: 

Einsilbige Wörter : d (praep.) I 228, 14. 514, 26. 546, 16. 
1173,22.24. 75,14.16. 76,13.25. 119,4. 164,5.6.6, 169,30. 
171,6.7.10. 238,33. 243,22. 276,18. 281,4. 287,14.30. 288,26; 
gwa II 238,33; hoc II Qi, 2, 135,8. 239,1. 277,22. 287,34; 
rüs I 544,25. 554,18. 1170,28. 74,12. 76,4. 171,15; r4 II 
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170, 1; hts II 171,28; äc I 540,18; ne II 171,5; te II 281,14; 
mi II 281,4; S (== hce) II 288, 1; hie (pron.) II 135, 11; nee 
n 272, 9 ; ]üs II 273, 2 ; principumv6 I 544, 29 ; inferiorisve II 
93, 32 ; qudmvis II 270 letzte z. 

Im Hiat: cöopo^toK, -o II 71, 3. 74,9. 75,31. 286,13; mece 
1162,28. 99,4. 118,13; m^e 1172,2; seüII9S,Sh 169,27. 
171, 6 ; epiearmdi II 244, 8 ; ceti II 171, 14. 14 ; redtu I 554, 22 ; 
unidnimes 11 72, 12. 

Sonstige fäUe: arcisve I 5U, 27 . 554,19. n93,29. 171,20; 
pontis II 70, 29 ; inferiorisve II 93, 32 ; dgelluU, -os I 542, 3. 
543,10; amovere II 238, 28 ; dpidbus 11171,8. 286,2; deom- 
modata II 287,8; dstipulatione II 286,6; dstu II 70,26; frdxi- 
num II 76, 6. 6; fraxinum U 76, 33; eeonomi I 257, 20; ver edieis 
II 271, 25 ; cuve U 170, 28 ; sinodum II 276, 20 ; indieo H 281, 2; 
gronne II 77, 18; 6acone5 II 281, 17. 

Gruppe 2. 

d II 364, 2 ; swd II 284, 33. 35. 36. 37. 38. 285, 3. 5. IV 105, 
5. 7. 8. 10; hdmtune IV 105, 14 ; eee III 298, 22. IV 106, 11 ; 
die II 364, 1. III 3, 32. 100, 2. 297, 32 ; cwealmstöwe II 284, 33 ; 
böe m 100,22; Ceolboldingtün II 284,24; üt IV 105,12; üp 
11284,36.39. 448,10.15; geüäe C,C.X17; ftymera III 3,36; 
öwyres ebenda; bednstede II 284, 29; led IV 105, 9; ed IV 
105, 11; ön II 363, 24. 24. 28. 364, 1. 3.5; ddune II 364, 6; 
Ättser H. C. 43 C 8 ; öonan IV 105, 9. 

Im lateinisclien text: d II 364, 21 ; se III 99, 28. 297, 17. 22; 
re II 363, 10; r^ III 297, 17; hie III 99, 23. 29; do III 297, 14; 
düx III 298, 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 

Aus dieser übersieht gebt klar bervor, dass den akzenten 
im Cod. Wint. wenig bedeutung zuzuschreiben ist. Ein klares 
prinzip für ibre anwendung lässt sich nicht gewinnen. Es ist 
vielmehr anzunehmen, dass verschiedene prinzipien sich ge- 
kreuzt haben. Diese prinzipien in ihrem ganzen umfang auf- 
zudecken, wird man vor der band wohl schwerlich im stände 
sein. Bezeichnend in dieser hinsiebt für die Verhältnisse im 
Cod. ist die thatsache, dass von den 394 aus gruppe 1 ange- 
führten belegen 138 oder mehr als ein drittel von allen 
sich auf nur fünf Wörter (die 39, 6f 37, 6n 25, to 20, ütt 17) 
verteilen. 
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Anhang II. Glossar. 

Im Cod. Wint. kommen eine masse Wörter, meistens eigen- 
oder Ortsnamen, vor, deren etymologie mir nicht durchsichtig 
war. Da die aufnähme solcher in die lautlehre eine blosse 
Sache der konjektur gewesen wäre, habe ich vorgezogen, sie 
in einem anhang und in lexikalischer anordnung zu verzeichnen. 
Meistens führe ich wort und belege ohne bemerkung an. Zu- 
weilen, wo ich einen anhaltspunkt gefunden zu haben glaubte, 
stelle ich bezüglich des Ursprungs Vermutungen auf. Zu 
gleicher zeit habe ich gelegenheit genommen, ein paar formen, 
die ich bei der lautlehre übersehen hatte, hinzuzufügen. Die 
Wörter '^sind nach denselben prinzipien angeordnet, welche 
Sweet in seinem OET zuerst anwandte. Dies geschah na- 
türlich ohne berücksichtigung der quantität, was dazu führte, 
dass ich von der Sweetschen reihenfolge der vokale absehen 
musste. Dieselbe ist also einfach a, ce, e, i, y, o, u, ea, eo, ie, 
Zahlen mit vorgesetztem tp beziehen sich auf gruppe 2. 
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bares amUgon n 367, 23. rp 363, 29. 

marge wei II 206, 29. 

(üherhtes U 494, 21 lehnwort. 

snawan K m 215, 27 zweimal. 

nafce U 296, 9. 

gafcerhcBce H 596, 35, gaferlice H 
568, 29. — VieUeicht zum altkel- 
tischen stamm Gavero(n)j bei Hol- 
der 1991, 4 belegt. 

(Bt Acon IV 233, 12. 

swacan IV 27, 20. 21. 

nacim II 243, 36. 

lata n 262, 31. 274, 1. 275, 38. 
280, 13. 290, 14 - vgl. OET 
s. 592. 

cadan hangran m 305, 24. 

Had(d) n 359, 24. i^ 365, 14, wohl 
Schreibfehler statt Hadda. 

lahoröe? H 163, 5. 

mcere vgl. § 3 anm. 8, § 12, Anh., 
eadtdfes masre H 207, 4, OswaMes 
mere II 118, 29.30, wtfceles moere 
ni 632, 31 , Wifeles mere K IE 



172, 28, hodes mcere TU 476, 16, 
Ulan mere IE 118, 26, ttUan m^jere 
n 242, 13, plutan mere TU 655, 18, 
oo moere ebda. z. 19, syndhüdemere 
1 515, 27, tcendan mcere H 442, 31, 
wcefidan mcsres lace TU 106, 1, 
ceahhan mere m 520, 7, wittan 
mcere IE 207, 5. 6, stanmrcere TU 
62, 26. n 94, 19. 549, 36, lammcere 
in 305, 34, lammeres I 148, 30. 
554,32, spreoimere 111116,3. 117,6, 
Örocmere n 118, 26. 31, sagdmcere 
Km 252, 33. IV27, 16, curigie- 
W(»ren74,17, ftyrctwöerc 111240, 30, 
ilmere lü. 240, 28 , cecdfa m^aere I 
542, 39. II 208, 25, est Merdafan 
K m 361, 20 , grenmeres stigele I 
554, 32. m 116, 6, grenmenes c^ I 
148, 30, gremmores ITL 117, 9, he- 
ammeres geate I 554, 33, hecdm- 
meres oo 1 148, 30, boaneres stigde 
1148,31. 554,33. IH 116,7. 117,10 
zweimal, oescmere$wierdelI296,lb, 
hvlemasres dorn TU. 476, 17, hor- 
m^Bre8tvtiduIL2ldlf4:j scecddasmeres 
hamme H 291, 5. 
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DcBrmtan E m 199, 31. 32. 

bceran lege H 298, 14, <v, forda TL 
301,20 (bera?y 

fcers scagan K HI 229, 29. 

cemmcgweg H 568, 33, cdrnincgef» 
ebda., zn €em<m? 

fcerm n 282, 18, wohl zu feorm. 

stcerfinghyrste 11 485, 19. 

hailnes Ööm m 127, 22. 

rodingheorgas IV 103, 14, reling- 
beorgan ebda. z. 15 — vgl. zu 
troBfesing. 

dcelbricge TU 356, 7 zweimal 

foBlethamme 11 171, 36, fylet <^ nächste 
zeile zweimal. 

mcelcenbuma Jn6j2dj mcdeburnan 
ebda. z. 31, moAan beorge 11 444, 12. 
m 305, 19, melanbeorh H 444, 11. 
CO beorge HL 305, 32, tneolanbeörge 
TL 288,21, meoloenbeorge TL v^285,2 
— trotz dem oe ist melan «^ nach 
ausweis der eo-formen als das ur- 
sprüngliche anzusehen. 

cesUces ford IH 355, 33 zweimal. 

tassan 1 543, 4, tesan TL 208, 30. 

ircefestngmitdcm TTL 241, 1 — wegen 
des Suffixes interessant, man vgl. 
Kluge Stammb. § 100 d, vgl. auch 
rceling-, cketinc, metsinc, wopbinc. 

slcbw m 520, 2 , höcslew TV 92, 32. 

soBwwdea IV 49, 12. 

scengetÖom TL 304, 22. 

rcme und rcere F. m 356, 3 — K. 
liest in beiden fällen rceue, 

Hasmstedes K III 173, 1 , Hemstedes 
X m 172, 37, StafihcemsUde K m 
252,23. 

CBcdes beorge TTL 62, 31 — die häufig- 
keit der endung -eles ist zu be- 
merken, man vergleiche drcegeies, 
scedeles, werde», hweöeles, 

cecenes feld(ä) TV 93 dreimal. Kemble 
nimmt wegen ceceres in derselben 
Urkunde Schreibfehler an. Dies ist 
aber zu verwerfen : asceres ist wohl 
Schreibfehler,, nicht umgekehrt, 
man vgl. hecenes. 

drcegeies bcece TL 207, 2 zweimal. 



eUeUnc TLI 296, 32 — vgl. zu trcefesing 
scedeies sceate TTT 176, 9, <v, strast 
655, 21, «N» steorte ebda. z. 22. 



herde TV 108, 25. 
helfceres TL 171, 32. 
werodes (weUcB) n 295, 37. 
wereöan hyUe 1 47, 2. 545, 4. n 382, 

12. inv;3,29. K 111301,35, wcere- 

dan hUnc LTL 520, 6. 
mere vgl. zu mcere, 
meresbyrig TL 532, 8. 
gersumen TTL 172, 14 — nordisches 

lehnwort. 
terstan TL 164, 12. 242, 18. 295, 31. 

K m 189, 5 etc., tcersUm TV tp 105, 4. 
Wemceforda TTL 172, 24. 
CeH 1 106, 18. 
wdewe I 47, 25. 545, 7. H 382, 15. 

mv^3,31. 5,5. Km302,2. 
wdtg(e) K m 233, 23. 24. 
Celcesora K m 179, 3. 24. 
mddanige TL 568, 34. 
hweöd(e)8 hecU TTL 176, 11. 655, 25, 

hwcedds oo m 176, 11. 
dredecumb s. zu EtdreÖecf4mb. 
tresel KTTL 215, 32, Tresdcotum K 

m 214, 31. 
Besingahearh I 107, 1 — Holder, 

Sprachschatz 407, 35 belegt ein 

altkeltisches Besingus, ortsname 

in Gallien. Vielleicht hierzu wäre 

unser wort zu stellen. 
PUsc m 355, 24. 356, 6, c»e8 TTL 

355,15. 
restesUa 1 515, 34 
besüesfordia) n 206, 34, BoesÜesc^ 

n 206, 24. 
Betoes 1 107, 20. 

wrefet Km 252, 22, c»e8 ebda. 
-defer s. En^j, Cenc^j, MyceU^ Wohl 

zu *dofer zu stellen, vgl. ne. An- 

dover, und zu doferlan unten. 
wen in Zusammensetzungen: c^risc 

TTL 519, 26, verschr. <^ ric ebda. 

z. 15, o» ric TV 93, 2. 13, w(mric 

ebda. z. 2, Wenbeorgan TT 7S, 23. 
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80, 23, wasvihyrsie Km 218, 83, 
Tröww?o/r(mm432,10, Kini27,16 

-genes ^om HL 141, 35 

Frena K m 304, 12, Frasna K m 
177, 9. 

wevmim stdn n 77, 17. 

hewna(n)cumb 11 440, 35. 37, c^es U 
504, 16. 17. 18, rivtdum basnnan- 
cumh n 76, 24, hivmacumhes IV 
90, 5. 26. 

leniom n 78, 24. 26, lamtan ebda, 
z. 25 anm. 

genU K m 219, 2. 

hrenting(e) HL 273, 27. 31 , brettng- 
mcede ebda. z. 26. 

.Erul«/«r m415,24. Km203,27. 

wendan mcere H 442, 31, ro beorges 
m 106,2, wcendan mceres ebda. z. 1. 

Cendefer 1 148, 26. 149, 1. 2. 

Mnhastnga E m 253, 1. 

^cenes hangran IV 49, 11 — vgl. 
oecenes, 

eceleshuma H 357, 21 — vgl. ceceles» 

Wecetforda HL 404, 16. 

feccesvmdu IL 492, 19. 20. IV 49, 5 
zweimal. 

lege HL 476, 20 — zu Uah7 

wegela byriglV 90, 13, wcegdac^ebd^k. 

wegean IV 92, 32. 

Bregemidestan I 257, 9. n 303, 18, 
hreges stipestan LH 66, 11, hrceges- 
möoestane IL 296, 20, briöswtöestan 
m 268, 27. YglBregusutd OETj 
8.526. 

flecges garan U 207, 3, fiegges «s* m 
446,21. 607,12. 

EtdreÖecumb HL 398, 38 — wohl = 
cet DreÖecumbf vgl. ne. Dredcomb 
bei K VI, 8. 280. 

met^t'nc 111519, 34, c^es ebda., metseg 
rV 93, 12 , tncetseg ebda. — woW 
fla88name, man vgl. zn troefesing 

wettesford U 76, 36. 

Brettones, belege oben § 4, 1. Hierzn 
ist berichtigend zn bemerken, dass 
die verschiedenen ableitnngen zn 
diesem stamm als lateinische lehn- 
wOrter anzusehen sind. Die nr- 



sprüngliche ags. form hat sweifels* 
ohne e < ». Das wort gehört also 
nicht unter i sondern e. Die ans 
stamm Bret(t)ofir abgeleiteten wOr- 
ter sind wohl von hans ans ansser- 
ws., führen daher zn formen mit 
a/o-nmlant, man vgl. die angaben 
von Miller, Place Names s. 17. 18. 
Dieses eo geht dann spater analog 
der entwickelnng Beorht > ByrM 
in y ttber: es entstehen somit for- 
men wie Bryteriland, Bryttas etc. 

neddatOeage IL 412, 31. K m 176, 1, 
ncBddanr» IL ^12, Slj greddanr>}(i) 
K in 176, 2. 

medestran H 494, 14 -- flnssname. 

Cedenon IV 233, 12, 32. 

spedtge (Öom) LH 176, 5. 

Bedewinde I 452, 23. 

Cedde I 106, 17. 

Sedru? H 276, 2 vgl. Searu n 274, 4. 

r^>ple IV 49, 14 vgl. rtjpfe. 

Ebblesbume I 47, 22. m 145, 9. K 
in233,23.30, ^tesftum« 11251, 34 
252, 12. 287, 20. m 203, 17 etc. 
Ybblesbume 1 47, 33. 



hile m 240, 31 zweimal , 241, 2 — 
flnssname. 

iwwara hagan IL 412, 36. 38. Km 
176, 8, ytowara ebda. z. 7. 

Hiwerc IV 234, 9 

mfan stoccas IL 295, 34. 

'Sinm in ^Ifc^ HL 62, 37 etc., Wtdf 
CO IV 96, 16 etc., Ead o» ebda. z. 3, 
^Öel rx, K m 337, 5, JElfsynus 
LH 178, 6, Wtdf,^ IV 93, 35. 

riean ford K m 338, 5. 6. 

igen stream IL 74, 19, igean settÖ 11 
409, 29 zweimal. 

Uthagan n 242, 6. 

smitan stream LI 81, 2. 

riple n 296, 23. 

hyrsleage H tp 447, 30 — wohl Schreib- 
fehler statt fyrs <%>. 
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hyrpes Aantme 11 298, 12. 

cyrogafum HL 417, 6. 

dyrebroc m i/; 3, 31. 1 47, 25. 545, 7. 
n882,15. m5,4, dtrcKm302,2 
— 8. B.-T. 8. V. Dyra vmäu und 
Miller, Place Names 8. 42. 

eyrringe H 456, 80. 

tyrwenes üedes U 242, 5. 

fyrdinges Zea m t^ 8, 29. I 47, 22. 
n 382, 12. m 5,2. Kin 301,35, 
syrdinges I 545, 4. 

cyrdan heale TL 379, 19. 

dyman geat U tp 364, 12. 

yltmg, Hefes c^ UL 412, 18. 

Hyldingbroc K JLL 179, 26. 

Cylfhongran 11 206, 37. 

CylmesUma TU 415, 17. K m 203, 19. 

cylda tun 11 207, 3. 

htoyöian pyt TL 2dßi 18. 

myöy ITL 520, 7, gemyÖon ebda. 

hrysan heorh III 127, 25. 

pysere HI V' 3, 30. I 47, 23. 545, 5, 
ujtsere H 382, 13. K m 301,36 — 
vgl. Einl. IV. 

Oyssic K m 360, 17. 

Wyiran K m 229, 28. 29. 338,7. IV 
108,27. 

dywhyrat m 349, 30. 31. 

Tywinham K IQ 363, 15 — vgl. «3^- 
wenes. 

Lyfing, -e, -us IV 34, 7. 26. 35, 6. 
76, 13 etc., Lufinc TV 33, 11, Lur 
wincg Em 303, 28, Lufingus IV 
96,20. 

lyryfeB den 111305,25. 

pryuet IV 108, 29. 

Cyma TT 64, 8. 75, 2. 

iyc<m pyt TR 520, 6. 

cycgan TTL 519, 32, kicgesta/n(e) TV 
93, 10 zweimal. Binz a. a. 0. be- 
legt ein cocgan, das vielleicht hier- 
mit Zusammengehört. Es handelt 
sich meines erachtens um einen 
eigennamen. 

Ytingstoce TTL 273, 14. 

CyteUnggrafKTTL 252, 30 — ans dem 
nordischen entlehnt 

scyihangran n tp 448, 1. 



pytanwyrÖeTIL\pS,Sl, wytanwyrde 
m5,4. 

brydan ford HL 632, 21. 

bryddades forda TL 301, 19. 

yddeles TT 492, la 

tryddingleage TL 118, 30. 

pyddes geate TL tp 368, 27. 

wyddan heorg TTL 143, 8 — dies ist 
dasselbe wie poddan beorge TTL 
297, 27: Die beiden Urkunden be- 
schreiben die grenzen derselben 
länderei in umgekehrter reihen- 
folge. wyddan ist also statt pyd- 
(^n verschrieben. Ein seitenstück 
zu dem Vokalwechsel in podda- 
pydda ist vielleicht das oben be- 
sprochene cocgorcycga, 

hyblea 1 515, 29. 



CoyreÖ n 381, 3. 

ifor»wprc«n291,3, Äorwc» III 302, 20. 
wores sol TTT 478, 8, worres sol n 

379, 14 zweimal — vgl. E T s. 574. 
gloranige TL 301, 28. 
Scora die IV 90, 15, Soredich VI 

122,6. 
landscore hUnc n 248, 85, score 

Minces ebda., landseeorgeate TTL 

204,24. Vgl. «cona«> vb. bei B.-T. 
dorcan 11 81, 1 — flussname, man 

vergleiche Dorcececister und hierzu 

Holder 1808, 27, MiUer, Place 

Names s. 65. 
lörtan hlcewe n 409, 25. 
Wörtern beorge HL 240, 30. 
mortan cumbce TT 81, 9. 
hole 8. dodholcan, 
Solentcm K m 179, 24. 
Higsolon K m 219, 4. 
Dolemannes K m 2^, 6 — vgl. ahd. 

Dcdmcm, 
foslace n 538,26. m 177, 31. 498, 19. 
do8aibi4man TTL 655, 22. 
costicea mylne TTL 303, 80. 
Howd n 342, 1. xp 364, 38. 380, 8, 

iftwroZ n 410, 8. 411,15. 
trowing8ce<idd(M UI 649, 18. 
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doferlan H 494, 19 zweimal, Wcen- 

dofron m 432, 10. K HI 127, 16 

— Zweifelsohne zum keltischen 

stamm du^-ro-n = wasser, man 

vgl. Holder 1362, 18. 
hofan hangrcm 11 i;;364,4. 
oflingoecer HI 519, 13. 
bronces ford HL 145, 24. 
Mofmede(s) 1 543, 31. 545, 20. 547, 6. 
romes leg U 206, 30. 
Fromoe U 411, 8. 
Oc(e)a n 235, 30. 244, 33, ocan lea 

n 301, 16, occan slotw IE 520, 2. 
ocerbuma U 412, 25. K m 175, 30, 

ocebiiman H 412, 25, 0€(jerbi4man 

Km 175, 31. 
ocenne wyllas III 62, 24. 
hocslew IV 92, 32, hocingmceda H 

296,1. 
rodsfald HL 649, 19. 
tocanstancB K m 193, 11. 196, 13. 
wrocene HI 650, 14 zweimal, Wrocen- 

sePna HL 355, 23. 
westsnocan HL 141, 34 — B.-T. setzt 

nach dieser stelle ein snöca = 

hay, bend an. 
hoge bma mearce LH 649, 16 — Wohl 

aus höh + gebür entstanden. 
loPnes gs. n 532, 9. 
G^ocia 11136, 5, GodemanKLHdSGjlO. 

338,23. 
dodholcan IV 27, 9. 
dophangran H 118, 27. 
scropes pyt H i/^448, 5. 

u 

teures byrgelse 111651,20, Wwgeat 
H 342, 3, man vgl. wores. 

Durum H 359, 21. 

gebur s. hoge bura unter o. 

ultres denu LH 349, 25. 

muies hamstede H 206, 36, muledich 
VI 122, 4— vgl. Muul OET s.634. 

Scule H 359, 25. 380, 24. tp 365, 15. 

guMcBS geate H 74, 18. 

JuÖwcd H 342, 2.51380, 4, luöuai H 
tp 364, 40. 

lu^cm dorne H 71, 7. 



wusan in 27, 6 — flussname? 

Cusanweoh 1 106, 19 — ortsname. 

huw in vmdu huw LH 655, 16. 

Huwod s. Howd, 

wufincgfdld LH 349, 3a 

dufan doppe IV 92, 35. 

hrunigfeäUea wcet LH 632, 22 — vgl 
ahd. (H)Buning, 

cuna 1544,2, Gtindn 11380, 9, Ckman 
H tp 365, 3 — Sweet setzt kürze 
an,' OET g. 559. Vielleicht lässt 
sich dieses sowie das nächstfol- 
gende wort zum kelt. stamm cufw- 
(Holder 1194, 6) ziehen. 

cunecan forda H 172, 2. 

Bruncm H 75, 19 — ortsname. 

hrumwyU IV 45, 23 — Zu ahd. Hrom, 
Hruam, Buomo etc., oder ags. 
hrum = rauch? 

uctng(c)ford H y) 436, 32. 36. HI 
297, 25. 1 229, 5, üöingc^ 1 228, 25. 

stucan wisc H 412,28. Km 175,35. 

Luhan H 252, 13. 

luhhes geat H 495, 19 , lühes oo e H 
529, 27, «s, forda LH 176, 5, luh- 
ham beorh m 227, 22. 

tvuhinglandcBS H 413, 5 , Wvhing ro 
K m 176, 18. 

Hugon 1 107, 9 — vgl. ahd. Hugo etc. 

Tugeles mor IV 90, 8, tuhhdesmor 
H 504, 18, tucheles <^ H 440, 38. 

utelanbricge H 412, 27. K m 175, 33 
— vgl. Uta OET s. 563, Ütd 
OET s. 637. 

LuUgares K m 363, 20. 

Öutinga scylf IV 49, 14. 

tutan mcere H 242, 13. 

wruU sole IV 108, 25. 26. 

crüte brice ledge H 379, 12, crute 
braceUageLH^lSjd, cruttebracca 
1 515, 36 — vgl. § 1 anm. 14. 

plutan mere LH 655, 18. 

stuUres 1 257, 13. 1 1303, 20. m 66, 14. 

hudecumes IV 45, 24. 

rudan oringa LH 8, 14. 

Dudig H 163, 17. 244, 31 — vgl. ahd. 
Duodicho etc. 

crudan sceate H 301, 16. 
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ea 

toeälaccm U 74, 25. 

beas broces TL 442, 36. 

weascing I 542, 32 — - vgl. oben § 8 

anm. 9. 
becistman lea H 304, 22. 
toeawam Öom HL 478, 8 zweimal. 
Tceafersceat K m 360, 15, wohl zu 

tiafor (StD). 
eaces stede IL 379, 5. 
TeacesdeU E m 362, 23. 
smeagelhyr8i{e) IQ 349, 28 zweimal. 
streatan E HI 229, 28. 
sceadeles I 515,20. 
seade E m 223, 30. 

eo 

weoUage IV 103, 12. 

beoredes U 382, 13. m 5, 3, BeoreÖes 
E m 301, 37, beredes 1 47, 23, be- 
tret (!) 1 545, 5, beoredes m t/; 3, 31. 

Sweores holte n 240, 24. 

meolanbiorge s. zu madcen; 

geolesbuma m 273, 30. 

leoUescumb TL 77, 17. 

sceoUea toüle I 515, 33. 

TieowbcBC m 176, 16, cx>. ftcc m 655, 
32.33. 

heotpwdh m 127, 24. 



diuwuces TU 355, 29, diowuces TU 
356,5. 

Eofeshamenns E m 303, 37. 

heofes brycce m 655, 24. 176, 11. 

reofnes beorg 1 515, 32. 

Meone I 514, 22 etc., Meone 1 515, 
30.34. 548,4. H 379, 14. 

BeoncBt U 300, 30, BeoneÜeah HL 
409, 7. 632, 25, BeowyÜege TTL 
415, 24. 

ceomman bricge E m 219, 5. 6. 

<EOcc(FnenU 94, 20, c&occcm 11549,36. 

ocenne m 62, 24 — ne. Och in Berk- 
shire. 

beocera gente E m 219, 5. 6. 

deocca (berena) IQ 632, 30. 

deohhoUs TR 157, 16. 

eotanford TTL 355, 30 zweimal. 

ciotan TL 357, 23, cceotan ebda. 

acrSotes dtme TL 304, 22. 

Teodan I 107, 21. 

Oeo(ian*reot(7 I 540, 17, Criodtm- 
treow 1 543, 7. 

Ceocirc m 501, 6. 9, ceodre TTL 502, 13. 

(Bt Weopungtm Ein 360, 15. 



te 



Tiesberd H 380, 25 



Berichtigung. 

Auf s. 26, vierte zeile von oben, muss es „südlichen'^ statt „n5rd- 
lichen^' heissen. 
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Lebenslauf. 



Ich Robert Allan Williams, evangelischer konfession, 
söhn des fabrikanten John Williams und seiner ehefrau Jessie 
geh. Allan, bin am 6. Januar 1876 in Belfast, Irland, geboren. 
Meine Vorbildung erhielt ich im Upper Sullivan School, Holy- 
wood (grafschaft Down). Im sommer 1894 bestand ich das 
immatrikulations-examen der Royal University of Ireland, und 
bezog alsdann das Queen's College, Belfast, wo ich zwei Jahre 
lang mathematik, physik, logik, latein, englisch, französisch 
und deutsch studierte. Im sommer 1896 reiste ich nach Genf, 
wo ich drei monate blieb, um mich in der französischen 
spräche auszubilden. Darauf studierte ich ein semester an 
der Universität Leipzig und hörte die Vorlesungen der herren 
Professoren Sievers, Wülker, Birch-Hirschfeld, Holz. 
Im April 1897 nach meiner heimat zurückgekehrt, erlangte 
ich im Oktober desselben Jahres nach bestandenem examen 
den grad eines Bachelor of Arts der Royal University of 
Ireland. 

Vom ende Oktober 1897 bis zum August 1898 war ich 
an der Universität Tübingen immatrikuliert, woselbst ich die 
Vorlesungen der herren Professoren Franz, Fischer, Garbe, 
Bohnenberger hörte. Von Oktober 1898 an besuchte ich 
zwei jähre lang die Universität Leipzig und widmete mich 
hauptsächlich germanistischen Studien. Ich hörte bei folgenden 
Professoren: Sievers, Wülker, Windisch, von Bahder, 
Streitberger, Köster, und nahm an den seminarübungen 
der Professoren Wülker, Sievers und von Bahder teil. 

Im November 1900 wurde ich zum lektor der englischen 
spräche an der Universität Halle -Wittenberg ernannt, und bin 
seitdem in dieser eigenschaft in Halle thätig. 

Allen meinen verehrten lehrern, insbesondere aber herm 
geheimrat professor dr. Sievers, fühle ich mich zu hohem 
danke verpflichtet. 
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